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61. 
Relſeroute von 5385 nach Waireuth. 


Herter. | 5 2 e Bi . 


e e Von Amberg aug zieht di 
Aſcha. Straße durch das pfarrd. ao 
(Aſchach), Ldg. Amberg, nach dem 
Hambach. Markte Hambach, mit 700 Ein- 3 

1 wohnern, wo eine Poſtſtation 
| nebſt Gasthof in; dann nach dem 
Süß. Dorſe Süß; von da nach dem 
Vilseck. Staͤdtchen Vilseck an der Vils“ 
SE mit 080 Einwohner, Der um: 
liegende Boden iſt ſandig, die Ein⸗ 
wohner nähren ſich von Fiſcherey, 
Landwirthſchaft und bürgerlichen 
Gewerben; Teippelerde, Serpen⸗⸗ 
tinſteinen, und Eiſenhütten in der 
Nähe. Nun zieht die Straß 
Altenneu- durch das Dorf Altenneuhaus 
baus. wo ein Eiſenhammer, nach dem 
Grafen: Städtchen Grafenwörth am Zu— 
worth. ammenfluß der Creuſſen, und 
Thumbach mit 116 Häufern und 
111. Bändchen, A . 


1100 Einwohnern in einer einfa- 
men unfruchtbaren Waldgegend; 


Kirchen⸗ von da kömmt man nach Kirchen. 6. 


5 chumbach (Thumbach), Markt an 
Kreiſe. der Thumbach mit 440 Einwob; 
nern im Landgericht Eſchenbach 

im Obermainkreiſe; bier iſt eine 
Poſtſtation; weiters nach dem 

Thurm⸗ Markte Thurmdorf mit 500 Ein⸗ 
dorf. ohnern. on da zieht Biel). 
Schnabel⸗ Straße nach dem Markte Schug⸗ 
wald. belwald mit 458 Einwohnern; 
bier iſt der Sitz des Landgerich⸗ 
tes und Rentamtes Pegnitz; von 
Schnabelwald kömmt man nach 
Creuſſen, einem Städtchen am 
fegen Main mit 900 Einwoh 
rn, und einer Poſtſtation im 

ke Pegnitz. Von Ereuffen führt 

ie Straße nach der Hauptſtadt 

Baireuth [Baireuth am rothen Main⸗ Mi: 
un O. M. ſtel? und Sendelbach in einer 
Rueife: niedrigen angenehmen Gegend, 


Creuſſen. 


auf einer Seite mit Wieſen, au 
der andern mit Bergen umgeben z. 
bier iſt der Sitz der Regierung 
des Obermainkreiſes, eines Stadt: 
gerichtes, eines Polizey-Kommiſ⸗ 
ſariats, eines Stadtmagiſtrats, 
und eines Oberpoſtamtes, eines 
Landgerichtes und Nentamtes, u 
56 Häufer und 9000 an 
tern. 

ſ. ©. 135 — 136. im J. Apen 


Lege Erk = ka 


Poften von Amberg nach Hambach. 3 Poft. 
5 1 „Kirchenthumbach 11 
: : 5 „ECreuſſen 1 
· 3 3 * Baireuth 5791 3 


44 Poſten 
oder 17 Stunden. 


A 2 


62. 
Reiferoute von Amberg nach Hof. 


Von Amberg aus zieht die 
Straße durch das Pfarrd. Aſcha 
Aſchach), Ldg. Amberg, nach dem 
arkte Hambach, mit 700 Gin: 
wohnern, wo eine Poſtſtation 
nebſt Gaſthof iſt; dann nach dem 
Dorfe Süß; von da nach dem 
Städtchen Vilseck an der Vils 
mit 980 Einwohner. Der um: 
liegende Boden iſt ſandig, die Ein: 
wohner nähren ſich von Fiſcherey 
andwirthſchaſt und bürgerlichen 
ewerben; Trippelerde, Serpen⸗ 
inſteinen, und Eiſenhütten in der 
Nahe. Nun zieht die Straße 
urch das Dorf Altenneuhaus 
wo ein Eiſenhammer, nach dem 
Städtchen Graſenwörth am Zu: 
ſammenfluß der Creuſſen, vr 
Thumbach mit 116 Häuſern und 


Aſcha. 


Hambach. 


Süß. 
Vilseck. 


Altenneu⸗ 
haus. 


Grafen⸗ 
wörth. 


Derter. 


00 Einwohnern in einer einfa: 
men unfruchtbaren Waldgegend 
pon da kömmt man nach Kirchen: 
thumbach (Thumbach), Markt an 
der Thumbach mit 440 Einwob⸗ 
nern im Landgericht Eſchenbach 
im Obermainkreiſe; hier iſt eine 
Poſtſtation; weiters nach dem 
Thurm⸗ Markte Thurmdorf mit 500 Eins 

dorf. wohnern. Von da zieht die 
Schnabel: Straße nach dem Markte Schna⸗ 


Kirchen⸗ 
thumbach 
im O. M. 

Kreiſe. 


waid. belwad mit 458 Einwohnern 
hier iſt der Sitz des Landgerich⸗ 
tes und Rentamtes Pegnitz; von 
Schuabelwaid kömmt man nach 

Creuſſen. Creuſſen, einem Städtchen am ro 4 


hen Main mit 000 Einwohnern, 
nd einer Poſtſtation im Landg. 
egniß. Don Creuſſen führt di 
Baireuth Straße nach der Hauptſtadt Bai⸗ 
im O. M. reuth am rothen Main: Miftel: 
Kreise · nd Sendelbach in einer niedri⸗ 
en angenehmen Gegend, auf ei⸗ | 


A 3 
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Oerter. een 
Ne In. St. 
2 


ner Seite mit Wieſen, auf der 
andern mit Bergen umgeben; 
bier, iſt der Sitz der Regierung f 
des Obermainkreiſes, eines Stadt⸗ 
gerichtes, eines Polizey-Kommiſſa⸗ 
riats, eines Stadt⸗Magiſtrats, 
und eines Oberpoſtamtes, eines 
Landgerichtes und Nentamtes, mi 
850 Häufer und 9000 Einwoh⸗ 


im O. M. von Baireuth an einem ausge: 
Kr. trockneten See, welche aus eine 
ganz geraden Straße mit laute 

maſſiven Häuſern von gleiche 

öbe beſtehet. Hier iſt die groß 
Zuchtanſtalt, in welcher die Zücht⸗ 

linge zu Fabrikarbeiten verwende 

werden; führt die Straße durch 

Bindloch. das Pfarrdorf Bindloch, das Städt 
chen Goldkronach, welche zwiſchen 

ohen Bergen in einer angeban 


ten und wieſenreichen Gegend 
liegt, und wo die Kronach mitten 
durchfließt, vorüber nach der Stadt 
Berneck Vernes) wo der Sitz des Ldger. 
im O. M. eln iſt eine alte Stadt am 
Kr. i ep Main zwiſchen Berge 
mit 130 Häuſern. Bemerkens⸗ 
ſwwerth ſind die vebkuchenbäcterey, 
der Serpentinſteinbruch, der Ci: 5 
ſeudraͤthzug, die Vitriol⸗ und! 
ö Alaun Siederey, und die ba 
llfifsheren zu bier iſt auch eine Poſt⸗ 
ſtatiun. Von bier geht die Straße 12 
bene nach dem Städtchen Gefrees Aufl“ 
O. M. Kr. ner 3 JInſel im dg. Gefrees, 
mit 144 Häuſern und 1100 Ein⸗ 
bnern der Sitz eines Landge⸗ 
ſchtes, Nentamtes und 5 
edition. Unter den Han wer⸗ 
ern zeichnen ſich die Lebkuchen⸗ 
und Pfefferkuchen = Backer aus; 
auch wird die Leinweberey ſtark be: 
rie ben. Uebrigens iſt der nahe Ser: 


A 4 


Derter. 
——ů— 


entinſteinbruch bemerkenswerth. 

Von bier kömmt man nach dem 

Stam⸗ mockt Stambach, dann nach dem 
dans Städtchen Münchberg mit 2 

ber: äuſern und 1650 Einwohnern, 

S 8 dem Sitz des Landgerichtes und 

Rentanites, und 1 Poſtſtation; hie 

iſt die Brauerey, Weberey und 

Viebmaſtung bemerkenswerth; wei- 


ſſſtein mit 100 Häuſer, wo ein 
Schloß iſt, und ein Eiſenhammer 
edlen dann dem Marktflecken Selbitz 

Kr. mit 2 Schlöſſern und 170 Hau 
N fern in einer rauhen Waldgegend 
orüber, wo bey 1000 Einwohner, 
orf und Marmorbrüche ſind; 
r Fluß Selbitz fließt durch den 


nac 
7501 Markt; dann zieht ſich die Straß 
de im nach der Stadt Hof an der Saale, 
O. Nele über welche eine ſteinerne Brück 
führt, in einer rauhen Gegen 
Amit 630 Häuſern und 5600 Ein: 


» K 


Oerter. 
nu 


Safthöfe. 


wohner; bemerkenswerth ſind 
das große Rarphaus, die im go 
thiſchen Geſchmack gebaute Mi: 
chaelskirche, und beſonders die 
aumwollemanufaktur, eine Far 
benfabrif, Bierbrauereyen, guter 
Ackerbau und ſtarke Viehzucht. 
Die Baumwollſpinnerey befchäftigt 
viele Hände; auch wird in de 
Gegend Marmor gebrochen. Hier 
iſt der Sitz eines Landgerichtes, 
Rentamtes und Polizeykommiſſa-⸗( 
riats, dann das Grenzpoſtamt ge— 
gen Sachſen. In der Nähe 
liegt der Geſundbrunnen Seben, 
deſſen Waſſer dem Pyrmonte 
ähnelt. Gaſthöfe: im branden 


uf der Poſt, im goldenen 
öwen. . 
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Poſten von Amberg nach Hambach. 


2 


„ r 


K mn a n 


wre 


3 Poſt. 
Kirchenthumbach 11 


Kreuſſen 1 . 
Baireuth 1 
Berneck 1 : 
Münchberg 14 
Doofe „ 1 r 


73 Poften 
oder 31 Stunden. 


. An - ee Nr. 63. 2 15 


8 Reiseroute von N W Nürnberg. 


2 —4 


1 2115 
Oberam⸗ 
mertbal. 

, nach dem Dorſe Noſenberg im 


berg-⸗ 


RNoſenbergerthor nach der Stadt 
Sulz: 
bach. 


feiner Poſtverwaltungz man zählt 


desde Ie fa: 
* Unbesg könmmt man 
— dem Pfarrdorſe Oberammer⸗ 
thal im Ldg. Amberg, von da 


Landgericht Sulzbach, von da 
zieht ſich die Straße durch das 


Sulzbach, ſie iſt auf einer An⸗ 
ſpöbe gelegen, und hat maleri⸗ 
ſche Umgebungen; bier iſt de 
Sitz eines königl. Landgerichtes, 
Rentamtes, eines Stadtmaglſtrats, 


Häuſer und 2330 Einwoh⸗ 
ner, worunter viele Juden ſind, 
liche hier eine Buch druckerey 
und eine Synagoge haben. Das 
ehnlichſte Gewerbe iſt die Sei⸗ 


eliſche Buchdruckerey und 1 
lagshandlung in dem ehemaligen 


ö nutıı 

* rts⸗ 

Oerter. entf. 
were ben zs en ner sus) @% 


herzoglichen Schloſſe. Diefe Stadt 
hat die Ehre der Geburtsort d 
E burfürſt Karl Theodors zu ſeyn, 
welcher hier am 10. Dezember 
1724 geboren worden iſt. 
er Gegend iſt ein Eiſenbergwerk. 
er Hopfenbau wird hier fiat 
etrieben; die Gegend um Sulz 
ach iſt meiſtens bergig. — Das 
Reſidenzſchloß, das Nonnenkloſter, 
as eine weibliche Erziehungsan⸗ 
ſtalt hat; die Waſſerleitungen ſin 
Gaſthof. ſehenswerth. Gaſthof im Ochſen. 
die Forellen aus dem Kofenba 
nd köſtlich. — Von Sulzbach 
ömmt man nach Kauerhof, Hund: 
beim, Neuwirthshaus, Weigendorf, 
Hart: dann nach Hartmannshof, 1 Ho 
mauns im edg. Hersbruck, im Rezatkreiſe 


hof. am Kieſelbach, wo eine Poſtſta 
on und Gaſthof iſt; von bier 4 
Altenfit: | ömmt man nach dem Dorfe Al: 


tenbach. tenſittenbach, £dg: Herrsbruck, wo 3 


“HT 1 
Derter, 
—— 


70 > 


Lauf. 


1 Gaſthof und Poſtverwaltung 


—fiſt. Von Atenfitenbach führt die 
Hersbruck Straße nach Hersbruck, einem 
im Rez. Kr. Städtchen an der Pegnitz mit 


1500 Einwohnern. Die bieſige 
Viehzucht, der Hopfenbau und die 
Brauereyen ſind bemerkenswerth 
auch iſt hier der Sitz des Land— 
gerichtes und Rentamtes Hers— 
bruck. — Von da zieht die 
Straße die Stadt Lauf an der 
Pegnitz, welche 1000 Einwohner 
zählt, und mehrere Mühl- und 
Hammerwerke hat, auch vielen 
Hopfen bauet, vorüber; hier iſ 
auch der Sitz des k. Landgerich— 
tes und Rentamtes Lauf. — Von 
hier führt die Straße durch das 


Rückers⸗ Kirchdorf Rückersdorf an der Peg: 


dorf, 


Nürn⸗ 
berg. 


nitz, wo ein Gaſthof und Poſtſta— 
tion iſt; von da zieht die Chauſ— 
ſée nach der Stadt Nürnberg. 

ſ. S. 63 — 76 im II. Bändchen. 


4 


14 


Poſten von Amberg bis Sulzbach F poſten. 
2 e 5 nt. 1 A 
N „ Altſittenbach 2 = 


2 Ze Rüctersvorf 0 11 
ai Nurnberg RP WR 


2 


„ Fine ee 18965188 Wollen 
' ' oder 18 Stunden. 
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Nr. 64. ran N 
Reiſeroute von Amberg nach Regensburg. 


Von der Stadt Amberg kömmt 
man bey der Kirche zur heil. 
Dreyfaltigkeit vorüber nach dem 
Dorfe Kümmersbruck, von da 
nach dem Dorfe Freihöls im dg. 
Amberg; dann nach dem Dorfe 


Kümmers⸗ 
bruck. 
Freihols. 


Pitters⸗ Pittersberg; daun kömmt man 
berg. über die Naabbrücke nach dem 
Schwan- Städtchen Schwandorf an der 
dorf. Raab mit 258 Häufern und 1 
Einwohnern. Der Ort hat eine 
ſchöne Lage, aber keine beſondere 
oblbabenheit; hier iſt eine Poſt⸗ 
expedition. Nun zieht die Straße 6 
Nabeck. durch das Dorf Nabeck mit 30 
Häuſern, dann über das Dor 
Buchbach. Buchbach nach der Stadt Burg⸗ 
Burglen: (engenſeld an der Nab mit 244 
"re Dänen und 1200 Einwohnern, 
iner Poſtexpedition; bier iſt auch 4 


16 — 


Oerter. ö 
— 


der Sitz des Landgerichts, Forſt⸗ 

und Rentamtes Burglengenfeld 14 

im Regenkreiſe, dann eine be 

kannte Flintenſteinfabrik, auch 

eine ſchöne Pfarrkirche und ein 
Birkenſee. debe Schloß; von da aus kömmt 
Ponholz. man über Birkenſee und Ponholz, 
. Dörfer im Ldg. Burglengenfeld, 
Regen: nach dem Marktflecken Regenſtauf 
auf. am Regen, üder welchen eine 
ſteinerne Brücke führt, mit 12 
Einwohnern; der Markt iſt groß, 

aber meiſtens ſchlecht gebaut; 

N. bier iſt der Sitz des Landgerich⸗ 

1 tes und Rentamtes Regenſtauf, 
Salern: von da nach dem Dorfe Sallern 
Zeidlern. und Zeidlern (Zeitlarn), weiters 
Stadtam- nach dem Städtchen Stadtamhof, 
bof. wo der Sitz des Landgerichtes 
und Rentamtes Stadtamhof iſt yy 

über die prächtige fteinerne Brücke 

Regens⸗ nach der Hauptſtadt des Regen— 
burg. ükreiſes — Regensburg iſt der Sitz 6 


— 


—— 8 17 


- Orts⸗ 
RR 1 27201 Jet not * s. 
der Kreisregierung, eines Stadt: 
gerichts, Polizey-Kommiſſariats, 
. Stadtmagiſtrats, und k. Poſtam⸗ 
1 tes am rechten Ufer der Donau. 
if, S. 144 — 145 im II. Bändchen. 


Yohe von Amberg nach Schwandorf 5 14 Poſten. 
. : 8 Yu Burglengenfeld 1 N 
„ Regensburg. 11 


ö 4 Poſten 
oder 10 Stunden, 


re 


* 


ers 12 65. ra 
Reiferoute von Amberg über ru a 
nach Straubing. 


Oerter. E 
9 


14 


Von der Stadt Amberg kömm 
man bey der Kirche zur heil. 
5 Drepfaltigkeit vorüber nach dem. 
Kümmers⸗ Dorfe Kümmersbruck, von da 
Sabel, nach dem Dorfe Freihöls im Edg. 
Amberg; dann nach dem Dorf 
pitters⸗ Pittersberg; dann kömmt man 
berg. über die Naabbrücke nach dem 
Schwan⸗ Städtchen Schwandorf an de 
dorf. Naab mit 258 Häufern und 1300 
Einwohnern. Der Ort hat eine 
ſchöne Lage, aber keine befondere 
Woblhabenheit; hier iſt eine Poft- 
expedition. Nun zieht die Straß 
Nabeck. durch das Dorf Nabeck mit 30 
Häuſern, dann über das Dor 
Buchbach. Buchbach nach der Stadt Burg 
Burglen⸗ (eugenfeld an der Naab mit 
genfe d im 
Reg Kr. Häuſern und 1200 Einwohnern, 
einer Pofterpedition ; hier iſt auch 


» 


Oerter. 
— 


der Sitz des Landgerichts, Fort: 
und Rentamtes Burglengenfeld im 
Regenkreiſe, dann eine bekannte 
Flintenſteinfabrik, auch eine ſchöne 
Pfarrkirche und ein großes Schloß 
on da aus kömmt man über 
Birkenſee und Ponholz, Dörfe 
im Landgericht Burglengenfeld, 
nach dem Marktflecken Regenſtau 
am Regen, über welchen ein 
ſteinerne Brücke führt, mit 12 

Einwohnern; der Markt iſt groß, 
ber meiſtens ſchlecht gebaut; 
hier iſt der Sitz des Landgerich- 
es und Rentamtes RNegenſtauf, 
on da nach dem Dorfe Sallern 
nd: Zeidlern (Zeitlarn), weiters 
ach dem Städtchen Stadtamhof, 
wo der Sitz des Landgerichte 
und Rentamtes Stadtamhof iſt, 
über die prächtige ſteinerne Brücke 
Regens⸗ nach der Hauptſtadt des Regen: 
eiſes — Regensburg iſt der Sigel 6 


Birkenſee. 
Ponhbolz. 


Regen: 
ſtauf. 


Salern. 
Zeidlern. 


Oerter. ne 
— — n. St. 
— 


1 


unter⸗ Hofmarkt Unterparbling, wo ill 
parbling kirche, 1 Wirthshaus, und 1 Schloß 


im 1 iſt. — Von bier aus geht der 


der Kreisregierung, eines Stadt 
gerichts, Polizey-Kommiſſariats, 
Stadtmagiſtrats, und k. Poſtam⸗ 
tes am rechten Ufer der Donau. 
ſ. S. 141 — 145 im II. Bändchen. 

Die Chauſſée von Regensburg 
nach Straubing führt durch das 
Oſtenthor nahe an der majeſtäti⸗ 
ſchen Donau vorbey nach der 


Weg durch eine ſehr maleriſche 
angenehme Gegend über Reit 


Geisling. nach Geisling, einer Hofmark mit 


Pfater. 


1 Kirche und 1 Wirthshauſe, von 
da gelangt man nach einer hals 


ben Stunde angenehmen Weges 
zu dem Markte Pfater an einem 
Flüßchen gleiches Namens; hier 
iſt der Sitz eines Rentamtes. In 
ieſer Gegend gedeihen die baie- 


riſchen Rüben beſonders, weßwe⸗ 


6 


Grieſau nach dem Ort Grieſau im Ldg. 


Rain. 


’ Derter. 


gen fie an manchen Orten Pfater— 
rüben genannt werden; hier iſt 
auch eine Poſtſtation. Ein ſehr 
kurzer und angenehmer Weg führt 


Stadtamhof, dann über den Klin: 
genbach nach der ſehr reizend ge⸗ 
legenen Hofmarkt Schönach, wo 
ch eine Kirche, ein Gaſthof und 
ein Schloß befinden, gehört dem 
Graf von Seinsheim; die Brücke, 
welche hier über den Laberfluß 
geht, und auf landesherrliche Ko: 
ften unterhalten wird, hat 5 Joche, 
und iſt 132 Schuh lang. Die 
Viehzucht in dieſer Gegend i 
ehr blühend, der Wieſewachs vor: 
refflich, und der Getreidbau von 
befonderer Güte. Eine Stunde 
on bier liegt die angenehme 
Hofmarkt Rain mit einem Schloſſe 
weiches maſſiv gebaut, und mi 
m herrlichen Garten gezier 


72 — 


iſt. Nicht weit von der Hofmark 
Rain führt die Straße über die 
o Schuhe lange Brücke des Hei] 
nen Laberfluſſes, und zieht fich 
hierauf ganz nahe an dem Dorfe 
Rinkhaim. Rinkhaim vorbey. Kein Reiſen— 
der von Gefühl wird dieſe bezau— 

bernde Gegend an einem heitern 
Frühlings oder Sommertag durch— 

wandern, ohne von den ange— 

nehmſten Empfindungen durch: 

drungen zu werden. 

Hier werden ihm die reifen 

Saaten und grünenden Wieſen 

der Anblick der ſtolz hinſtrömen— 

den Donau, und dort die Anſich! 

der Waldgebirge entzücken, die 

ſich ſtufenweiſe erheben, und in 

grauer Ferne den Horizont ber 

gränzen. In dieſer ſrucht- und 

es ſchönpeitareichen Landſchaft, in 
bing im dieſem Paradieſe von Baiern ber 
u. D. Kr. findet fi) die Stadt Straubing, 6 


erter. 


itz des Appellationsgerichtes für 


Iden Unterdonaukreis, eines Land: 
gerichtes, eines Rentamtes, eines 


tadtmagiſtrates und Schrannen: 
platzes an der Donau. Merk⸗ 


ſſwürdig ſind die Pfarrkirche, ein 


othiſches Gebäude, die Veits— 


und die Maltheſerkirche, das Rath⸗ 


aus, das uppellatiousgerichtsge⸗ 


bäude, das ehemalige Karmeliten⸗“ 
kloſter; der große Platz, worauf 


die Dreifaltigfeitsfäule ſteht; wird 


durch einen Thurm in 2 Seiten 


etheilt. In der Ultſtadt ſtehen 
die uralte maſſive Peterskirche, 
und die Kapelle, worin ſich das 
einfache Grabmal der unglückli⸗ 
chen Agnes Bernauer befindet. 

chon zu Zeiten der Römer wa 
dieſer Ort bekannt; denn es wa⸗ 
ren hier die Castra Augustana. 
Man zählt hier 670 Häufer und 

0 Einwohuer. Die Stad 


wurde oft der Schauplatz gräuli- 
cher Kriegsverwüſtung, und of 


Abrünſte. — Die Gegend iſt eben 
jo fruchtbar als ſchön, der Vieh: 
ſtand vortrefflich, der Wieſenwachs 
ſebr gut, die Gartenkultur herr: 
lich, und der Getreid-, beſonders 
izenbau von außerordentlicher 
üte. — Gaſthöfe: im ſchwar⸗ 
en Adler, im Kreuz. 128000 


— 


Poſten von on tmberg nach Schwandorf, il Posten. 
2 . * Zurglengenfeld. 1 5 
: 5 „ Regensburg 14 
Nn Pfater . ur) 13 C 
„ 3 Straubing. 14 


04 Poften 
oder 27 Stunden. 


1 
— 


— 25 


66. > 


Reiſeroute von Augsburg nach Amberg über 
Ingolſtadt und Neuburg. 


Oerter. 
— — 


Der Austritt aus der Stadt 
Augsburg geſchieht bey dem Ja: 
kober- oder Lechhauſer-Thor nach 


Lechbau⸗ dem ſchönen Dorfe Lechhauſen, 
4 dg. Friedberg; der Ort iſt ber 


teächtlich groß, zählt 380 Häuſer, 
ſeine Lage an dem Lechfluß, 
von dem er ſeinen Namen hat, 
und der ſeinen Handel ungemein 
befördert, machen ihm zu einem 
gewerbſamen Platz. Die Seiden: 
fabrik des Hrn. Brentano und die 
Wachstuchfabrik des Hrn. Knol⸗ 
lers verdienen erwähnt zu wer: 
en. Es ſind hier mehrere Gaſt— 
böſe. Von Lechhauſen zieht fi 
die Straße in einer Ebene for 
durch einen Wald, und nach def: 
Haagwaſ⸗ſſen Ende über das Haagwaſſer, 
fer. und dann zu einem Nebenweg 
111. Bändchen. 


2 


Derter. 
— — 


der rechts zu dem — 1 Stunde 
von der Straße nicht ferne vom 
Lech auf einer Anhöhe gelegene 
Thier⸗ ehemaligen Kloſter Thierhaupte 
haupten. führt. — Vom Herzog Thaſſi⸗ 
Allo II. im Jahr 750 wurde dieſe 
enediktinerkloſter geſtiftet. Von 
dieſer Wegſcheide läuft die Straß 
über mooſigte Holzgründe dur 
Mühthau⸗das Dorf Mühlhauſen — dur 
en. pas ſich das Flüßchen Ach windet 
und von da fangen die abwech 

ſelnden Anhöhen an bey dem 

Pergen. Orte Pergen vorbey durch da 
Alzbau⸗ Pfarrdorſ Alzbauſen, und zwiſche 
fen. [dem rechts gelegenen Ritterſt 
Iglbach. Iglhof (Iglbach) und dem kom 
Affing. menden ſchönen Schloß Affing 
(welches dem Freyherrn von Gra— 

venreuth gehört) in die Hofmark! 

Affing. — Von hier zieht die 

Katen⸗ Straße bey den Orten Katzen⸗ 
thal. ſthal, im Herrſchaſtsgericht Affing, 


— 


Oerter. 
en 


Weiber⸗ und Welherberg vorbey nach dem 


berg. (Kiechdorſe Petersdorf mit eine 
1 Gaſthoſe nach Gundelsdorf, wo 
* ie Poſt, ein Gaſthof und 1 Kirch 6 
dot ef. ſiſt, Herrſchaſtsger. Affing, un 
bald darauf nach dem, Kirchdorſſß 
Haunzell. Haunzell, und von da über An⸗ 
böben, die mit Feldern, Wieſenſ 
und Gehölze beſetzt ſind, nach 
Pött⸗ dem alten Marktflecken Pöttmeß 
moos. bau Pöttmoos), vermuthlich von 
ſeiner mooſigten Lage, mit 18 hof 
1 Kirche zum heiligen Johann 
en; ‚Täufer; außerhalb, dem Markt 
liſt. die Piarrkieche und eine Schieß 
onlst ätte. Von Pöttmes geht nu 
Ak; ie Straße nach dem Orte Waldall 
Schönes (Wälda) und von da nach Schö⸗ 
berg. nesberg, wo eine Kirche iſt, wei 


ers nach dem Kirchdorſe Ehekir⸗ 
n, dg, Neuburg, wo ein gu: 


ies enz iſt. . 8 


2 


Alnfehnlichen Schloſſe, welches von 


en Umfang das 4 Quadratmei 
en große, mit dem beiten Erfol⸗ 
e trocken gelegte, kultivirte, un 
it Kolonien beſetzte Donaumoos. 


Norenfels, einem Dorfe mit 1 
Schloſſe, Gaſthauſe und 1 Kirche, 
dann dem Dorfe Feldkirchen, Ldg. 
Neuburg, dann nach der Stad 


Oberdonaukreis, eines Magiſtra⸗ 
tes, eines Gymnaſiums, eines 
tadtgerichtes, Landgerichtes, ei⸗ 
nes Rentamtes und Schrannen⸗ 
latz an der Donau, über welche 
ine Brücke führt, mit einem ſehr 


er verwittweten Frau Herzoginn 
on Zweybrücken bewohnt wird. 


Von Ehekirchen kömmt man nachſſ 


Oerter. 


laſſe vom Zten Range im Kö⸗ 
nigreich, und hat 6000 Einwoh⸗ 
er. Gaſthöſe: auf der Poſt, 
erm. Kern in der Traube. 
.S. 48 —51 im II. Daͤndchen. 
Von der Stadt Neuburg aus 
‚führe die Straße nach dem Dorfe 
Ried, von hier nach dem Dorfe 
inn Bergheim, und von Bergheim 
nach der Stadt Jugolſtadt an de 
[Donau, vormals eine Feſtung und 
Univerſität, nun der Sitz ein 


eykommiſſariats, Stadtmagiſtrats, 
in Schrannenplatz, merkwürdig 
iſt das alte Reſidenzſchloß, da 
hemalige Univerſitätsgebäude, d 
ehemalige Jeſuitencollegium, die 
obere Frauen⸗ Morig⸗ Spitals 


2 


der Reiche errichtete hier im Jahr 

1472 die hohe Schule, welche 

onig Maximilian IV. im Jahr, 
B 3 


Landgerichtes, Rentamtes, Poli 2 


29 


und Franziſcaner⸗Kirche; eudwig 138 


1800 nach Landshut verlegte. 
Die Stadt wird von der zum 
Donaugebieth gehörigen Schutterſ 
durchfloſſen; ſie hat breite, meiſt 
uf angelegte Straßen und ‚bi 
che Gebäude, und zählt 480 
Einwohner. Der Nahrungsſtand 
bat feit der Entfernung der Uni⸗ 
verſität ſehr gelitten. Unter den 
Gewerben zeichnet ſich die Braue 
on Neon aus. Hier iſt auch eineſſ 
Gaſthöfe! [Poſtſtation. Gaſthöfe: zur Roſe, 
goldenen Sonne, ſchwar zen Adler. 
ſ. S. 57 — 58 im J. Bändchen. 
Von der Stadt Ingoljtadı 
führt die Straße über Oberhaun— 
ſtetten, welches eine Hofmarkt mi 
iner Pfarrkirche, einem Schlo 
fe, 24 Häufer und einem Gaſt— 
hofe iſt, nach der Hofmarkt Een: 
ting, dg. Ingolſtadt, wo eben: 
falls eine Pfarrkirche, ein Schloß 
und 68 Häufer find; daun von 


Ober⸗ 
haunſtet⸗ 
ten im 
Reg. Kr. 


Lenting. 


Oerter. | 
— 


Hepperg. 5 nach der Hofmarkt Hepperg / 1 


Nömer⸗ 
ſtraße. 


Stam⸗ 
Ham. 


Denken⸗ 
dorf. 


Kipfen⸗ 
berg. 


welches ein Schloß, eine Neben: 
kirche, 24 Häuſer und einen Bart 
hof hat; durch Hepperg zog fi 
zu den Zeiten der Römer eine 
Heerſtraße, von der man noch 
heut zu Tage Spuren findet. 
Weiters führt die Straße nach 
dem Dorfe Stamham, wo eine 
Pfarrkirche, 57 Häuſer und ein 
Gaſthof find; rechts liegt das 
dem Freyherrn von Baſſus gehö— 
rige Schloß Sandersdorf, durch 
den Köchingerforſt nach Denken⸗ 
dorf im Herrſchaftsg. Kipfenberg, 
wo eine Pfarrkirche, 20 Haͤuſer und 
eine Poſtſtation iſt; von da führt 
die Straße nach Kipfenberg, ei- 
nem Marktflecken mit einem Berg⸗ 
ſchloß, und Sitz eines Landgericht 
und Rentamtes an der Altmühl, 
der Beſitzer Herzog von Leuchten: 
berg mit 700 Einwohner und 


4 


32 


Derter. 
— — 


Künding. 


Beilen⸗ 
gries im 
Reg. Kr. 


Hirſch⸗ 
berg. 
Berching 
imReg. Kr 


* 


Sulz⸗ 
bürg. 


Freyſtadt 
im Reg. Kr 


112 Häuſer; weiters zleht die 
Straße nach dem Marktflecken 
Kündiug, Herrſchaftsger. Kipfen⸗ 
berg, mit 200 Einwohnern, wo 
eine Papiermühle iſt; von Kün⸗ 
ding kömmt man nach Beilengrie 
(auch Berngries genannt), einem 
Städtchen, dann Sitz eines Land: 
gerichtet, dann Reutamtes zwi⸗ 
ſchen der Altmühl und Sulz mi 
1065 Einwohner und 1 Poſtſta 
tion; von da führt die Straße 
über Hirſchberg nach dem alten 
ber ſchönen Städtchen Berchin 
(Barching) mit 1440 Einwohner 
an der Sulz, welche in die Alt: 
mühl fließt, in einem angenehmen 
Thale; von Berching zieht di 
Straße nach dem Marktflecken 
Sulzbürg, mit 550 Einwohner 
uf einem hohen Berg mit einem 
Schloſſe, dann nach Freyſtadt, 
einem Städtchen an dem Schwarz⸗ 


Dertet. | - 
—— 


achfluß in einer flachen, lieblichen 

Gegend gelegen, mit 2 Drathfa⸗ 

briken, man zählt 600 Einwob 

ner; weiters über Sondersfeld 
Teining. und Teining (auch Deining) nach 


Neu: Neumarkt, einer gewerbſamen 
markt. Stadt, und Sitz eines Landge— 
richts, Rent- und Forſt- Amte 
an der Sulz mit einer Tabaks 
fabrik; hier iſt ein Gaſthof und 
die Poſtſtation, dann Schranneu— 
bolatz, man zählt 488 Häuſer unt 
2600 Einwohner. Von Neu- T 
Pfaffenho⸗ſmarkt kömmt man über Pfaffen— 
240 bofen nach Kaſtel, einem Markt: 
ecken mit einem Schloſſe, wol 7 


ebenfalls eine Poſtſtation iſt, mit 
685 Einwohner; hier liegt der 
erühmte Schweppermann begra 
ben; weiters führt die Straß 
Urfenfol: über urſenſollen in einer ange 

len. nehmen Lage, 2 Stunden von 
Amberg entlegen, hat 45 Häufer 


B 5 


Oierter. 
. — 


und 220 Seelen, nach der Stadt 
Amberg [umberg, bier iſt der Sitz dee 4 
imReg. Kr. e. Appellatiansgerichtes für den 
Regenkreis, eines Stadtgerichts, 
ines Polizeykommiſſariats, eines 
männlichen Erziehungsinſtituts, ei 
nes Lyceum, eines Gymnaſiums, er 
nes Landgerichts, und eines Rent 
amtes, Hallamtes, Forſt- und 
Poftamtes, und Schrannenplatz 
van der ſchiffbaren Vils, welche 
mitten durchfließt, und die Stadt 
in zwey Theile theilt, die man 
die untere und obere Stadt nennt. 


J. S. 4751 im I. Bändchen. 


Poſten von Augsburg nach Gundelsdorf 13 Poſten. 
23 1 „ »Neuburg. 1 
s „ 75 Jugolſtadt . 13 
ae Denkendorf. 1 
en irn VBeilngries 1 


„* * 


sen „* 


R „ * 


Neumarkt . 1 Poſten. 


4 
„ Kaſtel 14 


Amberg 1 


10% Poſten 
oder 45 Stunden. 


8 


Nr. 67. 


Reiſeroute von Augsburg nach Baireuth, 


Oerter. 


Der Austritt aus der Stadt 
Augsburg geſchieht bey dem Ja: 
Jakober⸗ oder Lechhauſer-Thor 
nach dem ſchönen Dorfe Lechhau— 
ſen, Ldg. Friedberg; der Ort iji 
beträchtlich groß, zählt 380 Häu— 
ſer, ſeine Lage an dem Lechfluß, — 
von dem er ſeinen Namen hat, 
und der ſeinen Handel ungemein 
befördert, machen ihm zu einem 
gewerbſamen Platz. Die Seiden— 
bandfabrik des Hrn. Brentano und 
und die Wachstuchfabrik des Hrn. 
Knollers verdienen erwähnt zu 
werden. Es ſind hier mehrere 
Gaſthöfe. Von Lechhauſen zieht 
ſich die Straße in einer Ebene 
fort durch einen Wald, und nach 
Haagwaſ⸗ deſſen Ende über das Haagwaſſer, 

fer. ſſund dann zu einem Nebenweg, 


dechhau⸗ 
ſen im O. 
Don. Kr. 


Derter. 


der rechts zu dem — 1 Stunde 
von der Straße nicht ferne vom 
Lech auf einer Anhöhe gelegenen 
ehemaligen Kloſter Thierhaupten 
führt. — Vom Herzog Thaſſi— 
lo II. im Jahr 750 wurde dieſes 
Benediktinerkloſter geſtiſtet. Von 
dieſer Wegſcheide läuft die Straß, 
über mooſigte Hol gründe dur 
Mühlbau⸗das Dorf Müblhauſen — dur 
fen, das ſich das Flüßchen Ach winde! 
und von da fangen die abıwech: 

ſelnden Anhöhen an bey den 

pergen. Orte Pergen vorbey durch das 
Alzhauſen. Pfarrdorf Alzhauſen, und zwiſchen 
dem rechts gelegenen Ritterfin 

Iglbach. Iglbof (Iglbach) und dem kon 
Affing. menden ſchönen Schloß Affing 
welches dem Freyherrn von Gra 

venreutb gehört) in die Hofmark; 

Affing. — Von hier zieht die 

Katzen⸗ Straße bey den Orten Katzen, 
tbal. tpal, im Herrſchaſtogericht Affing, 


Thier⸗ 
Baupten, 


38 — 


Derter. | entf. 


Weiher: und Weiherberg vorbey nach dem 

berg. [Lirchdorfe Petersdorf mit einem 

Veters⸗ Gaſthofe nach Gundelsdorf wo) 
dorf. 1 

Gundels⸗ die Poſt, ein Gaſthof und 1 Kirche 6 

dorf. f iſt, Herrſchaftsgericht Affing, und 

bald darauf nach dem Kirchdor 

Haunzell. [Haunzell, und von da über Un- 

höhen, die mit Feldern, Wieſen 

und Gehölze beſetzt ſind, nach 

Pött⸗ [dem alten Marktflecken Pöttme 

moos. [(auch Pöttmoos), vermuthlich von 

einer mooſigten Lage, mit 1 Schloß, 

1 Kirche zum heiligen Johann 

den Täufer; außerhalb dem Mark 

iſt die Pfarrkirche und eine Schieß⸗ 

ſtätte. Von Pöttmes geht nun 

Walda. [die Straße nach dem Orte Walda 

Schönes: (Wälda) und von da nach Schö⸗ 

berg. Iinesberg, wo eine Kirche iſt, wei- 

Ehekir⸗ [ters nach dem Kirchdorfe Ehekir 

chen. cen, dg. Neuburg, wo ein gu⸗ 

tes Gaſthaus iſt. Auf dieſe 

Chauſſce überſieht man im gan 


zen Umfang das 4 Quadratmei⸗ 

len große, mit dem beßten Erfol- 

ge trocken gelegte, kultivirte, und 

mit Kolonien beſetzte Donaumoos.— 

[Von Ehekirchen kömmt man nach 

Norenfſels.[Rorenfels, einem Dorfe mit 1 
Schloſſe, Gaſthauſe und 1 Kirche, 

Feldkir⸗ dann dem Dorfe Feldkirchen, Log. 

en. [Reuburg, dann nach der Stadt 

Neuburg [Neuburg, eine ſchöne Stadt, Si 

im O. D. K.ſoes Appellationsgerichtes für dei 

Oberdonaukreis, eines Magiſtra 

tes, eines Gymnaſiums, eines 

Stadtgerichtes, Landgerichtes, ei: 

nes Rentamtes und Schrannen 

platz an der Donau, über welch 

ine Brücke führt, mit einem ſeh 

unſehnlichen Schloſſe, welches von 

der verwittweten Frau Herzoginn 

von Zweybrücken bewohnt wird. 

In den Kirchen trifft man fehens: 

würdige Gemälde an. Neuburg 

gebört unter die Städte der 2ten 


40 — 


Derter. 


Klaſſe vom zten Range im Ko: 
nigreich, und hat 600 Einwoh⸗ 
Gaſthöfe. uer. Gaſthöfe: auf der Poſt, 
Ä beym Kern in der Traube, 
ſ. S. 48 — 51 im II. Bändchen. 
Von der Stadt Neuburg aus 
führt die Straße nach dem Dorfe 
Ried, von hier nach dem Dorft 
Bergheim, und von Bergheim 
nach der Stadt Ingolſtadt an de 
Donau, vormals eine Feſtung und 
Univerfität, nun der Sitz eines 
Landgerichtes, Rentamtes, Pol: 
zeykommiſſarlats, Stadtmagiftrats, 
in Schrannenplatz, merkwürdig 
iſt das alte Reſidenzſchloß, das 
ehemalige Univerſitätsgebäude, das 
hemalige Jeſuitencollegium, die 
obere Frauen» Moritz Spital 
und Franziſcaner-Kirche; Lu wi 
der Reiche errichtete bier im Jahr 
1472 die hohe Schule, welch 
König Maximilian IV. im Jahr 


Derter. | 


1800 nach Landshut verlegte. 
Die Stadt wird von der zum 
Donaugebieth gehörigen Schutte 
durchfloſſen; fie hat breite, meilt 
gut angelegte Straßen und hüb— 
ſche Gebäude, und zählt 480 
Einwohner. Der Nahrungsſtand 
bat ſeit der Entfernung der Uni: 
verſität ſehr gelitten. Unter den 
Gewerben zeichnet ſich die Braue— 
rey aus. Hier iſt auch ein 
Poſtſtation. Gaſthöfe: zur Noje 
goldenen Sonne, ſchwarzen Adler 
ſ. S. 57 - 88 im J. Bändchen. 

Von der Stadt Ju golſtad 
führt die Straße über Oberbaun 
ſtetten, welches eine Hoſmarkt mit 
einer Pfarrkirche, einem Schloſ⸗ 
fe, 24 Häuſer und einem Gaſt⸗ 
bofe iſt, nach der Hofmarkt Len— 
ting, Ldg. Ingolſtadt, wo eben— 
falls eine Pfarrkirche, ein Schloß 
und 08 Häufer find; daun von 


Gaſthöſe. 


Ober⸗ 
baunſtet⸗ 
ten im 
Reg. Kr. 


Lenting. 


42 —— 


Oerter. 


da nach der Hofmarkt Hepperg, 
welches ein Schloß, eine Neben: 
kirche, 24 Häufer und einen Gaft: 


Hepperg. 


hof hat; durch Hepperg zog fü 
Römer: zu den Zeiten der Römer eine 
ſtraße. [Heerſtraße, von der man noch 

N heut zu Tage Spuren findet. 

1 Weiters führt die Straße nach 
Stam [em Dorfe Stamham, wo eine 1 
bam. [pfarrkirche, 57 Häufer und ein 

6 Gaſthof find; rechts liegt das dem 

Freyherrn von Baſſus gehörige 

1 Schloß Sandersdorf, durch den 
Denken⸗Köchingerforſt nach Denkendorf 2 
dorf. im Herrſchaſtsger. Kipfenberg, wo 

eine Pfarrkirche, 20 Häuſer und 

eine Poſtſtation iſt; von da führ 
Kipfen⸗ die Straße nach Kipfenberg, ei: 
berg. nem Marktflecken mit einem Berg: 


ſchloß, und Sitz eines Landgerichts 
und Rentamtes an der Altmühl, 
der Beſitzer Herzog von Leuchten⸗ 
berg mit 700 Einwohner und 


Orts 
Oerter. ntf. 
Na nn 7 St. 


— 


412 Häufer ; weiters zieht die 
Strafe nach dem e e 


erg, mit 260 Einwohner, wo 
' 1 Papiermühle iſt; von 2 


auch Berngries genannt), einen 
tädtchen, dann Sitz eines Land— 
erichtes, dann Rentamtes zwi 
ſchen der Altmühl und Sulz mi 
1005 Einwohner und 1 Poſtſt. 
tion; von da führt die Straß 
Hirſch⸗ 


über Hirſchberg nach dem alten 

ber in ber ſchönen Städtchen Befchin 
im Reg. Kr. (Barching) mit 1440 Einwobne n 

5 n der Sulz, welche in die Alt 

ühl fließt, in einem angenehmen 

Thale; von Berching ziebt di 

* aße nach dem Marktflecken 

Sulzbürg. Sulzbürg, mit 850 Einwohner, 

Mau einem hohen Berg mit einem 

Freyſtadt Schloſſe, dann nach Freyſtadt, 


im Reg. Kr.ſeinem Städtchen an dem Schwarz 


Oerter. 


Teining. 
Neu⸗ 
markt. 


Pfaffenho⸗ 
fen. 


Kaſtel. 


Urſenſol⸗ 
len. 


achfluß in einer flachen, lieblichen 
Gegend gelegen, mit 2 Drathfa— 
briken, man zählt 600 Einwoh⸗ 
ner; weiters über Sondersſeld 
und Teining (auch Deining) nach 
Neumarkt, einer gewerbſame 
Stadt, und Sitz eines Landge⸗ 
richtes, Rent- und Forſt-Amtes 
an. der Sulz mit einer Tabaks⸗ 
fabrik; hier iſt ein Gaſtbof und 
die Poſtſtation, dann Schrannen⸗ 
platz, man zaͤhlt 488 Häuſer und 
2600 Einwohner. Von Nen 
markt kommt man über Pfaffen 
boſen nach Kaſtel, einem Markt 
lecken mit einem Schloſſe, w 
ebenfalls eine Poſtſtation iſt, mi 
085 Einwohner; bier liegt de 
berühmte Schweppermann begra— 
den; weiters führt die Straß 
über Urſenſollen in einer ange 
nehmen Lage, 2 Stunden vo 
Umberg entlegen, bat 43 Häuſe 


> 


\Drt6s 
Derter. entf. 
N nr; n. St. 
— 


und 220 Seelen, nach der Stad 
Amberg Amberg, bier iſt der Sitz des 
imgteg.Kr. k. Appellationsgerichtes für 0 
Regenkreis, eines Stadtgerichts 
eines Polizeykommiſſariats, eine 
männlichen Erziehungsinftituts, eis 
es Lyceums, eines Gymnaſiums, 
eines Landgerichts, und eines Rent 
amtes, Hallamtes, Forſt⸗ und 
oſtamtes, und Schrannenplatz 
an der ſchiffbaren Vils, welche 
mitten durchfließt, und die Stad 
in zwey Theile theilt, die man 
die untere und obere Stadt nennt. 
l. S. 47 — 41 im I, Bändchen. 
Von Amberg aus zieht di 
Straße durch das Pfarrd. Aſch 
Aſchach), Ldg. Amberg, nach dem 
Hambach. [Markte Hambach, mit 700 Eine 3 
wohnern , wo eine Poſtſtationſſ 
fgnebſt Gaſthof iſt; dann nach dem 
Süß. örfe Süß; von da nach dem 
Vilseck. Städtchen Vilseck an der Vils 


# 


Aſcha. 


Oerter. 


mit 980 Einwohner. Der um⸗ 
liegende Boden iſt ſandig, die Ein⸗⸗ 
wohner nähren ſich von Fiſcherey 
andwirthſchaft und bürgerlichen 
Gewerben; Trippelerde, Serpen— 
tinſteinen, und Eiſenhütten in der 
Nähe. Nun zieht die Straße 
Altenneu- [durch das Dorf Altenneuhaus, 
baus. wo ein Eiſenhammer, nach dem 
Grafen⸗ Städtchen Graſenwörth Zu⸗ 
wörth. ſammenfluß der Crenſſen, und 
Thumbach mit 110 Häuſern und 
700 Einwohnern in einer einſa⸗ 
men unfruchtbaren Waldgegend; 
Kirchen⸗ on da kömmt man nach Kirchen: 
thumbach ſthumbach (Thumbach), Markt an 
im O. M. der Thumbach, mit 440 Einwoh⸗ 
Krelſe. luern im Landgericht Eſchenbach 
im Obermainkreiſe; hier iſt eine 
j Poſtſtation; weiters nach dem 
* — Marte Thurmdorf mit 500 Ein⸗ 
Schnabel; wobnern. Von da zieht die] 
wald. [Straße nach den Markte Schua⸗ 


. A 


Dexter, | entf. 
belwaid mit 458 Einwohnern; 
hier iſt der Sitz des Landgerich— 
tes und Rentamtes Pegnitz; von 
Schnabelwaid kömmt man nach 

Creuſſen. Creuſſen, einem Städtchen am 4 
rothen Main mit 900 Einwoh⸗ 

nern, und einer Poſtſtation im 

dg. Pegnitz. Von Creuſſen führt 

die Staße nach der Hauptitadt 
Balreuth [Baireuth am rothen Main- Mi⸗ 


4 
im O. M. ſſſel⸗ ; 
 Keeife. ſtel- und Sendelbach in einer 


niedrigen angenehmen Gegend, 
auf einer Seite mit Wieſen, auf 
der andern mit Bergen umgeben; 
hier iſt der Sitz der Regierung 
des Obermainkreiſes, eiues Stadt 
gerichtes, eines Polizey: Kommiff 
foriats, eines Stadtmagiſtrats, 
und eines Oberpoſtamtes, eines 
Landgerichtes und Rentamtes, mi 
856 Häuſer und 9000 Einwoh⸗ 
nern. 

ſ. S. 133 — 130 im I, Bäudchen,. 


48 


Poſten von Augsburg nach Gundelsdorf 13 Poſten. 
s . s „Neuburg . 19 
„ s „ Ingolſtadt 15 > 
. 5 s „Denkendorf „ 1 


* 


5 s s Beilngries 1 5 
: 6 s Neumarkt. 13 5 
* . * „ afte! s;. 14 e 
* * s Amberg. 1 s 
s € 5 Hambach. 2 5 
99 . Kirchenthumbach 11 
5 « * Creuſſen . 1 * 
7 5 . „ Baireuth. . 1 D 
15 Poſten 


oder 60 Stunden. 


— 49 


68. — 
Reiſeroute von Augsburg nach Baſel über 
Schafhauſen. 


Oerter 


führt die Straße durch das Wer 
Krlegsha⸗ tacherthor nach Kriegs haber, ei 
ie em Dorfe im ‚Ldg. Göggingen, 
f wo mehr als 300 Juden wohnen; 
von da kömmt man nach dem 
Biburg imſpfarrdorſe Biburg, dg. Zusmars⸗ 
Ob. D. Kr. bauſen, welches 300 Einwohner 
f zählt; von da kömmt man nach dem 
Horgau [Pfarrdorſe Horgau, Urs Zus⸗ 
im Ob. D. marshauſen, wo auch ein Schloß 
iſt; bier find 1130 Seelen; die 
ſer Ort gehört der ſehr alten da: 
milie von Rehling. Von da 
zieht die Straße nach dem Markt⸗ 
Zusmars⸗ lecken Zus mars bauſen, iſt der 
88 Kr. Sitz eines eandgerichtes, Rent: 
amtes und eine Poſtſtation, und 
zählt 130 Hauſer und 1000 Ein: 
wohner; von da kömmt man 
NI. Bändchen. € 


— 
. 


% He 


Herter. 


een Markflecke 
dagegen Jettingen an der Mindel, dg · 
Au. B. Burgau, mit 204 Häuſern un 
e einem Schloß, vorüber nach der 
Burgan Stadt Burgau, welches der Sip 
imo. D. K. eines dandgerichtes und einer Pot: 
ſſcypedition an der Mindel iſt e. 
ind auf einer angenehmen Anhöhe 
zwiſchen Ulm und Augsburg liegt. 
Die Stadt iſt klein, hat 400 
Häuſer und 2400 Einwohner. 
Südweſtlich hievon an der Kam⸗ 
ach liegt das Pfarkdorf Wetten: 
ſbauſen mit 70 Hähfer, dem Sih 
ines Rentamtes und eines vor⸗ 
da Stiftes. Von da komm 


1 mit einem alten Sate 
in der Kamlach; da ſoll' da 
lte Granarium gelegen ſeyn, wo. 
die Römer ein Korninagazin fü 
tefe Gegend hatten; man zähl 
500 Einwohner. Von Knörin⸗ 


fſeutf. 


Herter. 


i 
8 


gen führt die Straße nach der 


ee Stadt Günzburg, die an de 
7 D. K. Nündung der Günz in die Do⸗ 


nau auf einer Anhöhe, ins Vier⸗ 
ck gebaut, liegt; iſt dermal der 


Sitz eines Landgerichtes und Rent: 


amtes, Maut⸗ und Hallamtes, 
einer Poſtverwaltung; in dem 


ISchloſſe wohnen dieſe Beamten. 


Das ehemalige Collegium, die 
Piariſtenkirche, das Kloſter der 


ſengliſchen Fräulein mit dem Maͤd⸗ 


ben-Erziehüngsinſtitut, die ſchöne 
eirche zur Königinbild iſt ſehens⸗ 
verth. Die Poſt iſt auch ein 
uter Gaſthof. Die Stadt hat 


eine Schranne, gute Brücken übe 


ute Gewerbe, und vielen Ver: 


Leipheim 


im O- D. K. 


| 


die Donau und Günz, überhaupt 
ehr, und lebhafte Schifffahrt . 
nan zähle 567 Häufer und 3500 
Einwohner. Von Günzburg führ 
die Straße nach der Stadt Leip⸗ 


E 2 


S zen 


beim an der Donau im Landger. 
Günzburg. Das Schloß, von 
welchen aus ſich eine reizende 
usſicht in die ebene Donauge⸗ 
gend öffnet, und die geräumige 
Kirche ſind anſehnliche Gebäude; 
der da gebaute Hopfen iſt von 
beſonderer Güte, und macht da⸗ 
ber einen ſtarken Nahrungszweig 
aus; bier ſind 240 Häuſer und 
1200 Einwohner, eine Mautſta⸗ 
tion, ein Spital, eine Brücke über 
die Donau. Von da kömmt man 
: mach dem Pfaredorfe Oberfalheim, 
wo über den Fluß Roth eine 
Brücke führt, im Ldg. Günzburg; 
von da nach dem Pfarrdorf 
Pfuhl. Ppfuhl, welches 600 Einwohner 
babe; dann weiters nach dem 
Offenhau⸗Dorfe Offenhauſen von 153 Ein⸗ 
ſen. wohnern von da kömmt man 
Steinheil, ein Beluſtigungsort 
Neuulm. der Ulmer, vorüber nach Neuulm 


Oerter. 


Ulm. 


wo der Sitz eines Polizeykom⸗ 
üſſariats, Forſt- Maut- und 
all⸗-Amts, dann ein Gaſtho 
ahe an der Donaubrücke iſt; 
e man zur Brücke kömmt, i 
das k. b. Mauthaus, dann au 
er Hälfte der Donaubrücke die 
ränzpfeiler von Baiern und 
Würtemberg, wenn man über die 
Donaubrücke, kömmt man zum 
Donantbor (auch Herdbruckertho 
genannt) in die ehemalige baieri— 
che Kreisſtadt, nunmehr würtem— 
bergiſche Grenzſtadt Ulm; ſie lieg 
am Zuſammenfluß der Donau, 
Iller und Blau in einer ſchöne 
Ebene; die Münſterkirche im go: 
thiſchen Styl zeichnet ſich durch 
die anſehnliche Größe des Thurms, 
der 337 Fuß boch iſt, ſchon vo 
Ferne aus. 

ſ. S. 357 — 359 im II. Bändchen 


C 5 


Oerter. en 0 


Ehingen. nach Ebingen, eine Stadt an der 
Donau mit 2800 Einwohnern; 
die öffentlichen Gebäude ſind: die 

Marienkirche, die Collegiat⸗Stifts⸗ 
h irche und ein adeliches Nonnen: 
kloſter, das Landhaus, das Ritter⸗ 
haus; von hier führt die Straße 
zweymal über die Donau uach 
dem Städtchen Riedlingen au 
einer Anhöhe an der Donau mi 
11000 Einwohnern. Das Spital, 

das Kornhaus, die Pfarrkirche, 
ein altes Rathhaus und ein 
ichöne Mühle, die Wagmühle ge 
annt, find in dem Städtchen; 
ußer derſelben am Donauthor i 
die Niklaskapelle und das Schieß⸗ 
baus. Man paſſirt hinter der 
tadt nochmal die Donau; von 
da aus geht der Straßenzug na 
Mengen, einem Städtchen in ei: 4 
ner angenehmen Ebene mit 17 


Riedlin⸗ 
gen. 


eee ee, Plasser nr 
0 7 hal; ;, obige drey, Städte aß rteu 
ſebemals zu Voderöſtreich, u a 
den öſtreichiſchen Donauftädten, 
jetzt aber zu Würtemberg. „Nun 
kommt man nach Moößtirch (Def 
na ich, einem fürfkl, Fürſtenbergi⸗ 
Im {chen Stadtchen. mit ‚2700 Ein: 
10 wohnern, ‚einem icgönen Schloß, 
ind 1 Kapuzinerkloster, und einer 


F x 


eee Von bier führt die 

Stokach. Stfabe nach Stotas ‚,, eineni 3 
Ihup Städtchen mit, 990 Einwohnern 
und einer Ppititation; der, Stucht: 


2 


inem Pfaredorfe von 970 

ſſien an der, uch am Fuß der Fe⸗ 

1 ya hung, Hohentwiel; bier 5 ein 
C 4 


56 — 


Oerter. 


Tabakfabrik, Bleiche und Poſtſta⸗ 
tion. — Hohentwiel war eine 
berühmte Bergfeſtung, liegt zwey 
Stunden von Schafhauſen. — 
on ihrer Höhe überſieht man 
die ganze Alpenkette, vom Vor⸗ 
aelberg bis zur Jungfrau, den 
Bodenſee, einen großen Theil von 
Schwaben. Die Straße führt 
nun über 2 Berge ins Rheintha 
nach Schafbauſen, die Hauptſtad 
des Cantons dieſes Namens am 
rechten Rheinufer iſt ziemlich gu 
ebaut; zählt 9000 Einwohner, 
und hat ein Gymnaſium, Seiden 
ud Baumwollfabriken und Zwi⸗ 
ſchenhandel. Auch find bier noch 
bemerken: die große Johannes 
ſleirche, die bepden öffentlichen, 
mehrere Privatbibliotheken, Kunſt⸗ 
und Naturalien⸗Sammlungen, die 
Fiſcherſche Gußſtahlfabrik, da 
Caſſino, die nahe Veſte Munoth 


= 


Derter. 


[der Enge, und im Garten zum 


Gaſthöſe. 


auf dem Emmersberg, die ſchöne 
usſicht auf dem Schießplatz, au 


Füßeſtab. Spaziergänge der Ein 
wohner find auf Grafenbrüct, 
Mühlthal, Kluß, Hertingen und 
Lohn. Die ſchöne Rheinbrücke, 
elche die Stadt mit dem jenſeit 
gelegenen Flecken Feuerthal ver: 
band, und im Auguſt 1799 von 
Oudinot zerſtört wurde, war in 
ihrer Art ein Meiſterſtück, ein 
Hängewerk, welches, außer au 
den Ufern, nur auf einem einzi: 
gen Pfeiler ruhte. Man kogirt 
n Schafhauſen in der Krone, im 
Schiff, im Schwerdt. — Eine! 
Stunde unter Schafhauſen bey 
en beyden Laufen, wovon das 
ne (ein Dorf und Schloß) dicht 
n Rhein auf der ſchweizeriſchen 
eite, und das andere ein al: 
es Schlößchen gegenüber auf ei⸗ 
C 5 


‚ren Felſen, die zum Theil mitten 


dann bey immer zunehmenden 


5 Falle ſteil berab, wovon der 


ner Inſel liegt, iſt der berühmte 
Rheinfall. Nachdem der Strom, 
ohngeſähr 500 Schritt ‚oberhalb 
ſein Gewäſſer zwiſchen e 


aus dem Bette hervorragen, ſehr 
eng zuſammenziehen mußte, ſchieß 


Abhang in unzaͤhligen Buchten 
und Schneidungen von Fels au 
Fels biuab, und geräth 6nd 
lich am Rande der ungeheuren 
Maſſe, wo ein Abgrund von 80 
Fuß Höhe ſich darſtellt. Sein 
Sturz über dieſen Rand geſchieht 
mit einem in der Nähe betaͤuben ( 
den Getöſe, welches man bey ſtil 

ler Nacht 2 Meilen weit hört, in 


auf der Südſeite, welcher zwiſchen 
Felſenpfeilern. Statt bat, der 


60 — 


. ä nm — 
„cer. | BEE, „Det 

| n. St. 
— 


binzuwälzen, fo wie er aber fe 
er näher kommt, wird er von 
enden Seiten durch Klippen eng 
N uſammengepreßt, und tößt ſchau⸗“ 
lIlmend über das Geſtein. — Zwi⸗ 

ſſcchen Laufenburg und Waldshut 

liegen an der Alb die wichtigen 

Eiſenwerke von Albburg, die viele 

Menſchen befchäftigen. Das an⸗ 
ttegende Albthat iſt ſchön und 
fctlreich an maleriſchen Punkten. 
Man findet in dieſer Gegend oft 
römiſche Münzen. — Von Lau⸗ 
feuburg, 2 Stunden entfernt, kömmt 
f man zur ten Wahlſtadt Seckin 
gen mit 1000 Einwohnern, und 
der Hilariuskirche, wo in einem 


14 


beine ruhen. — Bey Seckingen 
ergießt ſich die Wehr in den Rhein. 
Von bier führt die Straße nach 
Abeinfelden, der aten und letzten 


Abeinfel. a 
Waldſtadt, wo abermal ein Waſ⸗. 


* aden. 


tem unbedeutenden Dorſe Aug ſt. 


ſerfall des Rheins iſt, der Hall: 
backen, auch das Gewild ge 
nannt. Das Felſenneſt im Rhein 
fängt ſchon eine Stunde obe 
beinfelden an, und ſtreicht bis 
inter die Brücke dieſer Stadt 
dergeftalt fort, daß nur eine drey 
Schritte breite Oeffnung bleibt 
wodurch die Schiffe mit der 
ſſarößten Behutſamkeit geführt wer⸗ 
sen müſſen. Unter der Brücke 
bort der Fall auf, und der Strom 
wird ruhiger. — Die Brück 
ſbubt zum Theil auf einem Felſen 
elcher ehemals das Stammſchlo 
der alten Graſen von Rheinfeld 
getragen, und der Stein bey 
heinſelden genannt wird. In 


Fragt Abele 


aiſer Auguſtus ließ 10 eine 
Stadt bauen, welche. Attila im 
sten Jabrbundert zerſtöfte, Aus 
ander Nomerzeiten find hier no 
n „fmgnebeleberreite vorhanden, 3. B. 
das Helden loch. 9 ein, unterirdi⸗ 
ſſcher Gang, Ruinen von Bädern, 
N Hohl einige Thürme auf eiuer Höhe ꝛc., 
jmd uch hat man, hier viele Münzen 
e ſsefnuden, Ju der Nähe pon Aug 
| nk der, ſchöne Ghlagerſche band. 
ſſit eines Beſuches wertb. — Von 
Augſt kömmt man iu 2 Stunden 
nach Baſel, die Hauptſtadt des 
Italır] Kautons dieſes Namens; dleſe in 
ja leder Bine En 
liegt in einer ſchonen, nach der 
Schwelß bin. durch Höben und 
Oerge, begränzten Ebene. Sie 
ird vom Rhein, der, hier noch 


N she: wild iſt, durchſträmt, und in 
ie, große und, kleine Stadt ge: 
beit, Ovetpalb @roß-Dafeltrgieß 


* 


ſſich die Birs in den Rhein. Den 8 
Lan. mfange nach iſt ſie die größte 
| Inti Stadt in der Schweitz, jedoch 


96 al finſter und nene 


Ikarsile 149900, Einwohner. Baſe war 
urſprünglich eine Niederlaſſusg der 
Nomer. Kaiſer Valentinjan 1. 
eerdbaute hier eine Burg. Als Sit 
area eines iche erbob ſich fpäter 


IAdie Burg zur Stadt. Sehens: 
bin! weth ſiud; der Münſter, eine herr 
liche gotbiſche Kirche von Hein— 
ich II. im J. 1010 erbaut mi 

perſchiedenen Grabſtätten, in ei: 
gem Seſtengebäpde ft der Saal 
des Couciliums, welches 1431 
pier gebalten wurde, das Zeug 
baus mit der Rüſtung Karl des 
übnen von Burgund und ‚ander! 


no 


alte Waffen, das Ratpbaus, das 
Poſtbaus, das vorma difche 
Palais, jetzt der Stadt gehörig, 


je ehemalige Dominikanerkiec 


64 


Herter. 
— 


Itechniſche Inſtitut, die Kunſthand⸗ 


die Sammlung des Landſchaftma⸗ 
ters Biermanns, das Kabinet des 
Herrn Bachofen, Burkhard, die 


Rn 


mit Holbeins Todtentanz, die Uni⸗ 
erſitätsgebäude mit der Biblio 
thek, koſtbaren Handſchriften, Hand⸗ 
zeichnungen, Münzſammlung, ge: 
ſchnittenen Steinen, Naturalien— 
kabinet, Kupferſtichſammlung, un 
herrlichen Gemälden von Hollbein 
der botanifche Garten, das poly: 


ung von Falkeiſen und Huber, 


Kunſtſammlung der Familie Fäſch, 
die Sammlung des Bildhauer 
riſt, das Herbarlum des Bota 
nikers Lachenall, die Landkarten 
druckerey bey Haas, das Caſſino 
der Künſtlerverein, die ſehr in: 
tereſſante Leſeanſtalt bey J. V. 
Otto. — Es ſind hier bedeutende 

eſſen, und ein lebhafter Spedi⸗ 
ionshandel, 20 Seidenband⸗Ma⸗ 


ffakturen, Faͤrbereyen, Lederfabri⸗ 


A bein, die eine ſchone dus ficht au 


und einigen römiſchen Alterthü— 


tufakturen, Seidenzeug Mann⸗ 


en, und fünf Papierfabriken. — 
Ausſichten und Spaziergänge in 
der Stadt: die Pfalz nebſt dem 
Münſter, eine ſchöne Terraſſe am 


den Strom, die Stadt und Ge⸗ 
end darbietet, der St. Peters- 
platz, ehemals der Judenkirchhof, 
die Rheinbrücke, der ForFardifche 
Garten mit herrlichen Parthien 


mern, der Garten des Herrn J. 
Viſcher hinter dem Münſter dur 
feine herrliche Lage, der Garten de 


St. Margaretheukirche ſtept, und 
von welcher man eine reiche Um: 
ſicht hat; man macht einige wei⸗ 


9. Haas auf dem St. Leonbardsgra 
ben, die ſchönen bandhaͤuſer | 


Dress 

Oerter. entf. 
— n. St. 
1 — 


Oerter 0 


175 ere Excurſionen nach Arlesheim, 
ach dem, Schlachtfeld St. Ja⸗ 
kob, wo ein ‚wotber Wein, ge⸗ 
5 ann Schweißerblut, wächft, nach 
dem Dorfe Ninchen, J Stunde 
davon auf einer, Höbe iſt der 
Wenkenbof mit; elner engliſchen 
Gartenanlage, und ſchöner, Aus⸗ 
ſicht; weiters nach der alten, ver⸗ 
ödeten St. Chriſchonalkirche. Hie 
iſt die Ausſicht in das reiche Vor 
land und nach den. fernern Glet⸗ 
* ſchern einzig. Jwiſchen Baſel und 
Bourglibre, .nabe am Rhein ſteh 
bas Denkmal des ranzöffben Ger 
erals Abatucci mit Basreliefs, und 
Verzierungen von Chrift, Gaſt⸗ 
böſe: zu den 3, Königen, die Lage 
am Rhein, und beſonders die uus, 
ſicht pon dem Balcon des Speiſe⸗ 
aal iſt vortrefflich; zum Storch, 
zum wilden Mann, zur Krone, 
zum goldenen Kopf. 


1 
1 | 

ee 
Gaſthöſe. 


2 von Augsburg 1884 Zusmarshauſen 14 Poſten. 


int „ „Günzburg 14 OR IR 3 
And % A ne e „1 


Oln, 11 


. . Riedlingen 13 
P P „Mengen R = #7 

e „ Moßkirch 1 5 

11 . Wan Stokach. 14 % 3 
1‘ 27 Singen or 110 * 
N inge g 4 Schaſauſen. Anne 
Fre augen 1 11 


10 12 bit non 1 


B . Waldsbut D ue, 


* 
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4 . € Lauffenburg an 
5 e P Den 8 0 5 
1. 1. ° Bafel ni P 
aut BER } n 


Mels, e unis eöft & nden: 183 Poſten 
75 4 N t 10 8 75 Stunden, 


1 7 2 
% Mö ee ee 
1 — — — 7 
I m amn nens e 10 ei 
1 4 © BAAR Ne 1 19 lcı ua nel hr 1817 dns 4 
1 1 N 0 
a en er 2001 Re 5 90 
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69. 
Reiſeroute von Augsburg nach Baſel über 
Don aueſchingen und Offenburg. 


Drtds 
Oerter. ; a: 


Von der Stadt Augsburg 

führt die Straße durch das Wer: 

Kriegs ba- tacherthor nach Kriegsbaber, ei— 
Et nem Dorfe im Ldg. Göggingen, 
"Ivo mehr als 300 Juden wohnen; 

von da kömmt man nach dem 

Biburg imſſpfarrdorfe Bitburg, odg. Zusmars⸗ 
Ob. D. Kr. hauſen, welches 300 Einwohner 
zählt; von da kömmt man nach dem 

Horgau [Pfarrdorfe Horgau, Landg. Zus. 
im. D. K. marsbauſen, wo auch ein Schlo 
iſt; hier find 1130 Seelen; di 

fer Ort gehört der ſehr alten Fa: 

milie von Rehling. Von da 

zieht die Straße nach dem Markt: 

Zusmars⸗ flecken Zusmarshauſen, iſt de 
N Sitz eines Landgerichtes, Rentz 
amtes und eine Poſtſtation, und 

zählt 130 Häuſer und 1000 Ein⸗ 

wohner; von da kommt man 


Oerter. 


nach dem ſchönen Marktflecken 
Jettingen an der Mindel, Landg 
Burgau, mit 204 Häuſern un 
einem Schloß, vorüber nach de 
Burgau Stadt Burgau, welches der Sitz 
im. D. K. eines Landgerichtes und einer Poſt⸗ 
Expedition an der Mindel iſt, 
nd auf einer angenehmen Anböbe 
iſchen Ulm und Augsburg liegt. 
Die Stadt iſt klein, hat 
Häuſer nnd 1400 Einwohner. 
Südweſtlich bievon an der Kam: 
lach liegt das Pfarrdorf Wetten⸗ 
auſen mit 70 Häuſer, dem Sitz 
eines Rentamtes und eines vor: 
maligen Stiftes. Von da kömm 
man nach dem Marktflecken Kno- 
eingen mit einem alten Schlo 
n der Kamlach; da fon das 
alte Grauarium gelegen ſeyn, w 

die Römer ein Korumagazin fü 
dieſe Gegend hatten; man zahl 
Einwohner. Von Knörin⸗ 


Jettingen 
im O. D. K. 


ae Stadt bunten, die 


D. K. 


ſeck gebaut, liegt; iſt derimgl dei 


Das ehemalige Collegium , die 


nau auf einer Anhöhe A Vier⸗ 


Sitz eines Landgerichtes und Kent: 
hintes, Mant: und Hallamtes, 
einer Poſtverwaltung; in dem 
chloſſe wohnen dieſe Beamten. 


Hiariſtenkirche, das Kloſter der 
engliſchen Fräulein mit dem Mäd- 
chen⸗ Erziehungsinſtitut, die ſchöne 
liche zur Königinbild iſt ſehens⸗ 
verth. Dir Poſt iſt auch ein 
guter Gaſthof. Die Stadt ha 
eine Schranne, gute Brücken über 
die Donau und Günz, überhaupt 
gute Gewerbe, und vielen Ver— 
ehr, und lebhafte Schifffahrt; 
man zähtt 567 Häufer und 35 


heim an der Donau im Candger. 
| 1 ö uburg. uf Das Schloß, von 
welchen aus ſich eine reizende 
Ausſicht in die ebene Donauge 
gend öffnet, und dle geräumige 
0 Kirche ſind anſehnliche Gebäude 
der da gebaute Hopfen iſt von 
8 beſonderer Güte, und macht da⸗ 
a ber einen ſtarken Nahrungszweig 
aus; hier find 230 Haͤuſer und 
1200 Einwohner, eine Mautſta⸗ 
tion, ein Spital, eine Brücke über 
ie Donau. Von da kömmt man 


Brücke führt, im edg. Günzburg; 
von da nach dem Pfarrdor 
pfuhl, welches 600 Einwohner 
, zäbte; daun weiters nach dem 
A Dorfe Ofendaufen von 153 Ein: 


ſen. wohnern; von da kömmt man 
Steinheil, ein Beluſtigungsor 
Neuulm. [der Ulmer vorüber nach Neuulm, 


72 


Ulm. 


wo der Sitz eines Polizevkom⸗ 
miſſariats, Forſt Maut⸗ und 
Hall: Amtes, dann ein Gaſtho 


‚nahe an der Donaubrücke iſt; 


ehe man zur Brücke kömmt, iſi 


150 das k. b. Mauthaus, dann au 


der Hälfte der Donaubrücke die 
Gränzpfeiler von Baiern und 
Würtemberg, wenn man über di 
Donaubrücke, kömmt man zum 
Donanthor lauch Herdbruckerthor 
genannt) in die ehemalige: baieri: 
ſche Kreisftadt, nunmehr würtem: 
bergiſche Grenzſtadt Ulm; fie liegt. 
am Zuſammenfluß der Donau, 
Jer und Blan in einer ſchönenſ 
Ebene; die Münſterkirche im go: 
thiſchen Styl zeichnet ſich durch 
die anſehnliche Größe des Thurms, 
der 537 Fuß hoch iſt, ſchon von 
Ferne aus. 

ie S. 357 — 359 im II. Bändchen. 


Derter. 
— — 


Ehingen. 


Riedlin⸗ 
gen. 


Mengen. 


die öffentlichen Gebäude find: die 


Von Ulm führt die Steaße 
nach Ehingen, eine Stadt an der, 
Donau mit 2800 Einwohnern; 


Marienkirche, die Collegiat⸗Stifts⸗ 
kirche und ein adeliches Nonnen 
kloſter, das Landhaus, das Ritter⸗ 
haus; von hier führt die Straße 
weymal über die Donau nach 
em Städtchen Riedlingen au 
iner Anhöhe an der Donau mit 
1000 Einwohnern. Das Spital 
das Kornhaus, die Pfarrkirche, 
ein altes Rathhaus und eine 
ſchöne Mühle, die Wagmühle ge: 
nannt, ſind in dem Städtchen; 
außer derſelben am Donauthor if 
die Niklaskapelle und das Schieß⸗ 
baus. Man paſſirt hinter der 
tadt nochmal die Donau; vo 
a aus geht der Straßenzug nach 
Mengen, einem Städtchen in ei⸗ 
ner angenehmen Ebene mit 17 


II. Bändchen. 2 


24 — 


5 — 
entf. 
n. St. 
— 


Oerter. 


Einwohnern, 2 Pfarrkirchen, 1 | 
al; obige drey Städte gehörten 
ehemals zu Vodersſtreich, und zu 
[den öſtreichiſchen Donauſtädten, 
ſſietzt aber zu Würtemberg. Nun 
ömmt man nach Mößkirch (Meß⸗ 
ich), einem fürſtl. Fürſtenbergi⸗ 
ſchen Städtchen mit 2700 Gin: 
wohnern, einem ſchönen Schloß, 


Mößkirch. 


Poſtſtation. Von hier führt di 
Stockach. 
taͤdtchen mit 800 Einwohnern 
und einer Poſtation; der Frucht⸗ 
markt iſt hier nicht unbedeutend, 
ebeils wegen der Nähe des Bo: 
denſees; theils wegen den vielen 
Straßen, die hier durchziehen. 
Von Stockach führt die Straße 


ſtenbergiſchen Städtchen mit einer 
Poſtſtation; auf einem Berg Bin: 
ter dieſem Ort, über welchen die 


nd 1 Kapuzinerkloſter, und einer! 


Straße nach Stockach, einem) 5 


nach Engen, einem kleinen Für-| 4 


N Donau- 
; eſchingen. 


Villingen. S 


Geiſingen, einem Für⸗ 


1 Henbergifchen, Städtchen mit Ka 
Poftitation; bier iſt eine ſehr wall 


ige Gegend. Nun gebt der Straßen 
zug nach Donaueſchiugen, roße 


Marktflecken mit dem Re denz 


ſchloß des Fürſten von Fürſten⸗ 
berg, in welchem die Quelle de 


ug 


Donau zu ſehen iſt. Sebenswerth a 


iſt: das Zeugbaus, das ‚Theater, 
ie Archivgebaude, der Lustgarten 


und in der Nähe das Stamm 


ſchloß Fürstenberg, und, die Aui- 
en von Hobenhöwen , 92 wel⸗ 
chen man eine der weiteſten und 


ſſchonſten Ausſichten bat. Dieſ 
Straße führt nun durch d 


Schwarzwald nach Villingen, 1 


ner großberzogl. Badenſchen Stadt 


au der Brigach im Schwarzwald. 
D 2 


HOerter. N 
—— 


2 mit einer Benediktiner⸗Abtel, Biblio: 

Gaſthof. thek und Kunſtkammer. Gaſtho 
j zur Krone. In der Rahe iſt ein 

Mineralbad. — Von bier kömmt / 
man nach Schiltach, einem königl. 
würtembergifchen Städtchen im 
Schwarzwalde. Die Straße geb 
von bier nach Hornberg an der 
Gutach, einem Städtchen von 1 
Einwohnern in einer wildroman 
} tiſchen rauben Gegend mit eine 
befeſtigten Bergſchloſſe. — Man 
kömmt nun bald in die fruchtbare 
Ortenau. Von da zieht die Straße 
nach Hauſach, einem fürſtl. Für⸗ 
enbergiſchen Städtchen im Kin⸗ 
Jingertbal mit einem Schloſſe und 
1 Poſtſtation; weiters nach Biberach, 
einem Badenſchen Dorf mit einer 
Poſtſtation, dann nach Offenburg, 
ehemals eine Reichs-, jetzt Badenſche 
andſtadt von 3000 Einwohnern 
an der Kinzing, von Offo, einem 


ee 


Hornberg. 


Derter. | 
- £ N Ia. S: 


Gaſthöͤſe. 


Frieſen⸗ fenburg kömmt man. nah dem 


beim. 


haben. — Hier iſt eine ‚schöne 


jungen Britten aus königl. Ge⸗ 
ſchlecht erbaut, daher der Name 
Offo's Burg; er ſoll auch im Jahr 
3 die Abtei Schuttern erbaut 


kirche, ein Hoſpital, fehöne Allee 
um die Stadt. Gaſthofe: in der 
Krone, auf der Poſt. — Im 
Bette der Kinzing ſollen noch meh⸗ 
rere ſteinerne Denkmaͤler aus der] 
Römerzeit liegen; die Stadt warf 
b 8 burger Frieden de 
Ditz der kaiſerlſchen Landvogte 
in der Ortengu. Die Stadt ha 
ein heiteres freundliches Anſehen, 
d in ihren Mauern kreuzen ſich 
die Straßen, die von Frankfur 
nach Baſel, in, das Kinzingtpal, 
und nach Straßburg neben. Von 
bier iſt nur noch 14 Station übe 
Kehl nach Straßbnrg. Von Of⸗ 


Pfarrdorf Frieſenheim mit eine 
D 3 


Oerter. 


poſtſtation. — Eine Stunde da⸗ 

on ſeitwärts gegen das Gebirg 
ſtlliegt Labr, eine Handelsſtadt wi 
4500 Einwohnern; beträchtlich 
Ruh: und Zeug: Manufakturen 
zween ſehr bedeutenden Tabaksſa 
briken und mehrere Großhandlun 
gen. Von Frieſenheim führt di 


Kenzin⸗ Straße nach Kenzingen, einem 5 
gon. Badenſchen Städtchen an der En 
1 mit 1500 Einwohnern und eine 
Poftftarion, vaan nach vein Ba 

Emmen: denſchen Städtchen Emmendingen 3 
N an der Elz und Brettma in eine 


kelburg, die ehemalige Hauptſtad 
es Breisgaues, liegt an der Spik 
der Gebirgskette des Schwarzwal 
des, der ſich rechts und links bin 
er ihr ausdehnt. Oeſtlich fließ 
die Drepſam vorüber, welch 
aus dem nahen Hollenthal herab 


ſtrömt. Freiburg wurde im Jah 
1118 von Berthold II. von Zäh 
ringen erbaut, und unterwarf fi 
1368: der öſtreichiſchen Herrſchaſt. 
Die Zahl der Einwohner beläuf 
ſich auf 10,000; ſie hat eine im 
J. 1454 geſtiſtete Univerſität. Die 
auptmerkwürdigkeiten der Stad 
find: der Münſter, einer der ſchön— 
ſten und vollendetſten unter den 
alten Domen Deutſchlands, mi 
einem 513 Schuh hohen Thurm 
von durchbrochener Arbeit, im In 
nern das Blatt des Hochaltars 
von Hollbein, mehrere Fenſterge— 
mälde und Grabmäler, beſonder 
jenes Bertholds V. von Zähringen. 
Das Kaufhaus, ein altes gothiſches 
Gebäude, das Theater, der Brun 
nen auf dem Fiſchmarkt mit dem 
Monument des Erbauers der Stadt, 
die Spitäler, das Findelhaus, de 
Induſtriegarten, ein Armeninſtitut, 


4 
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Oerter. 


die Granatſchleifereyen. Die Uni: 
verfität hat eine 80,000 Bände ſtar⸗ 
e Bibliothek, ein Naturalienkabinet 
einen botaniſchen Garten, ein ana 
tomiſches Theater, eine ſchöne 
Sammlung phiſtkaliſcher Inſtru⸗ 
nente und, ſehr viele Stipen 
dien. — Den fchönften Stand: 
unkt zur Ueberſicht der Stadt un 
ihrer Umgebung bat man von dem 
chloßberge, auf welchem ehemal 
ie Citadelle geſtanden, und von 
dem 4 Stunde von der Stadt ge: 
legenen Hügel, St. Lo retto ge: 
annt. Die vorzüglichſten Spazier⸗ 
änge find: nach Günthersthal 
einem ehemaligen adelichen Non: 
nenkloſter, 1 Stunde von Freiburg, 
nahe dabey ſind auf einem Felſen 
die Ruinen der Burg, welche Gün 
her, der Erbauer des Kloſters, b 

ohnte“ Nach der Karthauſe 
1 Stunde von Freiburg in eine 


ilden Gegend nach St. oe 
nach St. ‚Barbara, einer 
ſiedeley, mit einer Kirche, der BER 
lienberg mit der Belienböble, dei 
ohannes berg mit einer ro⸗ 
mantiſchen Lage, nach Gar, 
wo das Schloß nebſt Garten fe: 
benswerth ſind. Nach den Ruinen 
er alten Burg Zäbringen 
beym Dorf Zaͤhringen. Dieſe Burg 
hat eine herrliche Lage, und man 
überfieht von ihren rümmern die 
ſchönſten Gegenden des Breisgau 
und Elſaſſes bis an die Vogeſen 
cückwärte öffnet fi die Ausficht in 
das Wild⸗ und Zebren⸗ unt 
Glotterthal, 3 Stunden von 
Freiburg, gegen Dften iſt das 
inechtbare. 1 7 1 * fich 
ie Straße in ein di ſteres Felſen 
gewölbe verliert. "sche fe rei: 
burg: zum Mobren, zum römi⸗ 
ſchen Kaiſer, zum Schwerdt. Von 4 


D 5 g 


io 


Sartböfe,. 


Oerter. 
— 


Bergſchloß gleiches Namens * 
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einem iſolirten, zu den Blauen ge: 


eine der vortrefflichſten Ausſichten 
hat. Die hieſigen Bäder werden 
häufig beſucht, und die Badhäu— 
fer: haben die trefflichſte Lage mit 
den ſchönſten Ausſichten, beſonders 
das ſogenannte Herrſchaftshaus. 
Hier wurde im Jahr 1784 ein 
römiſches Badhaus entdeckt; es 
hatte in der Breite 222, auf der 
Seite der Vorhöfe 65, in der 
Mitte 61 rheiniſche Schuh, nad 
ſeinem ganzen Raume 120 Ru 
then in Quadrat. Ein noch vor⸗ 
handener Altar zeigt, daß dieſe 
Bäder der Diana Abnoba geweiht 
waren. Der Berg hinter Baden: 

eiler heißt der Hochblauen; 
er erhebt ſich 8595 Fuß über das 
mittelländiſche Meer. Von ſeiner 

öhe fieht man die Schnecberge 


ä —— ä — 


hörigen Bergkegel, von wo mans 


Oerter. 


binter Bern, einen großen Theil 
des Elſaſſes.— Von Badenwei— 
er kömmt man nach Raltenber: 
berg, wo ein Wirthshaus und ein 
Poſthaus iſt. — In der Nähe 
iſt das berühmte Erdmanns⸗ 
loch, oder die Baſeler Höle 
in einer wilden Gegend. Die 
Höle wird von herrlichen Tropf— 
ſteinen oder Stalaktiten gebildet, 
und gewährt durch ihre ſchönen 
Kalkſpatſäulen einen bewunderungs⸗ 
vollen Anblick. — Ueber einen 
hohen Berg führ t von Kaltenberg 
us die Straße nach Baſel. 

die Beſchreibung S. 62 — 60 

im III. Bändchen. 


Baſel. 


Poſten von Augsburg nach Zusmarshauſen 14 Poſten. 
5 . : „Günzburg 11 
2 . % Ulm 1 
3 . 2 „Ehingen 1 

Riedlingen 13 


t BZ 2 


Kun 


— — 


Mengen 
Moßkirch 


Engen 
Geiſingen 


Douaueſchingen 
Villingen. 


* 
3 
„ Stokach 


Schiltach 
Hornberg 


„Hauſach 
Biberach 


Offenburg 
„ Frieſenheim » 
„Kenzingen 


„Emmendingen 


* 


* 


„Freiburg 


1 Poſt. 
1 86 
ir ; 
1 5 


1 
7 
7 
1 
2 
7 


— 


4 
4 
12 
14 
3 
2 


Krozingen 1 

s Müllheim 1 5 

„Kaltenherberg 1 * 

a 5 
20 Poſten 


oder 104 Stunden. 


80 — 
’ Nr. 70. : 
Reiſeroute von Augsburg nach Eichſtaͤdt. 


Derter, 
nn 


Der Austritt aus der Stad 

Augsburg geſchieht bey dem Ja: 

kober⸗ oder Lechhauſer⸗Thor nach 

Lechhau⸗ [dem ſchönen Dorfe Lechhauſen, 
11 dg. Friedberg; der Ort iſt be: 
Iträchtlich groß, zählt 380 Häufer 
ſeine Lage an dem Lechfluß, 
von dem er ſeinen Namen hat, 
und der feinen Handel ungemein 
befördert, machen ihm zu einem 
gewerbſamen Platz. Die Seiden: 
fabrik des Hrn. Brentano und die 
achstuchfabrik des Hrn. Knol⸗ 
lers verdienen erwähnt zu wer— 
den. Es ſind hier mehrere Ga 
höfe. Von Lechhauſen zieht fi 
die Straße in einer Ebene for 
durch einen Wald, und nach def; 
‚fen Ende über das Haagwaſſer, 
und dann zu einem Nebenweg, 


Oerter. 
— — 


der rechts zu dem — 1 Stund 

von der Straße nicht ſerne vo 

Lech auf einer Anhöhe gelegene 

Thier⸗ ehemaligen Kloſter Thierhaupte 
baupten. füßrt. — Vom Herzog Thaſſt 
lo II. im Jahr 750 wurde dieſe 
Benediktinerkloſter geſtiftet. Vo 

dieſer Wegſcheide läuft die Straß 

über mooſigte Holzgründe dur 
Mühlbau⸗ das Dorf Mühlhauſen — dur 
ſen. pas ſich das Flüßchen Ach windet 
und von da fangen die abwech— 

ſelnden Anhöhen an bey den 
Pergen. Orte Pergen vorbey durch da 
Alzbau⸗ Pfarrdorf Alzhauſen, und zwiſche 
en. dem rechts gelegenen Nitterfig 
Iglbach. Jglhof (Iglbach) und dem kom⸗ 
Affing. menden ſchönen Schloß Affing 
Gvelches dem Freyherrn von Gra⸗ 
venreuth gehört) in die Hofmark 

Affing. — Von bier zlebt di 

Kapen: Straße bey den Orten Katzen⸗ 
thal. üthal, im Herrſchaſtsgericht Affing, 


SA 7 333 e 
Herter. Ir, 
— — ee. 


Weiher⸗ 
berg. 
Peters⸗ 
dorf. 25 
Gundel⸗ 
dorf. 


nd Weiherberg vorbey nach dem 
Kirchdorfe Petersdorf mit einem 
Gaſthoſe nach Gundelsdorf, w 
e Poſt, ein Gaſthof und 1 Kirche © 
iſt, Herrſchaftsger. Affing, un 
bald darauf nach dem Kirchdor 
Haunzell. Haunzell, und von da über An: 
Iboben, die mit Feldern, Wieſen 

nd Gehölze beſetzt find, nach 
pött⸗ dem alten Marktflecken Pöttme 
moos. haus Pöttmoo$),. vermuthlich von 
ſeiner mooſigten Lage, mit 1 Schloß, 

1 Kirche zum heiligen Johann 

den Täufer; außerhalb dem Markt 

ſiiſt die Pfarrkirche und eine Schieß 

ſtaͤtte. Von Pötemes gebt nu 

Walda. die Straße nach dem Orte Wald 
Schönes⸗ ae und von da nach Schö⸗ 
berg. nesberg, wo eine Kirche iſt, wei 
Ehekir⸗ ters nach dem Kirchdorfe Ehekir⸗ 
chen. en dg. Neuburg, wo ein gu- 
ſees Gaſtbaus iſt. Auf dieſer 
bauſſée überſieht man im gan 


———, ——————— m nn .. 
N Orts 


Oerter. entf. 
— — n. St. 
— 


zen Umfang das 4 Quadratmei- 

len große, mit dem beſten Erfol— 

ge trocken gelegte, kultivirte, und 
mitͤKolonien befegte Donaumpos. — 

Von Ehekirchen kömmt man nach 
Norenfels. Rorenfels, einem Dorſe mit 1 
Schloſſe, Gaſthauſe und 1 Kirche, 

Feldkir⸗ dann dem Dorfe Feldkirchen, Edg. 
chen. (Neuburg, dann nach der Stad 
Neuburg Neuburg, eine ſchöne Stadt, Sitz 
im. D. K. des Appellationsgerichtes für den 
Oberdonaukreis, eines Magiſtra⸗ 

es, eines Gymnaſiums, eines 
Stadtgerichtes, Landgerichtes, ei— 

es Rentamtes und Schrannen⸗ 

platz an der Donau, über welche 

eine Brücke führt, mit einem febr 
anſehnlichen Schloſſe, welches von 

er verwittweten Frau Herzogin 

von Zweybrücken bewohnt wird. 

In den Kirchen trifft man ſehens⸗ 

würdige Gemälde an. Neuburg 

ehört unter die Städte der 2te 
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—— — 
Oerter. | 
— — 


Klafe vom Sten Range im Kö⸗ 
igreich, und hat 6000 Einwoh 
ner. Gaſthöfe: auf der Poſt, 
beym Kern in der Traube. 

. S. 48 — 51 im II. Bändchen. 
Von der Neuburg aus führ 
. die Straße nach dem Dorfe Ried, 
von da nach dem Dorfe Berg 
heim, weiters nach dem Markt 


Gaſthöfe. 


7 455 lecken Naſſenſels, und von d 
eichſtödt nach der Stadt Eichſtadt. 


. S. 280 — 281 im I. Bändchen. 
Einige Stunden von Eichſtäd 
liegt Solnbofen, ein Pfarrdorf an 
der Altmühle mit 84 Häufern, eh 
mals eine berühmte Benediktiner 
abtei, von dem Einſiedler Sola 
zu Karl des Großen Zeiten geſtiftet. 
Der Hauptnahrungszweig der Ein⸗ 
wohner (die meiſtens Steinbrecher 
find) iſt der in der Nähe gelegene 
Narmorſchieferbruch. Er wurd 
1738 entdeckt; durch die Lithogra⸗ 


s 7 t * 


. go 19 eie ia 
phie (Steindruckerey) eine Kunſi 
auf Baierns Boden entſproſſen; 2 
durch einem Baier Albis Seneſel⸗ / 
der erfunden, und jetzt auf einem 
Grade unglaublicher Vollkommen⸗ 
beit gebracht, wurde das Dorf 
oluhofen, das hiezu das Mate: 
riale liefert, nicht nur in Deutſch 
land, England und Frankreich, 
ondern in noch entſerntern Rei⸗ 
chen berühmt; es werden dieſeſſ 
Mar morſteine weit verführt. 


Poſten vou Augsburg nach Gundelsdorf 13 Poſten. 
.| 1 s Neuburg 14 
4 n Eichſtaͤdt — 13 : 


| m 0 0 2 Poften 
e ee oder 15 Stunden. 


— ͤ— 
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Nr. 71. 


Reiſeroute von Augsburg nach Frankfurt 
am Main über Stuttgard und Bruchſal. 


Oerter. ui En ; 
— — | n. St. 
— 


Von der Stadt Augsburg 
führt die Straße durch das Wer: 
Kriegsha⸗tacherthor nach Kriegshaber, ei⸗ 
er nem Dorfe im Ldg. Göggingen, 
vo mehr als 300 Juden wohnen; 
von da kömmt man nach dem 
Biburg imſpfarrdorfe Biburg, dg. us mars⸗ 
Ob. D. Kr. Haufen, welches 300 Einwohner 
f zählt; von da kömmt man nach dem 
Horgau [pfarrdorfe Horgau, edg. Zus 
** marsbaufen, wo auch ein Schloß 
flit; bier ſind 1130 Seelen; die⸗ 
ſſſer Ort gehört der ſehr alten Fa⸗ 
milie von Rehling. Von da 
eht die Straße nach dem Markt⸗ 
Sur flecken Zusmarshauſen, iſt der 
ı imll. 
zen er Sitz eines Landgerichtes, Rent 
amtes und eine Poſtſtation, und 
zäblt 130 Häufer und 1000 Ein: 
wohner; von da kömmt man 


mach dem ſchönen Markflecken 
Jettingen Jettingen an der Mindel, Edg. 
im. D. K. Zurgau, mit 204 Häuſern undd 
einem Schloß, vorüber nach vn 
Burgau Stadt Burgau, welches der Sitz 
imo. D. K. ines bandgerichtes und einer Poſt 
Expedition an der Mindel iſt, 

nd auf einer angenehmen Anhöh 

wiſchen Ulm und Augsburg liegt. 

Die Stadt iſt klein, hat 40 


Südweſtlich hievon an der Kam 

lach liegt das Pfarrdorf Wetten 

auſen mit 76 Häufer, dem Sitz 

ines Rentamtes und eines vor⸗ 

maligen Stiftes. Von da kömm 
Knöringenſſnan nach dem Markftecken Knö— 
un O. D. K. ringen mit einem alten Schlo 
in der Kamlach; da ſoll da 

"Halte Granarium gelegen ſeyn, w 

die Römer ein Kornmagazin fü 

ieſe Gegend hatten; man zähl 

a soo Einwohner. Von Kuörin⸗ 
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Oerter. 


Günzburg Stadt Günzburg, die an de 
im. D.. Mündung der Günz in die Doz, 
nau auf einer Anhöhe, ins Vier⸗ 
eck gebaut, liegt; iſt dermat der 
Sitz eines Landgerichtes und Ren 
amtes, Maut: und Hallamtes, 
einer Poſtverwaltung; in dem 
N Sup wohnen dieſe a 
as ehemalige, Collegium, 

Ipiariſtenkirche, das Kloſter N 
ſengliſchen Fräulein mit dem Mid: 
chen⸗Erziehungsinſtitut, die fchönel! 
Kirche zur Königinbild i ebene 
werth. Die Poſt iſt auch ein 
uter Gaſthof. Die Stadt ha 
ine Schranne, gute Brücken über » 
die Donau und, Günz, überhaupt 
gute Gewerbe, und vielen Ver— 
kehr, und lebhaſte Schifffahrt; 
man zählt 567 Häuſer und 3500 
Leipheim (Finwohner. 333 führ 
imO -D. K. die Straße nach der Stadt Lelp⸗ 


ar 
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beim an der Donau im Landger. 
ünzburg. Das Schloß, von 
welchen aus ſich eine reizende 
usſicht in die ebene Donauge— 
gend öffnet, und die geräumige 
Kirche ſind anſehnliche Gebaͤude; 
der da gebaute Hopfen iſt von 
beſonderer Güte, und macht da⸗ 
ber einen ſtarken Nahrungszweig 
aus; hier find 240 Häuſer und 
1200 Einwohner, eine Mantſta⸗ 
tion, ein Spital, eine Brücke über 
die Donau. Von da kömmt man 
Oberfal⸗ nach dem Pfarrdorſe Oberfalheim 
N wo über den Fluß Noth eine 
Brücke führt, im dg. Günzburg; 

von da nach dem Pfarrdorf 
Pfuhl. „Pfuhl, welches 600 Einwohner 
haste; dann weiters nach dem 
Offenbau⸗ Dorfe Offenhauſen von 155 Ein: 
ſen. wohnern; von da kömmt man 
teinheil, ein Beluſtigungsort 
Neuulm. der Ulmer, vorüber nach Nenn, 


o der Sitz eines Polizeykom⸗ 
miſſariats, Forſt⸗ Maut⸗ und 
Hall⸗Amts, dann ein Gaſtho 
nahe an der Donaubrücke iſt; 
he man zur Brücke kömmt, ift 
das k. b. Mauthaus, dann au 
der Hälfte der Donaubrücke di 
Gränzpfeiler von Baiern und 
Würtemberg, wenn man über die 
onaubrücke, kömmt man zum 
onauthor (auch Herdbruckerthor 
enannt) in die ehemalige baieri— 
che Kreisſtadt, nunmehr würtem— 
ergiſche Grenzſtadt Ulm; fie liegt 
m Zuſammenfluß der Donau, 
Her und Blau in einer ſchönen 
bene; die Münſterkirche im go: 
thiſchen Styl zeichnet ſich durch 
ie anſehnliche Größe des Thurms, 
er 357 Fuß hoch iſt, ſchon von 
Ferne aus. 

. S. 357 — 359 im II. Bändchen. 
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Der Austritt aus Ulm ge 
ſchieht beym Frauenthor, wo di 
Straße auf einen hohen Der] 
Dornſtatt.ſnach dem Pfarrdorſe Dornſtat 

won 405 Einwohnern; auf dieſerſſ 

Alpe giebt es gute Schaſweid 

und viele Kalkſteinbrüche, dann 

Albeck. hach dem Städtchen Albeck führt 
wo 1 Pfarrkirche und 300 Ein: 
wohner ſind; das Schloß liegt 
oben auf dem Berg; von da 
zieht die Straße nach dem Pfarr: 
Trommer- dorf Trommertingen auf den Al: 
tingen. pen mit 600 Einwohnern; der 
Ort liegt auf einer Anhöhe, und 
at an laufendem Quellwaſſe 
und Wieſenwachs Mangel, den 
Mangel an Wieſen erſetzen die 
Einwohner durch Klee und Wicke 
futter; dieſe lieben die alte Klei 
ertracht; ſind der Feldwirthſchaf 
kundige, meiſtens fleißige gute 
Leute; von hieraus kömmt man 


21, Bändchen. E 


Luizhau⸗ 
fen. 


Nrfpring- 


Amſtet⸗ 
ten. 
Geislin⸗ 
gen. 


nach Weſterſtetten, einem Pfarr 
orfe am Fluß Lentel mit 486 
Einwohnern; die Gegend iſt rauh, 
at Steinbrüche, auch etwas 
Marmor. Die Kinder ſammeln 


dazu angelegten Gärten aufbe⸗ 
wahrt, und im Herbſt auf dem 


dorfe Urſpring, am Urſprung de 
ontelfluſſes, von 238 Einwoh 
ern; dann nach dem Pfarrdorfe 
mfletten von 210 Einwohnern 
ndlih kömmt man nach Geislin⸗ 
gen, einem kleinen Städtchen in 
inem engen und tiefen Thal zwi⸗ 
chen den Alpen, hat 1650 Ein: 
wohner, ein Bad (welches das 
Röthelbad heißt), einen Kupfer⸗ 


Derter. 
— 


swiſchen ihren Bergen wenig Feld: 


Gaſthof. Gaſthof zum Löwen. Von Geis— 


Kuchen. 


Gingen. [wohnern, das Pfarrdorf Ging 


Sieſſen. [dorf Sieſſen von 118 Seelen, 
Göppin⸗ nach der Stadt Göppingen an 
gen im K.der Fils, fie hat 3862 Einwoh⸗ 


Würtemb. 


und Eiſenhammer, Schleif- und 
Papier⸗Mühlen. Da die Stad 


bau bat, jo haben die Einwoh— 
ner ihre Zuflucht zum Kunſtfleiß 
genommen, und die vielen Bein 
drechsler verfertigen hier ſchön 
Arbeiten von Horn, Bein: Elfen 
bein und Holz, auch lakirte Ar⸗ 
beiten, die weit verführt werden 


lingen führt die Straße über de 
Marktflecken Kuchen von 750 Ein 


von 1100 Einwohnern, das Pfarr⸗ 


ner, ein Schloß und Garten 
2 Kirchen, 1 Bad, eine Poſt, 
Spital, 2 Sauerbrunnen. Ueber 
Pr Fils führt eine ſchöne 1782 
gebaute ſteinerne Brücke. Di 
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Derter. 
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ffens Schloß ſieht man liegen. 


„kömmt man nach dem Markt 


Stadt iſt nach dem großen Brand 
1782 ganz neu und regelmäßig 
erbauet worden. Die Einwohner 
nähreu ſich theils vom Feldbau, 
theils von Handwerken; es wer: 
den hier wollene Zeuge, Strümpfe 
und gute Sattlerarbeit gemacht. 
Das königliche alte Schloß, das 
1502 erbauet worden, die Stadt: 
kirche, das Rathhaus, dann die 
große Stiftskirche außer der Stadt 
mit den 2 Thürmen iſt fehens- 
würdig. Neben den 2 Schauer 
brunnen iſt auch ein Badhaus 
mit einer Allee, wo man auch 
den Brunnen als Bad gebrauchen 
kann; die Ruinen von Hohenftau: 


on Göppingen zieht die Straße 
nach dem Marktflecken Ebersbach 
von 1335 Einwohnern; von da 


flecken Plochingen an der Fils 
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und dem Neckar, welche hier zu 
ammenfließen. Der Ort hat 
1406 Einwohner, zwey Kirchen, 
von welchen eine auf einem Hü— 
gel ſtehet, eine Poſt, und eine 4 
fchöne hölzerne Brücke über den 
Neckar. Von Plochingen zieht 
die Straße nach der ehemaligen 
Eßlingen Reichsſtadt Eßlingen, ſie hat 7 
Burner Einwohner; ihre Lage ift 50 
angenehm, und gehört unter die 
ſchönſten Gegenden Schwabens. 
Dieſe iſt eine breite ſchöne Ebene 
voll fruchtbarer Felder, die au 
allen Seiten umſchloſſen werden, 
und zwar ſind auf der rechten 
Seite Weinberge, auf der lin— 
en Waldungen. Die Abwechs⸗ 
lungen der mancherley Gegenſtän— 
de, die ſich dem Auge darbieten, 
bilden die ſchöne Ausſicht, in deſ— 
ſen Mitte der Necker dahin fließt. 
Sehenswerth ſind die Dioniſius⸗ 
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Stutt⸗ 
gard. 


des Königreichs Würtemberg erſte 


gebauten Thale 1 Stunde vom 


kirche, die Frauenkirche mit dem 
künſtlichen hohen Thurm, die 
Prediger-, die Barfüßer⸗ und die 
oſpitalkirche, das Rathhaus, das 
Steuer: und das Zeughaus, die 
zwey ſchönen ſteinernen Brücken 
über gen Neckar. — Die Lage 
der meiſten Weinberge iſt vortreff—⸗ 
lich, und der hier wachſende Wein 
ſehr gut; nach dem Weinbau iſt 
der Ackerbau eine vorzügliche Nah 
rungsquelle der Einwohner. — 
Von Eßlingen zieht die Straß 
ach Stuttgard, der Hauptſtadt 


Reſidenz, und Sitz der Landeskol⸗ 
legien, mitten im Lande, in einem 
chönen, fruchtbaren und gut an: 


Neckar, an dem kleinen Flüßchen 
Reſenbach, der einen Theil de 
Stadt durchfließt. 

. S. 354 - 550 im I, Bändchen. 


Derter. 
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Entzwei⸗ Straße nach Entzweihingen, ei: 
Inen ſchönen und großen Markt: 


pingen im 
K. Würtg. 


Knittline ration, dann nach Knittlingen, 


Badenſchen Grenze mit 1 Poſt⸗ 


Bretten 
im G. H. 
Baden. 


Bruchſal 
im G. H. 
Baden. 


Von Stuttgard führt die 


flecken an der Enz mit einer Poſt⸗ 


einem anſehnlichen Marktflecken 
von 1800 Einwohnern an der 


ſtation; nun führt die Straße 
durch das Städtchen Bretten, dem 
Geburtsort des Philipp Melanch- 
thons, deſſen elterliches Haus noch 
am Markt mit einer Aufſchrif 
und deſſen Bildniſſe zu ſehen iſt. 
Von Knittlingen aus gehen 2 Ne⸗ 
benſtraßen, eine nach Pforzheim, 

die andere nach Durlach; wir 
verfolgen letztere, und kommen 
nach Bruchſal, einer Stadt an 
der Stadt an der Salza ode 
Sale, ehemals die Reſidenz de 
Fürftbifchöfe von Speier. Ger 
benswürdig find hier: das ſchön 
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Schloß mit einer vortreffliche 
Ausſicht in die Rheinebene, di 
St. Peterskirche mit der Todten 5 
ruft, das ſehr zweckmäßig einge 
richtete Hoſpital der barmherzige 
Brüder, die Waſſerburg oder R 5 
ſerve, die Saline mit 3 Gradier 
bäufern, fie wurde im Jahr 17 
erbaut. — Man zählt hier 
Einwohner, Gaſthöfe: zum ba 
diſchen Hof, zum Hirſch, zur Nofe 
in der Sonne. Die Jagdſchlöſſe 
Altenburg und Kißlau ſin 
in der Gegend. Von Beuchſa 


Gaſthöfe. 


und Geſundbrunnen. Gaſthaus 
zu den 3 Königen; von hier geb 
der Straßenzug nach der Stad 
Heidel⸗ [Heidelberg am Eingang in das 
berg. ſchöne Neckerthal om Anfang de 
7 Bergſtraße mit 12,000 Einwoh⸗ 
nern, einer der älteſten Univerſi⸗ 


Sartpof. | 
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Gaſthöfe. 


täten, die im Jahr 1386 geſtifte 
wurde, und einer 702 Fuß lan⸗ 
gen Brücke über dem Neckar. — 
Seheuswerth find: das Schloß, 
eine der prächtigften Ruinen Deutſch. 
lands mit der ſchönſten Ausſicht 
nach Welten, das Univerfitätsge- 
bäude, die anſehnliche Bibliothek, 
der botaniſche Garten, das phyſi⸗ 
kaliſche, chemiſche Modell- Mine: 
ralien-Kabinet, das anatomiſche 
Theater, und die Entbindunge— 
bee, das- neue errichtete aka 
demiſche Hofpital, die heil. Geiſt— 


kirche, die Kirche zu St, Peter 


mit den alten Grabmälern, der 
Karlsberg, der Badiſche Hof, der 
‚goldene Hecht mit ſchöner Aus— 
ſicht auf den Neckar. Unter den 
Umgebungen verdienen beſucht zu 
werden: der Heiligenberg mit 
feinen Ruinen, der Wolfs brun— 
nen, das Stift Neuburg, der 
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Königsſtuhl, der Riefen: 
-Nitein mit der ſchönen Ausſicht 
auf Stadt und Schloß. — Von 
Heidelberg zieht der Weg nach 
Weinheim, eine großherzogl. Ba: 
denſche Stadt von 3080 Einwoh⸗ 
nern, die Peterskirche, das Rath⸗ 
baus find die merkwürdigſten Ge: 
bäude; fie iſt amphitheatraliſch 
an den Buſen eines Berges ge— 
baut, überall trägt ſie das Ge— 
präge ihres hohen Alters. Eine 
herrliche Ausſicht genießt man von 
der Burg Windeck, die hinter 
der Stadt auf einem Weinhügel 
erbauet iſt. Die Gegend um 
Weinheim iſt der ſchönſte und 
fruchtbarſte Punkt in der Berg: 
ſtraße. Von da kömmmt man 
durch drey freundliche Dörfer 
Sulzbach, Hemsbach mit ei⸗ 
nem alten Schloß, und Lauten⸗ 

ach, hier ſoll der beſte Wein an 


Weinheim 
imG. H. B. 


Orts⸗ 
entf. 


n. St. 
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Heppen⸗ 
heim im 


G. H. Heſſ. 
Gaſthöſe. 


der Bergſtraße wachſen. Kurz 
vor Heppenheim ſteigt der Weg 
über einen mäßigen Hügel, an 
deſſen Gipfel die Pfähle ſtehen, 
welche die Grenzen zwiſchen Ba— 
den und Heſſen bezeichnen. Hie 
iſt einer der ſchönſten Punkte in 
der ganzen Bergſtraße, beſonders 
nach Süden hinab, nach Heppen⸗ 
heim, einem Städtchen mit 21 
[Einwohnern, und einer Wagenfa- 
brik. Man logirt im halben Mond, 
in der Sonne. Hinter der Stad 
erhebt ſich ein ſchöner Berg, ehe: 
mals Berkhelden genannt, üp⸗ 
pig mit Reben und Fruchtbäumen 
bepflanzt. Ein bequemer We 
führt um denſelben herum nach 
den Trümmern des Schloſſes 
Starkenburg. — 1 Stund 
von Heppenheim ſieht man die 
Ruinen des Kloſters Lorſch. — 
Von hier führt die Straße nach 
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Bens⸗ 
heim. 


Gaſthof. voor dem Auerbacherthor. — Gaſt 


Auerbach. 


Gaſthof. 


Bensheim, einem Städtchen am 
Abhauge hoher Weinberge. Merk: 
würdig iſt hier der Heſſenkirchho 


hof zur Sonne. — Nun kömm 
man durch Auerbach, ein großes 
Dorf mit einem Geſundbrunnen 
und einem großherzoglichen Luft: 
ſchloß; angenehme Spaziergäng 
ſind hier auf dem Altarberg, 
und auf die herrliche Ruine der 
Burg Auersberg. Gaſthof: 
die Roſe. Von hier aus verſäu— 
me man nicht den Melibocu 
oder Kattenberg) zu beſteigen, die 
böchſte Kuppe der Bergſtraße, wel: 
he das Rheinthal von Speyer 
bis Bingen, bis zu den Vogeſen, 
und bis zu dem Donnersberg be 
berrſcht. Oben ſteht einer vor 
30 Jahren erbauter Thurm, de 

durch ſeine weiße Farbe den Berg 
ſchon in der Ferne bemerklich 


Derter. 
x — — 
macht. Am äußerſten Rand der 
Zwingen⸗Bergſtraße liegt Zwingenberg, wo 
berg. die ſchöne Natur aufhört, und die 
ermüdende Sandebne beginnt. Nun 
kömmt man nach Bickenbach, in 
der Nähe die Ruinen der Bur— 
gen Tannenbergund Daffa.— 
Nun geht's auf ſchnurgeradem Wege 
durch einen finſtern Forlenwald 
nach Eberſtadt mit der Burg Fran: 
kenſtein, welche ſchon zu Zeiten 
der Karolinger als Thürbüter der 
Bergſtraße ſtand. — Von Eber— 
adt führt wieder eine gerade 
Straße durch den Forlenwald, die 
Tanne genannt, nach Beſſungen 
einem großen Dorf, welches jetz 
eine Vorſtadt von Darmſtadt bil- 
det. Hier find die Kafernen, un; 
herrſchaftliche Gärten mit eine 
reichen Orangerie, und einer Samm 
lung von exodiſchen Pflanzen; von 


Beſſun⸗ 
gen. 


Darm⸗ 


ſtadt. da erreicht man Darmſtadt, die 7 


| Orte 
Oerter. entf. . 
— n. St. 
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Haupt- und Reſidenz⸗Stadt des 

Großherzogthums Heſſen. 

. S. 304 300 im I, Bändchen. 

Von Darmſtadt führt die 

Straße durch eine ſehr ſchöne Ge— 

gend das Mainthal hinab über 

Anheiligen, Langen, heſſiſche 
Sachſen. Dörfer, nach der Vorſtadt Sach— 
bauſen. ſenhauſen, und über die 400 

Schritt lange ſteinerne Brücke in 

die ehemalige Reichs-, jetzt freye 
Frankfurt |teutfche Stadt Frankfurt am rech 6 
am Main. ſſten Ufer des Mains. 

ſ. S. 550 - 335 im I. Bändchen. 


N von er nach Zusmarshauſen 14 Poſt. 
5 Günzburg 11 
; . 2 s Ulm 14 ⸗ͤ 
: : „Luizhauſen . 1 . 

s > Geislingen 1 

ARE, „Göppingen 1 

. : „Plochingen 1 
‚ , Stnttgard 14 
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Entzweyhingen 13 Poſt. 
Knittlingen 14 
Bruchſal. » 14 


Heidelberg 
Weinheim 1 2 
Heppenheim 4 
Darmſtadt. 14 
Frankſurt 13 


213 Poſten 
oder 87 Stunden. 
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e von Augs bu rg nach Fuͤßen uͤber 
Schongau. 
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Man tritt bey dem rothen 
Thore der Stadt Augsburg aus, 
und folgt der Chauſſée bey dem 
obern Kirchhof vorbey nach dein 
Haunſtet⸗Dorfe Haunſtetten im Ldg. Gög⸗ 
een gingen, das 1 Schloß, 1 Kirche 
fund 1 Gaſthof hat; von da kömm—: 
Neubaus. man nach Neuhaus einem Gaſt— 
Lechfeld, hof; von hier bis zum Dorſe Lech: ö 
Dorf im eld läuft die Straße 3 Stunden 
D. an Deichen Hane Dil l. Die 
ſem Dorfe iſt eine Wahlfahrts 
kirche und ein Gaſthof. Ehe man 
den Lech verläßt, zieht links von 
der Straße ein Seitenweg an di 
Ueberfahrt über den Lech, ſodan 
g au den ehemaligen königl. Schlöſ⸗ 
De fern Haltenberg und Leichtenberg, 
Leichten- ſbeyde lagen in einer kleinen Ent: 
fernung vom Lech auf einer An 


berg. 


Lechfeld. 


[den vor einigen Jahren niederge— 


Höhe. Die Banart des Schloſ— 
fes Haltenberg zeigte von einem 
hohen Alterthume, und in der 
Nähe befindet ſich eine "Römer: 
ſchanze. Leichtenberg baute Chur: 
ürſt Maximilian Emanuel; von 
beyden Schlöſſern hatte man eine 
errliche Ausſicht über den Le 
nd das Lechfeld. Beyde Schlöſ— 
er find aber nicht mehr; fie wur: 


egt. — Keinem Auge wird es 
utgeben, daß die Straße beynahe 
von Augsburg an über ung bſeh⸗ 


eld nennt, faſt immer in gerader 
ichtung ziehe. Dieſe Ebenen 
dauern über 9 Stunden, und ſind 
in der Geſchichte allgemein be— 
annt. Ein herrlicher Platz zu 
großen Verſammlungen und 
Schlachten! die Franken und 
Baiern kämpften oft auf dieſen 


bare Haiden, die man das eech 


114 


Derter. 


—— 


Ebenen. Die Hunnen fanden da 
unter Kaiſer Otto I. ihren Unter: 
gang in einer der größten und 
blutigſten Schlachten den 10. Aug. 
58. Die ganze Gegend war mi 
Leichen überſäet, und was dem 
Schwerdt entkam, ertrank im Lech. 
Aber auch die Freude taumelt 
ſich darauf herum. Im Jah 
1127 feyerte hier der Herzo 
Heinrich der IX. mit Gertraud, 
der Tochter Kaiſers Lothar II., 
im Beyſeyn der verſammelten vor- 
-Inebmften Baiern und Schwaben 
feine Hochzeit, und zwar mit fo 
iner Pracht, daß man nachhe 
dem Herzog den Namen der Präch— 
tige und Stolze gab. Man kömmt 
wieder auf die Chauſſée, und folgt 

ihr auf 34 Stunden in der Lange. 
bis zum Burgfried der Stad 
Landsberg; man durchfährt einen 
Theil eines Laudsbergiſchen Stadt⸗ 


* 
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Orts⸗ 
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Wegſchei- gehölzes, und bald darauf ſcheide 


de. ſſich die Straße links nach Landber 
und Tirol, rechts aber führt ſie 
Spöttin⸗ nach dem Dörfchen Spöttingen, 
an dann nach dem Orte Römmerkeſſel, 
ömmer⸗ = 
keſſel. o einige Häufer und ein Gaſthof; 
von da kommt man bald nach der 
Hoben⸗ Poſtſtation Hohenwart im Landg. 5 
W Landsberg; im Dörfchen ſelbſt i 
ein Gaſthof. — Außerhalb Hohen⸗ 
art fangen die Waldungen wieder 
an, und die Hauptſtraße windet 
ch noch einige Zeit durch das Ge⸗ 
hölze, dann über die Hohenfurte 
elder und den Schönebach in das 
Hochen⸗ Kirchdorf Hochenfurt im Ldg. Schon: 
furt. gau; die Häufer dieſes Dorfes lie⸗ 


gen niedlich zu beyden Seiten des 
Baches, der gerade durch die 
Straße läuft; hier find 2 Gaſthöfe 
Man fährt nun über Anhöhen un 
Berge, die zum Theil mit Feldern 
bebauet ſind, läßt rechts das Lepro⸗ 
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Oerter. 


Schon⸗ 
gau im 
Iſ. Kr. 


Orts⸗ 
entf. 

n. St. 
— 


ſenhaus liegen, und kömmt zur 
Stadt Schongau auf einer An 4 
böhe am Lech, wo der Sitz eines| 

vandgerichtes, Nentamtes und 
Schrannenplatz mit einer hübſchen 
Kirche und alten Schloſſe; ſie hat 
2 Haͤuſer und 1200 Einwoh: 
er, die fich meiſtens von bürger— 
ichen Gewerben ernähren. Der 
Handel der Rothgärber im Aus: 
land ſowohl als Innland iſt be: 
rächtlich. Die Verfertigung mu⸗ 
ſikaliſcher Inſtrumente und vor 
üglich einer beſondern Art Flau⸗ 
ten beſchäftigen auch viele Men 
chen. Es iſt hier 1 Spital, 2 
Krankenhäuſer und 1 Armenhaus. 
Der Lauf der Chauſſe geht nun 
über die Lechbrücke; bald darau 
wieder über einen Arm dieſes 
Fluſſes, der von dem Hauptſtro 
me abgeleitet iſt; dann über den 
Burgberg, und von da in da 


— 
—— 


Derter. | 


Beitingen. Dorf Beitingen (Peutingen), das 
eine Pfarrkirche, ein Schulhaus 
und zwey Gaſthöfe hat; hier ſoll 
ehemals eine römiſche Pflanzſtadt 


Wegſchei⸗geweſen ſeyn. Im Dorſe ſcheidet 


de. ſſich die Chauſſée, der linke Arm 
welſet uns über Rottenbuch und 

Ettal ins Tirol; der rechte führ 

über ebene Felder durch das Dor 
Kurzen⸗Kurzenried, Ldg. Schongau, über 
ried. den Kesbach zwiſchen Waldungen 
und Felder fort über Anhöhen 

Engen. bey dem Orte Engen vorbey, und 
Algen. dann nach dem Dörfchen Ilgen 
0 (auch Ilach), wo 1 Kirche und 1 
Stalta⸗ Gaſthof iſt; von bier aus triff 
nen. die Chauſſée auf die Derter Stal: 
Lauter⸗ tanen, Lauterbach, Neuhaus; dann 
Neubaus. nach dem ehemaligen Prämonftra: 
tenſerkloſter Steingaden; die Ge: 

gend iſt bergig, der Getreidbau 

beſteht nur in der Sommerſaat, 

und dieſer reicht oft kaum zur 
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Orts; 
entf. 
n. St. 
— 


nöthigſten Nahrung der Einwoh⸗ 
ner hin. Nun kömmt man au 
einer hübſchen Ebene nach dem 
Dörfchen Graben, binter dem 

Teiche liegen; waldigte Anhöhen 
fangen wieder an, und man kömm 
bey dem Dorfe Biberſchwell vo 

bey, legt die Dörfer Une 
und Biernbaum, Ldg. Schongau 
zurück, gelangt auf eine Ebene, 
und ſetzt über den Bach Trau 

bey dem Dorſe Trauchau, da 
eine Kirche und einen Gaſtho 
bat, und ſeinen Namen von dem 
Bache führt; läßt eben ſo 0 


Graben. 


Biber⸗ 
ſchwell. 
Unterrei⸗ 
ten. 
Biern⸗ 
baum. 


Trauch⸗ 
gau. 


Halblech. irchdorf Halblech, Ldger. Schon: 
gau, mit einem Gaſthofe liegen 
überfährt den Halblech, einen ftar- 
ken Gebirgbach, über den ein 
Brücke mit 2 ſteinernen Jochkaſte 
führt; von da aus zieht ſich die, 
Chauſſée neben den Bergen, die 
ch links erheben, in der Ebene 


Oerter. 


fort, und ſcheidet ſich vor dem 
Kirchdorfe Schwangau, wo ein 
aſthof ſteht, nach Füſſen; links 
ſteht die einzelne Kirche zum heil. 
olmann; von da führt die Straß 
ach dem königl. Schloß Hochen— 
Schwangau; der Boden iſt für 
den Getreidebau wegen der rau— 
hen Lage und Nahe des Gebirges 
um ſo weniger empfänglich, als 
hier ſehr tief im Frühling noch 
Schnee liegt, eben fo iſt die Vieh: 
ucht wegen Mangel an Futter 
nicht beträchtlich; allein der Holz: 
handel, welchen der nahe Lechfluß 
begünſtiget, nähret die Einwoh— 
ner. — Vom Dorfe Schwan: 
au aus kömmt man durch einen 
engen Paß zwiſchen dem Lech und 
Erlesholz. dem Berg Seiling, Erlesbolz ge— 
zannt, über eine Brücke nach der 


gau. 
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Oerter. 2 
nn 


Füßen im Stadt Füßen mit 264 Häuſer und 
Ob. D. Kr. 1000 Einwohner am Lech, wel: 
ber zwiſchen Felſen wie aus ei: 
nem Schlunde hervorkömmt, und 
hoch herabſtürzet. Hier iſt der 
Sitz eines Landgerichtes, Nent: 
amtes, Maut⸗ und Poſtamtes 
Stadtmagiſtrats. Berühmt iſt 
dieſer Ort durch den Friedens- 
ſchluß zwiſchen Baiern und De 
ſterreich im Jahr 1745. Die 
Kirche verdient ihrer Schönhei 
wegen bemerkt zu werden. — 
Hier werden Geigen und Lauten 
verfertiget, die ſehr gefchäget find: 
uch wird ſtarker Tranſito- und 
Speditions-Handel, dann Lein— 
wandwebereyen von den Einwoh- 
ern getrieben. Hier iſt die 
Gränze zwiſchen Baiern und Ti⸗ 
Gaſthof. rol. Gaſthof auf der Poſt. 
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Poſten von Augsburg nach Lechfeld. . 13 Poſten. 
2 ñĩ%„%„ Hohenwart. 114 
D 5 pi „Schongau 1 5 
S . „ Roßhaupten 13 
2 * 8 BUN . ; 3 5 
6 Poſten 
oder 24 Stunden. 


111. Bändchen. 3 
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921 N Nr. 73. ir 
Reiſeroute von Augsburg nach Heidelberg 
uͤber Stuttgard und Bruch ſal. 


übrt die Straße durch das Wer. 
Kriegsha⸗tacherthor nach Kriegshaber, ei: 
3 nem Dorfe im Edg. Göggingen, 
wo mehr als 300 Juden wohnen; 
von da kömmt man nach dem 
Biburg in] Pfarrdorfe Biburg, Ldg. Zusmars⸗ 
Ob. D. Kr. bauſen, welches 300 Einwohner 
zählt; von da kömmt man nach denil) 
Horgau [pfarrdorfe Horgan, Ldg. Zus- 
8 marshaufen, wo auch ein Schloß 
"Mit; bier find 1130 Seelen; die⸗ 
ſer Ort gehört der ſehr alten Fa⸗ 
nilie von Rehling. Von da 
* ieht die Straße nach dem Markt 
Zusmars⸗ lecken Zusmarshauſen, iſt der 1 
— . — 3 Sitz eines Landgerichtes, Nent- 
amtes und eine Poſtſtation, undſſ 6 
ählt 130 Häuſer und 1000 Ein⸗ 
vohner; von da kömmt man 


Oerter. 


nach dem ſchönen Marktflecken 
Jettingen an der Mindel, dg. 
Burgau, mit 204 Häuſern und 
einem Schloß, vorüber nach de 
Stadt Burgau, welches der Sitz 
ines Landgerichtes und einer Poſt 
pedition an der Mindel iſt, 
nd auf einer angenehmen Anhöhe 
iſchen Ulm und Augsburg liegt. 
Die Stadt iſt klein, hat 400 
änfer und 2400 Einwohner. 
üdweſtlich hievon an der Kam 
ach liegt das Pfarrdorf Wetten: 
auſen mit 76 Häuſer, dem Sitz 
ines Rentamtes und eines vor: 
aligen Stiftes. Von da kömmt 
an nach dem Markflecken Knö 
ringen mit einem alten Schloß 
in der Kamlach; da ſoll das 

ite Granarium gelegen ſeyn, w 

die Römer ein Kornmagazin fü 

dieſe Gegend hatten; man zählte 
Einwohner. Von Kudrin] 
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Jettingen 
im O. D. K. 


Burgau 
im O. D. K. 
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Oerter. 


gen führt die Straße nach de 
tadt Günzburg, die an de 
[Mündung der Günz in die Do 
nau auf einer Anhöhe, ins Vier⸗ 
eck gebaut, liegt; iſt dermal der 
Sitz eines Landgerichtes und Rent 
amtes, Maut: und Hallamtes, 
einer Poſtverwaltung; in dem 
chloſſe wohnen dieſe Beamten. 
as ehemalige Collegium, die 
Piariſtenkirche, das Kloſter de 
nglifchen Fräulein mit dem Mäd⸗ 
ſchen⸗Erziehungsinſtitut, die ſchöne 
irche zur Königinbild iſt ſehens⸗ 
verth. Die Poſt iſt auch ein 
uter Gaſthof. Die Stadt ha 
eine Schranne, gute Brücken über, 
die Donau und Günz, überhaup 
gute Gewerbe, und vielen Ver: 


Einwohner. Von Günzburg führt 


Beinbeim 
ie Straße nach der Stadt Leip⸗ 


im O- D. K. 


beim an der Donau im Landger. 
Günzburg. Das Schloß, von 
elchen aus ſich eine retzende 


Ausſicht in die ebene Donauge— 
end öffnet, und die geräumige 


Kirche ſind anſehnliche Gebäude; 


er da gebaute Hopfen iſt vo 
beſonderer Güte, und macht da: 
ber einen ſtarken Nahrungszweig 
aus; hier ſind 240 Häuſer und 
1200 Einwohner, eine Mautſta⸗ 
tion, ein Spital, eine Brücke übe 
die Donau. Von da kömmt ma 


| 
Brücke führt, im Ldg. Günzburg 


Pfuhl. Pfuhl, welches 600 Einwohne 
jahlt; dann weiters uach dem 
Offenhau⸗ Dorfe Offenhauſen von 155 Ein 
fen. [[wohnern; von da kömmt man 
Steinheil, ein Beluſtigungsor 


Neuulm. der Ulmer, vorüber nach Neuulm 


8 3 


von da nach dem Pfarrdor 


o der Sitz eines Polizenfom- 
miſſariats, Forſt⸗ Maut⸗ und 
all⸗Amts, dann ein Gaſtho 

abe an der Donaubrücke iſt 

he man zur Brücke kömmt, i 

das k. b. Mauthaus, dann au 

der Hälfte der Donaubrücke di 
Gränzpfeiler von Baiern un 
ürtemberg, wenn mau über di 

1 Donaubrücke, kömmt man zu 
onauthor (auch Herdbruckerthor 

genannt) in dle ehemalige baieri— 

che Kreisſtadt, nunmehr würtem⸗ 

Ulm. ſbergiſche Grenzſtadt Ulm; fie lieg 
lam Zuſammenfluß der Donau, 
Iuler und Blau in einer ſchönen 
bene; die Münſterkirche im go 

\ chen Styl zeichnet ſich dur 
die anſehnliche Größe des Thur nis, 
der 337 Fuß hoch ib, ſchen von 
Ferne aus. g 
. S. 357 —.359 im II. Bändchen 


one nn m m ne I — 
fh 85 
Oerter. a 1 “1 5 

— ar 0 er. 


zieht die Straße nach dem Pfarr 


„nach dem Städtchen Albeck führt, 


N War beym bementhor, 60 di 
Straße auf einen hohen Bere 
ach dem Pfarrdorfe Dornſtat 
465 Einwohnern; auf dieſer 


wohner ſind; das Schloß liegt 
en auf dem Berg; von da 


dorf Trommertingen auf den ur 


at Pr Kan Quellwaſſerſ i 


futter; dieſe lieben die alte Klei 
dertracht; ſind der Feldwirthſcha 
undige, meiſtens fleißige gut 
Meute; von hieraus kömmt ma 
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Luizhau⸗ 
ſen. 


Urfpring. 


1 


Umftet- 


ten. 
Geislin⸗ 
gen. 


Einwohnern; die Gegend iſt rauh, 
at Steinbrüche, auch etwa 


eine Menge Schnecken, welche in 


dazu angelegten Gärten aufbe⸗ 
wahrt, und im Herbſt auf dem 
Waſſer verſendet werden; von d 


guizbauſen von 177 Einwohner: 
wo 1 Poſt iſt, nach dem Pfarr, 
dorfe Urſpring, am Urſprung des 


en, einem kleinen Städtchen in 
einem engen und tiefen Thal zwi⸗ 
hen den Alpen, hat 1050 Ein: 
wohner, ein Bad (welches das 


Röthelbad heißt), einen Kupfer: 


1 


Oerter. 


bein und Holz, auch lakirte Ar- 


g Gaſthof. Gaſthof zum Löwen. Von Geis⸗ 


Kuchen. 


Gingen wohnern, das Pfarrdorf Gingen 


Sieſſen. [dorf Sieſſen von 118 Seelen, 


nd Eiſenhammer, Schleif- un 
Papier⸗Mühlen. Da die Stad 
zwiſchen ihren Bergen wenig Feld: 
bau hat, ſo haben die Einwoh 
ner ihre Zuflucht zum Kunſtflei 
enommen, und die vielen Bein 
drechsler verfertigen hier ſchön 
Arbeiten von Horn, Bein: Elfen 


beiten, die weit verführt werden. 


lingen führt die Straße über den 
Marktflecken Kuchen von 780 Ein⸗ 


von 1100 Einwohnern, das Pfarr⸗ 


Göppin⸗ nach der Stadt Göppingen an 


gen im K. 
Würtemb. 


der Fils, ſie hat 3862 2 — 
ner, ein Schloß und Garten 
Kirchen, 1 Bad, eine Poſt, 
Spital, 2 Sauerbrunnen. Ueber 
die Fils führt eine ſchöne 1782 
gebaute ſteinerne Brücke. Di 


8 5 
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8 Orts 
Oerter. entf. 
—— 


n. St. 
— 


Stade iſt nach dem großen Brand 
. 782 ganz neu und regelmäßig 
ſerbauet worden. Die Einwohner 
nähren ſich theils vom Feldbau, 
eils von Handwerken; es ter: 
en hier wollene Zeuge, Strümpfe 
und gute Sattlerarbeit gemacht. 
Das königliche alte Schloß, das 
1502 erbauet worden, die Stadt: 
kirche, das Rathhaus, dann die 
große Stiftskirche außer der Stadi 
mit den 2 Thürmen iſt ſehens⸗ 
würdig. Neben den 2 Schauer⸗ 


ann; die Ruinen von Hohenſtau⸗ 

ſens Schloß ſieht man liegen. 
Von Göppingen zieht die Straße 
Ebers⸗ nach dem Marktflecken Ebersbach 
bach. pon 1335 Einwohnern; von da 
Plochin⸗Tömmt man nach dem Markt: 
gen. flecken Plochingen an der Fils! 


- 8 75 
Oerter. 1 5 
— * 9 


von welchen eine auf einem Hü— 
gel ſtehet, eine Poſt, und eine 


zen Reichsſtadt Eßlingen, fie hat 7 

Einwohner; ihre Lage iſt ſehr 
ſaugenehm, und gehört unter die 
ſſchönſten Gegenden Schwabens. 
Dieſe iſt eine breite ſchöne Eben 
u fruchtbarer Felder, die 
allen Seiten umſchloſſen werden, 
und zwar ſind auf der rechten 
Seite Weinberge, auf der lin⸗ 

en Waldungen. Die Abwechs⸗ 
lungen der mancherley Gegenſtän 
de, die ſich dem Auge dardlieten, 
bilden die ſchöne Ausſicht, in def: 
fen Mitte der Necker dahin fließt. 
Sehbenswerth find die Dioniſius⸗ 


ine! 
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Herter. 


kirche, die Frauenkirche mit dem 
nſtlichen hohen Thurm, die 
ediger⸗, die Barſüßer⸗ und die 
oſpitalkirche, das Rathhaus, das 
teuer- und das Zeughaus, die 
wey ſchönen ſteinernen Brücken 
ljüber den Neckar. — Die Lage 
der meiſten Weinberge iſt vortre 
lich, und der hier wachſende Wein 
ſehr gut; nach dem Weinbau i 
der Ackerbau eine vorzügliche Nabı] 
rungsquelle der Einwohner. 
Von Eßlingen zieht die Straße 


[des Königreichs Würtemberg erſte 
Reſidenz, und Sitz der Landeskol⸗ 
legien, mitten im Lande, in einem 
ſchönen, fruchtbaren und gut an: 
gebauten Thale 1 Stunde vom 
eckar, an dem kleinen Flüßchen 
eſenbach, der einen Theil de 


fr S. 354 — 8866 im I. Bändchen. 


entzwei. 
pingen 10 
K. Würtg 


Knittlin⸗ tation, dann nach Ruittlingen,) 


gen. 


Bretten 
im G. H. 
Baden. 


am Markt mit einer Auſſchrift 
und deſſen Bildniſſe zu ſehen iſt. — 


Bruchſal 
im G. H. 
Baden. 


Von Stuttgard führt di 
Straße nach Entzweihingen, eie 6 
‚hen ſchönen und großen Markt: 
lecken an der Enz mit einer Poſt⸗ | 


Oerter. D 
1. O8 


einem anſehnlichen Marktflecken 
von 1800 Einwohnern an de 
Badenſchen Grenze mit 1 Poſt 
ſtation; nun führt die Straß 
durch das Städtchen Bretten, dem 2 
Geburtsort des Philipp Melanch⸗ 
thons, deſſen elterliches Haus noch 


Von Knittlingen aus gehen 2 Ne⸗ 
benſtraßen, eine nach Pforzheim, 
die andere nach Durlach; wi 
verfolgen letztere, und kommen nach 
Bruchſal, einer Stadt an der Salza 4 


Fürſtbiſchöſe von Speier. Se 
henswürdig find hier: das ſchöne 


Schloß mit einer vortreffliche 
usſicht in die Aheinebene, die 
St. Peterskirche mit der Todten⸗ 
ruft, das ſehr zweckmäßig einge 
chtete Hoſpital der barmherzige 
rüder, die Waſſerburg oder Ne: 
ſſerve, die Saline mit 5 Gradier⸗ 
äuſern, fies wurde im Jahr 17 
rbant. — Man zählt hier 
Einwohner, Gaſthöfe: zum ba⸗ 
iſchen Hof, zum Hirſch, zur Roſe, 
in der Sonne. Die Jagdſchlöſſer 
Altenburg und Kißlau ſind 


Gaſthöſe. 


Gaſthof. und Geſundbrunnen. Gaſthaus 
zu den 3 Königen; von hier geb 
beer Straßenzug nach der Stadiſyß 
Heidel⸗ Heidelberg am Eingang in 
derg. ſſchöne Neckerthal am Anfang derſ 
Bergſtraße mit 12,000 Einwoh⸗ 

rn, einer der älteſten Univerſi⸗ 


Et 


Dexter. | 

— 1 7 
N täten, die im Jahr 1386 geflifte 
wurde, und einer 702 Fuß lan: 


gen Brücke über dem Neckar. — 
Sehenswert ſind: das Schloß, 
eine der praͤchtigſten Ruinen Deutſch. 
lands mit der ſchönſten Ausſicht 


nach Weiten, das Univerſitätsge⸗ 
baude, die anſehnliche Bibliothek, 


demiſche Hospital, die eil. Geift 


der botaniſche Garten, das phyſi— 
kaliſche, chemiſche Modell- Mine: 
ralien-Kabinet, das anatomiſche 


Theater, und die Entbindungs⸗ 


Anſtalt, das neue errichtete aka: 


irche, die Kirche zu St. Pete 


mit den alten Grabmälern, der 


Karlsberg, der Badiſche Hof, der 
goldene Hecht mit ſchöner Aus⸗ 


licht auf den Neckar. Unter den 


Umgebungen verdienen beſucht zu 
werden: der Heiligenberg mi 
feinen Ruinen, der Wolfs brun— 
nen, das Stift Neuburg, de 
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önigsſtuhl, der Rieſen 
ſtein mit der ſchönen Ausſich 
auf Stadt und Schloß. 


Poſten von Augsburg nach Zusmarshauſen 14 Poſt. 
2 5 . Günzburg. 11 
5 e „ Ulm 124 
„ Luizhauſen 4 s 
Geislingen „1 
Göppingen 4 . 
Plochingen . 1 
Stnttgard . 14 
„ Entzweyhingen 1 
Knittlingen 2 : 
1 5 


m „„ % „ 
* 


W N M „ 20 


Bretten 
Bruchſal 
Wißloch 14 
Heidelberg 1 „ 


162 Poſten 
oder 67 Stunden. 


„ „ „„ „* 


n nm 
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W ine 
Reiferoute von Augsburg nach Ingolſtadt. 


Oerter. 
— — 


Der Austritt aus der Stabil 
Augsburg geſchiebht bey dem Jah: 
ober- oder Lechhauſer-Thor nach 
Lechhau⸗ [dem ſchönen Dorfe Lechhauſen, 
ſen im O. dg. Friedberg; der Ort iſt ber 
Iträchtlich groß, zählt 380 Häufer 
ſeine Lage an dem Lechfluß, — 
von dem er ſeinen Namen hat 
und der feinen Handel ungemein 
befördert, machen ihm zu einem 
gewerbſamen Platz. Die Seiden 
fabrik des Hrn. Brentano und die 
Wachs tuchfabrik des Hru. Knol⸗ 
lers verdienen erwahnt zu wer 
den. Es ſind bier mehrere Gaft 
höfe. Von Lechhauſen zieht fi 
die Straße in einer Ebene for 
durch einen Wald, und nach dei: 
Haagwaſ⸗ fen Ende über das Haagwaſſer, 
fer. und dann zu einem Nebenweg, 


13% a 


.. 1 
N Ores⸗ 

Oerter. — 
— — 1 t n. St. 
— 


der rechts zu dem — 1 Stund 
von der Straße nicht ferne vo 


brt. — Vom Herzog Thaſſi 
lo II. im Jahr 750 wurde dieſe 
Bene diktinerkloſter geſtiftet. V 
ieſer Wegſcheide laͤuft die Stra 
über mooſtgte Holzgründe dur 
> ai Dorf Mühlhauſen — dur 

[das ſich das Flüßchen uch windet, 
fund von da fangen die abwech⸗ 
ſelnden Anhoͤhen an bey dem 
Orte Pergen vorbey durch da 
Pfarrdorf Alzhauſen, und zwiſchen 
em rechts gelegenen Ritters 
Iglhof (Iglbach) und dem kom⸗ 
enden ſchönen Schloß Affing 
(welches dem Freyherrn von Gra 
Bei gehört) in die Hofmark 


Pergen. 
Alzhau⸗ 
fen. 
Jalbach. 
Affing. 


fing. — Von bier zieht die 
Straße bey den Orten Katzen 


Katzen⸗ h 
thal, im Herrfchaftögericht Affing, 


thal. 


— — 


Oerter. 
— — 


berg. Eiechdorſe Petersdorf mit eine 
ae Gaſthofe nach Gundelsdorf, wo 
Gundel- die Poſt, ein Gafthof und 1 Kirch 
dorf. iſt, Herrſchaſtsger. Affing, un 
bald darauf nach dem Kirchdo 
Haunzell. Haunzell, und von da über An: 
böhen, die mit Feldern, Wie 

nd Gehölze beſetzt find, na 

Por: dem alten Marktflecken Pöttme 
moos. auch Pöttmoos), vermuthlich vo 
feiner mooſigten Lage, mit 1 Schloß, 

1 Kirche zum heiligen Johan 
den Täufer; außerhalb dem Markt 
ſiſt die Pfarrkirche und eine Schieß 
ätte. Von Pöttmes geht nun 
die Straße nach dem Orte Walda 
Schönes (Wälda) und von da nach Schö— 


Weiher: und Weiherberg vorbey nach vn 


berg. Inesberg, wo eine Kirche iſt, wei— 
Ehekir⸗ ters nach dem Kirchdorfe Ehekir⸗ 
chen. chen, dg. Neuburg, wo ein gu 


es Gaſthaus iſt. Auf dieſe 
bauffee überſiebht man im gan⸗ 


159 
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, Orts⸗ 
Oerter. entf. 

— — n. St. 

— 


n Umfang das 4 Quadratmei 
len große, mit dem beften Erfol— 
ge trocken gelegte, kultivirte, un k 
it Kolonien befegteDonaumons. — 
on Ehekirchen kömmt man nach 
Rorenfels, einem Dorfe mit 1 
Schloſſe, Gaſthauſe und 1 Kirche 
Feldkir⸗ dann dem Dorfe Feldkirchen, dg. 

chen. Neuburg, dann nach der Stad 
Neuburg Neuburg, eine ſchöne Stadt, Si 
imO. D. K. des Appellationsgerichtes für den 
Oberdonaukreis, eines Magiſtra⸗ 
es, eines Gymnaſiums, eines 
Stadtgerichtes, Landgerichtes, ei⸗ 
es Rentamtes und Schrannen— 
vlatz an der Donau, über welche 
eine Brücke führt, mit einem ſehr 
anſehnlichen Schloſſe, welches von 
er verwittweten Frau Herzoginn 
von Zweybrücken bewohnt wird. 
In den Kirchen trifft man ſehens⸗ 
würdige Gemälde an. Neuburg 
gehört unter die Städte der ten 


Derter, 


laffe vom Zten Nange im Kö 
nigreich, und bat 600 Einwoh⸗ 
ner. Gaſthöfe: auf der Poſt, 
beym Kern in der Traube. 
ſ. S. 48 — 51 im II. Bändchen. 
Von der Stadt Neuburg aus 
führt die Straße nach dem Dorſe 
Ried, von hier nach dem Dorfe 
Bergheim, und von Bergheim 
nach der Stadt Ingolſtadt an der 
Donau, vormals eine Feſtung und 
Univerſität, nun der Sitz eines 
Landgerichtes, Rentamtes, Poli 
eykommiſſariats, Stadtmagijtrats, 
ein Schrannenplatz, merkwürdig 
iſt das alte Reſidenzſchloß, das 
ehemalige Univerfitätsgebäude, das 
ehemalige Jeſuitencollegium, die 
obere Frauen» Moritz- Spital 
nd Franziſcaner-Kirche; Ludwig 
der Reiche errichtete hier im Jah 
1472 die hohe Schule, welche 
König Maximilian IV. im Jahr 


Gaſthöſe. 


HOerter. 


Die Stadt wird von der zum 
Donaugebieth gehörigen Schutterlh 
urchfloſſen; ſie hat breite, meiſt 
ut angelegte Straßen und hüb⸗ 
ſche Gebäude, und zählt 48 
Einwohner. Der Nahrungsſtand 
hat feit der Entfernung der Uni“ 
erſität ſehr gelitten. Unter den 
Gewerben zeichnet ſich die Braue: 
ey aus. Hier iſt auch eine 
Gaſthöfe. Poſtſtation. Gaſthöſe: zur Nofe, 
goldenen Sonne, ſchwarzen Adler. 
ſ. S. 57 — 56 im I. Bändchen. 


Poſten von Augsburg nach Gundels dorf 14 Poſten. 
„** . Neuburg. 14 
£ r 5 Ingolſtadt 11 


44 Poſten 
oder 19 Stunden. 


—— — 
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Reiferoute von Augsburg nach Innsbruck 
uͤber Reutte. 


- 6° 
FF ( den 
Oerter. tl. 
n. St. 


Man tritt bey dem rothen 
Thore der Stadt Augsburg aus, 
und folgt der Chauffee bey dem 
obern Kirchhof vorben nach dem 
Dorfe Haunſtetten im dg. Gög⸗ 
gingen, das 1 Schloß, 1 Kirche 
und 1 Gaſthof hat; von da kömmt 


or; von hier bis zum Dorfe each 
eld läuft die Straße 3 Stunden 
lang zwiſchen Halden hin; in die: 
ſem Dorſe iſt eine Wahlfahrts⸗ 
irche und ein Gaſthof. Ehe man 
en Lech verläßt, zieht links von 
der Straße ein Seitenweg an die 
Ueberfahrt über den Lech, ſodann 
zu den ehemaligen königl. Schlöf- 
ſern Haltenberg und Leichtenberg, 
beyde lagen in einer kleinen | 
fernung vom Lech auf einer An. 


Halten⸗ 

berg und 

Leichten⸗ 
berg. 


Lechſeld. 


chanze. Leichtenberg baute Chur⸗ 
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höhe. Die Bauart des Schloſ⸗ 
ſes Haltenberg zeigte von einem 
hohen Alterthume, und in de 
he befindet ſich eine Römer: 


fürſt Maximilian Emanuel; von 
beyden Schlöſſern hatte man ei 
herrliche Ausſicht über den Lech 
und das Lechfeld. Beyde Schlöſ⸗ 
er ſind aber nicht mehr; ſie wur⸗ 
den vor einigen Jahren niederge— 
legt. — Keinem Auge wied es 
ntgeben, daß die Straße beynahe 
on Augsburg an über unabfeh: 
are Haiden, die man das Lech: 
eld nennt, faſt immer in gerade 
Richtung ziehe. Dieſe Ebenen 
dauern über 9 Stunden, und ſind 
in der Geſchichte allgemein be⸗ 
kannt. Ein herrlicher Platz zu 
großen Verſammlungen und 
Schlachten! die Franken und 
Baiern kaͤmpften oft auf dieſen 


* 


Oerter. 
— — 


Ebenen. Die Hunnen fanden da 
unter Kaiſer Otto I. ihren Unter— 
gang in einer der größten un 
blutigſten Schlachten den 10. Aug. 
„Die ganze Gegend war mi 
Leichen überſäet, und was dem 
Schwerdt entkam, ertrank im Lech. 
Aber auch die Freude taumelt 
ch darauf herum. Im Jah 
1127 feyerte hier der Herzog 
einrich der IX. mit Gertraud 
der Tochter Kaiſers Lothar II., 
m Beyſeyn der verſammelten vor 
ehmſten Baiern und Schwaben 
ine Hochzeit, und zwar mit fo 
iner Pracht, daß man nachh 
em Herzog den Namen der Präch 
ige und Stolze gab. Man kömm 
wieder auf die Chauſſée, und folg 
br auf 34 Stunden in der Lang 
bis zum Burgfried der Stad 
andsberg; man durchfährt einer 
Theil eines Landsbergiſchen Stadt⸗ 


III. Bändchen. G 
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Derter. mit. 
—— n. St 
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Wegſchei⸗gehölzes, und bald darauf ſcheide 
de. ſich die Straße links nach Landber 


fund Tirol, rechts aber führt rel 
Spöttin⸗ 


nach dem Dörſchen Spöttingen, 
gen. un nach dem Orte Römmerkeſſel, 
Römmer⸗ 8 se 
teſſel. wo einige Häuſer und ein Gaſthof; 
von da kommt man bald nach der 
Hohen- Poſtſtation Hohenwart im Landg.] 5 
e Landsberg; im Dörſchen ſelbſt i 
in Gaſthof. — Außerhalb Hohen— 
wart fangen die Waldungen wiede 
an, und die Hauptſtraße windet 
ch noch einige Zeit durch das Ge⸗ 
ölze, dann über die Hobenfurte 
Felder und den Schönebach in das 
. irchdorf Hochenfurt im dg. Schon: 
urt. 


gau; die Häuſer dieſes Dorfes lier 
en niedlich zu beyden Seiten de 
Baches, der gerade durch di 
traße läuft; hier find 2 Gaſthöfe. 
an fährt nun über Anhöhen un 
erge, die zum Theil mit Feldern 
ebauet ſind, läßt rechts das depro 


Oerter. 


Schon⸗ 
gau im 


Sfr. 


ſenhaus liegen, und kömmt zu 


höhe am Lech, wo der Sitz eines 
Landgerichtes, Nentamtes und 
Schrannenplatz mit einer hübſchen 
Kirche und alten Schloſſe; ſie ha 
2 Häufee und 1200 Einwoh 
ner, die ſich meiſtens von bürger⸗ 
lichen Gewerben ernähren. De 
Handel der Rothgärber im Aus⸗ 
land ſowohl als Junland iſt be: 
rächtlich. Die Verfertigung mu⸗ 
ſikaliſcher Inſtrumente und vor 
üglich einer beſondern Art Flau 
ten befihäftigen auch viele Men 
ſchen. Es iſt bier 1 Spital, 
rankenhäuſer und 1 Armenhaus 
Der Lauf der Chauſſée geht nun 
ber die Lechbrücke; bald darau 
ieder über einen Arm dieſe 
luſſes, der von dem Hauptſtro 
me abgeleitet iſt; dann über ber 
Burgberg, und von da in das 


2 


Stadt Schongau auf einer An & 
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Beitingen [Dorf Beitingen (Peutingen), das 
ine Pfarrkirche, ein Schulhaus 
und zwey Gaſthöfe hat; hier fo 


ehemals eine römiſche Pflanzſtad 


Wegſchei⸗geweſen ſeyn. Im Dorſe ſcheid 
de. ſſich die Chanſſée, der linke Arm 
weiſet uns über Rottenbuch und 

Ettal ins Tirol; der rechte führ 

über ebene Felder durch das Dor 

Kurzen⸗ Kurzenried, Ldg. Schongau, übe 
ried. den Kesbach zwiſchen Waldunge 
und Felder fort über Anhöhen 
Engen. bey dem Orte Engen vorbey, und 
Ilgen. dann nach dem Dörfchen Ilge 
: auch Ilach), wo 1 Kirche und 1 
Stalta- Gaſtpof iſt; von hier aus triff 
nen. die Chauſſée auf die Oerter Stal- 
Be tanen, Lauterbach, Neuhaus; dann 


Neuhaus. nach dem ehemaligen Prämonſtra— 
tenſerkloſter Steingaden; die Ge: 
end iſt bergig, der Getreidbau 
beſteht nur in der Sommerſaat, 
und dieſer reicht oft kaum zur 


ZZ ZZ —— ———————— 


Oerter. 
—— 


nöthigſten Nahrung der Einwoh— 
ner hin. Nun kömmt man au 
einer hübſchen Ebene nach dem 
Dörſchen Graben, hinter dem 2 
Teiche liegen; waldigte Anhöhen 
fangen wieder an, und man kömmt 
ey dem Dorfe Biberſchwell 2 
bey, legt die Dörfer Unterreite 

und Biernbaum, dg. Schongau 
zurück, gelangt auf eine Ebene, 
und ſetzt über den Bach Trau 

bey dem Dorſe Trauchgau, da 
eine Kirche und einen Gaſtho 
hat, und ſeinen Namen von dem 
Bache führt; läßt eben ſo das 
irchdorf Halblech, Ldger. Schon 
gau, mit einem Gaſthofe liegen 
überfährt den Halblech, einen ſtar 
en Gebirgbach, über den ein 
Brücke mit 2 ſteinernen Jochkaſte 
führt; von da aus zieht ſich die 
Chauſſée neben den Bergen, die 
ſich links erheben, in der Ebene 


G 3 


Graben. 


Biber⸗ 
ſchwell. 
Unterrei⸗ 
ten. 
Biern⸗ 
baum. 


Trauch⸗ 
gau. 


Halblech. 
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Orts- 
entf. 
n. St. 
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Erlesholz. 


ort, und ſcheidet ſich vor dem 
irchdorſe Schwangau, wo ein 
aſthof ſteht, nach Füſſen; links 
ſteht die einzelne Kirche zum heil. 
olmann; von da führt die Straße 
nach dem königl. Schloß Hochen⸗ 
chwangau; der Boden iſt für 
en Getreidebau wegen der rau— 
hen Lage und Nähe des Gebirges 
um ſo weniger empfänglich, als 
ier ſehr tief im Frühling noch 
Schnee liegt, eben ſo iſt die Vieh⸗ 
zucht wegen Mangel an Futter 
icht beträchtlich; allein der Holz: 
handel, welchen der nahe Lechfluß 
begünſtiget, nähret die Einwoh 
ner. — Vom Dorfe Schwan: 
gau aus kömmt man durch einen 
engen Paß zwiſchen dem Lech und 
dem Berg Seiling, Erlesholz ge: 
| ahnt, über eine Brücke nach der 


Füßen im 
Db.D.Kr, 


[Speditions⸗Handel, dann Lein 


Gaſtpof ol. Gaſthof auf der Poſt. 


Unter: und 
Ober⸗ 


Kniepaß. über Unter⸗ und Ober⸗Kniepa 


Stadt Füßen mit 264 Häuſer und 
1000 Einwohner am Lech, wel: 
cher zwiſchen Felſen wie aus ei⸗ 
nem Schlunde hervorkömmt, und 
hoch herabſtürzet. Hier iſt der 
Sitz eines Landgerichtes, Ren 
mtes, Maut: und Poſtamtes 
Stadtmagiſtrats. Berühmt i 
dieſer Ort durch den Friedens 
chluß zwiſchen Baiern und O 
ſterreich im Jahr 1745. Di 
irche verdient ihrer Schönhei 
wegen bemerkt zu werden. 
Hier werden Geigen und Laute 
verfertiget, die ſehr geſchäßet find 
uch wird ſtarker Tranſito⸗ un 


wandwebereyen von den Einwoh— 
nern getrieben. Hier iſt di 
Gränze zwiſchen Baiern und Ti 


Von Füßen zieht die Straße 


0 4 


252 


„ N ee > 
— — 


Reutte. 


Ehren: 
berg. 

Haiter⸗ 
wang. 
Lermoos. 


Biber⸗ 
berg. 

Naſſe⸗ 
reuth. 


Obermie⸗ 
mingen. 


Platten. 


Poſtſtation iſt; dann nach dem 


Zierl. 


Inns⸗ 
bruck. 


nach dem Markt Reute am Lech 
mit 800 Einwohner; hier iſt eine 
ute Papierfabrik und Poſtſtation. 
on da kömmt man nach dem Dorfe 
brenberg, dem Pfarrborfe Hai: 
terwang; dann nach dem Dorfe 
ermoos an der Loiſach mit einer 
oſtſtation, dann über das Dorf 
iberberg nach dem Marktflecken 
Naſſereuth (Nazareit), wo eine 
poſtſtation iſt; dann zieht die 
Straße über drey Berge nach Bar- 
weis, und von da nach dem Dorfe 
Obermiemingen am Inn, wo eine 
Poſtſtation iſt; weiters von da 
nach Platten, wo ebenfalls eine 


Dorſe Zierl am Inn, wo auch 
eine Poſtſtation iſt; weiters von 
Zierl nach Innsbruck. 


* 


S, 4 im J. Bändchen, 


/ 


Poſten von Augsburg nach Lechfeld 
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.. 13 Poſteu. 


Hohenwart 11 
Schongau . 1 * 
Roßhaupten 11 
Füſſen 14 . 
Reutte » 1 . 
Lermoos. 14 


Naſſereuth 1 . 
Obermiemingen ! 
Platten Pa} . 


Bierl . 


Innsbruck 1 


ee le 


* 


14 Poſten 
oder 50 Stunden. 
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Nr. 70. * 
Reiſeroute von Augsburg nach Koblenz 


Don. Kr. wo mehr als 300 Juden wohnen; 


von da kömmt man nach dem 
Biburg imſſpfarrdorſe Biburg, Ldg. Zusmars⸗ 
Ob. D. Kr. hauſen, welches 300 Einwohner 
zählt; von da kömmt man nach dem 
Horgau [Pfarrdorſe Horgau, Ldg. Zus 
im Ob. D. marshauſen, wo auch ein Schloß 
fiſt; bier ſind 1180 Seelen; die: 

ſer Ort gehört der ſehr alten Fa⸗ 

milie von Rehling. Von da 

zieht die Straße nach dem Markt⸗ 

8 flecken Zusmarshauſen, iſt der 
baufen im Sitz eines Landgerichtes, Rent 
Ob. D. Kr. amtes und eine Poſtſtation, un 
ählt 130 Häuſer und 1000 Ein: 

wohner; von da kömmt ma 


Orts⸗ 
entf. 
Zu: 5. St. 
nach dem ſchönen Markflecke 
Jettingen an der Mindel, dg. 
Burgau, mit 204 Häuſern und 
einem Schloß, vorüber nach de 
Stadt Burgau, welches der Si 
eines Landgerichtes und einer Poſt 
Expedition an der Mindel iſt, 
und auf einer angenehmen Anhöh 
wiſchen Ulm und Augsburg liegt. 
Die Stadt iſt klein, hat 400 
äufer und 2400 Einwohner. 
üdweſtlich hievon an der Kam⸗ 
ach liegt das Pfarrdorf Wetten 
aufen mit 70 Häufer, dem Sitz 
ines Rentamtes und eines vor 
maligen Stiftes. Von da kömm 
Knöringenſman nach dem Markſlecken Kuö 
im O. D. K. eingen mit einem alten Schl 
au der Kamlach; da ſoll da 
lte Granarium gelegen ſeyn, w 
die Römer ein Kornmagazin fü 
diefe Gegend hatten; man zähl 
500 Einwohner. Von Knörin 


Jettingen 
im O. D. K. 


Burgau 
imO. D. K. 
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Derter. 


gen führt die Straße nach der 


Günzburg [Stadt Günzburg, die an de 


imO. D. K. 


Schloſſe wohnen dieſe Beamten. 
[Das ehemalige Collegium, die 


lenglifchen Fräulein mit dem Maͤd⸗ 
ſchen⸗Erziehungsinſtitut, die ſchöne 
Kirche zur Königinbild iſt ſehens⸗ 
ſwerth. Die Poſt iſt auch ein 
outer Gaſthof. Die Stadt ha 
| ine Schranne, gute Brücken über 
die Donau und Günz, überhaup 
gute Gewerbe, und vielen Ver: 
ehr, und lebhafte Schifffahrt; 

Haan zählt 507 Häufer und 35 
geiphelit Einwohner. Von Günzburg führ 
imO-D. K.die Steaße nach der Stadt Leip 


—_—— ˙Ü ——————————— 
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heim an der Donau im Landger. 
ünzburg. Das Schloß, von 
welchen aus ſich eine reizende 
Ausſicht in die ebene Donauge— 
end öffnet, und die geräumige 
irche find anſehnliche Gebäude; 
der da gebaute Hopfen iſt von 
A eſonderer Güte, und macht da— 
Iber einen ſtarken Nahrungszweig 
us; hier ſind 240 Hänfer und 
1200 Einwohner, eine Mautſta⸗ 
tion, ein Spital, eine Brücke über 
ie Donau. Von da kömmt man 
Oberfal⸗ nach dem Pfarrdorfe Oberfalheim 
beim im do über den Fluß Noth ein 
Brücke führt, im Ldg. Günzburg; 
on da nach dem Pfarrdor 
Pfuhl, welches 600 Einwohne 
häsıe; dann weiters nach dem 
Offenbau⸗ Dorfe Offenhauſen von 153 Ein 
ſen. [wohnern; von da kömmt man 
Steinheil, ein Beluſtigungsor 

Neuulm. [der Ulmer, vorüber nach Neu, 


Pfuhl. 
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Oerter. 


wo der Sitz eines Polizeykom⸗ 
miſſariats, Forſt⸗ Maut: und 
all⸗Amts, dann ein Gaſtho 
nahe an der Donaubrücke iſt; 
lebe man zur Brücke kömmt, iſt 
as k. b. Mauthaus, dann au 
er Hälfte der Donaubrücke di 
Gränzpfeiler von Baiern un 
ürtemberg, wenn man über di 
onaubrücke, kömmt man zum 
onauthor (auch Herdbruckertho 
enannt) in die ehemalige baieri 
ſche Kreisſtadt, nunmehr würtem⸗ 
bergiſche Grenzſtadt Ulm; ſie lieg 
am Zuſammenfluß der Donau 
ller und Blau in einer ſchönen 
bene; die Münſterkirche im go: 
thiſchen Styl zeichnet ſich durch 
ie anſehnliche Größe des Thurms, 
der 337 Fuß hoch iſt, ſchon von 
Ferne aus. 

. S. 557 — 359 im II. Bändchen. 


oo 
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Der Austritt aus Ulm ge⸗ 

chieht beym Frauenthor, wo die 

Straße auf einen hohen Berg 
Dornſtatt. uach dem Pfarrdorfe Dornſta 
von 465 Elnwohnern; auf dieſe 

Ipe giebt es gute Schaſweid 

und viele Kalkſteinbrüche, dann 

Albeck. nach dem Städtchen Albeck führt, 
o 1 Pfarrkirche und 300 Ein⸗ 

backe ſind; das Schloß lieg 

loben auf dem Berg; von da 


at an laufendem Quellwaſſer 
und Wieſenwachs Mangel, de 
Mangel an Wieſen erſetzen di 
inwohner durch Klee und Wicken 
tter; dieſe lieben die alte Klei 
dertracht; ſind der Feldwirthſchaf 
undige, meiſtens fleißige gute 
ente; von hieraus kömmt m 


zieht die Straße nach dem Pfarr: 
Trommer⸗ dorf Trommertingen auf den Al 
tingen, pen mit 800 Einwohnern; de 
rt liegt auf einer Anhöhe, und 
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Weſter⸗ 


nach Weſterſtetten, einem gu 
ſtetten. 


dorfe am Fluß Lentel mit 486 
Einwohnern; die Gegend iſt rauh, 
at Steinbrüche, auch etwas 
Marmor. Die Kinder ſammeln 
im Sommer beym Regenwetter 
eine Menge Schnecken, welche in 
dazu angelegten Gärten aufbe⸗ 
wahrt, und im Herbſt auf dem 
Waſſer verſendet werden; von da 
ömmt man nach dem e e 
Euizhauſen von 177 Einwohner: 
wo 1 Poſt iſt, nach dem Pfarr, 
orfe Urſpring, am Urſprung des 
Lontelfluſſes, von 238 een 


Luizhau⸗ 
ſen. 


Urſpring. 


ern; dann nach dem Pfarrdorfi 
mſtetten von 210 e ee 
ndlich kömmt man nach Geislin - 4 
en, einem kleinen Städtchen in 
einem engen und tiefen Thal zwi⸗ 
ſchen den Alpen, bat 1650 Ein⸗ 
wohner, ein Bad (welches das 
Röthelbad heißt), einen Kupfer⸗ 


Amſtet⸗ 
ten. 
Geislin⸗ 
gen. 


x | ts 
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und Eiſenhammer, Schleif- und 
Iſpapier⸗Mühlen. Da die Stade 
zwiſchen ihren Bergen wenig Feld— 

bau hat, fo haben die Einwoh 

ner ihre Zuflucht zum Kunftflei 
enommen, und die vielen Bein 

drechsler verfertigen hier ſchöne 

rbeiten von Horn, Bein⸗ Elfen 

bein und Holz, auch lakirte Ar— 
beiten, die weit verführt werden. 
Gaſthof. Gaſthof zum Löwen. Von Geis: 
lingen führt die Straße — 
Kuchen. Marktflecken Kuchen von 750 Ein: 
Gingen. [wohnern, das Pfarrdorf Gingen 
von 1100 Einwohnern, das Pfarr⸗ 
Sieſſen. [dorf Sieſſen von 118 Seelen, 
Goppin- nach der Stadt Göppingen an 
Würamb. der Bits, fe Hat 3862 Eiuwop- 
ner, ein Schloß und Garten 
Kirchen, 1 Bad, eine Poſt, 
Spital, 2 Sauerbrunnen. Ueber 
die Fils führt eine ſchöne 178 
gebaute ſteinerne Brücke. Die 
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Ebers⸗ 
bach. 


Plochin⸗ 
gen. 


Stadt iſt nach dem großen Brand 
1782 ganz neu und regelmäßig 
rbauet worden. Die Einwohne 
nähren ſich theils vom Feldbau, 
heils von Handwerken; es wer⸗ 
en hier wollene Zeuge, Strümpfe 
und gute Satilerarbeit gemacht. 
Das königliche alte Schloß, das 
1502 erbauet worden, die Stadt: 
irche, das Ratbhaus, dann di 


nit den 2 Thürmen iſt ſehens⸗ 
ürdig. Neben den 2 Schaue 

runnen iſt auch ein Badhau 

mit einer Allee, wo man auch 
den Brunnen als Bad gebrauchen 
ann; die Ruinen von Hohenſtau⸗ 
ens Schloß ſieht man liegen. 
Von Göppingen zieht die Straß 
nach dem Marktflecken Ebersbach 
on 1335 Einwohnern; von da 
kömmt man nach dem Markt⸗ 
flecken Plochingen an der Fils 


Dris⸗ 
entf. 
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roße Stiftskirche außer der Stad. 


Oerter. 
— 
nd dem Neckar, welche hier zu⸗ 
ammenfließen. Der Ort ha 
1406 Einwohner, zwey Kirchen, 
on welchen eine auf einem Hü⸗ 
el ſtehet, eine Poſt, und eine 
chöne hölzerne Brücke über den 
eckar. Von Plochingen zieh 
ie Straße nach der ehemaligen 
Eßlingen Reichsſtadt Eßlingen, fie hat 7 
— 2 inwohner; ihre Lage iſt ſehr 


angenehm, und gehört unter die 
ſchönſten Gegenden Schwabens. 
Dieſe iſt eine breite ſchöne Ebene 
voll fruchtbarer Felder, die au 
len Seiten umſchloſſen werden, 
und zwar ſind auf der rechten 
ite Weinberge, auf der lin⸗ 
n Waldungen. Die Abwechs⸗ 
lungen der mancherley Gegenſtän— 
e, die ſich dem Auge darbieten, 
bilden die ſchöne Ausſicht, in def: 
ſen Mitte der Necker dahin fließt. 
Sehenswerth find die Dioniſius 


Stutt⸗ 
gard. 


irche, die Frauenkirche mit dem 
ünſtlichen hohen Thurm, die 
rediger-, die Barfüßer- und die 
Hoſpitalkirche, das Rathhaus, das 
Steuer: und das Zeughaus, die 
ven ſchönen ſteinernen Brücken 
über den Neckar. — Die Lage 
der meiſten Weinberge iſt vortreff: 
lich, und der bier wachſende Wein 
ſehr gut; nach dem Weinbau i 
der Ackerbau eine vorzügliche Na 
rungsquelle der Einwohner. 
Von Eßlingen zieht die Straße 
nach Stuttgard, der Hauptſtadt 
des Königreichs Würtemberg erſte 
Reſidenz, und Sitz der Landeskol— 
legien, mitten im Lande, in einem 
chönen, fruchtbaren und gut an⸗ 
gebauten Thale 1 Stunde vom 
Neckar, an dem kleinen Flüßchen 
Reſenbach, der einen Theil de 


Derter, 


Von Stuttgard führt die 
Straße nach Entzweihingen, ei: 
nen ſchönen und großen Markt⸗ 
lecken an der Enz mit einer Poſt⸗ 
ſtation, dann nach Knittlingen, 
einem anſehnlichen Marktflecken 
von 1800 Einwohnern an der 
Badenſchen Grenze mit 1 Poſt 
ſtation; nun führt die Straße 
durch das Städtchen Bretten, dem 2 
Geburtsort des Philipp Melanch: 
thons, deſſen elterliches Haus no 
m Markt mit einer Auſſchrif 
und deſſen Bildniſſe zu ſehen iſt. 
Von Knittlingen aus gehen 2 Ne⸗ 
benſtraßen, eine nach Pforzheim, 
ie andere nach Durlach; wi 
verfolgen letztere, und kommen nach 
Bruchſal Bruchſal, einer Stadt an der Salza 4 
im G. H. oder Sale, ehemals die Reſidenz de 
Baden. Fürſtbiſchöſe von Speier. Se 
benswürdig find hier: das ſchön 


Knittlin⸗ 
gen. 


Bretten 
im G. H. 
Baden. 
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Schloß mit einer vortreffliche 
usſicht in die Rheinebene, di 
St. Peterskirche mit der Todten 
gruft, das ſehr zweckmäßig einge 
richtete Hoſpital der barmherzige 
Brüder, die Waſſerburg oder Re: 
ferve, die Saline mit 3 Gradier 
häuſern, ſie wurde im Jahr 17 
rbaut. — Man zählt hier 
nwohner, Gaſthöfe: zum ba 
diſchen Hof, zum Hirſch, zur Roſeſ/ 
in der Sonne. Die Jagdſchlöſſe 
Altenburg und Kißlau ſin 


Gaſthöfe. 


der Straßenzug nach der Stadt 

Heidel- [Heidelberg am Eingang in das 
berg. ſſchöne Neckerthal am Anfang de 
ergſtraße mit 12,000 Einwoh⸗ 

nern, einer der älteſten Univerſi⸗ 


Gaſthöfe. 


täten, die im Jahr 1396 geftifte 
wurde, und einer 702 Fuß lan: 
gen Brücke über dem Neckar. — 
Sehenswerth ſind: das Schloß, 
eine der prächtigſten Ruinen Deutfch: 
lands mit der ſchönſten Ausſicht 
nach Weſten, das Univerſitätsge⸗ 
bäude, die anſehnliche Bibliothek, 
er botanifche Garten, das phyſi⸗ 
aliſche, chemiſche Modell- Mine⸗ 
ralien :Rabinet, das anatomiſche 
Theater, und die Entbindungs⸗ 
Anſtalt, das neue errichtete aka 
demiſche Hoſpital, die heil. Geiſt 
irche, die Kirche zu St. Pete 
it den alten Grabmälern, de 
Karloberg, der Badiſche Hof, de 
goldene Hecht mit ſchöner Aus: 
ficht auf den Neckar. Unter den 
mgebungen verdienen beſucht 3 
erden: der Heiligenberg mi 
feinen Ruinen, der Wolfs brun⸗ 
nen, das Stift Neuburg, de 
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Weinbeim 


imG. H. B. 


Königsſtuhl, der Rieſen— 
ſtein mit der ſchönen Ausſicht 
auf Stadt und Schloß. — Von 
Heidelberg zieht der Weg nach 
Weinheim, eine großherzogl. Ba- 
denſche Stadt von 3980 Einwoh⸗ 
nern, die Peterskirche, das Rath⸗ 
haus find die merkwürdigſten Ge— 
bäude; ſie iſt amphitheatraliſch 
an den Buſen eines Berges ge 
baut, überall trägt fie das Ge: 
präge ihres hohen Alters. Eine 
herrliche Ausſicht genießt man von 
er Burg Windeck, die hinte 
er Stadt auf einem Weinhügel 
rbauet iſt. Die Gegend um 
Weinheim iſt der ſchönſte un 
fruchtbarſte Punkt in der Berg⸗ 
ſtraße. Von da kömmmt man 
durch drey freundliche Dörfer 
Sulzbach, Hemsbach mit ei⸗ 
nem alten Schloß, und Lauten 
bach, hier ſoll der beſte Wein an 


Derter. 
—— 


der Bergſtraße wachſen. Kurz 
vor Heppenheim ſteigt der Weg 
über einen mäßigen Hügel, an 
deſſen Gipfel die Pfähle ſtehen 
welche die Grenzen zwiſchen Ba— 
den und Heſſen bezeichnen. Hie 
iſt einer der ſchönſten Punkte in 
der ganzen Vergſtraße, beſonder 
nach Süden hinab, nach Heppen: 
heim, einem Städtchen mit 21 
Einwohnern, und einer Wagenfa: 
brik. Man logirt im halben Mond, 
iu der Sonne. Hinter der Stadt 
erhebt ſich ein ſchöner Berg, ehe— 
mals Berkhelden genannt, üp⸗ 
dig mit Reben und Fruchtbäumen 
bepflanzt. Ein bequemer Weg 
führt um denſelben herum nach 
den Trümmern des Schloſſes 
Starkenburg. — 1 Stunde 
on Heppenheim ſieht man die 
Ruinen des Kloſters Lorfch, — 
Von hier führt die Straße nach 


117, Bändchen. E 


Heppen⸗ 
heim im 


G. H. Heſſ. 
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heim. 


Bensheim, einem Städtchen am 
Abhange hoher Weinberge. Merk 
würdig iſt hier der Heſſenkirch ho 
vor dem Auerbacherthor. wei Gaſt 
hof zur Sonne. — Nun komm 
man durch Auerbach, ein große 
Dorf mit einem Geſundbrunnen 
und einem großherzoglichen Luft: 
ſchloß; angenehme Spaziergäng 
nd hier auf dem Altarberg 
und auf die herrliche Ruine de 
Burg Auersberg. Gaſthof: 
die Roſe. Von hier aus verſäu⸗ 
me man nicht den Melibocu 
oder Kattenberg) zu beſteigen, die 
oͤchſte Kuppe der Bergſtraße, wel: 
che das Rheinthal von Speyer 
bis Bingen, bis zu den Vogeſen⸗ 
und bis zu dem Donnersberg be⸗ 
berrſcht. Oben ſteht einer vor 
30 Jahren erbauter Thurm, de 
durch ſeine weiße Farbe den Berg 
ſchon in der Ferne bemerklich 


Gaſthof. 


Auerbach. 


Gaſthof. 
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macht. Am äußerſten Rand der 
Zwingen⸗Bergſtraße liegt Zwingenberg, wo 
berg. die ſchöne Natur aufhört, und die 
ermüdende Sandebne beginnt. Nun 
kömmt man nach Bickenbach, in 
der Nähe die Ruinen der Bur— 
gen Tannenberg und Daſſa.— 
Nun geht's auf ſchnurgeradem Weg 
durch einen finſtern Forlenwal 
nach Eberſtadt mit der Burg Fran⸗ 
kenſtein, welche ſchon zu Zeiten 
der Karolinger als Thürhüter de 
Bergſtraße ſtand. — Von Eber: 
ſtadt führt wieder eine gerace 
Straße durch den Forlenwald, die 
Tanne genannt, nach Beſſungen 
einem großen Dorf, welches jetz 
eine Vorſtadt von Darmſtadt bil- 
et. Hier ſind die Kaſernen, und 
herrſchaftliche Gärten mit eine 
reichen Orangerie, und einer Samm 
ung von exodiſchen Pflanzen; von 
da erreicht man Darmſtadt, dieſſ 7 
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Darm⸗ 
ſtadt. 
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Haupt⸗ und Reſidenz⸗ Stadt des 
Großherzogthums Heſſen. 
ſ. S. 364 — 506 im I. Bändchen. 


Straße durch eine ſehr ſchöne Ge— 
gend das Mainthal hinab übe 
Anheiligen, Langen, heſſiſche 
Sachfen- Dörfer, nach der Vorſtadt Sach: 
bauſen. ſſenhauſen, und über die 400 
Schritt lange ſteinerne Brücke in 
ie ehemalige Reichs-, jetzt freye 
Frankfurt teutſche Stadt Frankfurt am rech⸗ 
am Main. ten Ufer des Mains. 
. S. 330 — 335 im I. Bändchen. 
Von Frankfurt führt die Straß 
Königs: nach Königsſtein, einem Naffani- 
ſtein. ſſchen Städtchen mit einem jer- 
ſtörten, ſonſt beſeſtigten Berg: 
ſchloſſe, von dem man eine rei: 
zende Ausſicht hat. Der Ort ifi 
alt, und kömmt ſchon in der Ge: 
hichte Karls des Großen vor, 
nd Schloß und Städtchen wur⸗ 


Derter. | 
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den wahrſcheinlich unter den frän⸗ 
iſchen Königen erbaut. — Man 
ſieht auch da die alten Bergſchlöſ— 
fer Kronberg und Falken⸗ 
ſtein; dieſe iſt eine der ſchönſten 
Ruinen am Taunus. Bey hei⸗ 
term Himmel erblickt man da 
über 70 Ortſchaſten, die rings 
mher zerſtreut liegen, und zur 
Seite einen Theil des Rheingaus; 
Kronberg iſt von Obſt⸗ un 
Kaſtanienwäldern umgeben, und 

dermal wegen den Obſtbaum— 
Iſſchulen - vielverdienten Pfa 
Teer» Syciſt veramut. Die Spröß 
linge giengen bis nach Liefland 
nd der Krimm. — Von bie 
kömmt man durch eine gebirgig 
und waldige Gegend nach dem 
Städtchen Würgens mit eine 
Poſtſtatlon. Nun führt die Straß 
durch Selters, das durch ſeinen 
auerbrunnen ſo berühmt gewor⸗ 


H 3 


en iſt. Seit 1803 iſt der Brun⸗ 
nen ein Naſſauiſches Kameralgut. — 
Von da kömmt man durch die 
zwey ſchönen Dörfer Ober- und 
Limburg. Nieder⸗Brachen nach Lim: 
burg an der Lahn, eine Naſſaui— 

ſche Stadt von 2700 Einwohnern 

und einer Poſtſtation. — Dief 

Stadt iſt uralt, und erſcheint häu⸗ 

fig in der Geſchichte des Mittel: 

alters. Seheuswerth iſt die St. 
Georgskirche mit altdeutſchen Ge: 

mälden, die Franziskanerkirche, die 

Gaſthöfe. Ruinen eine: aſt⸗ 
höfe: der Naſſauiſche Vo, de 
rothe Ochs, der ſchwarze Adler. 
In der Gegend ſind die Mineral⸗ 
quellen zu Sachingen, das 
Schloß Schaumburg, die Trüm⸗ 
mer des uralten Schloſſes Luxen 
Iburg. — Von dem Fachinger 
neralwaſſer werden jährli 
250,000 Krüge an den Brunnen 
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auf herrſchaftliche Rechnung ge⸗ 

füllt und verkauft. Von Limburg 
Monta⸗ kommt man nach Montabauer, 
bauer, einer Naſſauiſchen Stadt mit ei: 
nem ſchönen Schloſſe, einem Franz 
ziscanerkloſter, und einem Sauer⸗ 
brunnen. In der Nähe iſt auch 
ein Kupferwerk. — Nun zieht 
ie Straße nach Thal⸗Ehrenbreit⸗ 
ſtein, und über eine fliehende Brücke 
nach Koblenz (Coblenz), eine kön. 
preußiſche ſchöne Stadt, ehemals 
ie Reſidenz des Kurfürſten von 
rier, in einer reizenden Gegen 
an der Mündung der Moſel in 
den Rhein mit 11,000 Einwoh 
ern. — Die Neuſtadt iſt de 
chönſte Theil der Stadt, und man 
verdankt ihr Daſeyn dem letzten 
urfürſten von Trier Clemens; 
daber wurde fie auch Clemens⸗ 
ſtadt genannt. — Zu ben: vor: 
züglichſten Gebäuden gehören da 
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ehemalige kurfürſtl. Reſidenzſchloß 
nahe am Rhein, das Schloß in 
der Neuſtadt, das Schuſpielhaus, 
as Rathhaus, das ehemalige teut⸗ 
che Haus, das Waiſenhaus, meh⸗ 
rere ſchöne Kirchen, beſonders die 
Kollegiatkirche des heil. Caſtor; 
der Platz, worauf ſie ſteht, war 
hemals eine Rhein-Inſel, da 
Gewölb wird von Corinthiſchen 
Säulen geſtützt. Im J. 806 wa 
hier eine Kirchenverſammlung von 
3 Königen und 11 Biſchöfen; vo 
dieſer Kirche iſt ein Brunnen mi 
den Bildern des Rheins und de 
Moſel. Die Inſchrift ſagt, daß 
er zur Zeit errichtet worden, als 
aiſer Napoleon nach Nußlan 
og. — Die Sßziftskirche zum 
heil. Florian, jetzt ein Magazin, 
dieſe fol der Kaiſerinn Helena ih 
Daſeyn verdanken; die Pfarrkir⸗ 
che zu U. L. Frau, fie ſteht ziem⸗ 


Oerter. I 
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lich in Mitte der Stadt, ganz 
rey, und ihre in mehreren Wol, 
bungen unb Abſätzen auſſteigenden 
Thürmen machen eine große Wir— 
ung; das ehemalige Kollegium 
er Jeſuiten, das Metternichiſche 
und Elziſche Hotel. An Fabriken 
nd Manufakturen ſehlt es; do 
beſteht hier eine vorzügliche Blech⸗ 
fabrik unter der Firma: Fink, 
Diez und Comp. Sie beſchäfti 
get über 100 Arbeiter, und ver: 
fertiget aus lakirtem Blech all, 
Arten von Thee- und Kaffeegr 
ſchirren, Leuchter, Doſen, Vaſen ıc, 
die Waaren gehen bis nach Spe 
nien. Von Privatfammlunges 
ſind bemerkenswerth: die Gemäl— 
degallerie des Grafen von Boos, 
das Kabinet des Pfarrers Lange, 
die Sammlung von Büchern un 
Kunſtſachen des Proſeſſors Türk. 
Seit 1808 beſteht hier ein Caſſi⸗ 
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no, in welchem der Fremde leicht 
Zutritt erhält; dann auch eine Le: 
ſegeſellſchaft. — Koblenz verdank 
feinem letzten Kurfürften eine treff— 
liche Waſſerleitung, welche, von 
einem Berge bey Metternich, das 
reinſte Quellwaſſer über die Mo— 
ſelbrücke in alle Quartiere der 
Stadt führt, und wovon auch de 
Springbrunnen in der Neuſtad 
fein Waſſer erhält. — Eine Vier: 
telſtunde vor der Stadt außerhal 
des Löhrthors liegt auf einer ſanf— 
ten Höhe die ehemalige Karthau 
ſe; jetzt Herrn Seidenſticker in 
Wetzlar gehörig. Der Berg, au 
velchem das ehemalige Karthän⸗ 
ſerkloſter ſich erhebt, und um wel: 
ſchen ſich die neue ſchöne Heer 
ſtraße nach dem Hundsrück win⸗ 
et, hieß in früheren Zeiten de 

arterberg. Der Sandpun 
ſt der vortrefflichſte um Koblenz. 
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Von der nördlichen Seite, wo di 
Kirche geſtanden, bildet ſich die 
Ausſicht am reichſten. Rechts hin 
umfluthet der Rhein das freund: 
liche Oberwörth; bey Kapellen 
erheben ſich die Berge amphithea 
traliſch in wilden romantiſchen 
Verſchiebungen. Weiter herab er: 
cheint Lahnſtein mit ſeinen 
Burgruinen. Aus dem Hinter: 
grunde ſteigen die Thürme der 
alten Markusburg. Unter de 
Ehrenbreitſtein zieht ſich ein lieb⸗ 
iches Thal hin bis zu den Fel⸗ 
fen von Andernach. — Doörfe 
und Landhäufer liegen auf üppi⸗ 
gen Fluren. — Unten dehnt ſich 
Koblenz aus in einem Gartenfeld, 
und ſcheint mit dem nahen Neuen: 
orf nur eine Stadt auszuma⸗ 
chen. — Auch auf der andern 
Seite des ehemaligen Prioratsg 
bäudes ſind die Ausſichten her 
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lich. — Jenſeits des Rheins fieh 
man die Ruinen der zerſtörten 
Feſtung Ehrenbreitſteinz wäh: 
rend dem Revolutionskrieg erfub 
Ehrenbreitſtein mancherley Schick— 
ſale. Im Jahr 1795 wurde ſie 
von dem franzöſiſchen Genera 
Marceau auf ein Monat lang ein: 
geſchloſſen: im Feldzug 1796 wur“ 
de fie zweymal blokirt und zwey⸗ 
mal beſchoſſen, die Feſtung nahim 
dadurch keinen Schaden, wohl 
aber das unten liegende Thal, 
deſſen Wohnungen in Flammen 
geriethen; nach dem Frieden vo 
üneville begann die Demolirung; 
jetzt ſieht man nur noch Schutt: 
haufen und Trümmer von Mauern. 
Wer den Ehrenbreitſtein beſteigen 
will, nehme ſich einen Führer, wei 
der einzige bequeme Weg ſchwe 
u finden iſt, und die übrigen ge 
fährlich find; die Ausſicht iſt be⸗ 
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zaubernd. Man überſchaut das 
weite Rheinthal inner ſeinen Ber— 


gen vom Rhein und der Mofell 


bewäſſert. Im Vordergrunde zieht 
ſich Koblenz am Strom hin, be— 
grenzt von 2 Inſeln, deren jede 
ein Kloſter trägt. Hinter de 
Stadt hängen an einem mit Wein 
reben bepflanzten Hügel die Ue⸗ 
berrefte der Karthauſe. In de 
weiten Ebene ſind über 30 Städte 
und Dörfer dem Auge ſichtbar. 
Mit jeder Veränderung des Stand— 
unktes gewinnt man eine neu 
bezaubernde Landſchaft. Man lo: 
irt zu den 3 Schweitzern, im 
Trieriſchen Hof, zum goldenen Apfel, 
zum Kollniſchen Hof, im Laacher, 
Hof, in den 3 Kronen. Unter den 
Umgebungen find noch zu beme 

en: die Moſelbrücke, von welche 
man eine der ſchönſten Ausſichten 
bat; jenſeits dieſer Brücke gege 
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die Dörſer Metternich und Rü⸗ 
benach hin das Feld, wo die 
Preußen ihr Lager hatten, als ſie 
en Zug nach Champagne mach⸗ 
ten; eine halbe Stunde von hier 
liegt das zerſtörte Schloß Schön: 
bornsluſt; einen Beſuch ver: 
dient der Garten zu Beffen: 
beim mit dem Schloſſe, dann 
der Kübkopf, der höchſte Berg 
in der Umgebung. Die Ausſich 
iſt weit und groß. Man erblickt 
das Rheinthal von Horchheim 
bis Linz, und die Neroburg. 
Am Fuße des Ehrenbreitſteins ger 
gen die Mündung der Moſel hin, 
zwiſchen dem Rhein und der Fel— 
ſenwand, liegen die Trümmer der 
alten Kurtrieriſchen Reſidenz, Phi: 
lippsthal genannt, vom Kur⸗ 
fürſt Philipp Chriſtoph erbaut. 
In einer kleinen Entfernung da⸗ 
von ſteht das ſchöne Dikaſterial⸗ 


Dexter. 


Gaſthöfe. 


gebäude. — Von da zieht ſich 
das Städtchen am Fuße hin, und 
verliehrt ſich in einer Thalwin⸗ 
dung bey einer Mineralquelle, di 
aus einem Hügel hervorquillt. — 
Von dieſem Thale hat das Städt⸗ 


chen den Namen Thal⸗Ehrenbreit⸗“ 


ſtein. Es ließen ſich mehrere Sa 
milien aus Koblenz und verfchie: 
dene Handelshäufer daſelbſt nie⸗ 
der; beſonders war die Wagen 
fabrik des Herrn Mathias Karth 
berühmt, der vor dem Revolu⸗ 
tionskriege bedeutende Geſchäfte 
nach Frankreich machte; wegen 
ihrem dauerhaften, feinen und ge: 
ſchmackvollen Lack waren deſſen 
Fabrikate allgemein beliebt und 
geſucht. Unter den Gaſthöfen i 

befonders das weiße Roß zu 


empfehlen. — Zwiſchen Koblen 
und dem Thal mitten auf dem 


Rhein iſt ein Echo, welcher bey 


Nachts von großer Wirkung iſt, 
wenn auf der Brücke das Wald 
porn oder ein anderes ähnliches“ 
Juſtrument geſpielt wird. Der 
Handel von Koblenz beſchränkt 
ich meiſtens auf den Transport 
der Güter, die aus der Moſel in 
den Rhein kommen. 


Sm Orts⸗ 

Oerter. entf. 
— — n. St. 
. — 


Poſten von Augsburg nach Zusmarshauſen 13 Poſt. 


5 


* 


Günzburg 1 
Ulm 14 
Luizhauſen . 1 
Geislingen . 1 
Göppingen . 1 
Plochingen 1 


Stuttgard 14 


Eutzivepbingen 13 
Knittlingen . 14 
Bruchſal . . 14 
Wißloch. . 14 
Heidelberg . 1 
Weinheim . 1 
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Heppenheim z Poft. 
Darmſtadt 11 
Frankfurt 14 
Königsſtein . 1 5 
Würges. 11 
Limburg. 14 
Montabauer 11 
Koblenz 13 


283 Poſten 
oder 115 Stunden. 
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Nr. 77. 


Reiſeroute von Augsburg nach Koͤlln über 
Koblenz und Andernach. 


Oerter. 


Von der Stadt Augsburg 
führt die Straße durch das Wer: 
tacherthor nach Kriegshaber, ei— 
nem Dorfe im dg. Göggingen, 
wo mehr als 300 Juden wohnen; 
von da kömmt man nach dem 
Biburg imPfarrdorfe Biburg, dg. Zusmars⸗ 
Ob. D. Kr. bauſen, welches 300 Einwohner 
zählt; von da kömmt man nach dem 

Horgau [Pfarrdorfe Horgau, dg. Zus- 

im SRE marsbauſen, wo auch ein Schloß 

fit; bier find 1130 Seelen; die⸗ 

fee Ort gehört der ſehr alten Fa- 

milie von Rehling. Von da 

zieht die Straße nach dem Markt 

Zusmars⸗ flecken Zusmarshauſen, iſt der 

8 Ditz eines Landgerichtes, Rent 

amtes und eine Poſtſtation, und 6 
zählt 150 Häuſer und 1000, Ein: 
wohner; von da kömmt man 


Kriegs ha⸗ 
ber im Ob. 
Don. Kr. 


Oerter. 5 

— — N je 
ach dem ſchönen Markflecken 

Jettingen Jettingen an der Mindel, *dg. 

imO. D. K. Burgau, mit 204 Häufern und 

einem Schloß, vorüber nach der 

Burgau Stadt Burgau, welches der Sitz 

imd. De. eines Landgerichtes und einer Poſt⸗ 

Expedition an der Mindel iſt, 

und auf einer angenehmen Anhöhe 

zwiſchen Ulm und Augsburg liegt.“ 

Die Stadt iſt klein, hat 400 

aͤuſer und 2400 Einwohner. 

züdweſtlich hievon an der Kam⸗ 

lach liegt das Pfarrdorf Wetten 

haufen mit 70 Häuſer, dem Sitz 

eines Rentamtes und eines vor: 

| nallgen Stiftes. Von da kömm 

Knöringenſſman nach dem Markſlecken Knö⸗ 


BE: mit einem alten Schloß 


an der Kamlach; da ſoll da 
alte Granarlum gelegen ſeyn, w 
die Römer ein Kornmagazin fü 
dieſe Gegend hatten; man zähl 
500 Einwohner. Von Knörin⸗ 


Günzburg 


imO. D. K 


Nündung der Günz in die Do 
au auf einer Anhöhe, ins Vier⸗ 
eck gebaut, liegt; iſt dermal der 
Sitz eines Landgerichtes und Rent⸗ 
amtes, Maut: und Hallamtes, 
einer Poſtverwaltung; in dem 
Schloſſe wohnen dieſe Beamten. 
Das ehemalige Collegium, di 
Piariſtenkirche, das Kloſter de 
engliſchen Fräulein mit dem Mäd⸗ 
chen⸗Erziehungsinſtitut, die ſchön 
Kirche zur Koniginbild iſt ſehens⸗ 
werth. Die Poſt iſt auch ein 
uter Gaſthof. Die Stadt ba 
eine Schranne, gute Brücken übe 
die Donau und Günz, überhaupt 
ute Gewerbe, und vielen Ver— 
kehr, und lebhafte Schifffahrt; 
man zählt 507 Häuſer und 35 


deipbeim [Einwohner. Von Günzburg führ 
imo; D. K.ſdie Straße nach der Stadt Leip 


rts⸗ 
entf. 
. n. St. 
gen führt die Straße nach der 
Stadt Günzburg, die an der 6 


Derter. 
beim an der Donau im Landger. 
Günzburg. Das Schloß, von 
welchen aus ſich eine reizende 
Ausſicht in die ebene Donauge⸗ 
gend Öffnet, und die geräumig 
Kirche find anſehnliche Gebäude; 
der da gebaute Hopfen iſt von 
beſonderer Güte, und macht da⸗ 
ber einen ſtarken Nahrungszweig 
aus; hier find 240 Häuſer und 
1200 Einwohner, eine Mautſta⸗ 
tion, ein Spital, eine Brücke über 
ie Donau. Von da kömmt man 
nach dem Pfarrdorfe Oberfalheim, 
wo über den Fluß Noth ein 
Brücke führt, im Ldg. Günzburg; 
von da nach dem Pfarrdor 
pfuhl, welches 600 Einwohne 
ählt; dann weiters nach de 
Offenhau⸗[Dorfſe Offenhauſen von 153 Ein 
fen. ſſwohnern; von da kömmt ma 
teinheil, ein  Beluftigungso 
Renulmm, [der Ulmer, vorüber nach Neuulm 


Oberfal⸗ 
heim im 
Ob. D. Kr. 


Pfuhl. 


Ulm. 


wo der Sitz eines, Polizeykom⸗ 
miſſariats, Forſt: Maut: und 


Hall umts, dann ein Gaſtho 


abe an der Donaubrücke iſt; 


1 ehe man zur Brücke kömmt, i 


das k. b. Mauthaus, dann au 
der Hälfte der Donaubrücke die 
Gränzpfeiler von Baiern und 
Würtemberg, wenn man über di 
Donaubrücke, kömmt man zum 


Donauthor (auch Herdbruckertho 


enannt) in die ehemalige baieri⸗ 
ſche Kreisſtadt, nunmehr würtem⸗ 
bergiſche Grenzſtadt Ulm; ſie lieg 
am Zuſammenfluß der Donau, 
der und Blau in einer, fehönen 


[Ebene; die Münſterkirche im go: 


thiſchen Styl zeichnet ſich durch 
die anfebnliche Größe des Thurms, 
der 357 Fuß hoch iſt, ſchon von 


N Ferne aus. 


. S. 357359 an. Dandchen. 


1 e enen ee e 


Oerter. 
— 


Der Austritt aus Ulm ge⸗ 

ſchieht beym Frauenthor, wo di 

Straße auf einen hohen Berg 
Dornſtatt. nach dem Pfarrdorfe Dornſtat 
von 405 Einwohnern; auf dieſe 

Alpe giebt es gute Schaſweide 

und viele Kalkſteinbrüche, dann 

Albeck. nach dem Städtchen Albeck führt, 
wo 1 Pfarrkirche und 300 Ein⸗ 

wohner ſind; das Schloß lieg 

oben auf dem Berg; von da 

zieht die Straße nach dem Pfarr: 
Trommer- dorf Trommertingen auf den Al: 
tingen. pen mit 800 Einwohnern; de 
Ort liegt auf einer Anhöhe, un 
at an laufendem Quellwaſſe 
fund Wieſenwachs Mangel, den 
Mangel an Wieſen erſetzen di 
nwohner durch Klee und Wicken 
futter; dieſe lieben die alte Kleis 
dertracht; ſind der Feldwirthſchaf 
undige, meiſtens fleißige gut 
Leute; von hieraus kömmt ma 
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1 Seis, 
Oerter. entf. 
— * n. St. 

— 


Weſter- nach Weſterſtetten, einem Pfarr: 
ſtetten. dorſe am Fluß Lontel mit 486 
Einwohnern; die Gegend iſt rauh, 
bat Steinbrüche, auch etwa 
armor. Die Kinder ſammeln 
im Sommer beym Regenwette 
eine Menge Schnecken, welche in 
dazu angelegten Gärten aufbe— 
wahrt, und im Herbſt auf dem 
Waſſer verſendet werden; von da 
eommt man nach dem Pfarrdorf 


Luizhau⸗bulzhauſen von 177 Einwohner- 4 
ſen. wo 1 Poſt iſt, nach dem Pfarr, 
Urſpring. [oorſe Urſpring, am Urſprung des 
Sontelfluffes, von 238 Einwoh 
ern; dann nach dem Pfarrdorf 
* Amftetten von 210 Einwohnern 
Geislin- endlich kömmt man nach Geislin-I 4 
gen. ten, einem kleinen Städtchen in 


inem engen und tiefen Thal zwi: 
chen den Alpen, hat 1650 Ein: 
wohner, ein Bad (welches da 
öthelbad heißt), einen Kupfer 


Oerter. 


Gaſthof. 


Kuchen. 


Gingen. [wohnern, das Pfarrdorf Gingen 


Sieſſen. 
Göppin⸗ 
gen im K. 
Würtemb. 


Gaſthof zum Löwen. Von Geis⸗ 


und Eiſenhammer, Schleif- un 
Papier: Mühlen. Da die Stad 
zwiſchen ihren Bergen wenig Feld— 
bau hat, ſo haben die Einwoh 
ner ihre Zuflucht zum Kunſtflei 
genommen, und die vielen Bein— 
drechsler verfertigen bier ſchön 
Arbeiten von Horn, Bein-Elfen 
bein und Holz, auch lakirte Ar⸗ 
beiten, die weit verführt werden. 


lingen führt die Stkaße über den 
Marktflecken Kuchen von 780 Ein⸗ 


von 1100 Einwohnern, das Pfarr⸗ 
orf Sieſſen von 118 Seelen, 
ach der Stadt Göppingen an 
der Fils, fie hat 3862 Einwoh⸗ 
er, ein Schloß und Garten, 

Kirchen, 1 Bad, eine Poſt, 
Spital, 2 Sauerbrunnen. Uebe 
die Fils führt eine ſchöne 1782 
gebaute ſteinerne Brücke. Die 


207, Bändchen. 3 
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Oerter. 
— — 


Ebers⸗ 
bach. 


Plochin⸗ 


gen. 


Stadt iſt nach dem großen Brand 
1782 ganz neu und regelmäßig 
erbauet worden. Die Einwohner 
nähren ſich theils vom Feldbau, 
theils von Handwerken; es wer: 
den hier wollene Zeuge, Strümpfe 
und gute Sattlerarbeit gemacht. 
Das königliche alte Schloß, das 
1562 erbauet worden, die Stadt: 
irche, das Rathhaus, dann die 
große Stiſtskirche außer der el 
unit den 2 Thürmen iſt ſehens⸗ 
vürdig. Neben den 2 Sauer: 
runnen iſt auch ein Badhaus 
nit einer Allee, wo man auch 
en Brunnen als Bad gebrauchen 
ann; die Ruinen von Hohenſtau⸗ 
ens Schloß ſieht man liegen. 
on Göppingen zieht die Straße 
nach dem Marktflecken Ebersbach 
n 1335 Einwohnern; von da 
ömmt man nach dem Mark 
ecken Plochingen an der Jils 


Orts 


entf. 
n. St. 
— 


Derter. 
nu 


und dem Neckar, welche hier zu 
ſammenfließen. Der Ort hat 
1400 Einwohner, zwey Kirchen, 
von welchen eine auf einem Hü- 
gel ſtehet, eine Poſt, und eine 
ſchöne hölzerne Brücke über den 
Neckar. Von Plochingen zieh 
die Straße nach der ehemaligen 

Eßlingen Reichsſtadt Eßlingen, fie hat 7 
he Einwohner; ihre Lage iſt fehr 
j Haugeuehm., und gehört unter die 
ſchönſten Gegenden Schwabens. 
Dieſe iſt eine breite ſchöne Ebene 
voll fruchtbarer Felder, die auf 


und zwar ſind auf der rechten 
Seite Weinberge, auf der lin⸗ 
ken Waldungen. Die Abwechs⸗ 
ungen der mancherley Gegenſtän— 
e, die ſich dem Auge darbieten, 
bilden die ſchöne Ausſicht, in def: 
ſen Mitte der Necker dahin fließt. 
ehenswerth ſind die Dioniſius 
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Stutt⸗ 
gard. 


kirche, die Frauenkirche mit dem 
künſtlichen hohen Thurm, die 
Prediger, die Barfüßer- und die 
Hoſpitalkirche, das Rathhaus, das 
Steuer: und das Zeughaus, die 
zwey ſchönen ſteinernen Brücken 
über den Neckar. — Die Lage 
der meiſten Weinberge iſt vortrefi- 
lich, und der hier wachſende Wein 
ſehr gut; nach dem Weinbau iſt 
der Ackerbau eine vorzügliche Nah⸗ 
rungsquelle der Einwohner. — 
Von Eßlingen zieht die Straße 
nach Stuttgard, der Hauptſtadt 
des Königreichs Würtemberg erſte 
Reſidenz, und Sitz der Landeskol⸗ 
legien, mitten im Lande, in einem 
chönen, fruchtbaren und gut an⸗ 
gebauten Thale 1 Stunde vom 
Neckar, an dem kleinen Flüßchen 
eſenbach, der einen Theil de 
Stadt durchfließt. | 

. S. 354-356 in I. Bändchen. 


Be - 19? 


orts⸗ 
Von Stuttgard führt die 
Straße nach Entzweihingen, ei 6 
|hen ſchönen und großen Markt: 


Oerter. 


Entzwei⸗ 
pingen im 


N flecken an der Enz mit einer Poſt⸗ 
Knittlin⸗(ſtation, dann nach Knittlingen, 6 
gen. ſeinem anſehnlichen Marktflecken 

von 1800 Einwohnern an der 

Badenſchen Grenze mit 1 Poſt⸗ 

ſtation; nun führt die Straße x 
1.5 durch das Städtchen Bretten, dem| 2 
Baden. „er philipp Melanch⸗ 

thons, deſſen elterliches Haus noch 

am Markt mit einer Auffchrifi 

und deſſen Bildniſſe zu ſehen iſt. 

Von Knittlingen aus geben 2 Ne: 

benſtraßen, eine nach Pforzheim, 

die andere nach Durlach; wi 

erfolgen letztere, und kommen nachſſ 
Bruchſal Bruchſal, einer Stadt an der Salzaf 4 
im G. H. oder Sale, ehemals die Reſidenz der 
Baden. 


Fürſtbiſchöfe von Speier. Se 
henswürdig ſind hier: das ſchöne 
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Derter. 
—— 


Schloß mit einer vortreffliche 
usſicht in die Rheinebene, di 
St. Peterskirche mit der Todten 
gruft, das ſehr zweckmäßig einge 
ichtete Hoſpital der barmherzigen 
rüder, die Waſſerburg oder Re: 
ferve, die Saline mit 3 Gradier⸗ 
bäufern, fie wurde im Jahr 1748 
Gaſthöfe. Einwohner, Gaſthöfe: zum ba 
iſchen Hof, zur Roſe 
in der Sonne. Die Jagdſchlöſſer 
Altenburg und Kißlau ſind 
in der Gegend. Von Bruchſa 
ömmt man nach dem Staͤdtche 
Wißloch mit einer Poſtexpedition 
und Geſundbrunnen. Gaſt hau 
zu den 3 Königen; von hier geh 
der Straßenzug nach der Stadt 
Heidel- Heidelberg am Eingang in das 4 
berg. ſſchöne Neckerthal am Anfang der 
ergſtraße mit 12,000 Einwoh⸗ 
nern, einer der älteſten Univerſi⸗ 


Wißloch. 
Gaſthof. 


Derter. 
— — 


aten, die im Jahr 1586 geftif 
urde, und einer 702 Fuß lan⸗ 
gen Brücke über dem Neckar. — 
Sehenswerth ſind: das Schloß, 
eine der prächtigften Ruinen Deutſch. 
lands mit der ſchönſten Ausſicht 
nach Weſten, das Univerſitätsge⸗ 
bäude, die anſehnliche Bibliothek, 
der botaniſche Garten, das phyſi— 
liſche, chemiſche Modell- Mine⸗ 
alien-Kabinet, das anatomiſch 
Theater, und die Entbiudungs⸗ 
nftalt, das neue errichtete aka: 
demiſche Hofpital, die heil. Geift- 
irche, die Kirche zu St. Pete 
mit den alten Grabmälern, de 
Karlsberg, der Badiſche Hof, de 
goldene Hecht mit ſchöner Aus: 
ſicht auf den Neckar. Unter de 
Umgebungen verdienen beſucht z 
werden: der Heiligenberg mit 
ſeinen Ruinen, der Wolfsbrun 
nen, das Stift Neuburg, de 


3 4 


Gaſthöfe. 
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Oerter. 
—— 


Königsſtuhl, der Rieſen— 
ſtein mit der ſchönen Ausſicht 
uf Stadt und Schloß. — Von 
Heidelberg zieht der Weg nach 
Weinheim, eine großherzogl. Ba— 
denſche Stadt von 3980 Einwoh⸗ 
nern, die Peterskirche, das Rath: 
haus ſind die merkwürdigſten Ge— 
bäude; fie iſt amphitheatraliſch 
an den Buſen eines Berges ge: 
baut, überall trägt fie das Ge 
präge ihres hohen Alters. Eine 
herrliche Ausſicht genießt man von 
der Burg Windeck, die hinter 
der Stadt auf einem Weinhugel 
erbauet iſt. Die Gegend um 
Weinheim iſt der ſchönſte und 
fruchtbarſte Punkt in der Berg⸗ 
ſtraße. Von da kömmmt man 
durch drey freundliche Dörfe 

Sulzbach, Hemsbach mit ei 
nem alten Schloß, und Lauten: 
bach, hier ſoll der beſte Wein an 


Oerter. 
— 


Heppen⸗ 


beim im 


G. H. Heſſ. 


Gaſthöſe. 


der Bergſtraße wachſen. Kur 
vor Heppenheim ſteigt der Weg 
aber einen mäßigen Hügel, an 
deſſen Gipfel die Pfähle ſtehen, 
welche die Grenzen zwiſchen Ba: 
den und Heſſen bezeichnen. Hie 
iſt einer der ſchönſten Punkte in 
der ganzen Bergſtraße, beſonders 
nach Süden hinab, nach Heppen: 
heim, einem Städtchen mit 21 
Einwohnern, und einer Wagenfa— 
brik. Man logirt im halben Mond, 
in der Sonne. Hinter der Stad 
erhebt ſich ein ſchöner Berg, ehe— 
mals Berkhelden genannt, üp⸗ 
dig mit Reben und Fruchtbäumen 
bepflanzt. Ein bequemer Weg 
führt um denſelben herum nach 
den Trümmern des Saloſee 
Starkenburg. — 1 Stunde 

on Heppenheim ſieht man die 
Ruinen des Kloſters Lorſch. — 

on hier führt die Straße nach 
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Derter. 


Bens⸗ 
heim. 


Gaſthof. 


Auerbach. 


Gaſthof. 


Bensheim, einem Städtchen am 
Abhange hoher Weinberge. Merk: 
würdig iſt hier der Heſſenkirchho 
or dem Auerbacherthor. — Gaſt 
hof zur Sonne. — Nun kömm 
man durch Auerbach, ein großes 
Dorf mit einem Geſundbrunnen 
und einem großberzoglichen Luft: 
ſchloß; angenehme Spaziergäng 
ind hier auf dem Altarberg, 
und auf die herrliche Ruine de 
Burg Auersberg. Gaſthof: 
die Roſe. Von bier aus verſäu— 
me man nicht den Meli bocus 
oder Kattenberg) zu beſteigen, di 
böchſte Kuppe der Bergſtraße, wel⸗ 
che das Rheinthal von Speyer 
bis Bingen, bis zu den Vogeſen, 
und bis zu dem Donnersberg be: 
herrſcht. Oben ſteht einer vo 
30 Jahren erbauter Thurm, de 
durch feine weiße Farbe den Ber 
bon in der Ferne bemerkli 


= 


Oerter. 
— 


macht. Am äußerſten Rand de 

Zwingen Bergſtraße liegt Zwingenberg, we 
berg. die ſchöne Natur aufhört, und die 

ermüdende Sandebne beginnt. Nun 

Bicken⸗ kömmt man nach Bickenbach, in 
bach. [der Nähe die Ruinen der Bur: 

gen Tannenberg und Daſſa.— 
Nun geht's auf ſchnurgeradem Weg 
urch einen finſtern Forlenwal 
Eberſtadt. nach Eberſtadt mit der Burg Fran 
kenſtein, welche ſchon zu Zeiten 
der Karolinger als Thürhüter de 
Bergſtraße ſtand. — Von Eber: 
ſtadt führt wieder eine gerad 
Straße durch den Forlenwald, di 
Tanne genannt, nach Beſſungen 
einem großen Dorf, welches jetz 
eine Vorſtadt von Darmſtadt bil: 
et. Hier find die Kafernen, und 
berrfchaftliche Gärten mit eine 
eichen Orangerie, und einer Samm 
Darm⸗ uns von exodiſchen Pflanzen; von 
ſtadt. [da erreicht man Darmſtadt, die 


Beſſun⸗ 
gen. 


7 


ne nn re —— — 


Orts⸗ 
Oerter. entf. 
— n. St. 

— 


Haupt: und Reſidenz-Stadt des 
Großherzogthums Heſſen. ö 

ſ. S. 364 — 366 im I. Bändchen. 

Von Darmſtadt führt die 

Straße durch eine ſehr ſchöne Ge: 

gend das Mainthal hinab über 
Anheiligen, Langen, heſſiſche 

Sachfen- Dörfer, nach der Vorſtadt Sach: 
baufen. ſenhauſen, und über die 400 
Schritt lange ſteinerne Brücke in 
die ehemalige Reichs, jetzt freye 
teutſche Stadt Frankfurt am rech⸗ 
ten Ufer des Mains. 
ſ. S. 350 — 335 im I. Bändchen. 
Von Frankfurt führt die Straße 
ach Königsſtein, einem Naſſaui— 
ſchen Städtchen mit einem zer: 
ſtörten, ſonſt befeſtigten Berg⸗ 
ſchloſſe, von dem man eine rei 
zende Ausſicht hat. Der Ort if 
alt, und kömmt ſchon in der Ger] 
ſchichte Karls des Großen vor, 
und Schloß und Städtchen wur: 


Frankfurt 
am Main. 


Königs⸗ 
ſtein. 


Derter. | 

den wahrſcheinlich unter den frän⸗ 

kiſchen Königen erbaut. — Man 
ſieht auch da die alten Bergſchlöſ— 
ſer Kronberg und Falken⸗ 
ſtein; dieſe iſt eine der ſchonſten 
Ruinen am Taunus. Bey bei: 
term Himmel erblickt man da 
über 70 Ortſchaften, die ring 
umher zerſtreut liegen, und zur 
Seite einen Theil des Rheingaus; 
Kronberg iſt von Obſt⸗ und 
Kaſtanienwäldern umgeben, und 
dermal wegen den Obſtbaum— 
ſchulen des vielverdienten Pfar 
rers Chriſt bekannt. Die Spröß⸗ 
linge giengen bis nach Liefland 
und der Krimm. — Von hie 
kömmt man durch eine gebirgige 
und waldige Gegend nach dem 
Städtchen Würgens mit eine 
poſtſtation. Nun führt die Straß 
Selters. durch Selters, das durch ſeinen 
Sauerbrunnen fo berühmt gewor⸗ 


Würgens. 


m mn ne mn 
Drtös 

Oerter. entf. 
Nr u. St. 
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Limburg. 


Gaſthöfe. 


Stadt iſt uralt, und erſcheint häu- 


alters. Sehenswerth iſt die St. 


den iſt. Seit 1803 iſt der Brun⸗ 
nen ein Naſſauiſches Kameralgut. — 
Von da kömmt man durch die 
zwey ſchönen Dörfer Ober⸗ und 
Nieder-Brachen nach Lim⸗ 
burg an der Lahn, eine Naſſaui⸗ 
ſche Stadt von 2700 Einwohner 
und einer Poſtſtation. — Dieſe 


fig in der Geſchichte des Mittel: 


Georgskirche mit altdeutſchen Ge— 
mälden, die Franziskanerkirche, die 
Ruinen einer alten Burg. Gaſt— 
öfe: der Naſſauiſche Hof, der 
rothe Ochs, der ſchwarze Adler. 
In der Gegend ſind die Dinerald 
quellen zu Fachingen, das 
Schloß Schaum burg, die rrüm- 
mer des uralten Schloſſes Luxen 
burg. — Von dem Fachinge 
Mineralwaſſer werden jäbrli 
50,000 Krüge an den Bruune 


Oerter. 
— 


auf herrſchaftliche Rechnung ge: 

fuͤllt und verkauft. Von Limburg 
Monta: kömmt man nach Montabauer, 
bauer. einer Naſſauiſchen Stadt mit ei: 
nem ſchönen Schloſſe, einem Fran— 
ziscanerkloſter, und einem Sauer— 
brunnen. In der Nähe iſt auch 
ein Kupferwerk. — Nun zieh 
die Straße nach Thal⸗Ehrenbreit⸗ 
ſtein, und über eine fliehende Brücke 
nach Koblenz (Coblenz), eine kon. 
preußiſche ſchöne Stadt, ebemals 
die Reſidenz des Kurfürſten von 
Trier, in einer reizenden Gegend 
an der Mündung der Moſel in 
den Rhein mit 11,000 Einwoh⸗ 
nern. — Die Neuſtadt iſt der 


Thal ⸗Eh⸗ 

renbreit⸗ 
ſtein. 

Coblenz. 


verdankt ihr Daſeyn dem letzten 
urfürften von Trier Clemens; 
daber wurde fie auch Clemens⸗ 
ſtadt genannt. 

S. 175 — 184 im III. Bändchen 


ſchönſte Theil der Stadt, und man! 
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Oerter. 
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Ander⸗ 
nach. 


Von Koblenz zieht die Straße 
nach Andernach, einem Städtchen 
m Rhein mit 2500 Einwohnern.] 


Sehenswürdig ſind das von den 
Römern erbaute Thor; die Ruinen 
des Pallaſtes der auſtraſiſchen Kö— 
nige; die ſogenannten Judenbäder, 
wahrſcheinlich romiſchenUrſprungs; 
die Pfarrkirche, in welcher de 
Kaiſer Valentinian begraben lie: 
gen ſoll; der alte Thurm eines 
der älteſten Gebäude der Stadt. — 
Dieſer Ort iſt wegen 2 Produkten 
beſonders merkwürdig, welche di 
Umgegend liefert. — Nämli 
die Mühle und Tuſſteine von ba 
ſaltiſchem Urſtoffe. Die Tufiteine 
werden durch Stampfmühlen zer 
ſtoßen, oder nach dem hieſige 
Ausdruck in Traß verwandelt, un 
dann bis nach Holland und Oſt⸗ 
indien verführt; die größte Ver 
ladung geſchieht zu Brol, eine 


Oerter. 


Gaſthöfe. 


hieſigen Mühlſteine ſind gleichfalls 
ein vulkaniſches Produkt, und ge⸗ 
ben über Holland, nach England, 
Rußland, und ſelbſt nach Ameri- 
ka. Gaſthof zur Linie, bey Rul⸗ 
linger. — Nahe bey Andernach 
liegen die Ruinen des adelichen 
Frauenkloſters St. Thomas, 
welches im Jahr 1795 abbrannte. — 
Nicht weit von Andernach lieg 
ie Mineralquelle von Tönes⸗ 
ſtein oder Antoniusſtein, 
deren Waſſer vor dem Revolu— 
ionskrieg unter dem Namen des 

onner Waſſers ſehr ſtark nach 
ngland gieng. Der Kurfürſt 
Klemens Joſeph von Kölln ließ 
im Jahr 1708 die Quelle in ei: 
nem Behälter von Marmor faſ— 
fen, und mit einem Saäulengange 
umgeben. Dieſer Geſundbrunnen 
war ehedem auch unter dem Na: 


Stunde unter Andernach. — Die 
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Oerter. 
—— 


Remagen. 


men des Tillenborns bekannt. 
Eine halbe Stunde von der Tö— 
nesſteiner Quelle liegt der Heil: 
brunn mit faſt milchfarbigem 
Waſſer. Die Krüge zur Verſen— 
dung dieſes Waſſers werden in 
Tönesſtein gebacken. Die Straße 
führt nun durch die herrlichſten 
Rheingegenden nach Remagen, ei— 
nem Städtchen mit 1300 Ein: 
wohnern (fie iſt ſehr alt, und 
ſchon von den Römern erbauet 
worden; es wurden eine Menge 
lter Denkmäler aufgefunden, al 
im Jahr 1768 auf Veranſtaltung 
es Kurfürſten Karl Theodors 
von der Pfalz die ſchöne Straße, 
welche von Koblenz nach Bonn führt 
angelegt, doch erſt im J. 1801 von 
den Franzoſen vollendet wurde; 
ſchon die Kaiſer Mark Aurel un 
Lucius Verus hatten hier ein 
traße angelegt, wie ſich aus den 


Gaſthof. 


Bonn. 


ausgegrabenen Saulen mit In 
ſchriſten sc. ergab. Einige hundert 
Schritte hinter Remagen erheb 
ſich der freundliche Upollina: 
risberg mit ſeiner ehemaligen 
Probſtey; die Lage iſt äußerſt an 
ziehend, und man genießt von 
oben eine herrliche Ausſicht au 
den Rhein. Gaſthof zum Braun: 
ſchweiger Hof. — Von Remagen 
ieht die Straße bey vielen Rui⸗ 
neu von alten Schlöſſern vorübe 
nach der königl. preußiſchen Stad 
Bonn. Bonn iſt eine hübſch ge: 
aute, beitere und freundliche 
Stadt, ehemals die Nefidenz der 
Kurfürſten von Kölln, 'in eine 
ugenehmen und fruchtbaren Ge: 
gend am Rhein mit 10,000 Ein— 
ohnern, und einer ſeit 1818 neu 
angelegten königl. preußiſchen Uni: 
verſität. — Sehenswerth ſind 
bier das ehemalige Reſidenzſchloß, 


* 
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ießt der Univerſität eingeräumt, 
mit vier eingemauerten römiſchen 
Grabſteinen in dem Hofe des 
Schloßflügels, der die Kaße ge: 
nannt wird; der geſchmackvolle 
engliſche Garten mit einer herrli— 
chen Ausſicht auf den Rhein von 
dem ſogenannten alten Zoll; die 
Münſterkirche mit der ehrnen 
Bildſaͤule der Kaiſerin Helena und 
zwey ſchönen Basreliefs von weißen 
Marmor, die Geburt und die 
Taufe Chriſti vorſtellend; die neue 
Pfarrkirche zum heil. Remigius, 
ebemals die Minoritenkirche mit 
einem ſchönen Altarblatt von Jo: 
bannes Spielberg, das Stadthaus, 
im Jahr 1737 erbaut, zugleich 
das Lokal der beſegeſellſchaſt, meb: 
rere ſchöne Privatgebäude, die 
Pyramide mit einem Brunnen auf 
dem Marktplatz, der römiſche Sie: 
esaltar auf dem St. Remigius⸗ 


— ——— —— — 
“ Orts⸗ 

Oerter. entf. 
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entf. 
n. St. 
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oder Römerplatz, der Münſter 
platz, auf welchem in ältern Zei— 
ten die Godinge oder öffentliche] 
Gerichte gehalten wurden, und 
der Viereckplatz mit anfehnlihen 
Gebäuden umgeben; die Samm: 
ungen römiſcher Monumente vom 
Herrn Kanonikus Pick; jene de 
Orn. Dr. Crevelt; die kleinen Ge— 
mäldekabinette des Grafen Belder 
buſch, und des Fabrikanten Hrn. 
Falkenſtein. An Fabriken ha 
Bonn in dem ehemaligen Fran 
ziſcanerkloſter eine große Baum: 
wollſpinnerey, unter der Firma: 
rohwein, Berg und Heidel, mi 


Maſchinen, welche durch ein 


Dampfmaſchine in Bewegung ge 
etzt werden. Dieſe Anſtalt be 
ichäftiget 340 Perſonen, und 10 
ert alle Wochen 2000 Pfund ge 
ſponnene Baumwolle; der Haupt⸗ 
bſatz iſt gegenwärtig nach der] 


Schweitz. Mit dieſer Fabrik i 
eine andere von lackirten Blech⸗ 
waaren verbunden. In dem ehe 
maligen Kapuzinerkloſter befinde 
ſich die Fabrik des Hrn. Werth, 
die außer Maſchinengeſpinnſt auch 
baumwollene Tücher und Sia—⸗ 
moiſen erzeugt. Eine ähnliche Fa⸗ 
brik beſitzt Herr Falkenſtein, wo 
iamoifen, Strümpfe und Mützen 
erfertiget werden, daun noch 
wey dergleichen Fabriken von 
Hrn. Wath und Koppenhagen; mi 
er letztern iſt eine merkwürdige 
eſchwindbleiche verbunden, au 
elcher in 48 Stunden das Garn 
ins glänzendſte Weiß gebleicht 
ird; dieſe vier Fabriken befchäf- 
igen ebenfalls über 220 Perſo⸗ 
en; außerdem findet man hie 
ine bedeutende Seidenfabrik, ein 
orzügliche Seifen-, zwey Tabaks⸗ 
ſabriken, und vor dem Sterntho 
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8 
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eine Vitriol- und Schwefelſäure— 
Fabrik, worin auch künſtliche 
Alaun verfertiget wird. Bonn 
war ehemals eine berühmte Pflanze, 
ſchule der Muſik, wo einſt Beetho 
en, Salomon u. a. Tonkünſtle 
ihre erſte Bildung erhielten. Di 
Muſikhandlung des Hrn. Simrock, 
mit einer lithographiſchen Anjtal 
verbunden, iſt eine der bedeuten: 
ern in Deutſchland. Die Mine: 
ralienhandlung des Herrn Karl 
Nöggerath und Sohn verdien 
von jedem Naturforſcher bejuch 
u werden. Gaſthöfe: zum Stern, 
um Engel, zum Karpfen, zum 
oöllniſchen Hof, zum neuen Keller 
Von Bonn kömmt man nach Pop⸗ 
elsdorf, wo ein Luſtſchloß un 
rten, aber ziemlich verwüſt 
nd; hier iſt eine ſehenswürdig 
ayence- und Steingut⸗Fabrik, 
welche bey 70 Menſchen beſchaͤf⸗ 


Gaſthöſe. 


Köln. 


2 Orts 
entf. 
n. St. 
— 


tiget. Nun kömmt man die freund 
lichen Dörfer Herſel, Udor 
mit ſeiner Windmühle, Widdig, 
urfel, Ober- und Nieder: 
Weßling, Godorf, Sürth 
und Weiß vorüber, dann durch 
das Dorf Rodenkirchen, w 
eine ſchöne Gartenanlage iſt, w 
dann Köln mit ſeinen zahlreichen 
Thürmen und feinen aus ſchwar⸗ 
zen Bafalt beſtehenden Mauern 
herrlich vor dem Blick des Rei 
enden erſcheint. Köln, einſt eine 
der blühendſten Städte Deutſch⸗ 
landes, jetzt eine k. preuß. Stadt mi 
400 Haͤuſern und 42,000 Einwoh 
nern. Ihren Urſprung verdankt dief 
Stadt dem römiſchen Standlager 
welches Markus Agrippa auf de 
Saume des Hügels auſſchlug 
überhaupt erſcheint das alte Köl 
öfter in der römiſchen Geſchichte. 
Im Mittelalter war Köln ſehr 


— 


I U 
Derter. 


bedeutend, eine Hauptſtütze de 
mächtigen Hanſe. Seit dem 6. 
October 1794 ſtand Köln unter 
franzöſiſcher Herrſchaft, und war 
der Hauptort des Bezirks von 
Köln. — Im Ganzen kann man 
ſagen, daß ſie unter allen ehema— 
ligen teutſchen Reichsſtädten di 
ſalkerthümlichſte, größte und häß⸗ 
lichſte iſt. Ueberall findet man in 
en meiſt engen, krummen, dun⸗ 
keln Straßen die Spuren der 
orwelt; fie iſt fo menſchenleer, 
daß kaum 6 Perſonen anf ein 
Haus kommen. Mehr als de 
vierte Theil der Stadt beſteht aus 
ein: und Küchengärten, und es 
oll in jenen gegen 900 Ohm 
Wein gewonnen werden. — Di 
ſchönſten öffentlichen Plätze ſind: 
der mit Lindenreihen beſetzte Neu: 
markt, der Heumarkt, der Alten: 
markt. Unter den Merkwürdig⸗ 
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Oerter. 


eiten der Stadt verdient der Dom 
die erſte Stelle; er iſt ein Nie 
enbau, an dem 250 Jahr gear 
beitet wurde, und der demohnge— 
achtet unvollendet geblieben, doch 
immer eines der herrlichſten Werke 
Ittentfcher Baukunſt if, Er iſt 
in Form eines Kreuzes angelegt; 
die Gewölbe werden von eine 
ierfachen Säulenreihe, 100 an 
er Zahl, getragen. Von den 
beyden Thürmen, deren jeder zu 
500 Fuß beſtimmt war, ſteht de 
ine zur nördlichen Seite nich 
über 21 Fuß boch über der Erde, 
und der andere iſt nicht zur Hälf⸗ 
te ſeiner Höhe gebracht. In ihm 
hängt die große Glocke, die von 
12 Mann gezogen wird, und 
25,000 Pfund wiegt. Die Steine 
biezu wurden auf dem Drachen: 
els gebrochen, wo noch ein Stein⸗ 
ruch die Domgrube heißt. Von 


Orts, 


entf. 


n. St. 
— 


Derter. 
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dieſem Thurm hat man eine in 
tereffante, Ausſicht. Die ganze 
roße herrliche Stadt dehnt ſich 
vor dem überraſchten Blicke aus. — 
inter dem Hochaltar iſt die im 
jonifchen Styl aus Marmor anf— 
geführte Kapelle der heil. drey 
önige, über welche die finſter g 
malten Glasſcheiben ein heiliges 
Dunkel verbreiten. Kurfürſt Ma 
Heinrich aus dem Hauſe Baiern 
erbaute ſie. Die Gebeine der drey 
Weiſen aus Morgenland ſchenkte 
Friedrich I. aus dem Haufe der 
Hohenſtaufen, nachdem er Mai⸗ 
nd eingenommen und zerſtört 
atte, den ihm begleitenden Erz⸗ 
biſchof Reinold von Köln, der ſie 
im J. 1170 hieher bringen ließ. 
Die alte Tombe, worin die Ge: 
beine der heil. drey Könige liegen, 
hat durch den Sturm der revo 
lutionären Zeit vieles von ihrem 


K 2 
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Herter. 


ehemaligen Reichthum verloren. 
Die drey Häupter trugen ſehr 
koſtbare, ganz goldene, mit Dia⸗ 
manten und Perlen reich ge— 
ſchmückte Kronen, jede von 6 Pfund; 
dann war der ſilberne Sarg mit 
einer Menge koſtbarer Edelſteine 
und Perlen, und 220 griechiſchen 
und römiſch geſchnittenen Steinen 
verziert; dieſe letzten gehörten 
größtentheils zu den herrlichſten 
Kunſtreſten des Alterthums. 
ls im J. 1794 das Köllniſche 
omkapitel nach Arensberg in 
eſtphalen auswanderte, nahm 
es neben anderen Schätzen des 
Doms auch dieſen Sarg mit. 
Im J. 1804 wurde derſelbe nach 
öln zurück gebracht, jedoch in 
einem ſehr veränderten Zuſtande; 
inzwiſchen that man in Kölln al 
6, um den Reliquienkaſten wie: 
er nach ſeiner alten Form zu ver 


Derter. 


ſtauriren. Weiters verdient hoh 
Anſmerkſamkelt das preiswürdig 
Gemaͤlde des Stadtpatrons von 
1410, dann die Grabmäler de 
rüder Adolph und Anton, Gra⸗ 
en von Schauenburg, beyde Erz: 
iſchöfe von Köln, das Grabma 
es Erzbiſchofs Philipp von Heins: 
erg, das nunmehr verſtümmelt 
ehrne Bild Erzbiſchoſfs Konra 
or und der ſilbern 
Sarg des heiligen Engelberts. — 
ie St. Marienkirche im Kapi 
ol iſt in dem Bezirke, in welche 
ormals das Kapitol der Rome 
eſtanden, weshalb die Anhöh 
och jetzt der Kapitolsberg heißt; 
in dieſer Kirche iſt eine große 
treffliche Orgel von dem berühm— 
en kölniſchen Künſtler König dem 
altern. Die alte im Jahr 1 
erbaute St. Gereonskirche mit ei 
ner großen kühn ausgeführte 


K 3 


Kuppel mit drey Gallerien, unte 
der Kirche in der Gruft ſind zwey 
Kapellen, deren Boden mit alter 
muſiviſcher Arbeit verziert iſt. Die 
Kirche des heil. Cuniberts nahe 
am Rhein, die Apoſtelkirche ein 
herrliches altdeutſches Gebäude, 
die ſehr alte Kirche zu St. Pe: 
ter, worin der berühmte Male 
Rubens getauft wurde, merkwür 
ig durch eines der ſchonſten Ge: 
mälde von der Hand dieſes Künſt⸗ 
ler, die Kreuzigung des Apoſtels 
vorſtellend, die Kirche zur heil. 
Urfula, wo die Gebeine dieſer 
Heiligen und der 11,000 Jung⸗ 
frauen aufbewahrt, ehemals mi 
einem Damenſtift verbunden. Die 
Minoritenkirche, die Pantaleon 
kirche, die Maria-Himmelfahr 
der ehemalige Jeſuitenkirche, di 
rche zu St. Severin, hier wur: 
de Kaiſer Sylvan ermordet, und 


Derter. 


mehrere Reichstage gehalten wur 


iſt die Stelle durch die in de 
oden eingelegte Marmorfſiguren 
bezeichnet, die St. Georgkirche iſt 
ehr alt, und hat einen Thurm 
von ungeheurer Dicke. — Unter 
en übrigen Gebäuden der Stadt 
ſt zu bemerken: das Rathhau 
it einem ſehr ſchönen Portal, 
roßem Saal und ſchönen Ge: 
nälden, das große ehemalige Kauf: 
baus, jetzt Waaren- und Wag: 
6. Es hat einen Saal vo 
ungeheurem Umfang, in welche 


den. Kaiſer Maximilian gab meb: 
rere Feſte in dieſem Saal, da 
eughaus, auch Kornhaus, wei 
8 zugleich als Getreid⸗Magazi 
te, gegenwärtig ein Marſtall 
Schauſpielhaus, das ebemal 
e Jeſuiten- Kollegium, jetzt i 
eine Schule verwandelt, das Hau 
chulzens, wo Rubens geboren 
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Derter, 
— — 


wurde, das große Krankenhaus 
ur heil. Cäcilia, das Arbeits 
nd Wohlthätigkeitsbaus im ehe: 
aligen Minoritenkloſter, die Ka 
ernen in den Klöſtern der Do⸗ 
minikaner und Obſervanten, i 
der Weidenbach, und dem Stif 
St. Pantaleon, das Waiſenhaus 
[das Zuchthaus. Die Mineralien: 
abinette des Herrn Wallraff 
Schülgen und Klöcker, das phyſi⸗ 
aliſche Kabinett, der botaniſch 
Garten, die Sammlung von ſchö 
nen Olasgemälden, das Conchy⸗ 
lienkabinett verdienen Aufmerkſam 
eit, wie auch die Wachsarbeiten 
phyſikaliſchen Inſtrumente, Oe 
und Schmelzgemaͤlde des Herrn 
Domvikar Hardi; Gewerb, In⸗ 
duſtrie und Handel machen die 
auptnahrungsquellen der Stadt 
aus; es ſind hier Baumwoll⸗Ma⸗ 
ſchinſpinnereyen, Baumwollen⸗ un 


Gaſthöſe. 


Seidenmanufakturen, ferner Wol— 


enmanufakiuren in Strümpfen 


Mützen, Handſchuhen, Leibchen u. 


dergl., wodurch 6000 Menſchen 
mit Stricken beſchäſtiget werden; 
Tabaks⸗ Hüte⸗ Wachs: Farben 
Bleyweiß⸗ Seifen: und Lichte 

Fabriken; dann die wichtigen Leim 
fabriken; weiter 15 Fabriken von 
Kölniſchem Waſſer, die jährlich fü 

300000 Franken abſetzen. — 
Auch die Schifffahrt iſt ſehr leb⸗ 
haft; am untern Ende der Sta 
bey dem fogenannten Thürmche 
iſt ein Sicherheitshafen angelegt, 
der 70 Schiffe aufnehmen kann; 
bey der Marktmannspforte iſt de 
ſogenannte Freyhafen, wo gegen 
wärtig die Schiffe zu landen pfle⸗ 
en. Gaſthöfe: zum kaiſerliche 
Hof, zum Mainzerhof, zum weißen 
Thurm, zur Krone, zu den 3 Kö 
nigen, zum heil. Geiſt, zum großen 

K 5 


4 


226 


Oerter. 


Rheinberge. Die beyden letzte 
aben eine ſchöne Lage, und ge 
währen intereſſante Ausſichten auf 
den Rhein und die gegenüber lie: 
gende Landſchaft. Die Vergnü— 
gungsorte der Kölner ſind: der 
alte Kuhberg, der Steinsgarten, 
der Weberiſche Garten, alle im 
Bezirke der Stadt, dann das 
gegenüberliegende Deutz. 


Poſten von Augsburg nach Zusmarshauſen 14 Poſt. 


l 


** 


„Günzburg 11 
„ Ulm 14 
„ Luizhauſen . 1 5 
„Geislingen 1 
„Göppingen 1 . 

„Plochingen 1 . 
: „ Stnttgard. 14 
. »s Entzwenbingen 14 > 

„Knittlingen 14 
: „ Bruchfal, . 1x 
„„ Bi. 


un M M W n 


* 


Heidelberg 
Weinheim 1 


Heppenheim 1 


Darmſtadt . 14 
Frankfurt 13 
Königsſtein . 1 

Würges. 14 
Limburg. 14 
Montabauer 14 
Koblenz. + 15 
Andernach 1 

Remagen 14 
Bonn. 14 
Kölln 2 11 


2Z 


1 Poſt. 


R M M u 


K 0 


2 


g 34 Poſten 
oder 150 Stunden. 
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Nr. 78. 


Reiſeroute von Augsburg nach Koͤlln über 
Mainz. 


Von der Stadt Augsburg 
führt die Straße durch das Wer: 
tacherthor nach Kriegshaber, ei: 
nem Dorfe im Edg. Göggingen, 
wo mehr als 300 Juden wohnen; 
von da kömmt man nach de 
Biburg imſſpfarrdorfe Biburg, dg. Zusmars⸗ 
Ob. D. Kr. hauſen, welches 300 Einwohner 
zählt; von da kömmt man nach dem 
Horgau [[pfarrdorſe Horgau, edg. Zus- 
im Ob. D. narsbauſen, wo auch ein Schlo 
iſt; hier ſind 1130 Seelen; die⸗ 
fee Ort gehört der ſehr alten Fa⸗ 
milie von Rehling. Von da 
zieht die Straße nach dem Markt⸗ 
Zusmars⸗ flecken Zusmarshauſen, iſt der 
a Sitz eines Landgerichtes, Ren 
amtes und eine Poſtſtation, und 6 
äblt 150 Häufer und 1000 Ein: 
wohner; von da kömmt man 


Kriegsha⸗ 
ber im Ob. 
Don. Kr. 


Derter. 


lach dem ſchönen Markflecken 
Jettingen Jettingen an der Mindel, dg. 
imO. D. K. Burgau, mit 204 Häuſern un 
einem Schloß, vorüber nach de 
tadt Burgau, welches der Sitz 
eines Landgerichtes und einer Poſt 
Expedition an der Mindel iſt, 
und auf einer angenehmen Anhöh 
zwiſchen Ulm und Augsburg liegt. 


Burgau 
imo. D. K. 


Südweſtlich hievon an der Kam— 
ach liegt das Pfarrdorf Wetten 
hauſen mit 76 Häuſer, dem Si 
eines Rentamtes und eines vor: 
maligen Stiftes. Von da kömm 
man nach dem Markflecken Knö— 
ringen mit einem alten Schlo 
an der Kamlach; da ſoll da 

Granarium gelegen ſeyn, w 

die Römer ein Kornmagazin fü 
Idieſe Gegend hatten; man zahl 

500 Einwohner. Von Knörin⸗ 


Knöringe 
imo. D. K. 
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Derter. 


gen führt die Straße nach de 


Günzburg Stadt Günzburg, die an der 6 


imo. D. K. Mündung der Günz in die Do 


Leipheim Einwohner. Von Günzburg führ 


nau auf einer Anhöhe, ins Vie 
eck gebaut, liegt; iſt dermal de 
Sitz eines Landgerichtes und Rent 
amtes, Maut: und Hallamtes 
einer Poſtverwaltung; in dem 
Schloſſe wohnen dieſe Beamten. 
Das ehemalige Collegium, di 
Piariſtenkirche, das Kloſter der 
engliſchen Fräulein mit dem Maͤd⸗ 
ſchen⸗Erziehungsinſtitut, die ſchöne 
irche zur Königinbild iſt ſehens⸗ 
werth. Die Poſt iſt auch ein 
uter Gaſthof. Die Stadt ha 
ine Schranne, gute Brücken übe 
die Donau und Günz, überhaup 
ute Gewerbe, und vielen Ver 
kehr, und lebhafte Schifffahrt; 
an zählt 567 Häuſer und 3500 


Drtös 
1 entf. 
ee Nn. St. 


o der Sitz eines NE WE 
1 Borft: Maut: und 
all-Amts, dann ein Gaſthof 
nahe an der Donaubrücke iſt; 
he man zur Brücke kömmt, iſt 
Idas k. b. Mauthaus, dann au 
er Hälfte der Donaubrücke die 
Gränzpfeiler von Baiern un 
Würtemberg, wenn man über die 
Donaubrücke, kömmt man zum 
Donauthor (auch Herdbruckerthor 
genannt) in die ehemalige baieri: 
ſche Kreisſtadt, nunmehr würtem: 
Ulm. bergiſche Grenzſtadt Ulm; fie liegt 
f m Zuſammenfluß der Donau, 
Iller und Blau in einer ſchönen 
Ebene; die Münſterkirche im go: 
thiſchen Styl zeichnet ſich dur 
Iddie anſehnliche Größe des Thurms 
der 337 Fuß hoch iſt, ran vo 
erne aus. ’ . 

9. S. 357 - 359 in II. Dandchen. 


Derter. 
—— 


Der Austritt aus Ulm ge⸗ 


ſſchieht beym Frauenthor, wo die 


f traße auf einen hohen Berg 
Dornſtatt. nach dem Pfarrdorfe Dornſtat 
von 465 Einwohnern; auf dieſer 
Alpe giebt es gute Schafweid 
fund viele Kalkſteinbrüche, dan 
Albeck. nach dem Städtchen Albeck führt, 
wo 1 Pfarrkirche und 300 Ein 

wohner ſind; das Schloß liegt 

oben auf dem Berg; von da 

f zieht die Straße nach dem P 
Trommer- dorf Trommertingen auf den Al 
tingen. ſpen mit 800 Einwohnern; de 
rt liegt auf einer Anhöhe, un 
hat an laufendem Quellwaſſe 
nd Wieſenwachs Mangel, den 


utter; dieſe lieben die alte Klei 
dertracht; ſind der Feldwirthſchaf 
kundige, meiſtens fleißige gut 
eute; von hieraus kömmt ma 


a. — 

— —— — 
Oerter. 

—— 


Weſter⸗ nach Wefterftetten, einem Pfarr 
ſtetten. dorfſe am Fluß Lontel mit 486 
inwohnern; die Gegend iſt rauh, 
hat Steinbrüche, auch etwa 
armor. Die Kinder ſammeln 
im Sommer beym Regenwette 
eine Menge Schnecken, welche in 
dazu angelegten Gärten aufbe⸗ 
wahrt, und im Herbſt auf dem 
Waſſer verſendet werden; von da 
ömmt man nach dem Pfarrdorfe 
Luizhauſen von 177 Einwohne 
o 1 Poſt iſt, nach dem Pfarr, 
dorfe Urſpring, am Urſprung de 
ontelfluſſes, von 238 Einwoh 
nern; dann nach dem Pfarrdorft 


Luizhau⸗ 
ſen. 


Urſpring. 


W Amſtetten von 210 Einwohnern 
Geislin- endlich kömmt man nach Geislin⸗ 4 
gen. gen, einem kleinen Städtchen in 


inem engen und tiefen Thal zwi⸗ 
chen den Alpen, hat 1650 Ein⸗ 
wohner, ein Bad (welches das 
Röthelbad heißt), einen Kupfer: 


Oerter. 
— 


ſund Eiſenhammer, Schleif- un 


Papier⸗Mühlen. Da die Stad 
zwiſchen ihren Bergen wenig Feld⸗ 
bau hat, ſo haben die Einwoh 
ner ihre Zuflucht zum Kunſtfleiß 


genommen, und die vielen Bein: 


Gaſthof. 


Kuchen. 
Gingen. 


Sieſſen. 
Göppin⸗ 


gen im K. 
Würtemb. 


drechsler verſertigen bier ſchön 
Arbeiten von Horn, Bein: Elfen 
bein und Holz, auch lakirte Ar⸗ 
beiten, die weit verführt werden. 
Gaſthof zum Löwen. Von Geis⸗ 
lingen führt die Straße über de 


arktflecken Kuchen von 750 Ein b 


wohnern, das Pfarrdorf Gingen 
von 1100 Einwohnern, das Pfarr⸗ 
dorf Sieſſen von 118 Seelen, 
nach der Stadt Göppingen an 
der Fils, fie hat 3862 Einwoh⸗ 
ner, ein Schloß und Garten 

Kirchen, 1 Bad, eine Poſt, 
Spital, 2 Sauerbrunnen. Uebe 
die Fils führt eine ſchöne 1782 
gebaute ſteinerne Brücke. Di 
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Oerter. 
|. 


den Brunnen als Bad gebrauchen 


Ebers⸗ 
bach. 


Plochin⸗ 
gen. 


Stadt iſt nach dem großen Brau 
1782 ganz neu und regelmäßig 
erbauet worden. Die Einwohne 
nähren ſich theils vom Feldbau, 
theils von Handwerken; es wer: 
den hier wollene Zeuge, Strümpfe 
und gute Sattlerarbeit gemacht. 
Das königliche alte Schloß, da 
1502 erbauet worden, die Stadt⸗ 
kirche, das Rathhaus, dann di 
große Stiftskirche außer der Stadt 
mit den 2 Thürmen iſt ſehens⸗ 


würdig. Neben den 2 Sauer⸗ 


brunnen iſt auch ein Badhaus 
mit einer Allee, wo man auch 


kann; die Ruinen von Hohenſtau⸗ 
fens Schloß ſieht man liegen. 
Von Göppingen zieht die Straße 
nach dem Marktflecken Ebersbach 
von 1335 Einwohnern; von da 
kömmt man nach dem Markt⸗ 
flecken Plochingen an der Fils! 


Eßlingen 
im Königr. 
Würtemb. 


und dem Neckar, welche hier zu— 
ſammenfließen. Der Ort ha 
1406 Einwohner, zwey Kirchen, 
von welchen eine auf einem Hi: 
gel ſtehet, eine Poſt, und eine 
ſchöne hölzerne Brücke über den 
Neckar. Von Plochingen zieht 
die Straße nach der ehemaligen 
Reichsſtadt Eßlingen, fie hat 70 
Einwohner; ihre Lage iſt ſehr 
angenehm, und gehört unter die 
ſchönſten Gegenden Schwabens. 
Dieſe iſt eine breite ſchoͤne Eben 
voll fruchtbarer Felder, die auff 
allen Seiten umſchloſſen werden, 
und zwar ſind auf der rechten 
Seite Weinberge, auf der lin⸗ 
ken Waldungen. Die Abwechs⸗ 
lungen der mancherley Gegenftän: 
de, die ſich dem Auge darbieten, 
bilden die fchöne Ausſicht, in def 
ſen Mitte der Necker dahin fließt. 
Sehenswerth find die Dioniſius 


. 258 


irche, die Srauenkirche mit dem 
künſtlichen hohen Thurm, die 
Prediger:, die Barfüßer⸗ und die 
oſpitalkirche, das Rathhaus, das 
Steuer» und das Zeughaus, die 
zwey ſchönen ſteinernen Brücken 
über den Neckar. — Die Lage 
der meiſten Weinberge iſt vortreff— 
lich, und der hier wachſende Wein 
ſehr gut; nach dem Weinbau iſt 
der Ackerbau eine vorzügliche Nah⸗ 
rungsquelle der Einwohner. — 
Von Eßlingen zieht die Straße 
nach Stuttgard, der Hauptſtadt 
des Königreichs Würtemberg erſte 
eſidenz, und Sitz der Landeskol 
legien, mitten im Lande, in einem 
ſchönen, fruchtbaren und gut an⸗ 
gebauten Thale 1 Stunde vom 
Neckar, an dem kleinen Flüßchen 
Reſenbach, der einen Theil der 
Stadt durchfließt. 


. S. 354 — 350 im I. Bändchen. 


Schloß mit einer vortrefflichen 
usſicht in die Rheinebene, di 
St. Peterskirche mit der Todten 
ruft, das ſehr zweckmäßig einge 
richtete Hoſpital der barmherzige 
rüder, die Waſſerburg oder Re⸗ 
ſerve, die Saline mit 3 Gradier— 
häuſern, ſie wurde im Jahr 1748 
erbaut. — Man zählt hier 6000 
inwohner, Gaſthöfe: zum ba⸗ 
diſchen Hof, zum Hirſch, zur Roſe, 
n der Sonne. Die Jagdſchlöſſe 
Altenburg und Kißlau ſi 
in der Gegend. Von Bruchſa 
ömmt man nach dem Städtche 
ißloch mit einer Pofterpedition 
und Gefundbrunnen. Gaſthau 
zu den 3 Königen; von hier geh 

der Straßenzug nach der Stad 
Heidel: [Heidelberg am Eingang in das 
berg. ſſchöne Neckerthal am Anfang de 

Bergſtraße mit 12,000 Einwoh⸗ 

nern, einer der älteſten Univerſi⸗ 


Gaſthöfe. 


Wißloch. 
Gaſthof. 


äten, die im Jahr 1386 geſtiftet 
wurde, und einer 702 Fuß lan: 
gen Brücke über dem Neckar. — 
Sehenswerth ſind: das Schloß, 
eine der prächtigften Ruinen Dentfch. 
ands mit der ſchönſten Ausſich 
nach Weſten, das Univerſitätsge⸗ 
bäude, die anſehnliche Bibliothek, 

der botaniſche Garten, das phyſi⸗ 
alifche, chemiſche Modell- Mine: 
ralien-Kabinet, das anatomiſche 
Theater, und die Entbindungs⸗ 
nftalt, das neue errichtete aka⸗ 
emiſche Hoſpital, die heil. Geiſt— 
irche, die Kirche zu St. Pete 
mit den alten Grabmälern, der 
Karlsberg, der Badiſche Hof, der 
goldene Hecht mit ſchöner Aus⸗ 
ſicht auf den Neckar. Unter den 
Umgebungen verdienen beſucht zu 
werden: der Heiligenberg mit 
feinen Ruinen, der Wolfs brun⸗ 
nen, das Stift Neuburg, de 


107. Bändchen. L 


Gaſthöfe. 
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Oerter. 
—— 


Königsſtuhl,“ [der Rieſen⸗ 
ſtein mit der ſchönen Ausſicht 
uf Stadt und Schloß. — Von 
eidelberg zieht der Weg nach 
Weinheim, eine großberzogl. Ba: 
denſche Stadt von 3080 Einwoh⸗ 
nern, die Peterskirche, das Rath— 
haus ſind die merkwürdigſten Ge— 
bäude; ſie iſt amphitheatraliſch 
an den Buſen eines Berges ge: 
baut, überall trägt fie das Ge: 
räge ihres hohen Alters. Eine 
herrliche Ausſicht genießt man von 
r Burg Windeck, die hinter 
er Stadt auf einem Weinhüge 
rbauet iſt. Die Gegend um 
Weinheim iſt der ſchönſte und 
fruchtbarſte Punkt in der Berg 
raße. Von da kömmmt man 
durch drey freundliche Dörſe 
Sulzbach, Hems bach mit ci: 
em alten Schloß, und Lauten⸗ 
ach, hier ſoll der beſte Wein a 


Oerter. 
—— 


der Bergſtraße wachſen. Kurz 
vor Heppenheim ſteigt der Weg 
über einen mäßigen Hügel, an 
deſſen Gipfel die Pfähle ſtehen, 
welche die Grenzen zwiſchen Ba— 
den und Heſſen bezeichnen. Hie 
iſt einer der ſchönſten Punkte in 
der ganzen Bergſtraße, beſonders 
nach Süden hinab, nach Heppen— 
beim, einem Städtchen mit 21 
Einwohnern, und einer Wagenfa- 
brik. Man logirt im halben Mond, 
in der Sonne. Hinter der Stad 
erhebt ſich ein ſchöner Berg, ehe— 
mals Berkhelden genannt, üp⸗ 
vig mit Reben und Fruchtbäumen 
bepflanzt. Ein bequemer Weg 
führt um denſelben herum nach 
den Trümmern des Schloſſes 
Starkenburg. — 1 Stund 
on Heppenheim ſieht man die 
Ruinen des Kloſters Lorſch. — 
Von hier führt die Straße nach 


9 2 


Heppen⸗ 
heim im 


G. H. Heſſ. 
Gaſthöfe. 
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Derter. 


Bens⸗ 
heim. 


Bensheim, einem Städtchen am 
Abhange hoher Weinberge. Merk: 
würdig iſt hier der Heſſenkirchho 
or dem Auerbacherthor. — Gaſt 
hof zur Sonne. — Nun kömm 
man durch Auerbach, ein großes 
Dorf mit einem Geſundbrunnen 
und einem großherzoglichen Luſt— 
ſchloß; angenehme Spaziergänge 
id bier auf dem Altarberg, 
und auf die herrliche Ruine der 
Burg Auersberg. Gaſthof: 
die Roſe. Von hier aus verſäu⸗ 
me man nicht den Melibocu 
der Kattenberg) zu befteigen, di 
höchſte Kuppe der Bergſtraße, wel 
che das Rheinthal von Speyer 
bis Bingen, bis zu den Vogefen 
und bis zu dem Donnersberg be 
herrſcht. Oben ſteht einer vo 

Jahren erbauter Thurm, der 
durch ſeine weiße Farbe den Berg 
ſchon in der Ferne bemerklich 


Gaſthof. 


Auerbach. 


Gaſthof. 


Oerter. 
—— 


macht. Am äußerſten Rand der 
Zwingen⸗Bergſtraße liegt Zwingenberg, wo 
berg. die ſchöne Natur aufhört, und die 
ermüdende Sandebne beginnt. Nun 
kömmt man nach Bickenbach, in 
der Nähe die Ruinen der Bur— 
gen Tannenberg und Daſſa.— 
Nun geht's auf ſchnurgeradem Weg 
durch einen finſtern Forlenwal 
nach Eberſtadt mit der Burg Fran 
enſtein, welche ſchon zu Zeite 
der Karolinger als Thürhüter de 
Bergſtraße ſtand. — Von Eber 
ſtadt führt wieder eine gerad 
Straße durch den Forlenwald, di 
Tanne genannt, nach Beſſunge 
inem großen Dorf, welches jetz 
ine Vorſtadt von Darmſtadt bil 
et. Hier find die Kafernen, un 
berrfchaftlihe Gärten mit eine 
eichen Orangerie, und einer Samm 
Darm; lung von exodiſchen Pflanzen; von 
ſtadt. [da erreicht man Darmſtadt, dieſſ 7 
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Bicken⸗ 
bach. 


Eberſtadt. 


Beſſun⸗ 
gen. 


Sachſen⸗ 


bauſen. 


Frankfurt 
am Main. 


Höchſt. 
Hatters⸗ 

heim. 
Weilbach. 


Haupt- und Reſidenz⸗Stadt des 
Großherzogthums Heſſen. 
ſ. S. 304 — 366 im I, Bändchen. 
Von Darmſtadt führt die 
Straße durch eine ſehr ſchöne Ge: 
gend das Mainthal hinab über 
Anheiligen, Langen, heſſiſche 
Dörfer, nach der Vorſtadt Sad: 
ſenhauſen, und über die 4 
chritt lange ſteinerne Brücke i 
die ehemalige Reichs-, jetzt frey 
teutſche Stadt Frankfurt am rech— 
ten Ufer des Mains. 
ſ. S. 350 — 335 im I. Bändchen. 
Von der Stadt Frankfurt führ 
der Weg durch das gewerbſam 
Höchſt jenſeits der Nidda übe 
Hattersheim, wo eine Poſt iſt, 
und Weilbach; hier iſt eine Schwe: 
jelquelle, die noch ſtärker ſeyn ſol 
ls die zu Achen, und in man 
erley Krankheiten treffliche Dienſt 
iftet, — Von bier kömmt ma 


Serter. | len. 


Hochheim. nach Hochheim. Auf der 559 1 
hat man eine herrliche Ausſich 
über den Main, und nach Mann 
hinab. Der Wein, der hier wächſt, 
wird zu den vorzüglichſten Rhein: 
weinen gezählt. Der Weinberg 
n der Gegend von Hochheim find 
ehr viele, aber die Blume de 
biefigen Weine wächſt auf eine 

San hinter der ehemaligen De 
chanel auf einem Gelänge von 8 

Morgen. In guten Jahren trag 

dieſer Berg bis 12 Stückfaͤſſer 

Wein (das Stückfaß zu 74 Ohm) 

as Stück wird oft von der Ke 

ter mit 1500 fl. bezahlt. Der 
enannte Berg iſt ganz der Son: 

e zugekehrt, und wird von der 


er Weg durch einen ununterbro⸗ 
ſcchenen Obſt⸗ und Weingarten nach 
Kaſſel. dem ſtark befeftigten Kaſſel; dan 
L 4 


Oerter. 


Mainz. 


23,000 Seelen, die Garniſon nicht 


über eine Brücke, welche auf 
chiffen ruht, und eine Länge von 
66 Schritt hat, nach der Stadt 
ainz, einſt die Reſidenz der er⸗ 
ſten teutſchen Kurfürſten, jetzt eine 
eutſche Bundesfeſtung, liegt in 
einer der ſchönſten und fruchtba— 
reſten Gegenden Teuſchlands, da 
wo der Main in den Rhein ſich er 
ießt, am Abhange eines Hügels, 
nd längs dem Ufer des Strom 
hin; fie hat eine Bevölkerung vo 


tgerechnet. Schon unter de 


ſen Feldherr Martius Agrippa hie 
ein befeſtigtes Lager an. Auf des 
Lagers Stelle erbaute nachher 
Druſus Germanikus die Feſte Ma⸗ 
ontiakum. Aus jener Zeit i 
och der Eichelſtein oder Drufus: 
ſtein auf dem Wall vorhanden, 
und die Waſſerleitung beym Do 


Oerter. | 15 N 
n. St. 
— 


Zahlbach; ehe man dahin kommt, 
ndet. man links an der Anhöhe 
des Wegs eine Sammlung dort 
ausgegrabener römiſcher Grabſtei 
ne. — Drey Jahre nach Er 
bauung von Magontiakum legt 
Druſus dieſem gegenüber ein an 
deres Kaſtel, das heutige Kaſſel, an, 
Im Kampfe der Teutſchen mit den 
Römern litt Mainz auf mannich⸗ 
faltige Weiſe. Im 15ten Jahr 
hundert wurde Mainz durch die 
Erfindung der Buchdruckerkun 
berühmt, welche Guttenberg er— 
fand. — Die Stadt Mainz felbf 
ſt nicht ſchön gebaut; ihr Inne 
res iſt düſter und traurig, doch 
um Theil regelmäßig, ſogar präch- 
9. Die ſchönſte Straße iſt di 
roße Bleiche, ganz gerade, un 
it ſchönen Häuſern beſetzt. Di 
offentlichen Plätze ſind: der Thier 
arkt, der Gemüſemarkt, 
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Oerter. 


Flachsmarkt, der Leichhof. Ge: 
henswerth find: der (ehemalige) 
Freihafen, die Schiffbrücke mit de 
herrlichen Ausſicht den Strom auf: 
und abwärts: — Der Dom, der 
im 12ten Jahrhundert erbauet 
wurde, aber durch die Belagerung 
gelitten hat, mit dem Grabmal 
der Faſtrada, Gemahlin Karl des 
Großen, und des Minneſängers 
Heinrich Frauenlob, die Igna- 
tiuskirche als ein Muſter ſchöner 
rchitektur, die alte zerſtörte Kol: 
giatkirche zu U. L. Fr., die Au⸗ 
uſtinerkirche, die St. Peterskir⸗ 
che, die Stephanskirche, von ib: 
rem Thurme genießt man die herr⸗ 
ichſte Ausſicht; das ehemalige 
Schloß und teutſche Haus, die 
örſe, die Kaſerne, das Zeughaus, 
das Nathshaus, der Eichelſtein, 
nabe dem Jakobsberg, ein de 
Druſus errichtetes Denkmal, da 


8 
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und über 60 Legionsſteine gehö— 
ren, die alle bey Mainz gefunden 
urden; die 80/000 Bände ſtark 
Stadtbibliothek, das Münzkabinet, 
Idas Naturalienkabinet, die phy⸗ 
aliſche und mechaniſche Inſtru 
mentenſammlung, die Bildergalle 
rie, die Eutbindungsanſtalt mi 
der Sammlung chirurgiſcher In: 
ſtrumente, das Caſſino und di 
eſegeſellſchaft. Gaſthöfe: da 
weiße Roß, die 3 Reichskronen 
der Mainzerhof, die hohe Burg 
der Kaiſer, der Adler. — Di 
Peterau, und die Ingelheimer Aue, 
zwey Rheininſeln in der Nahe, 
vie auch die römiſche Waſſerlei 
g bey Zahlbach verdient einen 
uch. s % nu 
Von Mainz kömmt man nach 
wey Stunden nach Nieder 


Gaſthöfe. 


Nieder⸗ 
Ingel⸗ 
beim. 
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———,—n 


Derter, 
— 


Schier⸗ 
ſtein. 


Ingelheim; eine anßerordent- 
liche fchöne Lage bat bier de 
andfi der Frau von Düwrat; 
vor ihm liegt das ganze Rhein 
gau von Ellfeld bis Bingen. Meh 
rere Schriftſteller geben Ingelheim 
für den Geburtsort Karl des Große 
aus: gewiß iſt, daß dieſer Kaiſe 
hier zwiſchen den Jahren 708 un 
774 einen prächtigen Pallaſt vo 
ehauenen Steinen erbauet, und 
fter daſelbſt verweilet habe. Meh⸗ 
rere Reichstage und Kirchenver 
ſammlungen wurden hier gehal 
n. Karl der IV. war der letzt 
Raifer, der ſich hier aufhielt. J 
Krieg Friedrich des Siegreichen 
mit dem Erzbiſchof Adolph von 
Mainz ſteckten die Mainzer de 
Pallaft in Brand. Die Ueberreſte 
beißen noch jetzt der Saal. 
on dem Dörſchen Schierſtein, 
elches der Obſtgarten des Rhein⸗ 


gaues iſt, und deſſen Früchte wei 
verfendet werden, kömmt man 
Walluff. aach Walluff, der eigentlichen Pfor⸗ 


te des Rheingaues; dann komm 
man nach Ellfeld, einem Haupt⸗ 
ort des Rheingaues mit ſeinen 
gothiſchen Thürmen. Ellſeld wur: 
de im 14ten Jahrhundert durch 
udwig den Baier zur Stadt er 
hoben; von hier kömmt man nach 
Stunden nach Hattenheim; bie 
wächft der köſtliche Markebrunner, 
der feinen Namen von der Quell, 
hat, welche dieſe anmuthige Ge 
zend bewäſſert. — Nun kömm 
nan nach Bingen, eine großherzogl. 
heſſiſche alte Stadt von 3500 Ein 
wohnern in einer romantiſche 

Gegend am Rhein. Der Rhei 

wird bier ſo von Felſen einge 
ſchloſſen, daß er gleichſam in ei 
nem Gewölbe zu ſtrömen ſcheint 
ſſerſt unter dem Kurfürſt Sigi 


Ellfeld. 


Hatten⸗ 
beim. 
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Oerter. 


Gaſthöfe. 


genüber liegt Rüdesheim, be 


mund von Mainz ward der Weg 
auch für größere Schiffe brauchba 
und minder gefährlich gemacht 
in dem zuerſt nur kleine Fahr⸗ 
zeuge die Fahrt machen konnten, 
und hier iſt das Bingerloch. Au 
einem Felſen im Rhein ſteht de 
berüchtigte Mäuſethurm, eine 
alte Wart vom Erzbiſchof Hatt 
erbaut. Bingen iſt in Anſehung 
der Handlung einer der bedeutend: 
ſten Zwiſchenhäfen zwiſchen Main 
und Kölln. — Der Stadt ge: 


annt wegen den guten Weinen. 
Der Scharlach wein iſt unte 
den Binger Weinen der berühm 
teſte, und gehört zu den ſtarke 
Rheinweinen. Gaſthöſe; auf . 
Poſt, zum weißen Roß. Sebens 
werth iſt hier die Beſitzung de 
Hrn. Notar Faber an dem Berg 
nit dem darüber berrſchenden al⸗ 


Derter, 


ten verfallenen Bergſchloſſe der 
Kloppe. Von dieſer Anlage aus 
hat man die herrlichſte Ausficht 
nach dem Niederwald den Rhein 
hinauf und hinab in das Binger- 
loch, und links das Nabthal 
hinauf mit der Anſicht des fernen 
Donnersberg. Von Bingen 
kömmt man nach Bacharach, eine 
alte finſtere Stadt am Rhein mi 
Itrefflichen Weinwachs; die Burg 
Stahleck, wovon jetzt nur no 
Ruinen übrig find; dann die i 
Rhein auf einem Felſen erbaut 
pfalz, ehemals der Pfalzgraſen 
ſtein genannt, find bemerkenswerth. 
Gaſthöfe: zur Krone, auf der Poſt. 
Von Bingen führt die Straße 
über Oberweſel, einſt eine Reichs⸗ 
dann Trieriſches Städtchen, na 
t. Goar, einem niedlichen Städt: 
en von 1000 Einwohnern in 
iner der ſchönſten Rheingegende 


Gaſthöfe. 


längs dieſem Strom, und auf 
dem Felſen dahinter liegen die 
Trümmer der zerſtörten Feſtung 
Rheinfels. Früher ſtand au 
dieſer Kuppe ein Mönchskloſter, 
Matterburg genannt. Die 
Stadt hat einen Lachsfang. Gaſt⸗ 
höfe: die Poſt, zum wilden 
Mann. — Von St. Goar kömmt 
man nach Boppart, ein ſehr altes 
finſteres Städtchen von 2200 Ein- 
wohnern, einem Hoſpital, einer 
Baumwollmanufaktur. Die Stadt 
nieht aus den nahen Waldungen, 
viele Kohlen, welche meiſtens zu 
Eiſenſchmelze nach Bendorf ge 
hen. Auch bringt ſie Weine un 
irdene Pfeifen im Handel. — 
Auf einer Höhe ragt das Frauen 
loſter Marienberg hervor. 
Gaſthöſe: die Poſt, der Bär. 
on hier kömmt man nach Koblenz 
. O. 175 — 184 im III. Bändchen. 


Gaſthöfe. 


Boppart. 


Gaſthöſe. 


Derter. | A 
— un? n. St. 


Von Koblenz zieht die Straße 
nach Andernach, einem Städtchen 4 
am Rhein mit 2500 Einwohnern. 
ſ. S. 288 — 210 im III. Bändchen. 
Von Andernach führt die Straße 
durch die herrlichſten Rheingegen— 
Remagen. den nach Remagen, einem Städt: 
en mit 1300 Einwohnern (fie 
ft ſehr alt, und ſchon von den 
ömern erbauet worden; es wur⸗ 
en eine Menge alter Denkmäler 
ufgefunden, als im Jahr 1768 
auf Veranſtaltung des Kurfürſte 
arl Theodors von der Pfalz die 
chöne Straße, welche von Koblenz 
ach Bonn führt, angelegt, doch 
erſt im J. 1801 von den Fran⸗ 
zoſen vollendet wurde; ſchon die 
Kaiſer Mark Aurel und Lucius 

erus hatten bier eine Straße 
angelegt, wie ſich aus den aus⸗ 
egrabenen Säulen mit Inſchrif— 
Iten te. ergab. Einige hundert 


Gaſthof. 


Bonn, 


Schritte hinter Remagen erhebt 
fi) der freundliche Apoilina⸗ 
risberg mit ſeiner ehemaligen 
probſtey; die Lage Mäußerft an⸗ 
ziehend, und man genießt von 
oben eine herrliche Ausſicht au 
den Rhein. Gaſthof zum Braun⸗ 
chweiger Hof. — Von Remagen 
zieht die Straße bey vielen Rui— 
nen von alten Schlöſſern vorübe 
nach der königl. preußiſchen Stad 
Bonn. Bonn iſt eine hübſch ge: 
baute, heitere und freundliche 
tadt, ehemals die Reſidenz der 
Kurfürſten von Kölln, in einer 
angenehmen und fruchtbaren Ge— 
gend am Rhein mit 10,000 Ein. 
wohnern, und einer ſeit 1818 neu 
angelegten königl. Fan Uni⸗ 
erſitaͤt. 

l. e. 211-210 ln nl. Bändchen. 
Von Bonn kömmt man die freund: 
ichen Dörfer Herſel, u dor 


Derter 


Köln, 


Tbürmen und feinen aus ſchwar— 
zen Baſalt beſtehenden Mauern 


* 


mit ſeiner Windmühle, Widdig, 
Urfel, Ober- und Nieder: 
Weßling, Godorf, Sürth 
und Weiß vorüber, dann durch 
das Dorf Rodenkirchen, w 
eine ſchöne Gartenanlage iſt, w 
dann Köln mit ſeinen zahlreiche 


herrlich vor dem Blick des Hei: 
ſenden erſcheint. Köln, elnſt ein 
der blühendſten Städte Teutſch 
landes, jetzt eine königl. preußiſch 
rn mit 7400 Häufern um 
2,000 Einwohnern. 
li. ©. 216— 220 im IH, Bandchen 


Poſten von eee nach Zusmarshauſen 14 Poſten. 


„ „Günzburg 11 
* „ Um 14 : 
4 „ Luizhauſen 3 Pi 
5 „Geislingen 1 
: Göppingen 1 


Plochingen 


„Stuttgard.. 


„ Entzweihingen 


„Knittlingen 
„ Bruchſal 
Wisloch 
„Heidelberg 
„Weinheim 


„Heppenheim 


„ Darmſtadt 
Frankfurt 


* 


„Hattersheim 


Mainz 
„Bingen 
St. Goar 
„Boppart. 
„Koblenz 
„Andernach 
Remagen 
Bonn 
Kölln * 


* * 


oder 


— nn 


1 Poſt. 


13 
13 
13 
13 
14 


1 


* 


341 Poſten 
137 Stunden. 
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Nr. 79. 
Reiſeroute von Augsburg nach Lindau über 
Memmingen. 
Oerter. 178 
n. Sr 
Der Austritt von der Haupt 
ftadt Augsburg geſchieht bey dem 
Göggingerthore; die Straße führ 
durch eine hübſche Allee nach dem 
Göggin⸗Pfarrdorſe Göggingen mit 14 
gen. Haͤuſern und 1150 Einwohnern, 
5 der Sitz eines Landgerichtes und 
g Forſtamtes; von hier kömmt man 
Bobingen. nach dem Pfarrdorf Bobingen, 6 


Schwab- dann nach Schwabmünchen, einem 
münchen. Markt zwiſchen dem Lech und de 
Wertach im ſogenaunten Lechfeld. 
Dieſer Markt enthält 374 Häu⸗ 
ſer und 2300 Einwohner, ein Land⸗ 
gericht und Rentamt, dann ein 
Poſtexpedition; bier werden viel 
wollene Hauben und Strümpf 
verſertiget, und ausgeführt. Von 
Langen⸗ bier führt die Straße über da 
erringen. [Pfarrdorf Langenerrlugen mit 8 


262 


Orts 

Oerter. entf. 
— — n. St. 
— 


Einwohnern nach dem Markt 
Türkheim mit einem Schloſſe, 180 
Häuſern und 1000 Einwohnern. 
Hier iſt ein Landgericht und Rent⸗ 
amt; dann nach der Stadt Min⸗ 
delheim in einer angenehmen Ge— 
gend an der Mindel mit 400 Häu⸗ 
ſern und 2400 Einwohnern, vie⸗ 
len Kirchen, dem Sitz eines Land- 
gerichts, Rent- und Forſtamtes, 
und einer Poſtexpedition. In de 
Pfarrkirche liegen einige Herzoge 
on Teck begraben. Ihr Schlo 
liegt außer der Stadt an dem 
St. Georgenberg. — Von Min: 
delheim geht der Straßenzug über 
Erkheim einem großen Dorf von 
Häufern und 1600 Einwoh⸗ 
nern, und einigen Schlöſſern nach 
Memmin: Memmingen einer Stadt am 
gen. Flüßchen uch in einer angeneh: 
men fruchtbaren Gegend. 
. S. 40 — 42 im II. Bändchen. 


Türkheim. 


— 


Miudel⸗ 
heim. 


Erkheim. 


Derter. 


Von Memmingen führt die 
Kronburg. (Straße durch das Dorf Kron— 
burg mit einem Schloſſe, dann 
durch Altmannshofen mit 250 Ein⸗ 
ohnern; von da nach dem Markt 
flecken und Schloß Zeil mit 5 
inwohnern; weiters nach dem 
Pfarrdorf Diepolzhofen mit 33 
Einwohnern; dann nach der Stadt 
Leutkirchen am Fluſſe Eſchach im 
Allgau auf einer angenehmen Ebe-“ 
e, und der von ihr benannten 
eeutkircherhaide; fie iſt klein, ha 
nur eine einzige Hauptſtraße; man 
ählt 1800 Einwohner; vor Zei: 
ten wurde hier viele und [gute 
einwand gewoben, auch iſt de 
Feldbau nebſt dem Leinwandhan⸗ 
del ein Hauptnahrungszweig. Von 
da zieht die Straße über da 
Gebrazho⸗Pfarrdorf Gebrazhofen mit 232 
fen. Einwohnern nach der Stadt Wan- 
gen am Fluſſe Argen; ſie iſt nich 


Altmans⸗ 
bofen, 


Zeil, 


Diepolds⸗ 
hofen. 


Leutkir⸗ 
chen. 
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Derter. 
—— 


Gaſthof. 


Roggen: 
zell. 
Waſſer⸗ 
burg. 


Lindau. 


roß, doch gut gebaut, und ha 
1800 Einwohner. Die merkwür⸗ 
digſten Gebäude der Stadt ſind: 
die Pfarrkirche, das Ratbhaus 
die Stadtkanzley und das Spi 
tal; vor der Stadt das Kapuzi⸗ 
nerkloſter; die Einwohner nähren 
ſich vom Feldbau; der Gaſtho 


ömmt man nach dem Pfarrdor 
Roggenzell von 800 Einwohnern; 
dann nach dem Flecken Waſſer⸗ 
burg mit einem Schloſſe un 
Pfarrkirchen, und 2000 Eiuwoh⸗ 
nern; bier iſt eine Anlände fü 
die Schiffe, die auf dem Boden: 
ſee gehen; — nun kömmt man 
nach der Stadt Lindau am B 
deuſee mit 2700 Einwohnern. 


. S. 52 — 34 im II. Bändchen 


ur Krone iſt gut. Von Wangen 


205 


Poſten von Augsburg nach Schwabmünchen 14 Poſt. 
5 Mindelheim, 14 
Memmingen, 14 
Leutkirchen 13 


* : 
# 2 


II. Bändchen. 


7 
7 
8 
8 


: 


Wangen. 14 ! 
Lindan 1 
94 Poſt 


oder 37 Stunden. 
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Nr. 80. 
aalen von Augsburg nach Mainz. 


== — — 


Oerter. 


ührt die Straße durch das Wer⸗ 
tacherthor nach Kriegshaber, ei: 
nem Dorfe im Ldg. Göggingen, 
wo mehr als 300 Juden wohnen; 
von da kömmt man nach dem 
Biburg imſſpfarrdorfe Biburg, Ldg. Zusmars⸗ 
Ob. D. Kr. ſhauſen, welches 300 Einwohner 
zählt; von da kömmt man nach dem 
9 Pfarrdorfe Horgau, dg. Zus⸗ 
* arshauſen, wo auch ein Schlo 

ſiſt; bier find 1130 Seelen; die: 
er Ort gehört der ſehr alten Fa: 
nilie von Rehling. Von d 


Kriegsha⸗ 
ber im Ob. 
Don. Kr. 


hauſen im 


Ob. D. Kr. 


Sitz eines Landgerichtes, Ren 
amtes und eine Poſtſtatſon, un 
hlt 130 Häuſer und 1000 cu] 


nach dem ſchönen Marfflecken 
Jettingen an der Mindel, Edge 
R.[Burgau, mit 204 Häuſern u 
einem Schloß, vorüber nach de 
Stadt Burgau, welches der Si 
ines Landgerichtes und einer Poſt 
Expedition an der Mindel iſt 
+: und auf einer angenehmen Anboh 

lwifchen Ulm und Augsburg liegt. 
Die Stadt iſt klein, hat 
Häuſer und 2400 Einwohner. 
Südweſtlich hievon an der Kam 
lach liegt das Pfarrdorf Wetten 
haufen mit 76 Häufer, dem Sitz 
ines Rentamtes und eines vor⸗ 


Kuöringen 
im O. D. K. 


gen mit einem alten Schlo 

n der Kamlach; da ſoll da 

alte Granarium gelegen ſeyn, w 

die Römer ein Kornmagazin fü 

dieſe Gegend hatten; man zähl 

Einwohner. Von Knörin 
M 2 


[hen 


gen führt die Straße nach de 


indung der Güng in vie Do 
u auf einer Anhöhe, ins Vier⸗ 


Sitz eines Landgerichtes und Reut⸗ 
amtes, "Maut: und Hallamtes, 
iner Poſtverwaltung; in dem 


as ehemalige Collegium, die 
iariſtenkirche, das Kloſter der 
ſengliſchen Fräulein mit dem Mäd⸗ 

chen⸗Erziehungsinſtitut, die ſchöne 
rche zur Koͤniginbild iſt ſehens⸗ 
erth. Die Poſt iſt auch ein 
uter Gaſthof. Die Stadt ha 


ute Gewerbe, und vielen Ver 
ehr, und lebhafte Schifffahrt; 
man zahlt 507 Häufer und 35 


Günzburg Stadt Günzburg, die an der 6 


ch gebant, liegt; iſt dermal derſd 


Neuulm. 


Günzburg. Das. ee ih 


unsſicht in die ebene Donauge⸗ 


ſbeſonderer Güte, und macht da 
ber einen ſtarken Nahrungszweig 


wohnern; von da kömmt man 


welchen, aus z ſich eine ineidende 


ud öffnet, und die geräumige 


aus; hier find 240 Häuſer und 
1200 Einwohner, eine Mautſta⸗ 
0 ene, — 2 


| . 


teinheil, ein Beluſtigungsor 
der Ulmer, vorüber nach Neuulm, 


M 3 


Ulm, 


vo der Sitz eines valhesten G 
ſſariats, Forſt- Maut? und 
Hall⸗umts, dann ein Gaſthbo 
nabe an der Donaubrücke iſt 
ehe man zur Brücke kömmt, iſt 

as k. b. Mauthaus, dann au 


onaubrücke, kömmt man zu 
onauthor (auch Herdbruckertho 
genannt) in die ehemalige baieri⸗ 
che Kreisſtadt, nunmehr würtem⸗ 
giſche Grenzſtadt Ulm;ufler liest) - - 
am - Bufammenfuß der Dona 
Iller und Blau in einer ſchöne 
ene; die Münſterkirche im go 


ſ. ©. 557 — 359 in 1. Vandchen 


Derter, 
— 


Der Austritt aus Ulm ge 
chieht beym Frauenthor, wo di 
Straße auf einen hohen Berg 
Dornſtatt. [nach dem Pfarrdorfe Dornſtat 
on 465 Einwohnern; auf dieſen 
Alpe giebt es gute Schaſweide 
nd viele Kalkſteinbrüche, dann 
ach dem Städtchen Albeck führt 
wo 1 Pfarrkirche und 300 Ein 
wohner ſind; das Schloß lieg 
oben auf dem Berg; von da 
zieht die Straße nach dem Pfarr 
Trommer- dorf Trommertingen auf den Al 
tingen. pen mit 800 Einwohnern; d 
rt liegt auf einer Anhöhe, un 
at an laufendem Quellwaſſe 
und Wieſenwachs Mangel, de 
Mangel an Wieſen erſetzen di 
uwohner durch Klee und Wicken⸗ 
dieſe lieben die alte Klei 
ertracht; find der Feldwirthſcha 
undige, meiſtens fleißige gut 
eute; von hieraus kömmt ma 


M 4 


Albeck. 
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Oerter. 
—— 


Weſter⸗ 
ſtetten. 


Luizhau⸗ 
ſen. 


Urſpring. 
| 

Amſtet⸗ 
ten. 


Geislin⸗ 
gen. 


orſe am Fluß Lontel mit 480 
Einwohnern; die Gegend iſt raub, 
bat Steinbrüche, auch etwa 
armor. Die Kinder ſammeln 
im Sommer beym Regenwette 
eine Menge Schnecken, welche in 
dazu angelegten Gärten aufbe⸗ 
wahrt, und im Herbſt auf dem 
Waſſer verſendet werden; von da 
kommt man nach dem Pfarrdorfe 
Luizhauſen von 177 Einwohner: 
wo 1 Poſt iſt, nach dem Pfarr, 
dorfe Urſpring, am Urſprung des 
ontelfluſſes, von 238 Einwoh 
nern; dann nach dem Pfarrdorfe 
Amſtetten von 210 Einwohnern 
ndlich kömmt man nach Geislin- 4 
gen, einem kleinen Städtchen 1 

einem engen und tiefen Thal zwi: 

ſchen den Alpen, bat 1650 Ein: 

wohner, ein Bad (welches das 

Röthelbad heißt), einen Kupfer: 


Dres; 
N ent, 


und Eiſenbammer, N 
"Papier Mühlen. Da die Stad 
zwiſchen ihren Bergen wenig Feld⸗ 
bau hat, ſo haben die Einwoh 


drechsler verfertigen bier ſe on 
Arbeiten von Horn, Bein? Elfen 
bein und Holz, auch, lakirte Ar: 
deiten, die weit verführt werden 
Gaſthof zum Löwen. © Von Geis: 
lingen führt die Straße über de 
Marktflecken Kuchen von 750 Ein 
wohnern, das Pfarrdorf Ginge 
von 1100 Einwohnern, das Pfarr: 
Sieſſen. dorf Sieſſen von 113 Seelen 
Göppin- uach der Stadt Göppingen an 
Wirt der Bü, fie hat 3802 Einwoh⸗ 
ner, ein Schloß und Garten 
Kirchen, 1 Bad, eine Poſtz. f 
6 ital; 2 Sanerbrunnen. Ueber 
die Fits führt eine ſchöne 1782 


Gaſthof. 


Kuchen. 
Gingen. 


9 f Orts 
Oerter. ö entf. 
— n. St. 

— 


Stadt iſt nach dem großen Bran 
1782 ganz neu und regelmäßig 
erbauet worden. Die Einwohne 
ähren ſich theils vom Feldbau 
heils von Handwerken; es wer: 
en hier wollene Zeuge, Strümpfe 
und gute Sattlerarbeit gemacht. 
Das königliche alte Schloß, das 
1562 erbauet worden, die Stadt: 
kirche, das Rathhaus, dann di 
große Stiftskirche außer der Stadt 
mit den 2 Thürmen iſt ſehens⸗ 
würdig. Neben den 2 Sauer 
brunnen iſt auch ein Badhau 
it einer Allee, wo man au 
den Brunnen als Bad gebrauchen 
aun; die Ruinen von Hohenſtau⸗ 
ſens Schloß ſieht man liegen. 
Von Göppingen zieht die Straße 
nach dem Marktflecken Ebersbach 
on 1335 Einwohnern; von da 


Ebers⸗ 
bach. 


Plochin⸗ 
gen. 


Oerter. 
— 


| Einwohner; ihre Lage iſt ſeh 


und dem Neckar, welche hier zu: 
ſammenfließen. Der Ort hat 
1406 Einwohner, zwey Kirchen 
von welchen eine auf einem Hü⸗ 
gel ſtehet, eine Poſt, und eine 
ſchöne hölzerne Brücke über den 
Neckar. Von Plochingen zieht 
die Straße nach der ehemaligen 
Reichsſtadt Eßlingen, fie hat 7 


angenehm, und gehört unter die 
ſchönſten Gegenden Schwabens. 
Dieſe iſt eine breite ſchöne Ebene 
voll fruchtbarer Felder, die au 
allen Seiten umſchloſſen werden. 
und zwar ſind auf der rechten 
Seite Weinberge, auf der lin— 
ken Waldungen. Die Abwechs: 
lungen der mancherley Gegenſtän— 
e, die ſich dem Auge darbieten. 
ilden die ſchöne Ausſicht, in def 
en Mitte der Necker dahin flieht. 
ehenswerth find die Dionifin 


ard — 


Oerter. entf. 
— — n. S*. 


irche, die Frauenkirche mit dem 
künſtlichen hohen Thurm, die 
;rediger:, die Barfüßer⸗ und die 
Hoſpitalkirche, das Rathhaus, das 
Steuer- und das Zeughaus, die 
zwey ſchönen ſteinernen Brücken 
über den Neckar. — Die Lage 
der meiſten Weinberge iſt vortreff— 
lich, und der hier wachſende Wein 
ſehr gut; nach dem Weinbau iſt 
der Ackerbau eine vorzügliche Nab: 
rungsquelle der Einwohner. 
Von Eßlingen zieht die Straße 
Stutt⸗ nach Stuttgard, der Hauptſtad 
gard. des Königreichs Würtemberg erſte 
Reſidenz, und Sitz der Landeskol 
legien, mitten im Lande, in einem 
fchönen, fruchtbaren und gut an⸗ 
gebauten Thale 1 Stunde vom 
Neckar, an dem kleinen Flüßchen 
eſenbach, der einen Theil de 

Stadt durchfließt. 
ih S. 384 — 350 im I. Bändchen. 


Von Stuttgard führt die 
Entzwei⸗ Straße nach Entzweibingen, eis 6 
L. Würtg nen ſchönen und großen Markt⸗ 
flecken an der Enz mit einer Poſt⸗ 
Knittlin⸗ſtation, dann nach Knittlingen, 
gen. einem anſehnlichen Marktflecken 
von 1800 Einwohnern an der 
Badenſchen Grenze mit 1 Poſt 
ſtation; nun führt die Straße 
durch das Städtchen Bretten, dem 
Geburtsort des Philipp Melanch 
thons, deſſen elterliches Haus no 
am Markt mit einer Auſſchri 
fn deſſen Bildniſſe zu ſehen iſt. 
Von Knittlingen aus gehen 2, Ne 
benſtraßen, eine nach Pforzheim, 
die andere nach Durlach; wi 
verfolgen letztere, und kommen nach 
Bruchſal Bruchſal, einer Stadt an der Salz 
im G. H. oder Sale, ehemals die Reſidenz de 
Baden. Fürſtbiſchöſe von Speier. Se 
henswürdig ſind hier: das ſchön 


Bretten 
im G. H. 
Baden. 
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Schloß mit einer vortreffliche 
usſicht in die Rheinebene, di 
t. Peterskirche mit der Todten 
gruft, das ſehr zweckmäßig einge 
richtete Hoſpital der barmherzige 
rüder, die Waſſerburg oder Re 
ſerve, die Saline mit 3 Gradier— 
häuſern, ſie wurde im Jahr 17 
rbaut. — Man zählt hier 
inwohner, Gaſthöfe: zum ba 
diſchen Hof, zum Hirſch, zur Rofe 
in der Sonne. Die Jagdſchlöſſer 
Altenburg und Kißlau ſin 
in der Gegend. Von Bruchſa 
kömmt man nach dem Städtche 
ißloch mit einer Poſtexpedition 
und Geſundbrunnen. Gaſthau 
zu den 3 Königen; von hier geh 
der Straßenzug nach der Stadt 
Heidel- Heidelberg am Eingang in das 
berg. ſchöne Neckerthal am Anfang de 
ergſtraße mit 12,000 Einwoh⸗ 
ern, einer der ältejten Univerſi⸗ 


Gaſthöfe. 


Wißloch. 
Gaſthof. 


Oerter. 


Gaſthöfe. 


5 Sehenswerth ſind: das Schloß, 


| a 


täten, die im Jahr 1386 geſtiſte 
wurde, und einer 702 Fuß lan⸗ 
gen Brücke über dem Neckar. 


eine der prächtigſten Ruinen Deutſch. 
lands mit der ſchönſten Ausſich 
nach Weſten, das Univerſitätsge⸗ 
dude, die anſehnliche Bibliothek, 
der botaniſche Garten, das phyſi⸗ 
aliſche, chemiſche Modell- Min 
ralien-Kabinet, das anatomiſch 
Theater, und die Entbindungs⸗ 
uftalt, das neue errichtete aka: 
demiſche Hoſpital, die heil. Geift 
irche, die Kirche zu St. Pete 
nit den alten Grabmälern, Gaſthö⸗ 
fe: der Karlsberg, der Badiſche Hof, 
der goldene Hecht mit ſchöner Aus⸗ 
ficht auf den Neckar. Unter de 
Umgebungen verdienen beſucht z 
werden: der Heiligenberg mi 
feinen Ruinen, der Wolfs brun 

en, das Stift Neuburg, de 
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Oerter. 
—— 


—— 


eee dalla det * a 


nern, die Peterekirche, das 50 
baus find die merkwürdigſten Ge: 
aude; ſie iſt amphitheatraliſch 
in den Buſen eines Berges ge: 
ſſoaut, überall trägt fie das Ge: 
vräge ihres hohen Alters. Eine 
herrliche Ausſicht genießt man von 
er Burg Windeck, die hinter 
er Stadt auf einem Weinhüge 
rbauet iſt. Die Gegend u 
einheim iſt der ſchönſte un 
fruchtbarſte Punkt in der Berg: 
raße. Von da kömmmt man 
durch drey freundliche Dörfe 
ulzbach, Hems bach mit eis 

nem alten Schloß, und Lauten⸗ 
bach, hier ſoll der beſte Wein a 


1 - 


* er Bergſtraße wachen. ur 
por Heppenheim ſteigt der Wegs 
äber einen mäßigen Hügel, an 
ideſſen Gipfel die Pfähle ſtehen ß 
welche die Grenzen zwiſchen Ba— 
[den und Heſſen bezeichnen. Hier 
ſiſt einer der ſchönſten Punkte in 
der ganzen Bergſtraße, beſonde 
Heppen⸗ nach Süden hinab, nach 2 
beim im beim, einem Städtchen mit 21 
G. H. heſſ Einwohnern, und einer Wagenfa 
Gaſthöfe. brik. Man logirt im halben Mond 19 
ſin der Sonne. Hinter der Stad 
erhebt ſich ein ſchöner Berg, eher % 
mals Berkhelden genannt, üp: 
pig mit Reben und Fruchtbaumen 
bepflanzt. Ein bequemer Weg 
führt um denſelben herum nach 
en Trümmern des Satans 
Starkenburg. — 1 Stunde 
von Heppenheim ſieht man die 
uinen des Kloſters Lor ſch. — 
bier führt die Straße nachlſ 
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Oerter. entf. 
Bens⸗ Bensheim, einem Städtchen am 
beim. Abpange hoher Weinberge. Merk 
ürdig iſt bier der Heſſenkirchho 
Gaſthof. por dem Auerbacherthor. — Gaft 
hof zur Sonne. — Nun kömm 
Auerbach. nan durch Auerbach, ein große 
Dorf mit einem Geſundbrunnen 
und einem großberzoglichen Lu 
ſchloß; angenehme Spazſergan 
nd hier auf dem Altarberg 
und auf die herrliche Ruine 
Gaſthof. Burg Auersberg. Gaſthof 


ie Roſe. Von bier aus verſäu 
me man nicht den Meliboeu 
der Kattenberg) zu beſteigen, di 
höchſte Kuppe der Bergſtraße, we 
che das Rheinthal von Speye 
is Bingen, bis zu den Vogeſen⸗ 
und bis zu dem Donnersberg be⸗ 
herrſcht. Oben ſteht einer vo 
Jahren erbauter Thurm, de 
durch ſeine weiße Farbe den Ber 
ſchon in der Ferne bemerkli 


m mm gmx 
or: 


Oerter. Ei; 
| macht. Am äufßerften Rand de 
Zwingen⸗Bergſtraße liegt Zwingenberg, w 
berg. |pie ſcböne Natur aufhört, und die 
fſſermüdende Sandebne beginnt. Nun 
ömmt man nach Bickenbach, in 
der Nähe die Ruinen der Bur 
Tannenberg und Daſſa. 
Nun geht's auſ ſchnurgeradem 
irch einen finſtern Forlenwal 
ch Eberſtadt mit der Burg Fran 
Itenftein, welche ſchon zu Zeite 
der Karolinger als Thürhüter de 
Bergſtraße ſtand. — Von Eb 
iſſtadt führt wieder eine gerad 
traße durch den Forlenwald, di 
anne genannt, nach Beſſungen 
einem großen Dorf, welches jetz 
ine Vorſtadt von Darmſtadt bil⸗ 
et. Hier find die Ke ſernen, un 
berrfchaftliche Gärten mit eine 
eich en Orangerie, und einer Samm 
kung von exodiſchen Pflanzen; von 
da erreicht man Darmſtadt, die 7 


Beſſun⸗ 
gen. 


Darm⸗ 
ſtadt. 


7 
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t man eine herrliche Ausſich 
über den Main, und nach Rain] 
Ibinab. Der Wein, der biertwächft;n - 
ſſwird zu den vorzüglichſten Rhein⸗ 
inen gezählt. Der Weinberg 
der Gegend von Hochheim ſind 


Hügel hinter der ehemaligen De: 
ru chanel auf einem Gelaͤnge von 8 


das Stück wird oft von der Kel⸗ 
er mit 1500 fl. bezahlt. Der 
genannte Berg iſt ganz der Son: 
ne zugekehrt, und wird von de 
tadt gegen die Nordwinde g 
chützt. — Von Hochheim geh 
er Weg durch einen ununterbro⸗ 
enen Obſt⸗ und Weingarten ns 


Kaſſel. dem ſtark beſeſtigten Kaſſel; dann 


über eine Brücke, welche auf 
chiffen ruht, und eine Länge von 
60 Schritt hat, nach der Stadt 
ainz, einſt die Reſidenz der er⸗ 
en teutſchen Kurfürſten, jetzt eine 
eutſche Bundesfeſtung, liegt in 
iner der ſchönſten und fruchtba⸗ 
reſten Gegenden Teuſchlands, da 
wo der Main in den Rhein ſich er: 
ießt, am Abhange eines Hügels, 
und längs dem Ufer des Stroms 
hin; ſie hat eine Bevölkerung von 
23,000 Seelen, die Garniſon nicht 
mitgerechnet. Schon unter de 


ſen Feldherr Martius Agrippa hier 
ein befeſtigtes Lager an. Auf des 
gers Stelle erbaute nachher 
ruſus Germanikus die Feſte Ma⸗ 
ontiakum. 


1 N 5 1 4 
. S. 248 — 251 im III. Bändchen. 
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Poſten von Augsburg nach Zusmarshauſen 14 Poſten. 


7 2 
4 * 
8 2 
7 2 
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* 3 
3 2 
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Günzburg. 143 
Ulm 14 4 
Luizhauſen 1 
Geislingen 1 
Göppingen 1 } 
Plochingen 1 , 
Stuttgard. 14 = 
Entzweihingen 11 
Knittlingen 14 
Bruchſal 14 : 
Wish. . 14 
Heidelberg, 1 : 
Weinheim . 1 5 
Heppenheim 2 = 
Darmſtadt 13 
Frankfurt 14 
Hattersheim 1 
nn 
232 Poſten 


oder 95 Stunden. 
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sr U Nr. 81. 0 
Reſseroute von beer. nach Muͤnchen 
. . über Dach au. 


Oerter. 
—— 


Der Austritt von Augsburg 
geſchieht beym rothen Thor; man 
kömmt über die 465 Schuhe 
lange Lechbrücke dem ehemaligen 
IHochzoll (eine der älteften Maut: 
ſtationen in Baiern) vorüber, wo 
links eine Communifationschauffee 
nach vechhauſen angelegt iſt; dann 
über den Achfluß, zu den Fried⸗ 
berger Berg, welcher im J. 179 
und 1794 unter der Regierung des 
Kurfürſten Karl Theodors au 
feine eigene Köſten fo bequem ber: 
eſtellt wurde; wie man dieſen 
rſtiegen bat, kömmt man durch 
as untere Thor in die Stad 
Friedberg. 

ſ. S. 111 im I. Bändchen. 

Von bier kömmt man | 
Hergottsruhe, ein ſchon 400 Jah 


7 65 
100 


Friedberg 
im O. D. K. 
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alter Wallfahrtsort ‚und der Be 
graäbnißplatz der Friedberger; nun 
führt die Straße über die Brücke 


1 Kirchdorf mit 38 Häuſern i 
einer reizenden Gegend, weiters 
ach Reresbach, einem Baron 
bach. andliſchen Schloſſe, dann na 
Eurat- dem Dorfe Eurasburg, wo ein 
bürg. Kirche, Poſtſtation und Wirth 
haus iſt; dann kömmt man über 
Herrgottswis, Freuried, Unterum⸗ 
bach und Hofa nach Odelzhauſen, 
einer Hofmarkt mit einem ſchö— 
en Schloß und Brauhaus dem 
Graf Törring⸗Seeſeld⸗Minuzzi ge 

börig. — Von hier zieht di 
traße über das Pfarrdorf Win⸗ 
denshauſen oder Winzhauſen, von 
hier aus ſieht man das Schloß 
Sulzemoos, dann nach dem Dörf: 
en Altſtaßten und Kappelbofen; 


211. Bändchen. N 


Reras⸗ 


Odelzhau⸗ 
ſen. 


Winzhau⸗ 
ſen. 
Altſtaͤtten. 
Kappelho⸗ 
ſen. 
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Strafen; oon hier kömmt man zur Straßen: 
ſcheide. |licheide nach Aichach und Donau: 
wörth; weiters zieht die Stra 
Oberroth. nach dem Dorfe Oberroth, dann 
Schwab: über Albertshofen nach Schwab. 
haufen. [hauſen, wo eine Poſtſtation iſt 
von hier führt die Straße über 
Rumelzhauſen, Buchhauſen, Län: 
genmoos, Webling, Etzenhauſen 
Dachau. nach dem Marktflecken Dachau. 
ſ. S. 209 — 214 im I, Bändchen. 
In Dachau iſt auch eine Furnier⸗ 
Schneidmühle. Nun kömmt man 
ber den Dachauer Berg, wo ein 
onument geſetzt iſt, binab, den 
Holzgarten vorüber über den Am: 
erfluß, wo man 3 Brücken zu 
vaſſiren bat, nach der rothen 
chwaig; dann über einen Kanal 
Kolonien. des Würmfluſſes nach den Kolo 
ien Auguſten⸗ Karls⸗ und Lud⸗ 

igsſeld; weiters zu dem Schleiß 
heimer⸗Kanal. Nun führt die 


I Y —— — Tn N — 0 I 
Orts- 
Oerter. - 
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Moſach. [Straße nach dem Dorfe Moſach 
am Flüßchen Moſach, das hie 
entſpringt, und bey Freiſing in 
ie Iſar faͤllt; weiters über den 
Fanal nach Wiefenfeld, welches 
dem Oberbaurath von Schwaiger 
gehört, der hier einen prächtigen 
bſt⸗ und Oekonomie ⸗Garten an⸗ 
legte; dann fährt man die Salz: 
ſtädlen und Schießſtätte vorbey, 
und kömmt durch das Karlsthor 
in die Reſidenzſtadt München, 
oder man fährt die Königsſtraße 
bey dem Gebäude der Glyptothel 
vorüber, kömmt in die ſchön gebaute 
Maximilians⸗Vorſtadt, und dann 
durch das neue Maxthor in di 
Haupt: und Reſidenzſtadt München 
München, die Haupt⸗ und Re⸗ 
nzſtadt in einer großen Eben 
n der Iſar, liegt unter den 48ſten 
Grade 8 Minuten 20% nödlicher 
Breite; ihre geographiſche Lang 
N 2 


Wieſen⸗ 
feld. 


München. 


Oerter. 
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betragt 200, 13° 30% Sie iſt 


folglich 2136 Schuhe über die 


„Niere Höhe des Schwere-Meſſers 


Ader beträchtlichen Abdachung gegen 


ſſſie ohne Zwiſchenraum mit de 


20 Toiſen, oder 1920 Pariſer, 
Meeresflache erhoben. Die mitt: 


iſt 20 Zoll 4 Linien. Bey dieſer 
hohen Lage in der Nahe der mi 
Schnee dedeckten Alpen Tirols, 
eren Vorgebirge nur auf 13—1 
tunden entfernet find, — bey 


Norden und Nordoſten kann das 
lima nicht anders als rauh ſeyn. 
ie herrſchenden Winde ſind: Süd⸗ 
oder Weſtſüd, und ſehr ab 
echſelnd verhalt ſich meiſtens die 
Witterung. Fünf, faſt durchge⸗ 
ends neue Vorſtädte bilden die 
achſte Umgebung, und verbinden 


Stadt. Jyr Inneres wird in 
Viertel (das Anger⸗ und Graggen⸗ 
uer-, das Kreuz- und Hacken⸗ 


iertel genannt) getheilet. — Di 
der Wohngebäude der Stad 
it den fünf Vorſtädten (als de 
Schönfeld⸗, der St. Anna⸗, der 
ſar⸗, der Ludwigs⸗„ der Maxi⸗ 
milians⸗ Vorſtadt) iſt 3020; die 
Stadt zählt 247 Plätze, Straßer 
d Gaͤßchen. 8 
Stadt, verdankt ſeine Entſtehung 
Mes dem Herzog Heinrich dem Lowe 
1 lian gahr 11583 dieſer verlegt 
i Gre Sunzſtatte, die Salz 
1 ederlage, Zouſtätte, die Salz 
ſttraße von Reichenhall und Waf- 
ſſſerburg, und den Markt von Beh 
ing nach der — 5 
chen; dieſe erweiterte ſich z 
‚nem bedeutenden Flecken, und 18 
1175 ein mit Gräben und einige 
Thoren beſeſtigter Markt; 1255 
ſerbält Herzog Ludwig der Streng ; 
‚Jin, der Landestheilung Münche 
ur Neſidenzſtadt. Die Volksmeng 
N 5 


3 = 
Orts⸗ 
entf. 
n. St. 
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beläuft ſich auf 64000 Seelen. Da 
bier der Raum nicht geſtattet vo 
Idee) Entſtehungs⸗ und Erweite⸗ 

| ugs ⸗Geſchichte der Stadt Mün⸗⸗ 
ſchen mehr zu fprechen, fo verweilt 

ich jeden auf die Urgefchichte von 
München vom k. b. Centralrat 
und Landesarchivar Felix Joſep 

b. Lipowsky I, Theil. München 
bey Storno 1814; dann au 
[Münchens Bertweikunnen‘ vo 
geiſtlichen Rat, e wur 
ner, Eiſenmann und Huber. Mün 
ſchen iſt der Sitz der oberſt 
Staats beborden, des gefamimt 
Staats miniſteriums, ferner de 
Staatsraths der Regierung d 
Iſarkreiſes, des Oberappellations 
gerichts, dann der andern unter 
geordneten Behörden und Stel 
ten u. f. w. München iſt au 
Geburtsort mehrerer berühm 
Künſtler: der Ableitner, Ka 
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Oerter. 178 
— 

ger, Loth, Mielich, Nottenhamer 

Stuber u. a. m. Merkwürdig 

iſt das Gebäude die Pfarrkirche 

zu U. l. Frau mit ihren zwey 

viereckigen majeſtätiſchen Thürmen 

an der weſtlichen Seite, wovon 

jeder 336 Schuh hoch iſt; di 

irche iſt ebenfalls 356 Schu 

lang, 128 Schuh breit, und di 

Höhe bis an die Deckenwölbun 

eträgt 115 Schuh; Herzo 

ig mund legte den erſten Stel 

m 9. Februar 1408 zu dieſ 

u, welcher nach 20 Jahren 

ämlich 1488, vollendet ward 


Größe und Majeſtät überraſcht 
durch 24 achteckige Pfeiler iſt fi 
in drey Schiffe getheilt, und mi 
N 4 
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mitian I. im Jahr 1622. Dieſes 


o Fenſter zu 70 Schuh boch 
erſeben, welche mit ſchönen Glas 
emälden geſchmückt ſind. — Im 
Chor iſt das prächtige Grabmah 
aiſers Ludwig des Baiers, un 
vor dem Gitter des hohen Altar 
liegt der Denkſtein der erſten bie: 
ſigen Fürſtengruft. Jeues merk 
würdige Grabmahl errichtete Maxi: 


herrliche geiſtreiche Werk, gan 
nach Candids Erfindung ausge 
führt, beſteht aus Marmor un 
Erz. Das Ganze iſt 161 Fu 
lang, 11 breit, und 15 hoch 
Hans Grumper, ein baierifche 
Bildhauer von Weilheim, ſoll di 
Gußarbeit verfertigt haben. 
Die vortrefflichen Gemälde au 
dem Chor — und den vielen Sei⸗ 
tenaltären ſind von den berühm⸗ 
en baieriſchen Künſtlern: Pete 
Candid, Cbriſtoph Schwarz, 


Derter. 


Rottenhamer, Kager, Loth 
Wolf, Amigoni, Degler, 
Triva, und Cosmas Damian, 
dann von Sandrart, und Mir 
ſchael, Angelo Carravagg io. 
Die große Orgel auf der Ei 
rche iſt ein Meiſterſtück; . 
de im J. 1035 vollendet, und ent 
halt. 1562 Pfeiſen aus Buchs 
baumbolz verfertigt, und koſtet 
J5005 fl. — Die Kanzel iſt vom 
bieſigen Bildhauer Boos, und 
die Thürme von Günther ver 
fertigt. — Die große Fahne im 
Mittelſchiffe der Kirche aufgeban: 
Isen, wuerde von Maximilian Ema: 
unel im Jahr 2068 bengßriechiich: 
Weiſſenburg (Belgrad) von den 
Türken erobert. — Melchior Cie: 
ſelius, Biſchof zu Wien, und Ka 
bingk; welcher zu Münchene po 
bürgerlichen Aeltern geboren war, 
fund durch perſonliche Vorzu 
N 5 
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Derter. 


haus dieſem Stand zu jener Wür⸗ 
de ſich emporgeſchwungen hatte, 
ließ in der Mitte des Chores den 
N Kardinalshut aufhängen, verewigte 
ſbiedurch, und durch den im Jahr 
607 geſtifteten ewigen Jahrstag 
diesorts fein Andenken. — Au 
der Epiſtelſeite vor dem Chorgit⸗ 
ter befindet ſich die vom Herzog 
Sigmund angelegte Fuͤrſtengruft, 
welche nur 6 Schritte in der 
Breite, 9 in der Länge, und nich 
volle 10 in der Höhe halt. E 
ſtammelte die Gebeine ſeiner Vor⸗ 
ältern, weche in dem alten Frauen: 
kiechlein geruhet hatten, und über: 
ſetzte fie bieher, — Unter det 
[Emporkirche vor dem Glocken⸗ 
ſbauſe bat der Baumeiſter einen 
[Schub in Marmor gehauen, um 
den Standpunkt zu bezeichnen 
aus welchen man keines von allen 
30 Fenſtern erblickt. An de 
3 8 


Oerter. 


baute fie in 12 Jahren von 1 


letzten Pfeiler rechts ſieht man 
das Bild des Maurer- und Zim 
mer⸗Meiſters. Man wird für 
die Mühe, den nördlichen Frauen 
thurm zu beſteigen, durch den 
ſchönen Proſpekt reichlich belohnt. 
Dieſe Kirche haben durchgehend 
baieriſche Künſtler vollendet. Die 
Hofkirche zum heil. Michael 
mit 2 hohen Portals aus rothem 
Marmor; bey den Haupteingän: 
gen macht beym Eintritt ſtaunen, 
ſowohl wegen der Kühnheit ihrer 
Bauart, als Pracht und Geſchmack; 
fie iſt ein Meiſterſtück der Bau— 
unſt; im Innern 284 Fuß lang, 
114 Fuß breit, von einem Ton⸗ 
nengewölbe bedeckt, das kühn über 
einen halben Zirkel geſpannt iſt, 
und ohne einer Säule zu bedür: 
en, frey über dem Ganzen 
chwebt! — Wilhelm der V. er: 


Derter. entf. 


n. St. 
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1505 für die Jeſuiten. Der Bau⸗ 
meiſter und Steinmetz war Wolf— 
ang Müller; die Gemälde ſin 
on Chriſtoph Schwarz, Hans 
on Achen, von Viviani, und Pe: 
ter Candid. — Die hieſige Für. 
ſtengruft bildet einen unterirdi⸗ 
ſchen viereckigen Saal; — auf 
der Epiſtelſeite iſt ein prächtiges 
Kreuzbild aus vergoldetem Bronze 
an einem mit Ebenholz überzoge⸗ 
nen Kreuzſtamme, und einer Magda: 
leua von gleichem Metall; au 
der Evangelienſeite ein geflügelter 
Engel in Lebensgröße von Bron 
vor einer breiten Weihwaſſerſchal 
von ſchwarzem Marmor, und dem 
Grabſtein des Stifters mit einem 
viereckigen Gitter. Die Hofkirche 
zum heil. Kajetan iſt ein Ge 
ſchmack des römiſchen Vatikan 
aufgeführt. Agostino, Parella 
Architekt des Magiſtrats zu B 


Oerter. 
— 


ment in München geſetzt. Die 
hieſigen Kunftgemälde find von 
Zanchi, Sandrart, Kar 
Loth, Tintoretto, Earl 
Cignani, Triva, Liberi 
Demarnes Ferdinand Ma 
ia und feine Gemahlin Hen: 
ciette Adelheid ließen dieſe 
Tempel im Jahr 1062 erbauen 
und im Jahr 1675 zu Ehren de 
heil. Kajetan einweihen. Hier i 
die dritte Fürſtengruft. Die Fa 
ade der Kirche ließ erſt Maximi⸗ 
lian Joſeph III. im Jahr 1767 
vollenden, und man erkennet dar 
an einen andern Bauſtyl. — Di 
St. Peterspfarrkirche (wel 
e 1327 bey dem bekannte 
roßen Stadtbrand in die Aſch 
gelegt wurde) wurde 1370 wie 
der erbauet; im Jahr 1607 de 


FWW 
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5. July zündete ein Blitzſtrahl 
beyde Thürme der Kirche an, und 
legte fie in Schutt. Maximilian J. 
ließ im nämlichen Jahre nur ei: 
nen, aber ſehr breiten, viereckigen, 
mit einem Wächter: oder Trom⸗ 
peter-⸗Gange umgebenen Thurm 
in der Mitte aufführen, und den 
Grund der alten Spitzthürme, die 
inan noch wahrnehmen kann, über: 
pflaſtern. — Der Choraltar, ganz 
aus tegernſeeiſchen Marmor auf: 
geführt, iſt ein Werk baieriſcher 
Künſtler. — Die Leidensgeſchichte 
Jeſu in 14 Tafeln, an den Pfei: 
ern hangend, iſt von dem churfürſtl. 
Hofmaler Johann Heinrich Karth 
ſehr meiſterhaft gemalen, der wirk⸗ 


eil. Gelſt mit dem ſchönen Ge: 
mälde von Ulrich Loth — di 
Kirche zur heil. Anna im Jah 
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1733 von Churfürſt Karl Albrecht 
ollendet, mit Gemälden von De 
marnes, und die Decke von Aſam, 
eine wohlgebaute Rotonde; die 
irche zur heiligen Dreyei⸗ 
nigkeit iſt der ſogenannten la 
teiniſchen Congregation überlaſſen, 
in das ehemalige Kloſter der Kar- 
melitennonnen die Leihehausanſtalt 
verlegt worden. Die Kirche de 


fürſt Ferdinand Maria erbauet, 
nunmehr den höhern Schulen fü 
ihren Gottesdienſt eingeraͤumt, mit 
dem Altarblatt vom Direktor 
„Langer, wofür Sr. Majeftä 
der König ihm 15,000 fl. bezahl⸗ 
te. — Die Kirche zur heiligen 
Elifabeth am Kloſter der Ser 
itinnen mit einem Kunſtgemäld 
on Andreas Wolf, und eine 
ihönen Statue der ſchmerzhaften 
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Wolf; die Kirche aller Heili⸗ 


1813, aber wieder eröffnet, und 


Maria von einem ;hiefigen Bild: 
bauer, Tobias Bader, verſer— 
tigt. Die Servitinen ſind die 
einzigen Ordensperſonen in Mün⸗ 
en, welche noch im Kloſter bey 
ſammen leben, aber auch durch 
den Unterricht der weiblichen Zu: 
gend erwünſchte Dienſte leiſten. 
Die Kirche des Joſeph-Spi⸗ 
tals mit einem Gemälde vo 


gen ward geſchloſſen im Jah 


en deutſchen Schulen für ihren 
Gottesdienſt beſtimmt. — Di 
Kirche zu St. Johann vo 
Nepomuck, von Egid und Kos; 
mas Aſam auf eigene Köſten im 
Jahr 1755 zu bauen angefangen 
nd im J. 1740 vollendet. Di 
Kirche zu St. Jakob auf den 
Anger; daher entſtand der Mark 
Jakobifeſte, und deſſen B 
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nennung Dult, von Indultun 
Ablaß), welcher Pabſt Bonifaz IX. 
ieſer Kirche im Jahr 1388 (wo 
die Reliquien von Berg Andechs 
bieher überſetzt wurden) verliehe 
und der Zulauf des Volkes tag 
lich zunahm. Der Bürgerſaal, 
dieſer ſchöne Bau hält 100 Fuß 
in der Länge, 49 in der Breite 
nd 46 in der Höhe. Frey von 
Säulen ſteht er da, und. feine 
ecke iſt durch Martin Knol 
lers Pinſel geziert; die 14 Pr 
ſpekte an den Wänden ſind von 
dem berühmten Maler Beich 
rfertiget; die Bürger ließen die: 
ſen Saal, allein für ihre Congre 
gation beſtimmt, im Jahr 171 
uf ihre Koſten erbauen. Hie 
nd auch 2 ſchöne Gemälde vo 
Profeffoe Hauber. — Geſperr 
iſt die Salvatorskirche, einii 
um Gottesacker der Frauenpfar 
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gehörig. — Die ehemalige Au: 
uſtinerkirche wird als Maut 
halle benützt. In dem Rücken 
erſelben ſteht das vormalige Au: 
uſtinerkloſter, welches den königl. 
Juſtizbehörden eingeräumt wur⸗ 
de. — Die berühmten Kunftge- 
mälde jener Kirche wurden in die 
Gallerie nach Schleißheim, und 
in die kön. Centralgallerie allbier 
verſetzt; fie waren Meifterftüch 
on Tintoret, Peter Candid, Loth, 
Faiſtenauer, Rottenhamer, Sara 
n, Fiſchec, Paſeti, Rubens. 
ie Franziſcaner⸗ und Ka 
puzinerkirche ſind gänzlich nie⸗ 
ergelegt; die Kirche des Nonnen 
loſters Bittrich, des vor ma 

ligen Seminariums des heil 
[Sebaſtians, die Hofkapell 


lte Wieskapelle ſind ver⸗ 
dauet, und in Wohnhäuſer ver: 
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mals die Kloſterkirche der Hiero— 


dem Kloſter erbaut; das Kloſter⸗ 


[Candid im Jahr 1616 erbaut 
an. Der präͤchtigſte Eingang i 


lin den berühmten Kaiſerſaal kam, 


wandelt. Die neue Pfarrkirche 
in der Vorſtadt St. Unna, vor: 


nimitaner, iſt eine wohlgebaut 
Rotonda mit einigen guten Del: 
und Fresko⸗Gemälden von Cos: 
mas Damian Afam geſchmückt; 
e wurde im Jahr 1737 nebſt 


ebäude iſt in eine Kaſerne vers 
andelt worden. — Vom Schwa⸗ 
ingerthor bis an den Max. Jo 
ephplatz ſetzt der königliche Pal: 
laſt feinen langen Zug fort; e 
rde von Maximilian I. na 
m Grundriß des großen Pete 


chon die 2 majeftätifchen Portal 
oriſcher Ordnung künden Hobei 


as Innere des Pallaſtes eröffnet 
ch über die Kaiferftiege, wo man 
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welcher jetzt die neuen königlichen 
Zimmer mit dem Proſpekte über 
en Hofgarten enthält. — Di 
Reſidenz bat 4 Höfe, den Kaiſer 
Kapellen⸗, Brunnen: und den Kü 
chen⸗Hof. — In dem Brunnen 
hof findet man einen prächtigen 
Baſſin mit allegoriſchen Statuen 
on Bronze. Die ſchönen Zim 
mer von den mannichfaltige 
Schönheiten, welche ſie enthalten, 
o genannt, bat Kaiſer Karl VII. 
ls Churfürſt nach ſeiner Ide 
gegeben, und mit Pracht berg 
ellt; man ſieht hier Gemälde 
feltene Gefäße, erhabene Arbeiten, 
reiche Tapeten, Geräthſchaften je 
der Art, nach damaligen Erfin- 
ungen; die Gallerie Maxi⸗ 
miliaus I. mit ſchönen Oelg 
mälden, chineſiſchen Gefäßen, un 
Gefäße von Bronze; die ſch ö on 
apelle von Maximilian J. erbaut 


Naria widmete fie als Hauska⸗ 


und zur Aufbewahrung der von 
Rom erhaltenen vielen Reliquien 
beſtimmt. Churfürſt Ferdinand 


pelle ſeiner Gemahlin Adelheid; 
der auserwählteſten Koſtbarkeiten 
wegen ward dieſe Kapelle die ein⸗ 
zige in Europa. Mit feinen Ame⸗ 
hiſten, Zafpis, Porphyr und Ko: 
rallen iſt der Fußboden ausgelegt; 
unſchätzbar ſind die Arbeiten der 
Kunſt; die Prachtſtücke von Ju⸗ 
welen, Gold, Silber und Elfen: 
bein. Staunen erregen die Men— 
ge von koſtbaren Geräthen aller 
rt von Gold, Juwelen und Per: 
en, das kleine 4 Zoll hohe Al: 
tärchen von gediegenem Golde, 


ängniß hatte. Pabſt Leo ſchen 
e es dem Herzoge Wilhelm V 
Die königliche Schatzkam⸗ 


mer fing Herzog Albert V. im 
Jahr 1551 zu ſammeln an; alle 
nachfolgende Regenten haben ſie 
ermehrt, und Maximilian I. hat 
durch eine Verordnung vom 20. 


einen unzertheilbaren Hausſchatz 
erklart. In 7 mit Glasthüre 
erſehenen Käſten ſind Perlen 
rillianten, andere Edelſteine, Nin: 
ge, Pokale, Gehänge, Halsketten 
Knöpfe, Agraffen, Büchschen 
Fläſchchen, Uhren, Kronen, Taf: 
ſen, Kannen zur Schau ausge— 
ellt, und blenden das Auge bi 
zur Ermüdung. Da Guſtap 
Adolph, König von Schweden, im 
Jahr 1032 München einnahm, 
und 140 Stücke nebſt 30,000 Du⸗ 
aten vergraben fand, litt dieſer 
chatz einen bedeutenden Verluſt. 
Die Reichsinſignien, als Kron⸗ 
Scepter, Schwert find ebenfalls d 


Jenner 1617 ihren Inhalt für) 
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zu ſehen. — Der Antiquitä⸗ 
tenſaal wegen ſeiner Bauart, 
und ſchönen Sammlung von 40 
Büſten, kleinen Statuen. — Das 
eue Opernhaus (nun altes 
oftheater); Maximilian III. er 
baute es nach dem Jahre 17 
it einem Aufwand von mehr 
18 500,000 fl. für außerordent⸗ 
liche Hoffefte, beſonders für die 
italieniſchen Opern; da das ältere 
Schauſpielhaus am Frauen⸗Go 
esacker baufällig geworden, fo 
wurde dieſes Opernhaus unter 
dem Namen kurfürſtl. Hoftheater 
im J. 1795 den 23. Februar für 
immer eröffuet; unter Maximilian 
Joſeph IV. wurde auf dem Max⸗ 
oſephplatz ein neues größeren 
Theater mit einem Koſtenaufſwand 
on 13 Million erbauet, und am 
12. October 1818 eröffnet. — De 
lte Hof von kudwig dem Stren⸗ 
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en erbauet. Verſchiedene königl. 
Stellen und Kaſſen haben in die— 
ſem Gebäude ihre Bureaux. —| 
Der nördliche Flügel wurde im 
Jahr 1816 niedergelegt, und nun 
zur Verſchönerung der Straße 
am Hofgraben ein neuer ſolide 
Bau aufgeführt, worin das topo 
graphiſche Bureau. — Die Wil 
belmifche oder Herzog⸗Max 
Burg von Wilhelm V. erbaut, 
jetzt bewohnt von der verwittibten 
urfürſtin Leopoldine. Im Her⸗ 
zog Max Pallaſt iſt das Kabine 
der Handzeichnungen und elfen 
beinernen Schnitzwerke. — De 
Herzog⸗Garten vom Herzog 
Clemens im Jahr 1741 angelegt, 
nd mit ſchönen Sommergebän 
den begränzt; nun der Sitz de 
kcönigl. Hofbau⸗ und 0 & 


ntendanzen. Der Pallaſt Sr. 
Önigl, Hoheit des Prinzen Ka 
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urſprünglich Fuggerſtock genannt). 
Churfuͤrſt Max Joſeph III. er 
kaufte ihm von dieſer Bamitie,| 
und ließ ihm nach Couvillers 
Zeichnung faſt neu erbauen, und 
die Hofbibliothek aus dem alten 


iſſenſchaften von beſagtem Chur: 
fürſt im zweyten Stockwerk die 
ſes Pallaſtes eröffnet; nun wird 
elber von Sr. Hoheit dem Her 
zog von Leuchtenberg bewohnt. 
Der Pavillion royal a 
Eingange zum engliſchen Garte 
on dem Miniſter von Sala 
bert erbauet, und nach deſſe 
Tod von Sr. Majeftät dem Kor 
nig erkauft. — Das neue Fönigl 
Münzgebaäͤude im Jahr 1 
vollendet. — Das prächtige Ge⸗ 
baude des Kriegsminiſteriums; da 
hemalige Kloſter der Kajetaner 


211, Bändsben- O 
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nun der Sitz des Finauzminiſte⸗ 
riums, und des Miniſteriums de 
auswärtigen Angelegenheiten; da 
Gebäude des Miniſteriums des 
Innern aus dem Stocke des auf: 
gelösten engliſchen Inſtituts ge: 
bildet; das prächtige Hotel de 
königl. Poſtdirection mit geräu⸗ 
migen Höfen; das ſchöne Hote 
der baier, Stände ⸗Verſammlun 
welche am 4. Februar 1819 ihr 
Sitzungen eröffnete) mit den ſch 
nen Sälen und der Gallerie, die 
bey 250 Perſonen faßt; das che 
malige landſchaftliche G 
bäude, jetzt von der k. Regie⸗ 
rung des Iſarkreiſes, dann de 
Stadtſchuldentilgungs⸗Kommiſſion 
ingenommen; das Rathhau 
mit einem artig verzierten Saa 
mit gewölbter Decke; das Wil 
elminiſche Collegium (vor: 
als der Jeſuiten), nun der aka 
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Idemiſche Bau, worin das Reichs⸗ 


rchiv in Erdgeſchoſſe, das Bu 
reau des Oberſthofmeiſter⸗ 
a abs; die Maler⸗Akademle, 
er Antiquenſaal im erſten 
eſchoſſe, das k. Naturalien⸗ 
Münz⸗ und Phyſikalien⸗ 
abinet; dann im zweyten © 
hoffe, die königl. Hofbiblio 
thek, eine der größten in Euro⸗ 
a, welche mehr als 400, 
ande zählt; das Kadeten 
orps iſt im Hintertheil dieſe 
Gebäudes. Das männliche Erzie⸗ 
ungs⸗Inſtitut (in dem ehemali⸗ 

n Karmelitenkloſter, dann 
n dem ehemaligen Stadtwai— 
ſen haus), das weibliche Erzie 
bungs⸗Inſtitut für höhe 
Stände auf demobern Anger 
das ſchöne und ſehr zweckmäßi 
gebaute Stadt⸗Feuerhaus 
ach dem Plan des Stadtbau⸗Di⸗ 
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salle rie, im J. 1779 erbaut, diefe 


Imierath eingeräumt, Der Bau 


ectors von Schedel im Jahr 1795 
rbaut; das k. Militair⸗Laza⸗ 
— im Jahr 1774; das könig 
ſarthor⸗Theater im Jah 
1812; die Kavallerie⸗Kaſer 
ne im Jahr 1813; die groß 
aferne unter dem Hofgar: 
ten im Jahr 1801; die Bilder 


enthält Schätze von Gemäl: 
den; das vormalige Montur⸗Ma⸗ 
azin, nun für den Kriegsökono⸗ 


es neuen Marſtalls 1810, wo 
ie Sattelkammer, die Krönungs⸗ 
wägen zu ſehen ſind; der Hof: 
marſtall für 118 Pferde wurde 
1812 vollendet; der botaniſche 
Garten nebſt dem chemiſchen La 
boratorium im Jahr 1815; de 
im Jahr 1816 von Sr. k. Ho 
eit dem Kronprinz angefangen 
rächtige Bau einer Glypptoth 


oder das Muſeum, welches einen 
Schatz an geſammelten Antiken 
bewahren ſoll) auf dem Königs- 
platze in der ſchöngebauten Maxi- 
milians⸗Vorſtadt. — Der Pal- 
aſt von Sr. k. obeit dem 
erzog von Ganihtenäf es 
or dem Schwabingerthor. 
on den öffentlichen Plätzen is 
der, Kornmarkt oder Schrannen⸗ 
latz, in deſſen Mitte eine 20 Juß 
hohe nach chorintiſcher Ordnung 
ebaute Säule von rothem Mar⸗ 
mor ſeit 1038 ſteht, worauf di g 
Statue der heil. Maria aus Erz 
egoſſen ſtark vergoldet iſt, wel⸗ 
che Maximilian I. zum Anden 
en der berühmten Prager 
chlacht, wo er re Cburfürf 
riedrich V. von der Pfalz be 
7 hatte, aufrichten ließ; Sehens: 
würdig iſt für jedem Fremden am 
onuabend die Schraune oder 
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ſſeit einem Jahrzehend tbätig 


er Getreidmarkt; der ſchön 
Promenadeplag, der Max 
Jo ſephplatz; in der Vorſtad 
der Maximiliansplatz, der Karo: 
linen, der Königsplatz, der Lud 
wigsplaß; überall ſtellt ſich di 


Bauluſt dar, und mitten unte 


ten umgeben; 
Vorſtadt zeichnet ſich beſonder 
urch ihre Schönheit und regel 
mäßige Bauart aus. — Wenn 
man einige Blicke auf die Hotels 
auf die größeren herrfchaftlichen 
Gebäude, auf die übrigen ſchönen 

auten der Privaten, auf die 
chöne Kaufinger⸗, Wein⸗/Dieners⸗ 

Schwabing‘, Pranners⸗, Peruſa⸗, 

iſenmann⸗, St. Anna⸗ und Send 
linger Straße wirft, ſo muß man 
bekennen, daß München im Gan 
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en eine ſchöne Stadt ſeye. — 
Un Wohlthätigkeits⸗ und 

iherheitss Unftalten it 
bier kein Mangel. — Außer dem 
Sendlingerthor iſt das prächtige 
allgemeine Krankenhaus 
im Jahr 1813 erbauet, vielmehr 
aus dem ehemaligen Kloſter und 
Kirche der barmherzigen Brü⸗ 
der umgewandelt worden. Es 
wurden die Klöfter- der barmher 
zigen Brüder und Schweſtern (auch 
Eliſabethinerinnen genannt) aufs 
gehoben, und dann das Stadt 
bruderhaus auf dem Kreuze, und 
das Stadtkrankenhaus auf dem 
Anger mit vollkommener Abſond 
eung beyder Geſchlechter in ei 
großes Ganzes vereinigt. Dur 
die Milde Sr. Majeſtaͤt des K 
gs wurde der Fond mit einem 
Kapital von 130,000 fl. vermehrt. 
Das Kloſter der Eliſabethinerinnen 


O 4 


320 


wurde zu einer Kaſerne verwen: 
det; die ſchöne Kirche beſteht noch. 
Das Gebähr⸗ und Findel 
aus mit einer Hebamme:, 
ann Landartzen⸗Schule; das 
eproſenhaus, dann Armen⸗ 
erſorgungshaus am Gaſteig; das 
Leproſenhaus zu Schwabing 


für unheilbare Kranke; die mi 


em Fonde des Herzogſpitals er 
weiterte Verpflegungs- und Pfrün⸗ 
de⸗Anſtalt im St. Joſeph⸗Spital; 
as uralte Spital zum heil. Geiſt; 
as Irrenhaus in Gieſing; die 

menbefchäftigungs-Induftrie un 
Lehr⸗Anſtalt in dem ehemalige 
Nonnenkloſten am Anger, am 
1. July 1804 eröffnet; das Cor⸗ 
ectionsbaus, das Strafarbeits⸗ 
baus (im Jabr 1804 aus dem 
ehemaligen Paulauerkloſter in de 
u umgewandelt); der neue und 
rweiterte Gottesacker vor dem 
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Sendlingerthor nebſt der Kirche 
zum heil. Stephan. In dem 
weiten Umfange des Gottesackers 
findet man verſchiedene ſchöne 
[Denkmäler. — Unter den Ans, 
alten für die Sicherheit ſteht 
das ſtädtiſche Feuerbaus auf dem 
Angerplatz mit denen auf den 
Wägen bereitſtehenden Löſchappa 
raten oben an; hier find: aue 
noch die Waſſerleitungen und 
runnenwerke zu bemerken. Auch 
ie Beleuchtung der Stadt durch 
ehr als 800 Lampen verdien 
[Erwähnung, wie auch die Trift 
ung des Holzes auf der Iſar. 
ſunterrichts⸗, Bildungs⸗ 
Lehr- und Erziehungss Un: 
ane die Elemeutarſchulen 
ie, männliche und weibliche Feyer 
le, ein eigenes Erziehungs⸗ 
und Bildungs ⸗Inſtitut für ſtudie 
llrende Jünglinge aus allen Stän⸗ 
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den; eine weibliche Bildungsanſtalt 
für höhere Stände in dem ſoge⸗ 
annten Neubau auf dem Auger 
ine weibliche Bildungsanſtalt zu 
Nymphenburg. Die königliche 
Pagerie, eine Stiftung von den 
erſten baieriſchen Herzogen für 
ünglinge von höherem Adel; das 
königliche Kadetenkorps, es war 
om Maximilian III. im J. 1747 ge: 
ründet; die landärztliche Schul 
im J. 1808 errichtet, die Centr. Vet. 


en. — Die königliche Akade⸗ 
mie der Wiſſenſchaften von Maxi⸗ 
ilian Uu. im J. 1789 errichtet 
nd vom König Maximilian im 
. 1807 mit einer neuen Verfaſ⸗ 
tg und reichlichen Dotation 

chenkt; allda find. ſehenswürdi 
ie königliche Hof: und Central: 
Bibliothek; Herzog Albert V. gab 


be im 16ten Jahrhundert die 
Entſtehung; ſein Sohn Wilhelm V. 
vermehrte ſie, Churfürſt Maximi⸗ 
lian I., Ferdinand Maria, Mari: 
Iſmilian III. nahm ſich ſelber mi 
Eifer an, Karl Theodor vermehrte 
fie; unter der Regierung des Kö 
nigs erhielt ſie einen ſo bedeuten 
den und außerordentlichen Zuwachs, 
daß ſie nun als eine der reichſten 
in Europa gehalten wird. Sie 
enthält über 400,000 Bände i 
54 Zimmern, Sälen und Corri— 
doren aufgeſtellt. Unter dieſe 
iſt eine große Anzahl der felten: 
ſten Manuſeripte aus allen Spra 
chen, eine Menge Inkunabeln ꝛc. 
(der Raum geſtattet hier nich 
mehr anzuführen, und kann hier⸗ 
über Hrn. Eiſenmanns Beſchreibun 
ſwvon München nachgeleſen werden) 
2 | das Muſeum der Naturgeſchichte, 
die phypſikaliſchen, mathematiſchen 
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naturhiſtoriſchen und polytechni⸗ 


lichen Sammlungen; der ‚botani: 
ſſſche Garten, das chemiſche Labo⸗ 


ratorium, die bisherige Stern⸗ 
arte in der Gegend von Na: 
mersdorf auf einem Hügel; das 
auf der Höhe bev Bogenbau: 
ſen neu erbaute aſtronomiſche 
Obſervatorium; das königl. 
Münzkabinet. Herzog Al⸗ 
bert V. legt zu dieſem Kabine 
den Grund, die nachfolgenden Für 
ſten haben die Sammlung immer 
vermehrt; Karl Theodor vereinig⸗ 
mit ſelben das Mannheime 
ünzkabinet; König Maximilian 
ermehrte es durch die Samm⸗ 
lungen antiker Münzen von Kai 
ſersheim, Kempten, St. Emme 
ran, Bamberg sc. Ausführlich 
Nachricht hierüber giebt die Ge 
chichte des Münzkabinets von dem 
onſervator Dir. Streber; bey 


em Münzkabinet befindet ſich au 
noch eine Sammlung geſchnit⸗ 
tener Steinez das königl. An⸗ 
tiquarium, von en t 
Seite 311 geſprochen wurde; man 
findet hier 2 Reihen Büſten rö⸗ 
Iſmiſcher Kaiſer und iprer Gemab: 
ten, zwey römiſche Sarkopha 
gen mit Basreliefs, zwey Glas— 
Urnen in eigenen ausgehölten Stei⸗ 
Ihen, römiſche und hetruriſche Va 
fen, Urnen, im Jahr 1808 un 
811 bey Regensburg von dem 
[Conſervator Titl. Stark ausge 
graben; über 100 kleinere römi 
ſche Bronzen; figurirte Lampe 
in Bronze, Waffen aus Kupfer 
ein ſchöner römiſcher Adler, und 
vorzügliche Gefäße in Bronze 
egyptiſche Figuren theils aus Stein 
theils aus gebranntem Thon ge 
ormt; eine Iſis von Bronze de. 
erzog Albert V. legte den Grun 


326 


Oerter. 
— ei 


zu dieſer Sammlung; Maximi⸗ 
lian J. baute für fie dieſe herrli⸗ 
che Halle. — Anſtalten fü 

unſt und Kunſtbildung. A 
deren Spitze ſteht die Akademi 
der bildenden Künſte, Maximilian 
Joſeph III. hatte eine Mahler⸗ 
und Zeichnungs⸗ Akademie errich⸗ 
tet, Karl Theodor hatte ſie unter⸗ 


ſoalten, Maximilian Joſeph de 
König gab ihr die Vervollkomm⸗ 


nung und Erweiterung; alle drey 
Jahr findet am 12. October ein 
öffentliche Kunſtausſtellung ſtatt 
ſeheaswürdig iſt der Antiken 
ſaal im Hof des akademiſche 
Gebäudes mit einer trefflichen 
Sammlung von Gypsabgüſſen un 
einigen Originalien; das könig 
Kupferſtichkabinet von Kar 
Theodor angelegt, und von Sr. 
Majeſtät dem König bedeuten 
vermehrt; die k. Bildergall 


ie über den nördlichen Arkaden 
des Hofgartens von Karl Theo: 
or im Jahr 1781 erbaut, und 
im J. 1783 eröffnet, ſie beſteh 
aus ſieben Sälen; ſchon Albert V. 
legte den Grund zur (Gemälde: 
ſammlung, Herzog Wilhelm V. 
Maximilian I., Ferdinand 
Maria, beſonders aber Maxi 
milian Emanuel vermehrte 
dieſe Sammlung; Kaiſer Karl VII. 
und Maximilian III. und 
arl Theodor ſetzten dieſt 
Sammlung mit Eifer fort, und 
durch die Gnade Max Joſeph des 
Königs ward die Sammlung im⸗ 
er mit neuen Schätzen bereichert. 
usführliche Nachrichten geben 
Proſfeſſors Eiſenmanns und Dr. 
hriſtian Müller Beſchreibungen. 
s königl. Kabinet de 
andzeichnungen, Minia⸗ 
urgemälde uno Schnitzwer⸗ 
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"lung beläuft ſich auf 9000 Zeich⸗ 


dung nabe, und werden bier di 


e von Elfenbein im Herzog⸗ 
ax⸗Pallaſt; unter den Miniatur⸗ 


ſel und anderen aus; wie au 
die mannigfaltigen Arbeiten in El⸗ 
fenbein,. worunter der heil. Se 
baſtian, ein Cruziſix, eine Maria 
e vorzüglichſten Meiſterwerke der 
Kunſt ſind; dieſe vortreffliche Samm 


nungen; wovon die vorzüglichſten 
durch die lithographiſche Kunſtan⸗ 


Glypthothek genannt — ei 
roßes Unternehmen Sr. k. Ho: 
heit des Kronprinzen; auf dem 
önigspluge der neuen Maximi⸗ 
tans Vorſtadt iſt ſeiner Vollen⸗ 


erke egyptiſcher Kunſt, griechl, 


Derter. 
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[[Regierungsblattes, die k. 


ſcher Kunſt, die Bildniſſe de 
griechiſchen und jene der römiſchen 
Kaiſer, dann die Werke der neuen 
Kunſt aufgeſtellt werden. Der 
plan des prächtigen Baues iſt 
om k. Hofarchitekten Klenze. — 
Weiters beſtehen noch zwey Pri⸗ 
vat⸗Anſtalten, als Niederlagen für 
bildende Künfte, nämlich die Hal: 
miſche, nun Waldherriſche Kunſt⸗ 
handlung auf dem Rindermarkt, 
und die Zelleriſche Niederlage fü 
inländiſchen Kunſt⸗ und Gewerbe 
fleiß in der Roſengaſſe, zur Au 
munterung dieſes Inſtituts hat 
ſich ein Verein unter dem Namen 
olitechniſcher Verein gebildet. — 
taatsanſtalten; unter die⸗ 
ſen ſind merkwürdig die Red 
ktion des königl. baier. 


Archive, welche ſich in da 
Reichse Staats- und Haus Ar 
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chiv theilen, mit einem Schatz 
von, gegen 1000 Jahr alten Do: 
kumenten; das ſtatiſtiſch⸗to⸗ 
vographiſche Inſtitut i 
alten Hofe; die bisher in 
upferabdrücken ausgegebene Blät- 
ter der großen topographiſchen 
Karten von Baiern zeugen vo 
er Vollkommenheit dieſes nützli 
en Inſtituts; die Steuer 
ermeffungs: und Kataſter⸗ 
Kommiſſion liefert Karten au 


Stein abgedruckt mit einer b 


wunderungswürdigen Genauigkeit; 


den Plan und die erſte Einrich 


tung verdankt man Hrn. v. Up: 
ſchneider. Die königl. Münze, 
ein großes anſehuliches Gebäude, 


die ſehr zweckmäßige Einrichtun 


und Eintheilung des Ganzen, di 
Erfindung, Vereinfachung und Ver⸗ 
voltonimnung der Werkzeuge un 
Maſchinen, die ſinnreich eingerich⸗ 


‚+ hal Straſarbeitshaus beſchaͤftig 


j fat Die kön. porzel⸗ 


te Juſtirmaſchine; die Schneid⸗ 
maſchine ſetzen jeden in Erſtau 
nen; das Inſtitut dankt fein 
wichtigſten Einrichtungen und Ver 
beſſerung dem k. Obermünzmeiſte 
von Leprieur. 

Fabriken und Manu 


laln⸗Malerey mit der Fa 


fert ſo ſchöne und geſchmackvoll 
rbeiten wie die Pariſer- und an⸗ 
dere Fabriken, wovon ſich jede 
in dee Niederlage in der Dieners 
gaſſe ſelbſt überzeugen kann; bey 
ieſer Fabrik arbeitet auch Her 
Frank, der Wiedererfinder de 
ächten Glasmalerey. Die Tuch⸗ 
manufaktur im königl. Crimi 


mehr als 500 Sträflinge, und 
iefert Tücher von allen Gattun 
gen und Farben. Die k. 313 
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ſſchneider, Liebherr, und 


ud Cotton Manufaktu 
rd im Jahr 1740 vom ‚Kur: 
ürſt Maximilian Joſeph vor de 
Iſartbor gegen dem Lechel errich— 
tet; es arbeiten für dieſelbe 24 
iefige bürgerliche Webermeiſter; 
die Fr. Spohrerſche Seiden 
fabrik, die Tuchmanufaktu 
von Ußzſchneider, welche hier täg 
lich 260 Menſchen nährt, liefe 
lle Gattungen Tücher; die Leder: 
fabrik von Utzſchneider, deſſen 
eimſudwerk, die mechani⸗ 
che Werkſtätte von Utz 


ee 


Werner, die Glasmalerey 
von Upfchneider, die Fabrik ma⸗ 
ſebematiſcher Inſtrumente 
on Reichenbach iſt im In 
und Ausland bekannt, und di 
größten Sternwarten in Europ 
eziehen von dieſem Inſtitute Te 
leskope, und andere aſtronomiſche 
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IInſtrumente; die Gläſer zu diefen 


| 
Iouftrumenien werden aus dem 
ſuzſchneigerſchen optiſchen Inſtitut 
zu Benedietbeuern geliefert; die 
ſut ſchneider⸗ und Frauenho⸗ 
er ſche Flintglasſabrik. 
| Die Fabrik chirurgiſcher 
| nſtrumente von J. C. Schnet⸗ 
ter hat in England Rußland, 
Italien, Deutſchland und in der 
chweitz allgemein Ruhm er⸗ 
worben. ö 
Dülken, Deiß und Sai⸗ 
ler verfertigen die im Inn- und 
usland ſo ſehr geſuchten Flügel 
Forteplano, Klaviere und Harpfen. 
ogels Gold: und Sülberdrath⸗ 
abrik, Weinbergers Lponiſche 
Waarenſabrik; Tapetenfabri⸗ 
en von Neubauer; eine Saf 
ian⸗ und Brüſſel⸗Leder 
abrik, 3 Papierfabriken, 
1 Pinſelfabrik von Bronber⸗ 
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[Siegellackfabriken, 2 Wa: 


er, Schwerd⸗ und Plattir⸗ 
Jabrik von Strobelderger, 2 


enfabriken, 1 Tabaksfa⸗ 
ſſorik von Maffei, 4 Eſſig⸗ 
fabrifen, 1 Liqueurfabrik 
von Baier, 1 Chocoladefa⸗ 
brik von Saitini, 4 Spielfar 
enfabriken, 1 Meublefa: 
rik von Hiltel, 2 Pulver⸗ 
mühlen, 2Pottafchenfabri: 
en, 1 Glockengießerey, und 
as Spritzenmagazin von 
Regnault; Grandams Hand⸗ 
ſchubmanufaktur, eine Stein⸗ 
gutfabrik, die in Laim beſteht, 
ind bier ihre Niederlage hat; 
ie Gr. Arensbergiſche Stahl⸗ 
abrikation wird bey Schleiß⸗ 
beim betrieben; eine Barome 
er- und Thermometer: Ka: 
rik, ein königl. Kupferbam⸗ 
er und 2 konigl. Eiſenham⸗ 


21 


er mit einer Eiſenniederlage, 
mehrere Steindruckereyen, 
orunter die von Profeſſor Mit⸗ 
terer bey der Feyertagsſchule, 
on Strixner und Piloti, 
Siedler, Zeller, und der 
Städtiſchen Armen beſchäf⸗ 
tigungsanſtalt auf dem An⸗ 
ger die vorzüligchſten ſind; 2 Ni 
derlagen weiblicher Hand⸗ 
arbeiten; mehrere Meublen— 
niederlagen hieſiger Tiſch— 
ler; der hieſige Hofwagner G. Lan— 
Eensperger iſt der Erfinder der be: 
weglichen Voderaxten, und ſind di 
on ihm verfertigten Wägen ſowohl 
im In: als Ausland berühmt. 
Vergnügungen und Be⸗ 
luſtigungsorte der Einwoh⸗ 
ner Münchens. Das königl. 
eue Hof- und National- Theater, 
welches am 12. October 1818 das 
erſtemal eröffnet wurde; das k 
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| 
heater an der Reſidenz, wo der 
| al nur mehr die italieniſchen 
Opern gegeben werden; das k. 


Pee am Iſarthor im Jah 


1812 erbaut, nimmt fich durch 


die Schönheit der von Hrn, An 
Igeto Quaglio ganz neu verfertig 
| en Dekorationen, durch den Reich⸗ 
thum der Garderobe, durch di 
[Pracht der Aufzüge in großen 
Stücken beſonders aus; die Win 
N erfonzerte, die Maſkenbälle im 
r. neuen Hoftbeater, die maſkir 

utademie, eben allda die Redou— 
ten in der Karneval. Jeder Fremd 
wird das k. aus ſo vielen eminirende 
Talenten gebildete Orcheſter (Ka 
pelle), das man in der katholiſche 
Hofkirche, in den Konzerten, i 
den deutſchen und italieniſche 
[Opern des Hof- und Nationa 
ſebeaters hört, dewundern, un 
ingeſtehen, daß es die Orcheſt 
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on Wien, Berlin, Rußland, Pa⸗ 

ris und Dresden überträfe; an 
der Spitze der Inſtrumentalmuſik 
ſtehen Hr. Franzl, Mocalt, die 
erren Peter Legrand und Phi: 
lipp Moralt, Bärmann, Fladt, Mey: 
ger, Brand, Rupert, Rorelli und 
Sigl ſind die vorzüglichſten unter 
ſo vielen andern lobenswürdigen 
amen; aus der Schule des be: 
ſcübmten Kapellmeiſters Winters 
treten mehrere junge Künſtlerin⸗ 
nen der Vokalmuſik hervor, wo⸗ 
von die Dem. Meßger die be⸗ 
rühmteſte und den allgemeinen 
Beyfall hat. 

Das Muſeum in einem 
prächtigen Gebäude in der Pran 
nersſtraße zeichnet ſich mit ſeinen 

euerbauten und geſchmackvoll de⸗ 
orirten Tanzſaale, welcher am 
1. Dec. 1819 mit einem glän: 
enden Balle eröffnet wurde, aus, 


a0, Bändchen. p 


und iſt mit allen Zeitſchriften, 
Karten, und ſelbſt mit Handbiblio 
theken verſehen. 

[Die Harmonie, ein ſeh 


gen Lebens, zur täglichen Lektür 
mit allen bedeutenden und nügli- 
chen Zeitfchriften, und mit Kar: 


ſoder Tanz in geſchloſſenen Zir- 
keln, im Sommer unterhalten ſich 
die Mitglieder in einem ſchönen, 
für dieſen Zweck gemietheten Ga 

en am Schönfelde; in beyden In⸗ 
ſtituten erhalten auch Fremde von 
[Miethgliedern eingeführt auf 4 
Wochen freyen Zutritt. — Eine 
Geſeliſchaft im Bauhof, die 
ſich mit Muſik, Tanz, und einem 
Liebhabertheater unterhält, wie 
uch eine gleiche Geſellſchaft im 


| 
| 
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Hubergarten. — Das Volk be: 
luſtiget ſich in den vielen Schen— 
en der nahen Gartenwirthe; im 
ſogenannten Prater, einer 
ſchattenreichen Halb-Inſel der Iſar, 
im Sommertheater des Loren— 
zoni (dermal Schwaiger) vor 
dem Karlsthor, und im Winter 
it Tanz und Spiel, auch nicht 
wenig mit Maskeraden in der 
Karneval. Der Hofga rten wird 
an Sonn- und Feſttagen zwiſchen 
11 und 1 Uhr von der ſchönen 
Welt ſtark beſucht; — einen an⸗ 
genehmen und ſchattenreichen Spa: 
iergang gewähret der englifche 
Garten, wo nun das ſehr nied— 
lich und reinlich eingerichtete Dia: 
nenbad des Hrn Pachauers 
ſtehet, es zeichnet ſich durch Ein 
leitung des warmen und kalten 
Waſſers in die Wannen vorzüg⸗ 
lich aus; ein eben ſo eingerichte⸗ 


P 2 


340 


m m 
Drtös 
Oerter. | entf. 


tes Bad befindet ſich bey Bogen: 
banfen rechts von der Brücke. 
Die ehemalige Hirſchau, ein Auf: 
nthalt für Hirſche, deren ſich unter 
erzog Albert V. mehr dann 
1000 daſelbſt befanden, und wo: 
bey auch ein Jägerhaus geweſen, 
ieß Kurfürſt Karl Theodor im 
ahr 1789 nach dem Plan und 
unter der Leitung des Grafen von 
Rumford in einen engliſchen Gar: 
ten verwandeln, und allda den 
chineſiſchen Thurm, das Wirths⸗ 
aus nebſt Oekonomiegebäuden, 
en Gartenſaal und einen Apollo: 
empel erbauen, hiedurch ward 
as Entſtehen der Vorſtadt Schön: 
eld zwiſchen der engliſchen Gar: 
snanlage und der Schwabinger 
andſtraße veranlaßt. — Di 
hierarzney- und Veterinärſchul 
urde im Jahr 1790 vom Kurf, 
arl Theodor allda erbaut; unte 


der Regierung König Maximi⸗ 
lian IV. ward dieſer Garten im 
mer verſchönert, und darin ein 
Waſſerfall, ein See angelegt, un 
im Jahr 1813 die ſchöne Bogen: 
rücke über die Iſar gebaut; bey 
Bogenhauſen ſteht eine neue kö— 
nigliche Sternwarte mit Foftba: 
ren Inſtrumenten von Liebher 
und Werner. Am Ende des Dor⸗ 
ſes Schwußſug iſt auch Vieder⸗ 
ſtein, welches die jetzt regierende 
Königin von Baiern Majeſtät de 
gehörigen Rath Freyherrn von 
Stengel abgekauft, und mit meh⸗ 
rern an fich gekauften benachbar⸗ 


der mit ſo vielem Geſchmack un 
Kunſt angelegte zierliche Garten 
bezaubern jeden, der dieſen Or 
eſucht. — Die Dörfer Schwa 
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bing, Bogenhauſen, daun Ober: 
föhring werden von Münchens 
Bewohnern häufig beſucht. — 
Föhring (Fehring) war vor Zei: 
ten ein bedeutender, ſehr bevölker— 
ter Ort, welcher im J. 903 von 
dem damaligen Beherrſcher Baierns, 
dem deutſchen Könige Ludwig dem 
Kinde den Biſchöfen von Freiſing 
zur Wiederherſtelluna der abge 
brannten Tomtirche uverlaſſen 
wurde; dieſe errichteten alſo bey 
der an der Iſar gelegenen Villa: 
Fehring eine Münzſtatte, ein 
Brücke über die Iſar, und end— 
lich ein Zollhaus, an welchen 
elbſt das baieriſche von Reiche 
ball durch- und ausgeführte Sal 
im eigenen Lande der Herzoge 
mit Abgaben belegt worden. — 
Da alle Vorſtellungen fruchtlo 
waren, und ſich die Biſchöfe ferne 
mit baieriſchen Zöllen bereichern 
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wollten, fo überfiel Herzog Hein: 
rich der Löwe den Markt Fehring, 
und zerſtörte ihn, und die Brücke, 
und ließ das auf dortigen Legſtät⸗ 
ten vorräthige Salz nach Mün 
chen ſchaffen, daſelbſt eine Brücke 
von Holz über die Iſar bauen, 
diesſeits ein Zollhaus errichten 
die Fehriuger Münzftätte, und die 
Salzſtraße von Reichenhall und 
Waſſerburg im Jahr 1158 biehe 
verlegen. Biſchof Otto ſtellt 
Klage vor dem Kaiſer, aber die 
ſer entſchied durch ein öffentliches 
Hof: und Reichsgericht zu Augs⸗ 
burg zum Vortheil des Herzog 
Heinrich! — Die Hoͤben be 
Gieſing und Harlaching biethe 
den Künſtlern ein wahrhaft ſchö 
nes ausgedehntes Bild der wür 
digen Königsſtadt mit den näch⸗ 
ten Umgebungen dar. — Se 
henswürdig it das königlich 
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duſtſchloß Nymphenburg, 
1 Stunden von München, von 
wo aus eine Allee dahin führt. — 
Das große Schloßgebäude iſt im 
franzöſiſchen Geſchmack erbauet. 
Die Gartenanlagen find vortreff: 
lich, und die Waſſerkünſte ausge: 
zeichnet. Die Menagerie verſchaff 
iegem Naturfreunde Vergnügen 
Dieſer Ort iſt der gewöhulich 
Sommeraufenthalt der königlichen 
Familie; bier iſt auch die königl. 
Porzellainfabrik, wovon ſcho 
Seite 331 Erwähnung geſchahe. 
Der Thiergarten, ein Gebeg 
für Hirſche und Rehe mit. eine 
Kaninchenzucht. — Schleiß⸗ 
deim, 3 Stunden von bier; die⸗ 
ſes Schloß iſt ein größes Gebäude 
im italieniſchen Geſchmack. Hier 
findet ſich noch ein Schatz vo 
mehrern hundert Gemälden, wel 
cher die Aufmerkſamkeit aller Kunſt⸗ 
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reunde feffelt, wie auch in Luft: 
heim. — Die Oekonomie in 
Schleißheim, wo auch viel und 
guter Käſe fabricirt wird, wie 


net Erwähnung. — Weiter 
macht man Spazierfahrten nach 
Ismaning, einem Dorfe mit ci- 
nem Schloß mit geſchmackvollen 
engliſchen Anlagen, die ein Waſ—⸗ 
ſerkanal belebt, Sr. königl. Ho: 
heit Herzog von Leuchtenberg 
aufte es von dem Kaufmann 
Schindler; der Weg dahin geh 
ſchon bey Unterföhring durch eine 
Allee von Fruchtbäumen und wohl 
gepflanzten Felder vorüber. Au 
iſt Grünwald ein altes Schloß 
in deſſen Gegend Spuren eine 
römiſchen Heerſtraße und die Nui 
nen eines römiſchen Kaſtells mi 


der Faſanengarten bey Gieſing, 
P 5 


auch die ſchöne Schafzucht verdie⸗ a 


vierfachen Wällen ſich befinden; dann 


ein beſuchter Beluſtigungsort de 
Einwohner. Das Dorf Unter⸗ 
ſendling (wo man vom Gaſthof 
aus eine ſchöne Anſicht über die 
Königsſtadt genießt), Thalkirchen, 
die Ortſchaft Heſellohe, ein 
Schwaig; das Jagdſchloß Für: 
ſtenried, dann der Starnberger 
See 7 Stunden von München 
entfernet. Nebſt denen Seite 2 
erwähnten 5 Vorſtädten iſt auch 
noch die Vorſtadt Au, wo der 
Sitz des königl. Landgerichtes und 
Rentamtes München (Landbezirks 
iſt, zu bemerken; fie iſt ſehr bevöl- 
kert, und ihre Einwohner finden 
ihre Hauptnahrung in der Reſi⸗ 
Iddenzſtadt, wo fie bey der fo ſehr 
erwachten Bauluſt Arbeit genu 
Gaſthöſe. [baben. — Gaſthöfe: zum gol⸗ 
denen Hirſch, zum ſchwarzen Ad 
ler, zum goldenen Hahn, zum gol: 
denen Kreuz, zur goldenen Ente 
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—— 


zum goldenen Bären, zum Stor⸗ 
chen, zum Lamm. Außer de 
Stadt: zum Stachus, zum baie- 
riſchen Löwen, zum Neuſiegel 
zum Adelmann. 


Poſten von Augsburg nach Eurasburg . 1F pPoſt. 
5 s s Schwabhauſen 11 
„München 14 


44 Poſten 
oder 17 Stunden. 
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Nr. 82. 
Reiſeroute von Augsburg nach Neuburg 
an der Donau. 


Oerter. 


Der Austritt aus der Stadt 

Augsburg geſchieht bey dem Sa: 

kober- oder Lechhauſer-Thor nach 

5 Lechbau⸗ dem ſchönen Dorfe Lechhauſen, 
W dg. Friedberg; der Ort iſt be 
ſträchtlich groß, zahlt 380 Häufer 
ſeine Lage an dem Lechfluß, 

von dem er ſeinen Namen hat, 

und der ſeinen Handel ungemein 

befördert, machen ihm zu einem 
gewerbſamen Platz. Die Seiden: 

fabrif des Hrn. Brentano und die 
Wachstuchfabrik des Hrn. Knol⸗ 

lers verdienen erwähnt zu wer: 

den. Es ſind bier mehrere Gaſt⸗ 

höfſe. Von Lechhauſen zieht fi 

die Straße in einer Ebene fo 

durch einen Wald, und nach def 

Haagwaf- jen Ende über das Haagwaſſer, 
fer. und dann zu einem Nebenwe 


Derter. 
— — 


der rechts zu dem — 1 Stund 
von der Straße nicht ferne vom 
Lech auf einer Anhöhe gelegenen 
Thier⸗ ehemaligen Kloſter Thierhaupte 
baupten. führt. — Vom Herzog Thaſſi⸗ 
lo II. im Jahr 750 wurde dieſe 
Benediktinerkloſter geſtiftet. Vo 
dieſer Wegſcheide läuft die Straß 


bas ſich das Flüßchen Ach windet 
und von da fangen die abwech⸗ 
ſelnden Anhöhen an bey de 
[Orte Pergen vorbey durch da 
Pfarrdorf Alzhauſen, und zwiſche 
em rechts gelegenen Ritterſi 


menden ſchönen Schloß Affing 
welches dem Freyherrn von Gra 
enreuth gebört) in die Hofmark 
ffing. — Von bier zieht di 
traße bey den Orten Katzen 
thal, im Herrſchaſtsgericht Affing, 


350 — 


Derter. 
— ul 


Weiher: und Weiherberg vorbey nach dem 
berg. irchdorfe Petersdorf mit einem 
Fr Gaſthofe nach Gundelsdorf, 
Gundel⸗ die Poſt, ein Gaſthof und 1 Kirch 
dorf. iſt, Herrſchaftsger. Affing, un 
bald darauf nach dem Kirchdor 
Haunzell. Haunzell, und von da über An: 
höhen, die mit Feldern, Wieſe 

und Gehölze beſetzt ſind, nach 

Pött⸗ dem alten Marktflecken Pöttme 
moos. [(auch Pöttmoos), vermuthlich von 
ſeiner moofigten Lage, mit 1 Schloß 

1 Kirche zum heiligen Johann 
den Täufer; außerhalb dem Markt 
iſt die Pfarrkirche und eine Schi 
ätte, Von Pöttmes geht nu 
die Straße nach dem Orte Wald 
(Wälda) und von da nach Schö 
nesberg, wo eine Kirche iſt, wei: 
ters nach dem Kirchdorfe Ehekir⸗ 
chen, dg. Neuburg, wo ein gu: 
tes Gaſthaus iſt. Auf dieſe 
Chauſſée überſieht man im gan: 


Walda. 
Schönes⸗ 
berg. 
Ehekir⸗ 
chen. 


Orts, 

Oerter. entf. 
— — In. St. 
— 


zen Umfang das 4 Quadratmei⸗ 

en große, mit dem beſten Erfol⸗ 

e trocken gelegte, kultivirte, und 
mitKolonien beſetzte Donaumobs. — 

Von Ehekirchen kömmt man nach 
Rorenfels. Rorenſels, einem Dorſe mit 1 
Schloſſe, Gaſthauſe und 1 Kirche, 

Feldkir⸗ dann dem Dorfe Feldkirchen, dg. 
chen. Neuburg, dann nach der Stadt 
Neuburg Neuburg, eine ſchöne Stadt, Sitz 
imo. D. K. pes Appellationsgerichtes für den 
berdonaukreis, eines Magiitra: 
tes, eines Gymnaſiums, eines 
Stadtgerichtes, Landgerichtes, ei— 
nes Rentamtes und Schrannen⸗ 
platz an der Donau, über welche 
eine Brücke führt, mit einem ſeh 
inſehnlichen Schloffe, welches von 
r verwittweten Frau Herzoginn 
von Zweybrücken bewohnt wird. 
In den Kirchen trifft man ſehens⸗ 
würdige Gemälde an. Der Uhr 
macher und Mechanikus Aloi 


Baier in Neuburg erfand ein 
neue Schachmaſchine. Neuburg 
gehört unter die Städte der 2ten]| 
Klaſſe vom Sten Range im Kö: 
nigreich, und hat 6000 Einwoh⸗ 
Gaſthöſe. ner. Gaſthöfe: auf der Poſt, 
beym Kern in der Traube. 
|f. S. 48 — 51 im II. Bändchen. 


G von Augsburg nach Gundelsdorf 13 Poſten. 
: Neuburg 13 


54 Poſten 
oder 15 Stunden. 


0 
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Nr. 85. 
Reiſeroute von Augsburg nach Nürnberg. 


Oerter. 


Der Austritt ans der Stadt 
Augsburg geſchieht bey dem Ja: 
kober- oder Lechhauſer Thor na 
[dem ſchönen Dorfe Lechhauſen, 
edg. Friedberg; der Ort iſt be 
teächtlich groß, zählt 380 Hänfer, 
feine Lage an dem Lechfluß, — 
von dem er ſeinen Namen hat, 
und der ſeinen Handel ungemein 
befördert, machen ihm zu eine 
gewerbſamen Platz. Die Seiden 
fabrik des Hrn. Brentano und die 
Wachstuchfabrik des Hru. Knol— 
lers verdienen erwähnt zu wer 
den. Es find hier mehrere Gaft- 
Höfe. Von Lechhauſen zieht fi 


durch einen Wald, und nach dei: 
fen Ende über das Haagwaſſer 
und dann zu einem Nebenweg 


Haagwaſ⸗ 
ſer. 


554 — 


Orts⸗ 
Oerter. entf. 
— — n. St. 


der rechts zu dem — 1 Stund 

von der Straße nicht ferne vom 

Lech auf einer Anhöhe gelegenen 

Thier ehemaligen Kloſter Thierhaupte 
baupten. führt. — Vom Herzog Thaffi 
lo II. im Jahr 750 wurde dieſe 
Benediktinerkloſter geſtiftet. Vo 

dieſer Wegſcheide läuft die Straße 

über mooſigte Holzgründe durch 
Mühlhau⸗das Dorf Mühlhauſen — dur 
fen. das ſich das Flüßchen Ach windet, 
und von da fangen die abwech 

ſelnden Anhöhen an bey der 

Pergen. Orte Pergen vorbey durch da 
Alzhauſen.[Pfarrdorf Alzhauſen, und zwiſche 
5 dem rechts gelegenen Ritterſi 
Jolbach. Iglhof (Jglbach) und dem kom 
Affing. menden ſchönen Schloß Affin 
(welches dem Freyherrn von Gra 

venreuth gebört) in die Hofmark 

Affing. — Von bier zieht di 

Katzen⸗ Straße bey den Orten Kapen 
thal. üthal, im Herrſchaſtsgericht Affing, 


— 


Oerter. 
— — 


Weiber: 
berg. 
Peters: 
dorf. 
Gundel⸗ 
dorf. 


Haunzell. 


Pött⸗ 
moos. 


Walda. 
Schönes⸗ 
berg. 
Ehekir⸗ 
chen. 


und Weiherberg vorbey nach dem 
Kirchdorfe Petersdorf mit einem 
Gaſthofe nach Gundelsdorf, wo 
die Poſt, 1 Gaſthof und 1 Kirche 
iſt, Herrſchaftsgericht Affing, und 
bald darauf nach dem Kirchdo 
Haunzell, und von da über An: 
höhen, die mit Feldern, Wieſen 
und Gehölze beſetzt ſind, na 
dem alten Marktflecken Pöttme 
(auch Pöttmoos), vermuthlich von 
jeiner moofigten Lage, mit 1 Schloß, 
1 Kirche zum heiligen Johann 
den Täufer; außerhalb dem Markt 
iſt die Pfarrkirche und eine Schieß⸗ 
ſtätte. Von Pöttmes geht nun 
die Straße nach dem Orte Wald 
(Wälda) und von da nach Schö— 
nesberg, wo eine Kirche iſt, wei: 
ters nach dem Kirchdorſe Ehekir⸗ 
en, Ldg. Neuburg, wo ein gu 
tes Gaſthaus iſt. Auf dieſe 
Chauſſée überſieht man im gan: 


356 —ͤ— 


Oerter. 


zen Umfang das 4 Quadratmei 
len große, mit dem beſten Erfol- 
ge trocken gelegte, kultivirte, un 
mitͤKolonien beſetzte Donaumoos. — 
on Ehekirchen kömmt man na 

Rorenfels, einem Dorfe mit 1 
Schloſſe, Gaſthauſe und 1 Kirche, 
dann dem Dorſe Feldkirchen, dg. 
Neuburg, dann nach der Stad 
Neuburg, eine ſchöne Stadt, Sitz 
des Appellationsgerichtes für den 
Oberdonaukreis, eines Magiſtra⸗ 
tes, eines Gymnaſiums, eine 
Stadtgerichtes, Landgerichtet, ei 
nes Rentamtes und Schrannen 
platz an der Donau, über welch 
eine Brücke führt, mit einem ſeh 
ganſehnlichen Schloſſe, welches von 
der verwittweten Frau Herzoginn 
von Zweybrücken bewohnt wird. 
In den Kirchen trifft man ſehens 
würdige Gemälde an. Der Uhr⸗ 
macher und Mechanikus Aloi 


Norenfels. 


Feldkir⸗ 
chen. 


Neuburg 
imO. D. K. 


Oerter. 


aper in Neuburg erfand eine 
eue Schachmaſchine. Neuburg 
gehört unter die Städte der 2ten 
Klaſſe vom Iten Range im Kö 
nigreich, und hat 6000 Einwohner. 
Gaſthöfe: auf der Poſt, bey 
ern in der Traube. 
ſ. S. 48 — 51 im II. Bändchen. 

Von der Stadt Neuburg au 
ührt die Straße nach dem Dorf 
ied, von bier nach dem Dorff 
ergheim, und von Berghei 
nach der Stadt Ingolſtadt an de 
Donau, vormals eine Feſtung und 
Univerſität, nun der Sitz eine 
andgerichtes, Rentamtes, Poli 
eykommiſſariats, Stadtmagiſtrats 
in Schrannenplatz, merkwürdig 
ſt das alte Reſidenzſchloß, das 
bemalige Univerfitätsgebäude, da 
hemalige Jeſuitencollegium, di 
obere Frauen» Moritz Spital 
nd Franziſcaner⸗Kirche; Ludwig 


Gaſthöfe. 


Derter. 


Gaſthöfe. 


Gabel. 


Eiters⸗ 
peim. 


1800 nach Landshut verlegte. 


verſität ſehr gelitten. Unter den 


der Reiche errichtete hier im Jahr 
1472 die hohe Schule, welch 
önig Maximilian IV. im Jahr 


ie Stadt wird von der zum 
onaugebieth gehörigen Schutter 
durchfloffen; ſie hat breite, meiſt 
ut angelegte Straßen und hüb⸗ 
che Gebäude, und zählt 48 
inwohner. Der Nahrungsſtand 
at ſeit der Entfernung der Uni: 


Gewerben zeichnet ſich die Braue: 
rey aus. Hier iſt auch ein 
Poſtſtation. Gaſthöfe: zur Nofe, 
goldenen Sonne, ſchwarzen Adler. 
ſ. S. 57 — 58 im I, Bändchen. 

Von Ingolſtadt zieht die Straße 
urch einen Wald nach Gabel ei: 
ner Einöde (vormals die baieriſche 
ränzmaut); von hier führt die 
Straße weiters durch das Dor 
Eiterspeim im Edg. Eichſtadt mir| 2 


13 


Derter. 


1 Gaſthof und mehreren Häufern ; 
bier giebt es viele Obſtbäume, wei: 
ters kömmt man nach dem Dorfe 


Pietene pietenſeld, von da durch die Vor 14 
feld. ſtadt Buchthal in die Hauptſtadiſ 1 
Eichſtädt [des Fürſtenthums Eichſtädt, eine 
im. D. K. große hübſche Stadt in einen 
war engen und unebenen, abe 
ſchönen und reizenden Thale. Das 
bal, durch welches die Altmühl 
ießt, und die Stadt ſelbſt von 
einer Vorſtadt trennt, hat ſeine 
ichtung von Oſten nach Weſten. 
ſ. S. 205 — 297 im J. Bändchen. 
Von der Stadt Eichſtädt aus 
ömmt man über einen ſehr bo: 
ae hen Berg nach dem Dorfe Nott 1 
buch. mannsbuch, von da nach dem 
Rotten⸗ Dorfe Rothenſtein (welches na 11 
ſtein. (ohne Brunnen und Waſſer ift), 


on da zu dem Schloßersheimer 
rthshaus am Berg, dann durch T 
inen großen und dichten Eichen⸗ 


360 


rts⸗ 
Oerter. entf. 
— — n. St. 


wald, wo noch Spuren der al⸗ 
n römiſchen Mauer (Teufels: 
mauer genannt), nach der Stad 
eiſſenburg (vormals eine Reichs 
ſtadt), nun der Sitz eines Rent⸗ 
mtes, Maut⸗ und Poſtamtes 
hat hübſche Gebäude , ein Rath 
aus, eine Nadel: dann Gold⸗ 
nd Silberwaaren-Fabrik neb 
inem Geſundbade, man zahl 
Einwohner. 
ſ. S. 05 - 86 im II. Bändchen. 
Von Weiſſenburg führt di 
Straße durch das Städtchen El 
ingen an der ſchwäbiſchen Reza 
it 1400 Einwohnern, wo ei 
chönes Schloß nebſt prächtigem 
arten und andere hübſche Ge: 
aͤude find; Fürſt Wrede erhiel 
e als Dotation von Sr. königl. 
ajeſtät Max Joſeph IV. neb 
em ganzen Gebiethe. Hier i 
er Sitz des Herrfchaftsger. vo 


Weißen⸗ 
burg im 
Rez. Kr. 


13 


N 1 

Fürſt Wrede, und 1 Poſt⸗Exedi⸗ 
5 "tion; von da kömmt man na 

Pleinfeld. 


dem Marktflecken Pleinfeld, den 1 
Sitz eines Landgerichts und 1 Poſt 
a an der ſchwäbiſchen Rezat; von da 
a nach dem Dorfe Röttenbach, von 1 
Wörns⸗ da nach dem Dorfe Wörnsbach 1 
bach. von da nach dem Pfarrdorſe Un & 
aa terſteinbach auf der Haid; weiter 1 
Kilian: gebt die Straße nach Kiliansdorff & 
dorf im Jim dg. Pleinfeld; dann nach de 
Nezat Kr. klemen Stadt Roth am Zuſam“ & 


Abh. menfluſſe der Rednitz und Roth 


die Eiſendrathzugfabrik, die Band 
und die Treſſen⸗ Manufaktur, de 
Kupferhammer, wo alle Art 


den, die Eiſenhaͤmmer, die Spie 
gelglas- und Nadelfabrik, mehrer 
Tuchmanufakturen, und beſonde 

Fabrik des leoniſchen Drat 
achen den Ort gewerbſam. Au 
ird da Taback gebauet. Es i 


111. Bändchen. 2 


362 2 — 


5 det 
Oerter. . 


ij hier eine Poſtexpedition. Von 
Pfaffenbo: da nach Pfaffenhofen einem Dorfe, 
„rn pon da führt die Straße nach 
Hembach. dem Pfarrdorf Hembach (auch 
f Rednißhembach) mit einer Ta, 
baksfabrik, dann nach der Stadt 

Schwa⸗ Schwabach an der Schwabach 
bach. Sit eines Landgerichts und Rent: 
amtes, Forſt⸗ und Maut: Amts, i 

und Poſtverwaltung, ſie hat 
(Hauſer und 7000 Einwohner, und 

viele Strumpf-, Nadel⸗, Tabak⸗ 
Zitz⸗ und Kattun⸗Fabriken. Hier 
wird auch Gold- und Silber-, 
nd leoniſcher Drath, Siegella 
und Kattunpapier verfertiget. Das 
uchthaus iſt ein ſchönes Gebaͤu 
Ide. Außer der Stadt find meb: 
rere Papiermühlen und einige 
mmerwerke. Hier geräth viel 
Müplpof. Tabak. Von da nach Mühlhof, 
nd über eine Brücke nach Kei 
elsdorf, weiters nach dem Dorfe 


13 


I —— 
ie Orts⸗ 

Oerter. x entf, 

Eibach. [Eibach in dem Landgericht Schwa- 2 


Schwei⸗ bach, dann nach Schweinau, ein) 2 
nau. Dorf mit 74 Häuſern, und Do: 
fen, Bleiftift:, Tabak- und Sie 
gellack⸗Fabriken; von da nach 
Goſtenhoſ[Goſtenhof, Vorſtadt vor dem Thor 
im Rez. Kr. von Nürnberg im Landgerich 
Nürnberg mit 147 Häuſern, wo 
mehrere Gaſthöfe, Lackier- und 
Doſenfabriken ſind; von da kömmt 
man durch das Spittlerthor in 
Rürn⸗ die Stadt Nürnberg. 
berg. - 
ſ. S. 65 — 76 im II. Bändchen. 


Poſten von Augsburg * Gundelsdorf 14 var 
a : : Neuburg. . 14 


5 . 5 » Sngolftadt „ 14 = 
2 . . Eichſtaͤdt 14 
5 B . Weiſſenburg 14 
1 : Pleinfeld. 2 


2 2 


» «„ *» 


2 
4 


Noth 14 
Schwabach „ 1 r 
Nürnberg 1 8 
113 Poſten 
oder 47 Stunden. 


—— — 


Nr. 84. 


565 


Reiſeroute von Augsburg nach Stuttgard 


uͤber Heidenheim. 


Oerter. 
1 
Der Austritt von Augsburg 
geſchieht durch das Wertacherthor, 
und die Straße führt über die 
ſogenannte Bettelbrücke nach dem 
Dorfe Oberhauſen, wo das große 
Wirthshaus (das Schlößchen ge: 
nannt) ein vorzüglicher Beluſti— 


Oberhau⸗ 
ſen im 
Ob. D. Kr. 


es hat 1916 Einwohner; weiters 
nach dem Pfarrdorſe Gerſthofen, 
edg. Göggingen, welches 609 Ein: 
ohner zählt. Dann nach dem 
Stetten⸗ Dorfe Stettenhofen; weiters nach 
PB em Pfarrdorfe Langweid von 
229 Seelen; von da führt die 
Biberbach Straße nach Biberbach, einem 
imO. D. K. hören Marktflecken im Landger. 
Wertingen an dem kleinen Fluſſe 
be „der eine Stunde | 
von in die Schmutter fließt; dei 
Q 3 f 


Orts⸗ 
entf. 

n. St. 
— 


gungsort für die Augsburger iſt .. 


vw. 


1m 


2 


366 — 


Oerter. 


— 


Markt iſt um einen Hügel gebaut, 
auf deſſen Spitze die Kirche ſteht, 
und daher einen nicht unange 
en Aublick gewährt; er hat 
1000 Einwohner, 1 Poſt⸗Expedi⸗ 
tion. Von Biberbach führt die 
Straße das Pfarrdorf Zuſamalt⸗ 
beim vorüber, wo 1130 Einwoh 
ner ſind, nach dem; Pfarrdorf 
Binswan⸗ ae e im dg. Wertingen, 
gen im welches 800 Einwohner hat, wor: 
Ob. Bk. unter 30) Juden ſind. Das 
Schloß iſt maſſiv gebauet, un 
ſdeht auf einer Anhöhe, von wel 
ber man eine herrliche Aus ſicht 
bat; von da kömmt man na 
8 der Stadt Wertingen an der Zu⸗ 
imd. D. Kam, wo der Sitz eines Landge⸗ 
richtes und Rentamtes iſt. Di 
Stadt iſt nicht übel gebauet, un 
bat eine breite Hauptſtraße; fi 
gehörte ſchon 1250 zur Zeit Lud⸗ 
wig des Strengen zu Baiern. 


Oerter. 


[Das Schloß ſteht außer der Stad 
auf einem Hügel. Man zähl 
70 Häufer und 1400 Einwoh⸗ 
ner; hier iſt auch eine Poſtſtation. 
Von Wertingen kömmt man na 
dem Pfarrdorfe Friſtingen im 
dg. Dillingen, welches 420 Ein: 
wohner zählt; von da zieht di 
Straße nach der Stadt Dillingen 
an der Donau; hier iſt der Si 5 
eines Landgerichtes, Rentamtes 
einer Poſt⸗Expedition, eines Ly⸗ 
eums, und eines Gymnaſiums; 
ſie hat 400 Haͤuſer mit 3118 Eins 
wohner. 1 - 


Friſtingen 
im O. D. K. 


Dillingen 
im O. D. K. 


Von Dillingen führt die Str 
über eine bergige Gegend mai 
Giengen, ebemals eine Reichs⸗ 
letzt eine k. würtembergiſche Stadt 
zählt 1900 Einwohner, welch 
meiſtens Leinweber, Tuch un 
Zeugmacher, Meſſerſchmiede, Han 


2 4 


Giengen. 


Oerter. 


Ielsleute ſind; ſebenswerrh find 


Heiden⸗ 
heim. 


Aalen. 


die Pfarrkirche, das Rathhaus 
das Bad, das Brunnenwerk, die 
ielen Mühlen; von da zieht die 
Straße nach Heidenheim einer k. 
würtembergiſchen Stadt im Brenz 
thal mit 2000 Einwohnern; ſi 
bat eine Kattunmanufaktur, b 
rühmte Bleichen, einen Eiſen 
ſchmelzofen, eine Stahlſabrik, ei 
rathzugwerk. — Zu Königs 
ronn und Chriſtophsthal ſin 
anſebnliche Eiſenbergwerke. 
as Schloß Hellenſtein liegt au 
einem ſteilen Felſen. Von bie 
führt die Straße durch das Kochertha 
nach Aalen, ebemals eine Reichs-, 4 
etzt eine k. würtembergiſche Stad 
m Kocherthal; fie iſt klein, dũ 
ſter, und ſchlecht gebaut, und zäh 
2000 Einwohner. Die Eiſengru 
den und Eiſenwerke in der Näh 
d bemerkenswerth; auch das, 


Derter. | 


Gmünd. 


Rathhaus mit ihrer Uhr. 
on da zieht die Straße nach 
münd, einer freundlichen Stad 
an der Rems in einer ſchönen Ge: 
gend mit 6000 Einwohnern; ſie 
ſt ziemlich gut gebaut, und mi 
auern und Thürmen umgeben. 
s werden hier viele unächte Golde 
und Silberarbeiten, auch Baumwoll 
waaren verfertigt. — Die Stad 
pat ein Gymnaſium, und einig 
uſehnliche Kirchen und Klöſter. — 
ie Straße führt von da durch die 
Lorch. Stadt Lorch mit 2000 Einwohnern; 


370 — 


Orts⸗ 
Oerter. entf. 
— n. St. 

— 


Schweitzer⸗ und Tiroler: Schnee: 
gebirgen. Eine ſehr reizende Aus 
icht gewährt auch das zuſammen⸗ 
gefallene Schloß Hohenrechberg, 
das in der Nähe von Gmün 
liegt. — Nun geht von hier de 
Straßenzug nach Schorndorf, eine 
eſte, ziemlich gut gebaute k. wür⸗ 
tembergiſche Stadt an der Rems 
mit 3500 Einwohner, und einem 
Iten Schloſſe. Es werden bie 
Teppiche und Pferdedecken verfer⸗ 
iget, und Weinbau getrieben. 
ie Käſe ſind berühmt. Man 
irt im Hirſch. — Von da 
ührt die Straße durch eine rei 
Waiblin⸗ bende Gegend nach Waiblingen, wo 4 
gen. eine Poſtſtation iſt; dann na 
Kanſtadt. Kanſtadt, Stadt am Neckar, der hie 
chiffbar wird, und über welchen ei 
rücke führt, Das Städtchen 5 
nen Sauerbrunnen, ein Bad 
ine Tabak-, Kattun⸗ und Tuch 


Schorn⸗ 
dorf. 


Gaſthof. 


Stutt⸗ 
gard. 


Poſten von Augsburg nach Biberach.. 11 Poſt. 


oa * 


ſabrik mit 2800 Einwohnern. Es 


werden ganz in der Nähe viele 


* * * * * 


erſteinerungen und Alterthüme 
gefunden. — Von da zieht die 
Straße nach Stuttgard der Haupt⸗ 
ſtadt des Königreichs Würtemberg 


und der Reſidenz des Königs in“ 


einem Thale, das auf drey Sei⸗ 
ten mit Bergen und Rebenhügeln 
umgeben iſt, mit 2 hübſch gebau⸗ 
ten Vorſtädten und 23,000 Ein: 
er 


ſ. S. 354 — 356 im I, Bändchen. 


. Wertingen 1 
P „Dillingen 1 
. Giengen 1 
. „Heidenheim. 2 
. „ Kaen 


„Gmünd . 14 


* 


mn ** 


„Schorndorf, 14 
„Waiblingen 1 


- » Stuttgard . 14 


111 Poften 
oder 46 Stunden. 
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* Nr. 85. 
Heifernute von Baireuth nach Bamberg. 
—— —— — I 
Oerter. itz { * 
—— n. St. 
— 


Von Glen ſührt die Straße f 
Bußbach über das Pfarrdorf Bußbach, im 
im 7 * M. Edg. Baireuth, nach Hollfeld eine 
Hollfeld Stadt, und Sitz eines Landgerich— 
im Ob. M.ſſtes und Rentamtes an der W 
Kr. ſent, bier iſt auch eine Poſtſta 
tion, man zählt 825 Einwohner 
Wiſent⸗ von da kömmt man nach dem 
ſels. Dorſe Wiſentfels nach dem Pfarr 
* orſe Königsfeld im odg. Hollfeld 
Würgau. dann nach Würgau (Worgau) 
Dorf am Flüßchen Worgau, w 
eine Poſtſtation iſt. Hier iſt d 
eisberg und der Gebirgs weg 3 
bemerken; auch giebt es hier rei 
je Wälder; beym Schloſſe Gie 
wächſt vorzüglich Attich; ma 
treibt Viehbandel, und die 
ine giebt Erwerb durch. 1 
Sceflig. ſpann. Von da nach Schehliß 


. 


— — 
pn > 
i Te Orts, 
Oerter. entf. 
— St 
— 


Memels⸗ 
dorf. 


Bamberg 
im Ob. M. mit einem Lyceum, Gymnaſium 


ſiooe Einwohnern. Das Natb: 


ſchonſten Städte im ganzen Kö 


f Ka 


Stadt, und Sig eines Landge 
richtes und Rentamtes an d 
Scheßlitz mit 140 Häuſern und 


baus, das Spitalgebäude und def-|| 

ſen Kirche ſind ſehr ſchön gebaut. 
Weiters zieht die Straße nach 
em großen Pfarrdorſe Memels⸗ 
dorf am Ellerbach, Sitz des Land: 
gerichtes mit 467 Einwohnern in 
einer getraid- und hofgreichen 
end; endlich nach Bamberg, Sta 


d Stadtmagiſtrat, einem Lan 
erichte, Rentamte, iſt eine de 
igreich in elner der reizendſt 
genden Deutſchlands an de 


. Se im J. v ede, 


Ein de . 
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Poſten von Bayreuth bis Hollfeld . . 11 Poſt. 


b ie nn ie „ Wür gau 1 
Bamberg 12 
9 4 Poſten 


oder 16 Stunden. 
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. Nr. 86. Ne 
Reiseroute von Baireuth nach Berlin über 
Dresden und Herzberg. 


——ü— AA ———_———— K ‚—— — 

Orts⸗ 
Oerter. entf. 

1 3 n. St. 

— 


Von Baireuth führt die Straß 
Berneck. nach dem Städtchen Berneck mi 
136 Häuſern; es liegt malerif 
an dem Gebirge in einer roman⸗ 
tiſchen Gegend. Außer ander 
Handwerkern nähren ſich die Ein 
wohner vom Feld⸗, Hopfen⸗ un 
Obſt⸗Baue, und der Forellen : Fi: 
ſcherey. Es befinden ſich hie 
Drathhaͤmmer, eine Vitriol⸗ un 
laun⸗Siederey, und ein vortre 
icher Serpentinſteinbruch. — J 
dem vorüberfließenden Bach Oel⸗ 
chnitz giebt es Perlen. Auf zwe 
aben Bergen ſieht man noch Rui 
nen von alten Burgen. Hier i 
1 Poſtexpedition. Von Bern 
Münch: zieht die Straße nach Münchberg, 6 
berg. Fr Städtchen mit 2000 . 
wohnern, mit bedeutenden Baum⸗ 


Derter. ı 
—— 


Hof. 


wollfabriken. Hier iſt der Si 


eines Landgerichtes, Rentamtes, 


und Poſtexpedition; auch fließ 
die Pulfchnig vorbey, und fäll 
Stunde davon in die Saale 
Von hier kömmt man nach Hof, 
einer Stadt mit 617 Häuſern un 
5600 Einwohnern, den Sitz ei: 
nes Landgerichts, Rentamts, Po⸗ 
lizeykommiſſariats, Poſtamtes un 
Magiſtrats; ferner befinden ſi 

hier Manufakturen in Wolle 
Baumwolle, Leder, Alaunſiedereyen 


Türkiſchgarn⸗Jaͤrbereyen, eine Far⸗ 


benfabrik, guter Ackerbau un 


[Viebzucht. — In der Gegen 


Gaſthöfe. 


bricht man Marmor. Sehens 
würdig iſt die Stadtkirche, da 
Gymnaſium, die Bibliothek. Ga 
höfe: im Brandenburger Hauſe, 
grünen Baum, im goldenen 


„es wwen. Nicht weit don Hof fin 


ichtige Eiſenbergwerke, das Ba 


Derter. 
—— 


Steben, und der Langenauer 
Sauerbrunnen. — Von Hof aus 

kömmt man über ſchlechte und 

0 bergige Wege durch eine wilde 
Roſenthal.[Gegend bis Roſenthal, wo man 
die Elſter paſſirt; von hier führt 

Plauen. die Straße nach Plauen, einer k. 
jächfifchen Stadt an der Weißritz 

in einer reizenden Gegend, die 

ch bis Dresden erſtreckt, und die 

ſchönſten maleriſchen Ausſichten ge 

währt. Die Stadt hat 6000 Ein: 
wohner, und wichtige Kattun⸗ 


Gaſthof. 
f Poſt; den weitern Weg zur rech⸗ 
en liegt das Erzgebirge. — Nun 
führt die Straße nach Reichen 
bach, einem Städtchen von 
Einwohnern, mit bedeutenden Woll, 
und Baumwollen⸗ Manufakturen 
und Farbereyen; von hier zieh 
Straße nach der k. fächfifchen 


Reihen: 
bach. 


Derter. 
— — 


Zwickau. 


Gaſthöſe. 
Lungwitz. 


Chemnitz. 


Stadt Zwickau an der Mulda in 
inem der ſchönſten romantiſchen 
Thäler mit 5000 Einwohnern. 
hre Merkwürdigkeiten ſind ein 
Rathhaus, ein Gymnaſium mi 
iner großen Bibliothek, die Frauen: 
kirche, ein Zucht: und Arbeits 
Haus im Schloſſe Oſterſtein, di 
ſchöͤnen mit Alleen bepflanzten 
Fiſchteiche, die vielen Fabriken, 
und in der Nähe die Steinkoh⸗ 
lengruben und das Eiſenhammer 
werk. Für den Mineralogen, 
den Technologen, den Kaufmann 
iſt dieſe mineral⸗ und fabrikenrei 
e Gegend ſehr intereſſant. Gaſt 
böfe: der Schwan, die Poſt. 
Von Zwickau zieht der Weg na 
Lungwitz, ein großes ſaͤchſiſche 
Dorf mit Strumpf⸗, Leinen⸗ un 
andern Fabriken. Dann führt die 
Straße nach Chemnitz, einer k. 
ächſiſchen Fabrikſtadt in ein 


4 


Gaſthöfe. 


Cbauſſée, nnd er führt durch feh 


fruchtbaren Ebene mit 11,000 Ein 
wohnern. Sehenswürdig find di 
auptkirche, das Rathhaus, da 
thaus, das Schloß vor de 
Stadt. Merkwürdig die Baum 
wollen⸗Manufakturen mit ihren 
roßen Spinn⸗Maſchinen, die 
Strümpf⸗, Mützen ⸗„ Tuch⸗ un 
lbſeiden-Fabrik, die Bleiche 
nd Türkiſchgarnfärberey. Ver 
gnügungsorte: das Caſſino, d 
Gartengeſellſchaft im Sommer, di 
Promenaden auf dem Schloßberg 
nach dem Goldbrunnen im Zeiſig 
walde, und dem dabey liegenden 
Luſthaus. In dem Gebirge finde 
man Agathe, Topaſe, Karneole, 
Chalcedone, Amethiſte, verfteiner: 
tes Holz und andere Mineralien. 
Gaſthöfe: der blaue Engel, 
Schwan, die Poſt. — Von bie 
us iſt der Weg größtenth 


* 


Derter. 


Oederan. 


Freiberg. 


maleriſche Gegenden nach Oederan, 
einem Städtchen im Königrei 
Sachſen mit 2500 Einwohnern, 
und mehreren Fabriken; von Oe⸗ 
deran kömmt man nach Freiberg 
der Hauptſtadt des erzgebirgiſche 
Kreiſes, und die vorzüglichſte Berg 
ſtadt an der Mulde mit einer 
ergakademie und 8700 Einwoh⸗ 
nern. Die größten Merkwürdig⸗ 
eiten derſelben find: der Dom 
it dem Monumente des Kurfür⸗ 
ſten Moritz, das Rathhaus mi 
einer Sammlung alter Rüſtunge 
nd Waffen, die St. Peterskirch 
it der Statue des Ritters Ku 
von Kauffungen, das Gymnaſium 
die Raths bibliothek, das Kaufhaus 
as Hoſpital, das Siechenhane 
das Schloß Freudenſtein mit dem 
treidmagazin außer der Stadt 
ie Bergakademie hat eine M 

eralienniederlage, und vortreff⸗ 
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liche Mineralien- und Modellka⸗ 
binette. Auch berrliche Privat: 


nd Leihbibliothek, und ein Mur: 
ſeum. — Die Fabriken in Liv: 
ner Gold- und Silbertreſſen, in 
Semilor, Meſſing, Bleiweiß, Saf- 
u, Zwien ſind von Bedeutung. 
an bat auch einen Tomback— 
ammer und eine Stückgießerey. 
er Bergbau iſt bier beträchtlich. 
anz in der Nabe der Stadt fin: 
t man Gruben an Gruben, aus 
lchen in manchem Jahre über 
50,000 Mark Silber erbeutet wer: 
den. Die voruehmſten find: der 
Himmelsfürſt, das beſcheerte Glück, 
die alte Hoffnung; eine Stunde 
von Freiberg, zu Halsbruck, i 
in berühmtes Amalgamirwerk, zu 
ſſen Beſuchung eine ſchriftlich 
rlaubniß von dem Bergbaupt- 


Derter. 


mann erforderlich iſt. In de 
Nähe der Stadt find Schmelz 
Schwefel: und Vitriol⸗Hütten. — 
Vergnügungsorte find: das Schau: 
ſpielhaus, das Caſſino, der Rich: 
eriſche und Philippiſche Garten 
die Spaziergaͤnge nach dem Sto 
lenhaus, und dem romantiſchen 
Muldathal. Concerte und Bälle 
werden im Kaufhaus gegeben. 
Gaſthöfe. Gaſthöſe: das ſchwarze Roß, der 
Hirſch, der goldene Stern, de 

Adler. Das Städtchen Brand in 

der Nähe iſt ganz von Bergleu⸗ 

ten bewohnt. — Nun führt die 

Noſſen. Straße durch das Städtchen Noſ⸗ 
fen an der Mulde mit 1500 Ein- 
wohnern; dann eine halbe Stun: 

Ihe von der ehemaligen Abtei Al: 

Herzogs⸗ ter zelle vorbey nach Herzogswalde 
walde. eine Poſtſtation iſt; und von 
Dresden. da nach Dresden, der k. fächfis 
chen befeſtigten Haupt: und Re 


ſidenzſtadt an der Elbe mit 2650 

Häuſern un 55,000 Einwohnern. 
[Bemerkenswerth ſind: das königl. 
Reſidenzſchloß mit dem grüne 

ewölbe, der Rüſtkammer, de 
Rieſen- und Audienzſaal, de 
Zwinger, ein neues prachtvolle 
Gebäude mit Orangerie, und ach 
Springbrunnen, der holländiſ 
japaniſche Pallaſt, die 1750 vollen 
dete katholiſche Hofkirche, ein Mei 
ſterſtück der Baukunſt mit einer 
Orgel von Silbermann, am Hoch⸗ 
ltare Mengs Himmelfahrt Chri 
„ der aus Säulen gebildet 
Thurm iſt 303 Fuß hoch, die St. 
Sophienkirche, die Frauenkirch 
mit einer prächtigen nach der von 
St. Peter in Rom erbauten Ku 
el, von welcher aus man di 
ſchönſte Ausſicht über die Stad 
enießt, die Kreuzkirche mit eine 
Altarblatt von Schönau, die be: 


Derter. 
— — 


— 


rühmte, im Jahr 1813 durch die 
Franzoſen zum Theil zerſtörte, 
ietzt wieder hergeſtellte Elbbrücke, 
welche 552 Schritte lang iſt, mit 
der Statue Auguſts II. das Rath⸗ 
haus, das Landſchaſtshaus, das 
Zeughaus, Kadettenhaus, Opern⸗ 
baus, Schauſpielhaus, Waiſen 
und Findelhaus, Commandanten— 
haus, Kaſernen, Zuchthaus, viele 
prächtige Privatpalläſte, z. B. der 
ormals Brühliſche, der Marco: 
iniſche mit Gemäldeſammlung 
Gärten und Statuen; ferner der 
große Garten, die Gärten der 
Prinzen Anton und Maximilian, 
der Racknitziſche, Orlowiſche, Nau⸗ 
mannſche Garten; endlich der Neu— 
ſtädter Gottesacker. Unter den 
vielen nützlichen Anſtalten zeichnen 
ſich aus: die Ritterakademie, die 
Akademie der bildenden Künſte, 
womit eine Bauſchule vereinigt 


an, Bänden. N 
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Orts, 
Oerter. entf, 
— — n. 2 


iſt, welche jährlich eine im Mona 
May beginnende Ausſtellung hält; 
die Militärſchulen, das Sanitäts⸗ 
und chirurgiſche Collegium, di 
hierarzneyſchule, die Hebammen: 
ſchule, und viele Erziehungs⸗Inſti 
tute. Dresden iſt überaus reich 
an Kunſtſchätzen: das grüne Ge 
ölbe in der Reſidenz enthalt eine 
große Sammlung von Koſtbarkei⸗ 
ten, beſonders von Edelſteinen; 
die königl. Gemäldegallerie in ei⸗ 
em beſondern Gebäude, hat 
njtwerfe von Corregio, von Ra 
hael und Meugs; in dem Zwin⸗ 
ger befinden ſich das Mineralien⸗ 
und Naturalien⸗Kabinet, die Samm⸗ 
ung phyſikaliſcher und mathema⸗ 
tiſcher Inſtrumente, das abe 
der Kupferſtiche und Handzeich 
ungen, in dem japaniſchen Pal 
laſte die Sammlung chineſiſche 
und japaniſchen un un 


— 


Oerter. 
nn 


der Porzellanvaſen aus der Fa 
brik zu Sevres, dann die Auti⸗ 
kengallerie in dieſem Pallaſte. Hier 
befindet ſich auch eine große königl. 
ibliothek von 200,000 Bänden, 
die Handbibliothek und die Kupfer⸗ 
ſtichſammlung des Prinzen Anton. 
Dresden hat bedeutende Fabriken 
in Seide, Wolle, Baumwolle, Le: 
der, Wachs, Marmor, Gold, Sil⸗ 
ber, Eiſen, Tabak, Tapeten, Treſ⸗ 
ſen, Handſchuh, muſikaliſche In⸗ 
ſtrumente; auch beſteht da eine 
Bomben: und Kanonen en. 
Man luſtwandelt im Zwinger, 
ach der Oſtrawieſe, nach dem 
inkiſchen Bad, nach der grünen 
ieſe, nach Blaſewitz in dem Lie- 
thaler und Reiſers dorfer Grund. 


illniß — bekannt durch den Ver: 

trag vom 26. Aug. 1791 — mi 

ortrefflichen Anlagen, Gärten un 
R. 2 


Man beſucht das Fönigl, Luſtſchloß 


588 


Oerter. | 
— — 


Gaſthöſe. 


5 ſien 1400 Fuß hohen Felſen, we 


Weinbergen. Ausgezeichnet iſt de 
Borsberg, welcher eine überau 
weite Ausſicht gewährt. Ferne 
das k. Luft» und Jagdſchloß Mo 
eitzburg, auf einem mit Waffe 
umgebenen Felſengrund, mit ſchö⸗ 
nen Garten, und einer Frega 
im Teich. Die Feſtung Königs: 
ſtein an der Elbe anf einem ſtei⸗ 


e nicht beſchoſſen werden kann, 
mit dem 586 Ellen tiefen Brun 
nen, und einem Faß, welches 37 
Eimer hält. Die reizenden 
genden von Königsſtein, Lilienftein 
Pirna, Sonnenſtein, Weſerſtein, 
Tharand, der Plauenſche Grund, 
Schandau, welches ein Bad hat, 
bilden die ſächſiſche Schweiß. 
Gaſthöſe zu Dresden: der goldene 
Engel, im füchfifhen Hof, im 
baieriſchen Hof, im polniſchen Hof, 
im Berliner Hof, im goldener 


Derter. 


Helm, im Hamburger Haus, in 
der Krone, — Mehr über Dres: 
den ſiehe im Taſchenbuch für 
Fremde in Dresden neue Auflage. 
Von Dresden zieht die Straß 
Moritz» das königliche Luſtſchloß Moritz⸗ 
burg. burg, das auf einem mit Waſſer 
umgebenen Felſenwand am Stier) 

Großen: dewald liegt, vorüber nach Großen 
hain, com, eine königl. fächfifche Stadt 
an der Köder mit 570 Häusern 
und 3000 Einwohnern, welch 
Kattun, Tuch und Strümpfe ver⸗ 
fertigen, und viel Obſt und Ge 
Saftpöfe, müſe, auch Wein bauen. Gaſt 
höfe: zur Sonne, zum golden 
Löwen. — Von bier kömmt ma 
Kosdorf. nach Kosdorf, wo eine Poſtſtatio 
Herzberg. iſt; weiters nach Herzberg, eine 
e. preuß. Stadt auf einer Inſe 
der ſchwarzen Elſter mit 320 Häu: 
ſern und 1900 Einwohnern, un 
einer Poſtexpedition; bier giebt e 

R 5 


” 


6 
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— En 
Orts⸗ 
Oerter. | | entf. 


n. St. 
— 


mehrere Tuchmanufakturen, Wol 
enhandel, Salpeterſiedereyen und 

orf. Von Herzberg zieht di 

Dahme. [Straße nach Dahme, einer königl. 
reuß. Stadt an der Dahme mi 

einem Schloß und Garten, 38 

Häufern und 2800 Einwohnern, 

welche viel Tuch verfertigen. — 

Von Dahme führt die Straß 

Baruth. nach Baruth, ein königlich⸗ 
|orenpifches Städtchen an de 

Goila mit 150 Häufern un 

900 Einwohnern, hat ein Schloß, 

und iſt der Hauptort der -gräf: 

lich Solms ⸗Laubachiſchen Herr: 

ſchaft. Die Kirche iſt ſehenswerth 

o wie die Glashütte zu Glasdorf, 

die wichtigen Eiſenwerke, eine da⸗ 

bey angelegte merkwürdige Mühle, 

und der Glomberg, wegen de 

vor Zeiten darauf gehaltenen heid 
Gaſthofe. niſchen Götzendienſtes. Man Io- 
girt in der Pol. — Von bier 


Derter. 


Mitten: kömmt man nach Mittenwald. 7 
wald. königl. preuß. Städtchen mit 1200 
Einwohner und einer Poſtſtation. 

Von hier geht der Straßenzug 
Berlin. nach Berlin, einer königl. preuß. 
Haupt: und Reſidenzſtadt, eine der 
größten und ſchönſten Städte in 
Europa an der Spree, 24 Meile 

im Umfang, mit 224 Straßen, 

18 öffentlichen Plätzen, 31 Kirchen 

32 Brücken, 15 Thoren, 7 
Häuſern und 155,000 Einwoh⸗ 

nern. Der auſehnlichſte Theil 

der Stadt iſt die Friedrichſtadt. 

Die Merkwürdigkeiten ſind: da 

königl. Reſidenzſchloß mit Gemal 

der, Kunſt⸗, Naturalien- und Münz. 
Sammlungen, das Wohnzimme 
Friedrich des Großen, da 
prächtige in Viereck gebaute Zeug 

haus, die Domkirche, die Hedwigs 

kirche nach Art der Rotunda 3 

Rom neu erbaut, die Garniſons 


N 4 


irche mit Gemälden von Rode, 
die Nikolaikirche, die Dorothen— 
rche, die Parochialkirche der Ne: 
formirten, die St. Peterskirche, 
ie St. Marienkirche mit ihrem 
othiſchen Thurme, und eine | 
ibliothek, die Sophienkirche, die 
önigl. Bibliothek, das neu er⸗ 
baute Opernhaus, die Münze, das 
ießhaus, der königl. Marſtall, 


ettenbaus, das Invalidenhaus, 
ie Kaſernen, das große Friedrichs 
nd das heil. Geiſt⸗Hoſpital, di 
barite, das Gouverneurhaus, die 
oörſe, das Landſchaftshaus, di 
auptwache, das Collegienhaus, 
das Provianthaus, das Acciſe⸗ un 
NzouSaus, das Addreßhaus, de 


as Ratbhaus, die Bank, das Ca- 


ägerhof, die Palläfte des Kron 


rinzen, des Markgrafen von Ans 
ach, des Fürſten Sacken, des 
rafen Reuß, des Herzogs von 
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Oerter. 8 er 
ee n. ©t. 
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Braunſchweig, des Prinzen Radzi 

vil, des Grafen Schulenburg, des 
Johanniterordens, die Hotels Harſſ 
denberg und Schlicker. Die Straße 
unter den Linden mit ſechsfache 
Lindenallee, der Platz am Opern. 
bauſe, der neue Markt, der Wil: 
belmsplag mit den Statuen de 
Feldherrn Ziethen, Schwerin, 
Winterfeld, Keith und Geidlig; 
der Döhnhoftſche Plag, der Para 
deplatz oder euſtgarten, die lang 
Brücke mit der Statue des Chur 
fürſten Friedrich Wilhelm de 
Großen, die Königsbrücke, das 
prächtige Brandenburger Thor, di 
ganz neu gegründete Univerjitä 
mit Bibliothek, Sternwarte, bo: 
taniſchen Garten, anatomiſche 
und zoologifchen Muſeum, Mine 
ralien⸗, Münz⸗, Antiken⸗ und Ge 
mälde⸗Kabinette, die königl. Aka⸗ 
demie der Künſte und mechaniſche 


N 5 


Wiffenfchaften, die Militärakade⸗ 
mie, 4 Gymnaſien, die Realſchule, 
die Bergbauakademie, die Forſt⸗ 
wiſſenſchaftsakademie, das adeliche 
Kadettenkorps, die Artillerie- und 
Ingenieurſchule, die Domſchule, 
das Taubſtummen⸗ und das Blin⸗ 
den⸗Inſtitut, das Irren⸗ und da 
Arbeitshaus, die Thierarzuneyſchule 
des kliniſche Inſtitut, die Zelteri⸗ 
ſche Singakademie, die vielen Pen⸗ 
onsanſtalten, öffentlichen und Pri⸗ 
vathofpitälern, Kunſt⸗ und Bücher: 
ammlungen, Leſemuſeum, die Se 
andlungs⸗Societät, die See⸗ Aſſi 
uranzgefellfchaft, die königl. Por: 
zellainfabrik. — Die Stadt treibt 
einen anſehnlichen Handel und 
Schifffabrt auf der Spree, un 
hat wichtige Manufakturen und 
abriken in Seide, Wolle, Baum⸗ 
olle, Leinwand, Tapeten, künſtli⸗ 
en Blumen, Gold, Silber, Le⸗ 


Derter. 
— — 


Gaſthöſe. 


ſeuſtgarten, Ranslebenſche, Richard: 


[Stadt an der Spree mit 


er, Taback, Zucker, Fayence, 
Porzellan u. a. Vergnügungs⸗ 
orte: die vielen öffentlichen und 
Privatgärten (königl. Thiergarten, 


ſche, Taroniſche, Michagelſche Gar: 
ten, neue Welt, Moabiterland, 
aiſenhaide, Mollartiſche Wein: 
berg, Bellevue, Realſchulgarten). 
Mehr entfernt ſind Charlottenburg, 


Häuſer und 3500 Einwohner, 
koͤnigl. Luſtſchloß mit dem Grab- 
mal der Königin Luiſe; Schön: 
haufen, königl. Luſtſchloß, Treptow, 
riedrichsbrunn, Schömberg, Stra⸗ 
lau, Lichtenberg, Tempelhof, Schön- 
berg, Buch Parkow, Pickelswer⸗ 
der u. a. Gaſthöfe: im rußiſche 
of, in der Stadt Rom, 
randenburger Hof, in der Stadt 
Paris, zum König von Portugal, 
um Kronprinzen, zum goldenen 
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Oerter. entf. 
— n. St. 
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Stern, zum teutſchen Hauſe, zum 
ſchwarzen Adler, zum rothen Ad⸗ 
ler, zum goldenen Adler. 


— 


Poſten von Baireuth nach Berneck. . 1 Poſt. 


. e r „Münchberg, 11 
s 8c 5 . Hof 31 
5 € # s Plauen 1} : 


. 5 s Reichenbach 1 
: a 5 „Zwickau 1 
. 0 . Lungwitz 1 | 
8 . 2 „Chemnitz 1 
. P . „Oederan 11 
5 : „Freiberg 1 
. : . „Herzogswalde 1 
. „Dresden 1 

5 , „Großenhain. 11 
e 5 > N , Kosdorf 888 14 5 
0 . : „Herzberg 1 
5 0 0 „Dahme 14 


— — 
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„Baruth 12 
„Mittenwald 11 


Berlin 


„ — 2 5 


244 Poſten 
oder 08 Stunden. 
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Nr. 87. 
Reiſeroute von Baireuth nach Koburg. 


Oerter. 


Von Baireuth zieht die Straß 
Kulmbach. ſſnach der Stadt Kulmbach (Culm⸗ 
bach) am weißen Main in einem 
tiefen, aber an ſchönen Wieſe 
und guten Viehweiden ſehr frucht 
barem Thale mit den Sitzen ei— 
nes Landgerichtes, Rentamtes, Hall⸗ 
amtes und einer Poſtverwaltung. 
Die Stadt zählt 470 Häufer und 
3400 Einwohner, welche bedeu 
tende Gerbereyen und Bierbrau 
reyen treiben, und enthält meh⸗ 
rere Wohlthaͤtigkeitsanſtalten. In 
der Gegend giebt es einen ſtarken 
Obſtbau und eine Pulvermühle. 
icht an der Stadt liegt da 
nun zerſtörte Bergſchloß Plaßen 
burg mit einer herrlichen Aus 
Weiß⸗ Ir — Von Kulmbach zieh 
main. die Straße nach Weiß main, ei 


—— 


Drtss 
Oerter. entf. 
— n. St. 
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Städtchen mit 180 Häufern, den 
Sitzen des Landgerichtes und Ren 

amtes, mit einem Spitale, einer 
guten Tuchweberei, Bierbrauerey 
und einem Hanfhandel; von da 
ömmt man nach Burgkundſtadt, 
inem Städtchen von 210 Häu⸗ 
ſern und einem Schloſſe; da 
Hauptgewerbe der Einwohner be- 
ſteht im Feldbaue, Bierbrauerey 
und Viehzucht, Nun führt di 
Straße nach Lichtenfels, eine 
Stadt mit 270 Häufern und 1 
Einwohnern, einem Schloſſe, ei: 
nigen Kirchen, den Sitzen de 
Landgerichts, Rentamtes, Maut: 
Oberſorſt⸗ und Hall⸗Amtes, und 
einer Poſtexpedition. Hier wird 
ſtarken Holzhandel zu Waſſer g 
trieben. Von hier kommt ma 


Lichten⸗ 
ſels. 


Sonnen⸗ 
feld. 
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Derter. 


tr 


Koburg. 


tes Sonnenfeld, und einer geiftli- 
chen Adjunctur im Herzogthum 
Hildburghauſen, nach Koburg, de 
Haupt- und Reſidenzſtadt des Her: 
zogs von Sachſen-Koburg in ei: 
nem angenehmen Thale an de 
Ilz mit 7000 Einwohnern, 5 Kir⸗ 
chen, wo in der Moritzkirche da 
Grabmal des Kurfürſt Johann 
Friedrich zu ſehen iſt, einem Re⸗ 
ſidenzſchloſſe, die Ehrenburg ge: 
nannt, mit einer anſehnlichen 
Bibliothek, einer Naturalien 
Münz⸗ und Kupferſtich⸗Samm⸗ 
lung, ein maſſives Zeughaus, ein 
ihöned Reithaus, ein Gymnaſium 
mit Bibliothek, einem Regierungs- 
gebäude nach italieniſcher Bauart. 
Die Anlagen des Marſchalls Prin 
zen Friedrich von Koburg ſind ſe⸗ 
benswerth. Nicht weit von der Sta 
iegt auf einem Berg die Feſtung Ko. 
burg, die mit einer ſtarken Mauer, 


Derter. 


fünf Baſteien und tiefen Gräben 
umgeben ift, und ein Zeugs, Zucht: 
und Arbeitshaus enthält. Man 
ſieht da mehrere Luthern betref— 
fende Alterthümer. Die Glocken 
gießerey, einige Fabriken, und da 
Meuſelſche Leſeinſtitut; die Mar 
mormüblen in der Nähe verdie⸗ 
en beſucht zu werden. Spazier 
gänge find: der Marquardts⸗ und 
iberzogliche Garten, der Adami: 
berg, die ſchöne ueue Anlage um 
Gaſthöfe. [die Stadt. — Gaſthöſe: im 
Schwan, oder im grünen Baum. 


Poſten von Baireuth nach Kulmbach 
(Culmbach) 11 Poſten. 
„Lichtenfels 2 * 
. „ Koburgg 1 


44 Poſten 
R oder 18 Stunden, 


Ar 


— —ͤ—⅛ — 
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Nr. 88. 
Reiſeroute von Baireuth nah Nürnberg. 


Derter. 


Von Baireuth zieht die Straße 
nach Creuſſen, einem Städtchen 
am rothen Main mit 900 Ein⸗ 
wohnern, hier iſt eine Poftver: 
waltung; von da kömmt man 
nach Lindenhard im Ldg. itz; 
weiters nach dem Städtchen Bo⸗ 
denſtein (Pottenſtein) an der Putt⸗ 
lach zwiſchen hohen Felſen mi 
130 Häufern, Sitz eines Landge⸗ 
eichtes. In dem ehemaligen Am 
ottenſtein lag das Dorf Ger: 
bern, der Geburtsort des Marti 
Crufius, welcher mehr als 7000 
predigten und 78 andere We 
binterließ; von hier kömmt man 
nach dem Städtchen Pegnitz, nicht 4 
weit von Urſprung in einem Tha 
wiſchen ſteilen Anhöhen, bee 
gut gebaut, hat 270 Häufer mi 


Creuſſen. 


Linden⸗ 
hard. 

Boden⸗ 
ſtein. 


Pegnitz. 


a 
R | Arts⸗ 


Oerter. entf. 


900 Einwohner, die vom Obſtba 
und Ochſenmaſtung ſich ernähren. 
Die Pegnitz läuft hier 4 Stunde 
weit unter der Erde fort; hier iſt 
uch eine Poſtſtation; der Sitz des 
Rentamts, dann der des Landgerichts 
Pegnitz iſt in Schnabelwaid; vo 
da kömmt man nach den Dörfern 
Brunn und Leupoldſtein, wo eine 4 
ſtein. Hoſtſtation iſt; weiters nach dem 
Bepen: Städtchen Betzenſtein, wo ein 
ſtein. Schloß und eine Pfarrkirche iſt; 
Hilpolt- [dann nach dem Marktflecken Hil⸗ 
ſtein. poltſtein; endlich nach der Stad 
Gräfen⸗Gräſenberg, wo der Sitz eines 
berg. andgerichtes und Rentamtes, ei 
Schloß und eine Pfarrkirche it 
man zählt 1000 Einwohner; von 
[Grafenberg zieht die Straße di 
Dörfer Weiſenohe, Igensdorf, 
Neukirchen und Marlofſtein vor 
Eſchenau. über nach dem Marktflecken Eſchen⸗ 
au im dg. Erlangen, wo eine 


Brunn. 
Leupold⸗ 


404 3 


Oerter. 
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Pfarrkirche, Schloß und Poſtſta⸗ 
ion iſt; von da nach dem Markt 


Herolds: flecken Heroldsberg mit einem 6 
berg. Schloſſe und einer Pfarrkirche; 
Farrn⸗ von hier kömmt man nach Farrn 
bach. bach (Burgfarrnbach), einem Markt 
flecken am Farrubach, hier i 
eine Drathfabrik; dann wird 
viele Drechslerarbeit verfertiget 
ſund ſehr ſchmackhaftes Bier ge: 
Rückers⸗brauet; von da nach Rückersdorf; 
dorf. 5 


Erlenſte⸗ dann nach dem Weiler Erlenſte⸗ 
gen. [gen, und van da nach der Stadt. 
ürn⸗ ürnberg an der Pegnitz. a 

derg. ſſſ. S. 63 — 76 im II. Bändchen. 

Poſten von Baireuth nach Creuſſen . 1 Poſt. 
: 5 „ Pegnig 1 
. 5 . „Leupoldſtein 1 
. » . » Eichenau . 14 
: : . Nürnderg 14 


53 Poſten 
oder 25 Stunden 


— 


e 
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E Nr. 89. 
5 Reiſeroute von Baireuth nach Wurzburg. 


Oerter. 


Von Baireuth zieht die Straße 
Hollfeld nach Hollfeld, einem Städtchen 
e mit 460 Häufern und 1100 Ein 

ohnern, einigen Kirchen, und de 
Sitzen eines Landgerichts, Rent, 
mts und einer Poſtexpedition. 
Hier füleßt das Kainnachflüßchen 
in die Wieſent; von bier kömmt 
an über die zwey ſchönen un 
uſehnlichen Dörfer Unterſteinfel 
und Wiefentfels nach Würgau, ei: 
nem Marktſtecken, wo eine Poſt 
xpedition iſt. Nun zieht die 
Straße über den Marktflecken 
Scheßlitz am Flüßchen gleiches Na 
mens, mit 160 Häuſern und 100 
inwohnern, mehreren Kirchen 
inem Spitale und andern Wohl: 
thätigkeitsanſtalten, und den | 
ines Landgerichts und Rentamts, 


Würgau. 


Scheßlitz. 
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Derter. | 
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Hallſtadt. weiters über Hallſtadt, einem 


Mem⸗ 
melsdorf. 


Bamberg. 


Marktflecken in einer ſehr frucht⸗ 
baren Gegend mit 1170 Einwoh⸗ 
nern, und den Sitz eines Landge: 
richtes; endlich nach Memmelsdorf, 


jein Pfarrdorf am Ellerbach mi 


86 Häuſern und 567 Einwohnern, 
mit beträchtlichem Waitzen- und 
Hopfenbaue, Holzhandel und be 
deutender Viehzucht. In der 
Nähe liegt auch Seehof, ein herr: 
ſchaftliches Schloß mit einem ſchö— 
nen Garten. Nun kömmt man 
von Memmelsdorf nach Bamberg, 
eine der ſchönſten Städte im Kö: 
nigreiche, in einer ſehr romanti⸗ 
ſchen Lage an der Regnitz. 
ſ. S. 150 — 161 im I. Bändchen. 
Von der Stadt Bamberg aus 
ſährt man über die Brücke des 
Regnigfluffes nach dem Pfarrdorſ 


Dberan: Oberaurach, wo 50 Häufer find; 


rach. 


weiters durch einen Wald nad 


Derter. 


em Dorfe Ampferbach, Landger. 
Burgebrach; dann nach dem Markt⸗ 

Burge⸗ flecken Burgebrach mit 144 Häu: 
8 er fern und 6860 Einwohnern, einem 
ISchloſſe, und den Sitzen eines 

? Landgerichtes und Rentamtes; man 


ndet bier eine ſchöne Pfarrkirche 


ein neu erbautes Rathhaus un 

gute Felſenkeller; von hier zieh 

Burg⸗ die Straße nach Burgwindheim, 

windpeim ſeinem Pfarrdorfe mit 52 Häufern 
im O. M. 

Kr. fund 290 Einwohnern, und eine 

poſtexpedition, wovon weſtlich di 

Ebrach. ehemalige Abtei Ebrach mit einem 

Mautamt liegt. — Von hier 

kömmt man nach dem Dorf 

Neuſſes im [Reuſſes mit 38 Häufern und 5 

Ob. M. Kr. Einwohnern, dann einer Poſt 

rpedition; die Einwohner fin 

theils katholiſch, theils Lutheriſch, 

und hat jede Religionsparthey ein 

deſondere Kirche; nun zieht di 

Straße nach dem Städtche 
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Orts⸗ 
entf. 

n. St. 
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nern, und guten Obſt⸗ und Flache: 
au; von bier nach dem Städt 
chen Schwarzach mit 94 Häufern, 
wovon nicht weit Schwarzach, eine 
vormalige Benediktinerabtei, mit 
rächtigen Gebäuden liegt; bey 
der Stadt Schwarzach wird vom 
ain die Schwarzach verfchlun: 
gen; hier überſetzt man auch den 
Main; weiters führt die Straße 


ach. 


Dettel⸗ nach Dettelbach, einer Stadt mit 4 
Ar 140 Einwohnern, den Sitz eines 
Landgerichtes, Rentamtes und Poſt⸗ 
1 dition, mit einem Franziſca⸗ 
nerkloſter und einer ſehr häufig 
eſuchten Wallfahrtskirche; der 
Wein⸗ und Getreidebau iſt der 
auptnahrungszweig der Einwoh⸗ 
er. Von da führt die Straß 
Würz⸗ über den Galgenberg nach Würz: 
burg. burg; die Stadt liegt am Main 


uſſe, von ihm in zwey Theile 


durchſchnitten, in einem angeneh⸗ 
men unb fruchtbaren Thale, au 
allen Seiten mit vortrefflichen, 
zum Theil ſehr hohen Weinber— 
gen eingeſchloſſen, daß der Reifen: 
de ſie nicht eber, als in eine 
ntfernung von Stunde vo 
den verſchiedenen Landſtraßen be 
anfichtig wird. Deſto ſtärkern 
Eindruck machen auf ihn der 
lötzliche Anblick der vielen maje⸗ 
ſtätiſchen Thürme und mannich⸗ 
altigen großen Gebäude; fie iſt 
mit hohen Wällen und breiten 
Gräben verſehen, und hat als 
eine beſeſtigte Stadt keine Vor⸗ 
ſtädte. Würzburg iſt die Haupt: 
ſtadt im Untermainfreis, der &ip 
der Kreisregierung , des Appella⸗ 
tions-, eines Kreis: und Stadtge⸗ 
eichtes, eines Stadttommlſartats 
eines Stadtmagiſteats und eine 
Univerfität; man zählt 1913 Hau- 


111. Bändchen. S 
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Derter. 
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ſer und 21,380 Einwohner. — 
Sehens würdig find: die ſehr ſchö⸗ 
je Refidenz am Rennwegerthor; 
überall iſt die äußerſte Pracht mit 
dem bewährteſten Geſchmack ver⸗ 
bunden; am Rücken derſelben ift 
der ſchöne Hofgarten; unter de 
Reſidenz 10 Keller, in welchen 
238 größere und kleinere Fäſſe 
liegen, welche 3500 Fuder ent⸗ 
halten. Die Domjtifts: und Pfarr: 
kirche mit mehreren ſchönen Al: 
tarblättern, Epitaphien! von Er 
und Marmor, und einer altgothi— 
ſchen Kanzel; die Kirche zum neuen 
Münſter mit einer ſchönen Jaga 
de und guten Gemälden von Alb 
Dürer, die Hauger Stifts⸗ un 
Pfarrkirche wegen ihrer Bauart, 
die der Peterskirche in Rom ähn 


1 lich, die Burcarder Stifts un 


farrkirche wegen ihrem Alter 
n und 2 Thürmen, die Uni; 


erſſtäts⸗, die Michaelokirche, die 
ſarrkirche zu St. Peter, die St. 
Stephans nun lutheriſch⸗ reſor⸗ 


mirte Kirche, das Juliusſpital nebſt 
feiner fchönen Kirche, und botani: 
ſſſchen Garten, worin das anatomi 
ſſche Gebäude iſt; Biſchof Julius 
ward im Jahr 1573 der Stifter 
dieſer erhabenen Anſtalt. Die uni- 
Iwerſitätsbibliothek, das fogenannte 
mofaifche Kabinet, deſſen Urheber 
ider Franziscaner und Exproſeſſor 
Hr. Boftavita Blank iſt; ein ppy⸗ 
aliſches und ein Naturallen⸗Ca⸗ 
bbinet, eine botanische Sammlung, 


LE 22 us in dem e 

0 maligen D oſtiftagedaude, wel⸗ 
es Graf bon Soden an ſich 
fkfkauſte, und dort em Theater, Caf⸗ 
ſſeee noble und Caffino errichtete. 
Der ſogenauntt Vierröhrenbrun 
en vor dem Kathhaufe, der Brun 
auf dem Marktplatz, auf d 
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Kirſchnersboſe, Fiſchmarkte, de 
Neubau- und Semmelsgaſſe. Di 
ſchöne Mainbrücke verbindet den 
weſtlichen mit dem öſtlichen Theil 
der Stadt, iſt 540 Schuh lang 
ziemlich breit, und maſſiv von 
Steinen erbauet; rechts unterhalb 
er Brücke ſteht auf feſten Bogen 
ewölben der Güterkrahn, de 
ſchönſte am ganzen Main; bier 
erden mittels 2 Flaſchenzügen 
die Kaufmannsgüter an das Land, 
oder vom Land in die Schiffe ge: 
racht; bier iſt auch die Stadt⸗ 
wage. Die bedeutendſten Sch 
landen bepläufig 12 - 1500 Cent 
ner; am lebhafteften iſt die Schiff 
ahrt vor und nach der Frankfu 
er Meſſe; von dem Bamberge 
ain Oberlande kommen viel 
Flöße mit Bauholz, Weinbergs 
fählen, Latten und Weißküfner 
eſchirr hieher. Der Reſidenzplatz 


Derter. | 2 00 


Im weſtlichen Theile der Stadt au 


der Marktplatz (der grüne Markt 
genannt). Die Stadt hat folgen: 
de Hauptthore: 1) das Sander: 
thor führt nach Ansbach, 2) das 
Rennwegerthor nach Bamberg und 
Nürnberg, 3) das neue Thor nach 
Schweinfurt, Sachſen, 4) das 
Pleichacherthor nach Carlsſtadt, 
Fuld, Hammelburg, 5) das Burca- 
der, 6) das Zellerthor nach Mer: 
ben und Frankfurt. — Die 
5 berg, (auch ſchlecht 

% S. . nt) liegt a 


einem über 400 Schuh boden 
g, und giebt durch ihre alten 
eſten Thürme und Gebäude de 
Stadt ſowohl, als der ganzen 
end ein ſchönes Anſehen. Si 
oll von Virodomarus erbaue 
und die in ihrer Mitte ſtehend 
Kirche ein Dianentempel geweſe 
ſeyn. — Dem Marienberg ge⸗ 


S 3 
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Oerter. 
—— 


1 genüber liegt der ‚Nieolaudberg, 


fſſchönſte, und man verläßt ungern 
. |Piefen Standpunkt. — An Spa: 


‚AReißgeuben: und Yopnesinüpt 


wo eine Walffahrtskieche (nach 
gemeiner Redensart Kappeln ge 
nannt) erbauet iſt, man genieß 
bier eine heitere geſunde Luft und 
eine ſchöne Ausſicht; doch die Aus⸗ 
ſicht vom Steinberg herab iſt die 


ziergangen und Vergnügensorten 
fehlt es hier nicht. — In der 
Stadt der Wall an der mördli- 
chen Seit 

aber» bis zum Rennwegertbor 
der Hof- oder Reſidenzplatz, 
Hofgarten, die obere Grabenallee 
die untere Grabenallee, die Dom: 
Zaſſe, die Mainbrücke, der Garten 
am Theaterhauſe, der Kaiſergar⸗ 
ten, die Garten in der Gullen⸗ 


auferhald der Stadt. Der Exer 
Zierplatz, der Schießplatz, der Hut⸗ 


Derter. 
— 


— 


tenſche Garten, die Aumühl, das 
ehemalige Klofter Himmelspforten, 
die Mainfahrt. Entferntere 
Spaziergänge: Oberzell, ein 
Stunden von der Stadt am 
ain liegendes ehemaliges Klo: 
ergebäude mit ſchönen Gärten 


ten und vortrefflichen Ausſicht, 


Mittelzell, einem großen Häckers: 
ort, Veitshöchheim, 11 Stunde 
on hier mit Luſtſchloſſe und 
prächtigen Garten; Höchberg, Hei⸗ 
ingsfeld, 1 Stunde von bier am 
inken Mainufer, das ſtarkſte Ju⸗ 
enſtädtchen; Randersacker, wo 
ſtbarer Wein wächſt; Gerbrunn, 
n Häcerdörfchen, 1 Stunde von 
Bier, welches in eignen von Wein: 


ürnberg, das Dörfcen Lengen⸗ 
ld, Eſtenſeld, Versbach und Un⸗ 
S 4 > 
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—— 


terdürrbach, will man entferntere 
Excurſionen auf einen ganzen und 
halben Tag machen; ſo wird der 
Beſuch von Ochſenfurt, Marktbreit, 
Marktſteft, Kitzingen, Dettelbach, 
Volkach, Wieſentheid, Gaibach und 
Werneck, an welchen drey letzten 
Orten ſchöne Schlöſſer und Gär: 
ten, und andere Kunſtſachen zu 
ehen find, nicht ohne Vergnügen 
ausfallen. An Wohlthätigkeits- 
anſtalten und Stiftungen iſt bier 
in Mangel; ich will nur einig 
erwähnen: das Juliusſpital, Bür⸗ 
ger-, Hof- und St. Joſeph⸗Spital, 
das Eliſabetenhaus, die Gabriels: 
pflege, die Himmelskrone, de 
Küttenbaum, das Ebehaltenhaus, 
das Seelen⸗ und Siechen⸗Haus, 
das Waiſenhaus, Gebärhaus, Ir⸗ 
renhaus, Militärhofpital. — De 
Wein iſt eines der wichtigſte 
Produkte des bieſigen Landes; di 


entf. 
n. St. 
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jiefige Hauptſtadt hat beſonders 
einen ſehr bedeutenden Weinbau 
on 7000 Morgen. Der beiſten 
wein, der König unter dem frän⸗ 
iſchen Wein, wächſt aun Malen 
berg an dem Abhang, welcher den 
Käppele gegenüber liegt, und die 
Leiſte genannt wird; ſie enthält 
nur 62 Morgen, und * Venen 
liches Eigenthum; man macht aus 
dieſem den Strohwein. — Der 
Steinwein mächft auf dem Stein: 
berge; im Julius- und Bürger: 
ſpital wird er in verſiegelten Fla⸗ 
ſchen, ihrer Form wegen Bocks⸗ 
beutel genannt, ſehr ächt ver⸗ 
auft. — Die Geburtsſtatte des 
Greſſenweins iſt die ſogenannte 
Harfe, diejenige an den Steinberg 
renzende Gegend, welche eine 
I barſeapnliche Form bildet. — De 
[Weinhandel geht meiſtens ins 
preußiſche, nach Sachſen und 
S 5 


— 


418 


Gaſthöfe. 


ſſaiſche Kaiſer jenſeits des 


Heſſen. — Die Weinleſe, insge⸗ 
mein der Herbſt genannt, faͤng 
um die Mitte des Monats Octo⸗ 
ber an, und dauert 14 Tage; in 
ältern Zeiten war die Weinlef 
ein fröhliches Volksfeſt. — Es 
find; hier 9 Caffeehäuſer, wo man 
Zeitungen und Journale leſen 


kann. — Die von Reiſenden am 


häufigſten beſuchten Gaſthöfe find: 


ne der Kleebaum un⸗ 
it der Semmelsgaſſe, der rö: 


Mains, der Schwan in der 
Büttnersgaſſe am rechten Main⸗ 
r, der goldne Stern a 
er Domgaſſe, der Storch i 
er Semmelsgaſſe, das golden 
Schiff in der Kärnergaffe, de 

ſchwarze Adler iu der Ma 


5 . orts- 
Derter. || _ undes 1 . 
D 

—— 


ienſeit des Mains, die goldene 
Gans, die drey Kronen, der 
wilde Mann u. a. m. — Caſ⸗ 
nos find bier bey Peter Himmel⸗ 
ſſtein auf der Neurergaſſe, bey 
Jofglaſer Link nächft der Marien 
eapelle, und bey Bevern auf dem 
Graben. — Höflichkeit, gefälli⸗ 
ges Zuvorkommen, und offene 
biederberzige Aufnahme widerfah⸗ 
ren jedem Fremden von Bildun 
in den hieſigen Zirkeln. — Wer, 
eine ausführliche Beſchreibung _ 
hieſiger Stadt wünſcht, dem em⸗ 
pfehle ich die von dem Herrn 
von Scharold und von Dr. Horſch 
herausgegebene Topographie der 
Stadt Würzburg, wie auch an 
die v. Schöpf verfaßte hiſtoriſch⸗ 
ſtatiſtiſche Beſchreibung des Ho 
ſtifts Würzburg. 


11975 106 


price 7 
2 Frames ; 5 
gaſſe, die, Stadt ae 
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Poſten von Baireuth nach Hollſeld .. 11 Poften. 
Pi . s „ Würgan 1 


5 5 Bamberg 14 7 
. ii e Burgwindheim 14 
· s Neuſſes 1 * 
3 5 8 2 Dettelbach — 1 4 
: : „Würzburg 1 


83 Poften 
oder 55 Stunden, 
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Nr. 00. 
Reiſeroute von Bamberg nach Ans bach. 


. ˙ A—A—A ˙ 12 —— 7,8 
Orts 
Oerter. 0 - entf. 


n. St. 
— 


Von Bamberg aus zieht die 
Hirſcheid Straße über Hirſcheid, einem Pfarr 
im O. M. dorfe von 112 Häuſern, und vor 


” teefflichen Getreide, Hopfen um 
Butten⸗Obſtbau; Buttenheim, einem Pfarr- 
beim, dorſe mit 148 Häufern, und ei- 
Schlüſſel⸗ nem Schloſſe; Schlüſſelau an de 
au. f reichen Ebrach, ein Kirchdorf mi 

f Häufern und einer große 
Erggols⸗ Wallfahrtskirche; dann über Eg 
heim, golsheim, einem Pfarrdorf mit 
100 Häuſern und 760 Einwoh 

nern, einer alten Pfarrkirche, ei 

nem Spitale, und vortrefflich 
Viehweiden und Wäldern, un 

Bechho⸗ dem Marktflecken Bechhofen mi 
fen. 144 Häufern vorüber nach de 

Vorch⸗ Stadt und Feſtung Vorchheim in! 6 

2 Pe einer ſchönen Ebene mit 425 Biel 
RE ſſern und 2270 Einwohnern, dem 


Sitz des Landgerichts, Rentamts 
und einer Poſtexpedition, viele 
Mahl⸗ und Schneidemühlen, Ger⸗ 
bereyen, Pottaſchenſtedereyen, einer 
Papiermühle, Glasſchleiſe, einem 
Eiſenhammer, Salpeter⸗ und Bier: 
brauereyen, und bedeutenden Han⸗ 
del mit Getreide, Obſt und Maſt⸗ 
ieh. Gerade gegenüber liegt 
Burk, ein Kirchdorf. Nun führt 
die Straße durch das Pfarrdorf 
„udelsdorf nach der Stadt Baiers⸗ 
76, dorf mit 1193 Einwohner, wor- 
m unter viele Juden; pier wird vie 
Labar, Meertettig gebauk, un 
[Ooſt gezogen. In der Nähe be: 
findet ſich ein Kupferhammer, un 
die Ruinen des alten Schtoſſes 
Scharſeneck; dann geht der Stra 


Erlangen. zenzug nach Erlangel, einer fehr 2 
>," bon gebauten, in die Alt- und 
Reuſtadt (Chriftian* Erlangen) ge 4 


theilte Stadt in einer ſandigen 


9 425 

zz — 
ders 

Ilentf. 

Sr. 


Kloſter 


Heils: 
broun. 


AP I 


11 13 
4 


Il. S. 300 — 307 im I. Bändchen. 
Von Erlangen kömmt man 
nach dem Markt Farrubach (Burg: 
fahrenbach) am Farnbach; bie 


durch den Konvent, welchen Wide: 


ird ſchmackhaftes Bier gebrauet 


viele Drechslerwaaren verfertig et; 
dann iſt auch eine Poſtſtation hier. 


Von da kömmt man nach dem 


„Städtchen Langenzenn, bemerkens⸗ 


werth iſt die Seidenbandmanu— 
Hopfenhandel; der Ort iſt berühm 


eind da bielt. Nun führt di 
Straße nach dem Städtchen Heils 
bronn an der Schwabach mit 8 
Häuſern und 500 Einwohnern; 
e iſt krumm und ſchlecht gebaut 
ber in einer fruchtbaren . 


faktur, dann der Hopfenbau Und} 


Oerter. 
ne 


kenswerth find die ſogenannte 
eilquelle, die Krappfabrik, un 
die Wachstuchmanufaktur. Hier 
war ehemals ein berühmtes Eiſter— 
ienſerkloſter, daher heißt es au 
Kloſter Heilsbronn. — Von d 
ommt man nach der Hauptſtad 
usbach im Rezatkreiſe am Zu: 
ammenfluſſe der fränkiſchen Reza 
und des Holzbaches. 

ſ. S. 65 — 65 im I, Bändchen. 


* von Bamberg nach Vorchheim (Ford 


5 5 3 
1 8 ° 
3 3 

8 86 


heim). . . 1; Poſt. 


1065 2 Erlangen 1 « 
„ Farnbach 1 


Heilsbronn (Klo⸗ 
ſter⸗Heilsbronn) 14 
„Ansbach 1 


53 Poſt. 
oder 23 Stunden. 


Nr. 91. 
Reiſeroute von Bamberg nach Muͤnchen. 


Oerter. 


Von Bamberg aus zieht die 
Straße über Hirchheid, einem 
Pfarrdorfe von 112 Häuſern, un 
vortrefflichen Getreide, Hopfen: 


Hieſchheid 
im Ob. M. 
Kr. 


Butten⸗ und Obſtbau; Buttenheim, einem 
beim. Pfarrdorſe mit 148 Häuſern, und 
Schlüſſel⸗ einem Schloſſe; Schlüſſelau an 
au. der reichen Ebrach, ein Kirchdorf 
[mit 24 Häuſern und einer großen 
Eggols⸗ Waufabrtskirche; dann über Eg 
beim. golsbeim, einem, Pfarrdorf mit 
100 Häuſern und 700 Einwobh " 
ern, einer alten Pfarrkirche, ei 
em Spitale, und vortrefflich 
Viehweiden und Wäldern, un 
Bechho⸗[dem Marktflecken Bechhofen mi 
fen. 144. Häufern vorüber nach der 
Vorch⸗ Stadt und Feſtung Vorchheim im, 6 
7 1 einer ſchönen Ebene mit 425 Sa) 
DEE ſſern und 2270 Einwohnern, dem 


Sitz des Landgerichts, Rentamts 
und einer Poſtexpedition, vielen 
Mahl: und Schneide⸗Mühlen, 
Gerbereven, Pottafchenfiederenen, 
einer Papiermühle, Glasſchleiſe 
einem Eiſenhammer, Salpeter- und 
Bierbrauereyen, und bedeutenden 
Handel mit Getreide, Obſt und 
Maſtvieh. Gerade gegenüber lieg 
urk, ein Kirchdorf. Nun führt 
1 ie Straße durch das Pfarrdor 
Adelsdorf nach der Stadt Baiers⸗ _ 

dorf mit 1194 Einwohner, wor: 
unter viele Juden. Hier wir 
viel Tabak, Meerrettig gebaut un 
Obſt gezogen. In der Nahe be⸗ 
findet ſich ein Kupferhammer, un 
die Ruinen des alten Schloſſe 
. N Siharfene; dann geht der Stra 
Erlangen. ßenzug nach Erlangen, einer ſehr 
ö ſcchön gebauten, in die Alt: und 
Neuſtadt (Chriſtian⸗Erlangen) g 
lleheilte Stadt in einer ſandigen 


* Dorſe Buch mit einem guten 
Gaſthofe; endlich durch einen gro: 


Sandweg; dann fangt die Chauſſé 


.S. 306 — 30T im I. Bändchen. 
Von da kömmt man nach 
dem ſchönen Dorfe Dennenlohe 
mit einer Pfarrkirche und einem 
afthofe; dann nach dem ſchönen 


ßen Wald nach der Stadt Nürn⸗ 
berg; man fährt mit guten Pfer⸗ 


ach Nürnberg. 

. S. 63 — 76 im I, Bändchen. 
Nun zieht die Straße von 
Nürnberg beym Duzendteich vor 
bey durch den St. Lorenzerwald, 
der bier anfängt, und ſich bis 
ber 1 Stunde hinter die Poſt⸗ 
u Feucht erſtrecket; von Nürn: 
erg bis Poſtbauer iſt meiſten 


an, und führt nach der Stad 


im Rez. K 


mit ſeinen Ruinen liegt in de 


Teining. 


Sonders⸗ 


feld. 
Beilen⸗ 
gries. 


einer ſchönen Gegend mit 53 
Häufeen und 2500 Einwohner 
und einem hübſchen Schloſſe; 
hier iſt der Sit eines Landgerich⸗ 
tes, Rentamtes und Poſtſtation, 
ein Geſundbrunnen und mehrere 
Brauereyen; der Boden iſt ſan⸗e 
dig, doch fleißig gebaut, die Obſt 
kultur gut; von dem hochgelege 
nen Kapuzinerkloſter hat man ein 
herrliche Ausſicht in die umliegen⸗ 
de ſchöne Gegend. — De 
Wolfsſtein, ein altes Bergſchloß 


Nähe. — Von Neumarkt füh 
die Straße über Teining und 
Sondersfeld nach dem Städtchen 
Beilengries an der Mündung der 
Sulz in die Altmühl in einer ſe 
ſchönen und fruchtbaren Gegend 
nit 150 Häufern und 1065 Ein: 
wohnen, den Sitzen eines Land: 
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| Orts; 
entf. 
n. St. 
—— 


Oerter. 


gerichtes, Rentamtes und Poſtam⸗ 
tes. Man bauet viel Flachs, 
opfen, Kraut, Kartoffeln; ha 
ſehr gute Pferdezucht; auch ſind 
hier mehrere Manufakturen. Von 
bier geht der Straßenzug über 
den Markt Kinding, dann dem 
Marktflecken Kipfenberg an de 
Altmühl, Sitz des Herzog von 
euchtenbergiſchen Herrſchaftsge— 
richt Kipfenberg mit 700 Einwoh⸗ 
nern nach dem Pfarrdorf Denken 4 
dorf, wo eine Poſtverwaltung iſt 
nun zieht die Straße durch den 
öſchinger Forſt nach dem Dorfe 
Stamham mit 1 Kirche, 57 Hau- 
fern und 1 Gaſthofe; dann nach 
der Hoſmarkt Hepperg, wo man 
och Spuren der durchge zogenen 
Römerſtraße ſieht; weiters nach 
elbe em Pfarrdorf Lenting, wo einſſ 
N Schloß, 68 Häufer und 1 Gaſt 
hof iſt; dann führt die Straße 


Kinding. 
Kipfen⸗ 
berg. 


Denken⸗ 
dorf. 


Stam⸗ 
ham. 
Heppberg. 


1 71 
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Oerter. 
Ober- über die Hofmarkt Oberhaunſtet⸗ 
haunſtet⸗ 


moliren ließ, an der Donau, mit 
Sitzen eines Landgerichtes, Rent: 
amtes, Stadtkommiſſariats, Ma: 
iſtrats und Poſtverwaltung mi 
Einwohnern. Merkwürdig 
find hier das Refidenzfchloß die 
Marienkirche mit allen Denkmä⸗ 
lern, und Doctor Ecks Grafe 
die Franziſcanerkirche mit Gemal. 
den, und dem Grabmal des be⸗ 
ſhrühmten Gerold, das ehemalig 
Jeſuitenkollegium, das ehemalige 
‚|Univerfitätsgebände und einige au 
re Kirchen; die Univerfität w 
vom König Maximilian IV. 

im Jahr 1800 nach v Benſehn 
32 elegt. Gaſthoſe: man lo 
ur Rofe, goldenen Sonne, ſchwar⸗ 
Adler. Von hier kommt man 


us? 


452 — 


Oerter. 


Städte Baerns, der Sitz eines 
Landgerichtes und Rentamtes, und 
iner Poſtexpedition; ſie hat 2 
Häufer und 1400 Einwohner, die 
von bürgerlichen Gewerben und 
Gaſthöſe. dem Feldbau leben. Die Gaſt— 
böfe im goldenen Kreuz, beym 
dererwirth c. Von hier zieh 
Reisgang. die Straße durch das Dorf Reis: 
Hettens. gang, dann durch Hettenshauſen, 
haufen. wo rechts das Dorf Illmünſter 
an dem Ilmfluß liegt, nach der 
Hofmarkt Reichertshauſen im Ilm: 
hal mit 1 Pfarr, 2 Neben: Kir: 
„1 Schloß, 1 Gaſthof und 
Hänſer; nun kömmt man durch 
ur ion die Dörfer Ober- und Unterwoll: 

each zwiſchen Felder und Wal 
pe ngen, dann über Berge in das 
onethal nach der Hofmarkt und 
m Schloſſe Hohenkammer an 
dem Flüßchen Glon, die unweit 
dochendorf im Gericht Mehrin 


Reicherts⸗ 
baujen. 


Oerter. 


entſpringt, und bey Tüngenhau⸗ 
jen ſich in die Ammer wirft. Von 
hier zieht die Straße über die 
Dörfer Pelka, Ternbach, und Un⸗ 
Unter- |iterlauterbach, nach dem Dorfe Un: 
bruck. terbruck an der fiſchreichen Ammer, 
über die eine 120 Schuhe lange 
Brücke ſtehet, wo ein Poſtamt neb 
Gaſthof und Mühle iſt. Von bier 
Maiſteig. führt die Straße nach Maiſteig, 
wo ein Gaſthof iſt; dann durch 
das Moos zwiſchen kleinen Anhö— 
hen; die Luſtſchlöſſer Schleißheim 
und Luſtheim vorüber, welche von 
dem Herzog Wilhelm V. und Fer⸗ 
dinand Maria erbaut wurden, 
Kalte Her⸗ nach der kalten oder neuen 
berg. berg, einem Gaſthofe. Von hier 
ieht die Straße durch Baden. 
nd kleine angenehme Wälder, 
ie Schwaig St. Georg, eigent⸗ 
Schwa- lich Mübertspofen, rechts vorübe 
bing. nach Schwabing, einem alte 


* 


111. Vändchen. I i 


Derter. 


Dorfe, das lange vor Erbauung 
der Stadt München zu den Zei⸗ 
ten der Agilolfinger unter dem 
Namen Suabinga im Sundergau 
gelegen war, es hat 1 Kirche, 1 
Gaſthof, mehrere ſchöne Häuſer 
mit 600 Seelen. Nun kömm 
an das Schönfeld und den eng⸗ 
iſchen Garten links liegend bey 
ſchönen Gebänden und Garten: 


Hoheit des Herrn Herzogs von 
Leuchtenberg vorüber zum ehema— 
ligen Schwabingertbor, welches 
un ganz niedergelegt iſt, nach 
Nünchen der Hauptſtadt des Kö 
nigreichs Baiern, und der Refi- 
denzſtadt des Königs, eine derl) 
wichtigften Städte Deutſchlands 
n einer Ebene an der Iſar mi 

4000 Einwohnern. Ihre breis 
und geraden Straßen werde 


—— 435 


Orts⸗ 
entf. 
durch eine Menge der ſchönſte 
Häuſer und durch prächtige Pal 
läſte verſchönert, und des Nachts ß 
von mehr als 800 Laternen er⸗ 
leuchtet. 
f. D. 201 — 347 im m. Bändchen. 


Oerter. 


9 von Bamberg nach Vorchheim I Poften, 


5 s „Erlangen 1 

: . „Nürnberg 14 
, z * * Feucht — 7 
2 5 s „Neumarkt 5 
we s + Bailengried .. 14 
: 4 5 „Denkendorf, 1 
P . „ Ingolſtadt 1 
s > £ „Poörnbach 14 > 
s * 8 „ Pfaffenhofen 1 
2 5 „ Unterbruck 14 


0 2 5 „ München 14 


151 Poſten 
oder 62 Stunden. 


T 2 
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j Nr. 02. 
Reiſeroute von Bamberg nach Nürnberg. 


Oerter. 
— — 


Amlings⸗ Von Bamberg aus führt di 
ſtadt. Straße nach dem Dorfe Amlings 
Hirſch⸗ ſtadt, dann nach Hirſchheid, But⸗ 
W tenheim, Schlüſſelau, Markt an 
beim. der reichen Ebrach mit 500 Ein 

Schlüſſel⸗ wohnern; weiters nach Eggols⸗ 

au. beim mit 749 Einwohnern; dan 
heim. nach dem Marktflecken Bechhofen“ 

Bechho⸗ im Ldg. Vorchheim; nun führ 

fen. die Straße nach der Stadt Vorch 

Heim im heim (Forchheim) an der Regni 

Ob. M. Kr. und Wieſent in einer angenehme 

Gegend. Hier iſt der Sitz eine 
„Landgerichts, Rentamtes un 
Poſtamtes, fie zählt 425 Häufe 
und 2270 Einwohner. Die Haup 
ahrungszweige ſind: Glasſchleif 
und Spiegelfabrik, die Brauerey, 
die Mühlen, der Handel mit Mehl 
doſt und gutem Bier, wozu die 


Derter. | 
— 


vielen Felſenkeller ſehr anftändigl 


nd. Im gten Jahrhundert wa 
orchheim eine Handels- und Nie⸗ 
derlagsſtadt, und zugleich ein 2 
nigshof, wo mehrere Reichstage 
ehalten wurden. — Zu Arnulphsf 
eiten bewahrte man bier di | 
eichsinſignien auf, — Von bier) 
ömmt man nach dem Weile 
delmannsdorf (auch Adelsdorf 
m Eda. Ansbach; dann nach der] 
ade Baiersdorf an der Regnitz 
im Ldg. Erlangen. Die Stadt 
ählt 1200 Einwohner; die Hau] 
fee find größtentheils maſſiv geil 
t; bier iſt auch eine Juden] 


bak, Meerrettig (der bis nach] 
Holland verführt wird) wird ſtark 
gebaut. — Beſonders ſtarkes Ge | 
werb treiben die Nagelſchmiede 
uch find in der Nähe ein Eiſen 
bammer, Eine Spiegelichleife und 


2 5 


pnagoge. Gettelde, Döft, Ta 


apiermühle. Unter den Ein: 
ohnern ſind viele Juden, die 
Handel treiben. Von Baiersdo 
tübrt die Straße nach der Stadt 
Erlangen. Erlangen an der Regnitz mit 
Einwohnern. 
. S. 300 — 307 im I. Bändchen. 
Von Erlangen zieht die Straße 
ach dem ſchönen Dorſe Dennen⸗ 
lohe mit 1 Pfarrkirche und einem 
Gaſthafe; dan» » . Dorfe 


Buch mit Cee, wien 
7 
5 


urch einen großen Wald nach d 
Nürn⸗ Stadt Nürnberg. 
berg. [. S. 65 — 70 im II. Bändchen. 


Poſten von Bamberg nach Vorchheim . 13 Poſt. 
5 : . „Erlangen 1 
: £ 5 Nürnberg 14 


32 Poſten 
oder 15 Stunden. 


459 


Nr. 03. j 
Reiferoute von Bamberg nach Würzburg 
über Dettelbach. 


Von der Stadt Bamberg an 
jährt man über die Brücke de 
Regnißfluſſes nach dem Pfarrdor 

Oberau- Oberaurach, wo 50 Häufer find 
weiters durch einen Wald nach 
em Dorfe Ampferbach, Landger. 
Burgebrach; dann nach dem Markt 
Burge⸗ flecken Burgebrach mit 144 Häu⸗ 
8 “m — a 680 Einwohnern, einem 
bloffe, und den Sitzen eine 
Landgerichtes und Rentamtes; man 
findet bier eine ſchoͤne Pfarrkirche, 
in neu erbautes Nathhaus un 
ute Felſenkeller; von bier zieh 
Burg: die Straße nach Burgwindheim ] 7 
er DM. einem Pfatrporfe mit 52 Dänfer 
Kr. nd 200 Einwohnern, und eine 
oſtexpedition, wovon weſtlich die 
Ebrach. ehemalige Abtei Ebrach mit einem 
Mautamt liegt. — Von bie 
T 4 


in 


Oerter. 


kömmt man nach dem Dorfe 
Neuſſes mit 38 Häuſern und 550 
[Einwohnern, dann einer Poſe⸗ 
expedition; die Einwohner ſind 
theils katholiſch, theils Lutheriſch, 
und hat jede Religionsparthey eine 
beſondere Kirche; nun zieht die 
Straße nach dem Staädtch 
Prichſenſtadt mit 900 Einwoh⸗ 
nern, und guten Obſt- und Flache: 
bau; von hier nach dem Städt 
chen Schwarzach mit 94 Häufern, 
wovon nicht weit Schwarzach, eine 
vormalige Benediktinerabtei, mit 
prächtigen Gebäuden liegt; be 
der Stadt Schwarzach wird vom 
Main die Schwarzach verſchlun⸗ 
en; bier überſetzt man auch de 
Main; weiters führt die Straß 
nach Dettelbach, einer Stadt mi 
140 Einwohnern, den Sitz eine 
Landgerichtes, Rentamtes und Poſt⸗ 
expedition, mit einem Franziſca⸗ 


Dettel⸗ 
bach im 
U. M. Kr. 


Derter. 
——— 


nerkloſter und einer ſehr häufig 
heſuchten Wallfahrtskirche; de 
Wein⸗ und Getreidebau iſt der 
Dauptnahrungszweig der Einwoh⸗ 

ner. Von da führt die Straß 

Würz⸗ über den Galgenberg nach Würze 4 
burg. 


burg. | 
. S. 408 — 419 im III. Bändchen. 


poſten von Bamberg nach Burgwindheim 1 Poſten. 


5 42 : Neuſſes 1 
. 5 8 „Dettelbach 1 
5 2 : Würzburg 1 1 6 

44 Poſten 


oder 19 Stunden. 


T 5 


42 


Nr. 94. 
Reiſeroute von Bamberg nach Würzburg 
über Schweinfurth. 


Orts, 
entf. 

n. St. 
— 


Oerter. 


Obers un Von Bamberg kömmt man 
Unter⸗ füber die Dörfer Ober- und Unter 
Haid. Haid nach dem Dorfe Stettfel 

sun mit dem Sitz einer Poſtexpedition; 
Kr. on da führt die Straße übe 

bersbach einem Dorfe nach dem 
tädtchen Zeil mit 1150 Ein⸗ 
wohnern, einem Schloſſe, und dem 
itz eines Landgerichts und Rent⸗ 
amtes. In der Nähe giebt es 
ute Mühl: und Schleifſteine. — 

Zwiſchen Zeil und Prölsdorf lieg 

Schleichach im Steigerwalde, wo 

Glasfabriken und Wagenſchmier⸗ 

bereitungen. Nicht weit von bie 

Zabelſtein, ein Bergſchloß mit ei 

nem Forſtamte und einer Wil 


meiſterey. Nun zieht die bee 
4 


Zeil. 


nach Hasfurt, einem hübſchen, 
freundlichen Städtchen mit 2 


Hasfurt. 


Oerter. Ba: GE 
— St. 
m. 


Einwohnern, einem Schloſſe, und 

den Sitzen eines Landgerichtes, 
Rentamts, Forſtamts, einer Wild- 
meiſterey und einer Poſtexpedition; 

2 von hier führt die Straße na 
Theres. dem Dorfe Theres, wo ein ſcho— 
nes Kloſtergebaͤude der vormaligen 
Benediktinerabtey zu ſehen iſt, 

Markt: weiters nach dem Dorfe Markt, 
ſteinach. ſteinach; nicht weit davon liegt 
Nainberg, ein Dorf mit einem 
Schloſſe, und dem Sitz eine 
Landgerichts, Forſtamts und eine 
Wildmeiſterey; von da zieht dir 
Schwein⸗ Straße nach Schweinfurt, einer 
furt. zroßen hübſchen Stadt mit 
Häuſern und 6400 Einwohnern 

den Sitz eines Landgerichts, Rent⸗ 

amts, Poſtamts, Polizeyfommif- 

ſariats, einer Studienſchule, Töch⸗ 

:erfchule, und einigen Wohlthätig 
beitsanſtalten für Arme und Kranke 

Ferner befinden ſich hier: Blei⸗ 


Derter. 
— —— 


weiß⸗, Tabaks⸗ und Leinwand: 
Fabriken, Schuſſermühlen, ein be: 
deutender Handel, lebhafte Schiff: 
abrt und andere Gewerbe, mich: 
iger Wein- und Feld-Bau, ſtarke 
iehzucht. Das ſchöne Rathhaus 
iſt ſehenswerth. Dieſe Stadt war 
in der Vorzeit eine königliche 
illa. Sie wurde als Reichs⸗ 
adt öfter von den Kaiſern ver- 
pfaͤndet, und löste ſich meiſt ſelbſt 
wieder aus. Dreymal war ſie 
in Raub der Flammen, und zwey 
mal eine Eroberung der Schwe 
en, die fie etwas befeſtigten. — 
Von Schweinfurt führt die Straße 


er Sitz eines Landgerichts und 
entamts, einer Poſtexpedition, 
it einem ſchönen Schloſſe und 
ofgarten iſt, mit 260 Einwoh⸗ 
nern; von da kömmt man nach 


—— 445 


FS ng 
Derter. Br 
—— N 


entf. 
n. St. 
— 


124 Häuſern, beträchtlichen Wein— 
bau und einer Mineralquelle in 
der Nähe. Es iſt der Geburts 
ſſort des Conrad Celtes, und de 
in der franzöſiſchen Revolution 
ausgezeichneten Dichters Eulogin 
Schneider. — Von hier führ 
die Straße über die Dörfer Erb— 
hauſen, Bergtheim, Proſelsheim 
nach dem Marktflecken Veits hoch 
heim, wo 268 Häuſer und 11 
Einwohner ſich befinden. — Hier 
iſt ein prächtiges landesherrliches 
Sommerſchloß mit angenehmen 
Gärten. — Der Landgraf Hein: 
rich von Thüringen wurde hier 12 
um römiſchen König erwählt. 
Von Veitshöchheim kömmt man 
über Felder und Weinberge nach 
der Hauptſtadt des Untermainkrei 
ſes Würzburg. 
. S. 408 — 419 im III. Bändchen 


Veitshöch 
heim. 


Würz⸗ 
burg. 


446 
vB te ri TIER, 


* 7 s Haasfurt N z 
. P . : Schweinfurt . 14 : 
17 2 2 Werneck 1 7 
: . Würzburg 13 

0 Poſten 


oder 24 Stunden. 


Nr. 95. 
Reiſeroute von Hof na 


Oerter. 


Von Hof führt die Straße 


Selbitz 
den Markt Selbitz mit 170 Häu⸗ 
ſern, bedeutenden Spinnereyen, 
Torf und Marmorbrüchen in de 
Schauen⸗[Nähe vorüber; daun über den 
ſtein. Marktflecken Schauenſtein von 100 
Münch⸗ Häuſern, einem Schloſſe und ei 
berg, |lienbammer nach Münchberg, einer) 4 


kleinen Stadt mit 264 Häufern, 
und den Sitzen eines Landgerichts, 
Rentamtes und einer Poſtexpedi⸗ 
tion. Die Einwohner nähren ſich 
oon Handwerken, Manufakturen, 
Viehzucht, Brauereyen, vom Feld 
baue und Handel. — Hier fließ 
die Pulſchnitz vorbey, und fäll 
eine halbe Stunde davon in di 
Saale. Von Münchberg kömm 
an über den Marktflecken Stam 
bam, weiters über den Markt 


448 


Derter. R 1 

. n. St., 
Schor⸗ flecken Schorgaft mit 118 Haus 
gaſt. Nieren am Flüßchen Schorgaſt nach 


der Stadt Kulmbach (Culmbach) 
am weißen Main in einem tiefe 
aber an fchönen Wieſen und gu 
ten Viehweiden ſehr fruchtbarem 
Thale mit den Sitzen eines Land 
gerichtes, Rentamtes, Hallamtes, 
und einer Poſtverwaltung. Di 
Stadt zählt 470 Häufer und 34 

inwohner, welche bedeutende Ger. 
bereyen und Bierbrauereyen trei— 
ben, und enthält mehrere Wohl- 
thätigkeitsanſtalten. In der Ge— 
gend giebt es einen ſtarken Obſt⸗ 
bau und eine Pulvermühle. Dich 
an der Stadt liegt das nun zer⸗ 
ſtörte Bergſchloß Plaſſenburg 
mit einer herrlichen Ausſicht. — 
Von Kulmbach führt die Straß 
nach Thurnau, einem großen hüb⸗ 
ſchen Marktflecken mit 170 Häu⸗ 
ern, einem ſchönen Schloſſe We 


Kulmbach. 


Thurnau. 


Oerter⸗ 


Hofgarten, und dem Sitz eine 
Juſtizkanzley des Grafen vo 
Giech. Von hier kömmt ma 
nach Würgau, einem Dorfes mi 
Würgan. einer Poſtſtation; von Würgaul) 7 
Mem- [zieht ſich der Weg über Mem: 
melsdorf.melsdorf, einem Pfarrdorſe am 
Ellerbache mit 86 Häuſern un 
67 Einwohnern mit beträchtli⸗ 
chem Waitzen⸗ und Hopfenbaue 
Holzhandel und bedeutender Vieh: 
zucht. — In der Nähe liegt auch 
Seehof, ein herrſchaftliches Schlo 
mit einem ſchönen Garten, nach 

Bamberg. der Stadt Bamberg. 
. S. 159 — 161 im I. Bändchen 
Poſten von Hof nach Münchberg . 1 Poſt. 
„Kulmbach 14 
„ 3 rg 14 
„3 „ Damberg 1 


6 Poſten | 
oder 24 Stunden. 


— 
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Nr. 96. ? 
Reiſeroute von Hof nach Karlsbad. 


Oerter. 


Von der Stadt Hof führt die 

Ober⸗ Straße über die Marktflecken 
Kotzau imſ[Ober⸗Kotzau mit 160 Häufer un 
Ob. M. Kr. 2 Schlöffern, und Rehau mit 2 


Rehau, äuſern, den Sitzen eines Land: 
gerichts und Beymautamts, und 
beträchtlichen Handel, nach dem 

uch. Marktflecken Aſch, wo eine Poſt⸗ 6 
ſtation iſt; dann kömmt man über 

Haselau. [den Marktflecken Haselau nach 

Eger im Eger, einer k. boͤhmiſchen, ehemals 6 

K. Bohm. eſeſtigten Stadt am rechten Uf 


der Eger mit einem Schloſſe, au 
welchem Wallenſtein ermordet wur⸗ 
de, 776 Häufern und 800 Ein: 
wohnern. Merkwürdig ſind die 
ılten Gemälde auf dem Rathhau⸗ 
je, die Felſenburg, das Klaren⸗ 
kloſter, das Gymnaſium, die Le: 
der, Tuch⸗ und Seiden ⸗Fabri⸗ 


Zwoda. nach Zwoda, wo eine Poftation] 


Karlsbad. nach Karlsbad, eine Stadt in ei 


Stadt iſt der Franzensbrun⸗ 
nen, ein Geſundbrunnen und 
Badeort mit ſchönen Gebäuden] 
und Anlagen. In der Nähe be: 
findet ſich auch ein bedeutendes 
Vitriol,, Alaun- und Steinkoplen 


| 
I 


den Erzherzogen und in der Son 
ne. — Von Eger kömmt man 


iſt. — Von hier führt die Straße 


nem ſchmalen Thale zwiſchen ho 
den Bergen mit 445 Häuſern und 
Einwohnern, unter denen 
geſchickte Arbeiter in Stahl, Meſ⸗ 
ng und Zinn find, fo wie die 
adeln und lackirten Blechwaaren 
die Feuergewehre und Meſſer von 
hier bekannt ſind. Beſonders be 
rühmt iſt die Stadt wegen ihre 
armen Bädern, die von einer 


Menge Badegäſten aus den ent: 
ferntejten Gegenden beſucht wer: 
en. Die vornehmſte Quelle i 
er Strudel, der mitten in de 
Stadt entſpringt, und aus dem 
as ſogenannte Karlsbader Salz 
verfertiget wird. Bemerkenswerth 
find in der Stadt die Kirche, da 
athhaus, das neue Schaufpiel 
haus; es werden Bälle, Coneerte, 
pikenike gegeben; man macht an: 
genehme Spaziergaͤnge in de 


D 


Lindenallee, nach dem Freund: 


Gaſthöſe. 


ſchaftsſitz, der Papiermühle, dem 
Hammerberg, den 3 Kreuzberg, 
dem Hirſchſprung, und den um⸗ 
liegenden Ortſchaſten. Die beſten 
Gaſthöfe find: das Meerfräulein 
der Faſan, die ſchöne Königin, da 
goldene Lamm, die 3 Stufen, di 
3 Roſen, das ſteinerne Haus, de 
döwe, der Adler, der Merkur. 


Verweilt man langer da, fo mie 


455 


N 
ts: 
Oerter. entf. 
ur ba 13 Inn. St. 
1 — 


thet man ſich in einem Priva 
hauſe ein. Die Beſchreibung de 
Karlsbades von Stöhr im J. 180 
giebt nähere nähere Aufklärung. 


eo 


Poſten von Hof nach Aſchh .. . 1 Poſt. 
. STETTEN 8 
. EEE ET IE 
s „„ Aare 11 


6 Poſten 
oder 24 Stunden. 


35 


Nr. 97. 
Reiſeroute von Hof nach Koburg. 


Selbitz. 


Schauen⸗ 
ſtein. 


Münch⸗ 


berg im O. 


M. Kr. 


Von Hof führt die Straße 
über den Marktflecken Selbitz mit 
170 Häufern, Spinnereyen, Torf 
und MarmorsBrüchen in de 
Nähe; dann nach dem Marktflecken 
Schauenſtein mit 100 Häufern, 
inem Schloß und Eiſenhamme 
nach dem Städtchen Münchberg 4 
mit 264 Häuſern, den Sitzen ei 
nes Landgerichts, Rentamtes, und 
iner Poſtexpedition. Die Ein⸗ 

ohner nähren ſich von Braue⸗ 
reyen, Viehzucht, Feldbaue und 
andel. Hier fließt die Pulſch⸗ 
nitz vorbey, und fällt 3 Stund 
davon in die Saale. Von Münch 
erg kömmt man über den Ma 
flecken Stambach; weiters übe 
en Marktflecken Schorgaſt ni] 
118 Häufern am Flüßchen Schor⸗ 


Oerter. | entf 
Kulmbach gaſt nach der Stadt Kulmbach 7 
im Ob. M. 


(Culmbach) am weißen Main in 
einem tiefen, aber an ſchönen 
Wieſen und guten Viehweiden 
ſehr fruchtbarem Thale mit den 
Sigen eines Landgerichtes, Rent: 
amtes, Hallamtes und einer Poft: 
verwaltung. Die Stadt zähl 
470 Häuſer und 3400 Einwoh⸗ 
er, welche bedeutende Gerbereyen 
nd Bierbrauereyen treiben, und 
ntbält mehrere Woblthätigkeits: 
uſtalten. In der Gegend giebt 
s einen ſtarken Obſtbau, und eine 
ulvermühle. Dicht an der Stad 
gt das nun zerſtörte Bergſchlo 
laſſen burg mit einer herrli⸗ 
en Ausſicht. Von Kulmbach zieh 
ie Straße nach Weiß main, eine 
tädtchen mit 180 Häuſern un 
000 Einwohnern, den Sitzen de 
andgerichts und Nentamtes mi 
inem Spitale, einer guten 3 


Kr. 


« 456 


Derter. 


Burg: 


kundſtadt. 


dLichten⸗ 
fels im O. 


M. Kr. 


Koburg. burghauſen, nach Koburg, de 


— 


weberey, Bierbrauerey und einem 
anfhandel; von da kömmt man 
nach Burgkundſtadt, einem Städt⸗ 
chen von 210 Häuſern und 12 
Einwohnern, und einem Schloſſe; 
das Hauptgewerb der Einwohner 
beſtehet im Feldbau, Bierbraue⸗ 
reyen und Viehzucht. Nun zieht 
ie Straße nach Lichtenfels, einer 
tadt mit 270 Häuſern und 1 
Einwohnern, einem Schloſſe, ei⸗ 
nem Schloſſe, einigen Kirchen, dem 
Sitz des Landgerichtes, Rentam⸗ 
es, Maut, Oberforſt⸗ und Hall: 
mtes, und einer Poſtexpedition. 
Hier wird ſtarker Holzhandel zu 
Waſſer getrieben. — Von hier 
ömmt man über den Marktflecken 
Sonnenfeld von 109 Häuſern un 
27 Einwohnern, dem Siß des 
Amts Sonnenfeld, und einer geift: 
lichen Adjunctur im Herz. -Hild- 


Derter. 


aupt: und Reſidenzſtadt des Her- 
098 von Sachſen-Koburg in ei 
nem angenehmen Thale an 
Ilz mit 700 Einwohnern, 5 Kir 
chen, einem Reſidenzſchloſſe mi 
einer anſehnlichen Bibliothek. 
. S. 400 — 401 im 1 Banden 


Poſten von Hof nach Münchberg 1 Poſt. 


„ „»CEulmbac h .. 1} s 
Pi . s „Lichtenfels . 2 8 
s P 4 0 Koburg u Heeg * 
57 Poſten 


oder 25 Stunden. 


In. Bändchen. u 


„ 
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Nr. 08. 
Reiſeroute von Hof nah Weimar. 


* 

Von Hof führt die Straße 
ber den Marktflecken Selbitz mit 
170 Häufern, Spinnereyen, Torf⸗ 
nd Marmor: Brüchen in der 
Nähe; dann nach dem Marktflecken 
Schauenſtein mit 100 Häufern, 
inem Schloß und Eiſenhammer 
nach dem Städtchen Münchberg 
it 264 Häuſern, den Sitzen ei 
es Landgerichts, Reutamtes, und 
ner Poſtexpedition. Die Ein- 
ohner nähren ſich von Braue⸗ 
reyen, Viehzucht, Feldbaue und 
andel. Hier fließt die Pulſch⸗ 
ig vorbey, und fallt 3 Stund 
davon in die Saale. Von Münch 
erg kömmt man über den Markt: 
ecken Stambach; weiters über 
en Marktflecken Schorgaſt "| 
16 Häufern am Flüßchen Schor⸗ 


Selbitz. 


Schauen⸗ 
ſtein. 
Münd- 
derg im O. 
M. Kr. 


Stam⸗ 
bach. 
Schor⸗ 
gaſt. 


m 
I 

Derter. | * 2 
— 


im Ob. M. (Culmbach) am weißen Main in 


. 


Weiß: 
main, 


einem tiefen, aber an fchöne 
Wieſen und guten Viehweiden 
ſehr fruchtbarem Thale mit den 
Sitzen eines Landgerichtes, Nent: 
amtes, Hallamtes und einer Poſt⸗ 
verwaltung. Die Stadt zähl 
70 Häufer und 3400 Einwoh⸗ 

ner, welche bedeutende Gerbereyenſſ 
und Bierbrauereyen treiben, und 
enthält mehrere Wohlthätigkeits 
anſtalten. In der Gegend, gieb 
es einen ſtarken Obſtbau, und ein 
Pulvermühle. Dicht an der Stad 
iegt das nun zerſtörte Bergſchlo 
Plaffenburg mit einer herrli⸗ 
chen Ausſicht. Von Kulmbach zieh 
ie Straße nach Weißmain, einem 
Städtchen mit 180 Häuſern un 
1000 Einwohnern, den Sitzen d 
andgerichts und Rentamtes mi 
inem Spitale, einer guten Tuch 


1 2 
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weberey, Bierbrauerey und einem 

anfhandel; von da kömmt man 

nach Burgkundſtadt, einem Städt⸗ 

hen von 210 Häuſern und 1200 

Einwohnern, und einem Schloſſe; 

das Hauptgewerb der Einwohner 

beſtehet im Feldbau, Bierbraue- 

eyen und Viehzucht. Nun zieht 

ie Straße nach Lichtenfels, einer 
Stadt mit 270 Häufern und 1 

inwohnern, einem Schloſſe, ei: 

nigen Kirchen, dem Sitz des 

andgerichtes, Rentamtes, Maut, 

berforft: und Hall ⸗ Amtes 

nd einer Poſt⸗ Expedition. 

ier wird ſtarker Holzhandel zu 

aſſer getrieben. — Von hie 

ömmt man über den Marktſlecken 

onnenfeld von 109 Häufern unt 

77 Einwohnern, dem Sitz des 

mts Sonnenfeld, und einer geift: 

ichen Adjunctur im Herz. Hild 

Koburg, burghauſen, nach Koburg, der 


Burg⸗ 
kundſtadt. 


Lichten⸗ 
ſels im O. 
M. Kr. 


Oerter. 


Neuſes. 


burg hauſ. 


a hen mit 29 Häufer 
und 153 Einwohner, nach Eis⸗ 


saufen’ an dem Werrafluß mi 


Haupt: und Reſidenzſtadt des Her: 
zogs von Sachſen⸗Koburg in ei: 
nem angenehmen Thale an der 
Ilz mit 700 Eiuwohnern, 5 Kir⸗ 
einem Reſidenzſchloſſe mi 


fr S. 400 — 401 im III. Bändchen. 

Von Koburg aus zieht di 
Straße über die Dörfer Neuſe 
mit 54 Häufer und 308 Einwoh⸗ 


feld, Stadt im G. H. Hildburg⸗ 


369 Häuſern und 2414 Einwoh⸗ 


le; die Werra theilt die Stadt in 
Theile, die Alt⸗ und Neuſtadt 
in der erſten liegt das alte her 
zogliche Schloß und das Amthaus 
und eine anſehnliche Hauptkirche 
dann das ehemalige in eine Bü 


u 5 


- 


462 — 


ed 
Orts⸗ 
Oerter. entf. 
n. St. 
— 


gerſchule verwandelte Gymnaſſum 
Hier iſt der Sitz der Super: 
ntendentur. Ackerbau, dlachebau. 
Rothgerbereyen, Holzhandel. Von 
Eisfeld zieht die Straße übe 
mehrere Dörfer nach Kahlert, ein] 4 
einzelnes Gaſthaus, wo ein Poſt⸗ 
haus iſt; von da kömmt man) - 
nach Ilmenau einer wohlgebau 


u 


Kahlert. 


Ilmenau. 


menau, des Forſtamtes, des Nent: 
amtes, einer Superintendur, eine 
Poſtamtes und eines Bergamtes. 
Ehemals war ſie wegen ihrer er⸗ 
giebigen Silberbergwerke berühmt 
dieſe ſind aber, ungeachtet alle 
Verſuche fie wieder emporzubrin⸗ 
en, in Verfall gerathen. — Jetz 
naͤhren ſich die Einwohner vor 
üglich von der Viehzucht, de 
ierbrauerey, den Wollenmanu 


Arnſtadt. 


umliegenden Gegend gewonnenen 


ſſein großer Felſenkeller und ein da⸗ 


afturen, und der Gerberep; auch 
ſind daſelbſt eine Porzellainfabrik, 
eine Metallknopffabrik, einige Pech: 
und Kienrußhütten. Mit den Fa⸗ 
brikaten derſelben, mit dem in der 


raunſtein (Manganerz), mit Glas: 
waaren und Nadelholzſämerey wird 
ein anſehnlicher Handel getrieben. 
Sehens würdig iſt bey der Stad 


bey erbautes ſchönes Luſthaus. — 
Nahe bey der Stadt liegt der Gi 
kelhahn, einer der höchſten Ber 
ge des Thüringer Waldes, er bei 
ftepet aus Porphyr. 1 
Von Ilmenan führt der We 
über die Dörfer Rheinfeld, Ta 
dorf nach Arnſtadt, Stadt mit 
Häuſern und 2000 Einwohnern 
n der Gera mit einer Meſſng 
fabrik und guten Getraidhandel. 
Von Arnſtadt kommt man na 


1 4 


464 else 
aaa mm 


ts 
. Derter. 3 
— — 


Eiſchle⸗Eiſchleben, einem Dorfe mit 27 
ben. Einwohnern; dann nach Ichters⸗ 
Ichters⸗ ; u 
haufen. haufen, einem Dorf mit 151 Häu⸗ 
ern und 578 Einwohnern an der 

Gera; der Sitz des Amtes Ich⸗ 
tershauſen, einer Superintendur, 
und einer Förſterey, hat ein aus 
einem Fraueukloſter entſtandene 
berzogliches Kammergut und ein 
ſchönes Luſtſchloß mit einem Gar: 
ten; eine halbe Stunde davon, 
auch an der Gera, liegt Mols dorf, 
in Dorf mit 93 Häufern und 3 
Einwohnern, mit einem von dem 
rafen von Gotter erbauten, jetz 
herzoglichen Luſtſchloſſe, das ein 
artige Sammlung von Gemälden 
enthält. Dabey iſt ein ſchöner Gar: 
len „der vorzüglich an Sonn ⸗ un 
Feſttagen zu einem Vergnügungs⸗ 
ort für die Bewohner der ganzen 
egend, von 4—5 Stunden in 
mkreiſe, dient. Von bier gebt 


Molsdorf. 


Drt 
Oerter. rg 
er” Ba}? 


Erfurt. der Straßenzug nach Erfurt, ein 
Ikönigl. preußiſche altmodiſche Stad 
mit 2130 Häusern und 45,700 Ein 
wobnern an der Gera in einer herr 
lichen Ebene. Sie iſt befeſtigt, un 
wird durch 2 Citadellen, den Pe: 
tersberg und die Enriaks: 
urg, vertheidigt. Unter den Ge 
bäuden zeichnet ſich aus: die Dom: 
der Collegiatkirche, ein ſchöne 
othiſches Gebäude, auf def 
Thurme die 275 Ctr. ſchwere Glocke 
ie 15 Ellen im Umfange hat; d 
vangeliſche Waiſenhaus, ebede 
iu Auguſtinerkloſter, in welchem 
uther Mönch war, und wo ſein 
elle noch zu feben iſt, die Stadt 
alterey, das Kaufhaus, die Wage 
as ehemalige Univerſitätsgebäude 
ie zwey Gymnaſien, die Biblio 
thek. Bemerkenswerth ſind au 
die vielen Fabriken in Baum- und 
chafwolle, Band, Halbjeidenzen- 
u 5 


Derter. 
— — 


gen, Tabak, die Garnſpinnerey, de 
ſtarke Gartenbau, der Handel. Man 
bat ein teutſches Theater und ein 
Caſino; man macht Luſtpartien 
nach Gispersleben, Molsdorf und 
andere Orte. Die Gaſthöfe find: 
das weiße Roß, der Kaiſer, der 
König von Preußen, der Schleben: 
dorn, der Thüringer Hof. — Von 
rfurt führt die Straße über da 
orf Mönchenholzhauſen mit 4 
Häuſer und 108 Einwohnern nach 
der Hauptſtadt Weimar an der Ilm 
in einem von kleinen Bergen un 
Hügeln umkreiſeten tiefen Thal; fi 
ift die großberzogl. Sachſen Wei 
mariſche Reſidenzſtadt mit 813 Hau 
ern und 9000 Einwohnern. Di 
abrung der Einwobner berube 
rößtentheils auf den Ausflüffen 
des Hofes und der Landeskollegien 
dann auf Ackerbau, Brauerey, Ge 

erbe und Kleinhandel; Manu 


Gaſthöſe. 


Mönchen: 
bolzbau: 
fen. 
Weimar. 
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Derter. | entf. 
n. St. 
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fakturen im Großen ſind nicht vor⸗ 

handen. In Weimar iſt auch der Sit 

des Miniſteriums, der Regierung 
des Landſchaftskollegiums, der Lan⸗ 
desdirektion, der Kammer, des Eon: 
ſiſtoriums, die Sanitätskommiſſion 
eines Juſtiz- und Stadtamtes, eines 
Criminalgerichtes, die Generalſu 
perintendentur, der Verſammlungs 
ort der Landſtände, und das Thurn⸗ 
und Taxiſche Hauptpoſtamt; ba 
ein großes Gymnaſium, eine Zei: 
chenſchule, Buch⸗Kunſt⸗ und Land⸗ 
karten⸗Handlung, Manufaktur von 
bänfenen Schläuchen zu Spritzen, 
Kunſtbackſteinfabrik, Strumpfſtricke— 
eyen. — Sehenswerth find d 
ach dem Brand von 1774 in ei 
em einfachen, aber geſchmackvolle 
Style neu erbaute herzogl. Schloß, 
die Wilbelmsburg genannt, a 
welches der reizende mit mannichfa 
chen Anlagen geſchmückte und de 


Publikum geöffnete Park ſtößt. 
Das Bibliothekgebäude mit der au 
110,000 Bänden beſtehenden groß: 
berzoglichen Bibliothek, das Regie: 
rungsgebaͤude, das Schauſpielhaus 
das Waiſenhaus, das Hoſpital, da 
rankenhaus, das Stadthaus mi 
einem vorzüglichen Saale, worin 
Redouten und Bälle gehalten wer: 
den; das große Zucht: Straf: un 
orrections-⸗Haus. Die Stadt be 
ſitzt nur 2 Kirchen, worin die Haupt: 
irche wegen mehrern Gemälden 
on Lucas Kranach merkwür 
dig iſt. Noch verdient das Ber 
tuchiſche Landes⸗Induſtrie-Comptoi 
und geographiſche Inſtitut mit ſei 
nen wiſſenſchaftlichen Anſtalten d 
merkt zu werden. Eine halbe Stun 
von der Stadt liegt auf einem 
mäßigen Berge das großberzogl. 
Luſtſchloß Belvedere mit feinem 
herrlichen Park und reichen Ge 


— 


Oerter. 


Gaſthböſe. 


wächsbaͤuſern, wohin eine ſchön 
Kaſtanienallee aus der Stadt führt; 


dann das Jagdſchloß Etters⸗ 


burg am Ettersberge mit eine 
chönen Ausſicht bis an den Harz 
eiter der Garten zu Tiefurt a 
er Ilm mit einem Luſtſchloſſe 


den Lieblingsaufenthalte der ver 


ſtorbenen Herzogin Regentin Ann 
Amalie, welche daſelbſt eine 
ſchönen Park angelegen ließ, de 
orzüglich wegen manchen Denk 
malen großer und intereſſante 
Menſchen ſehenswerth iſt. — Wei 
mar iſt der Geburtsort des Schau: 
ieldichters und k. k. ruſſiſche 
tats⸗Raths Auguſt von Koßebue 
welcher am 23. März 1819 zu 
Mannheim durch den Studenten 
Karl Ludwig Sand ermordet wurde. 
aſthöſe: der Elephant, der Ho 
on Sachſen, Erbprinz, Alexan 
ders hof. 
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2 . „Culmbach . 12 
. . Lichtenfels 2 = 
> ® 5 2 Koburg . * * 1 1 
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5 121 Poſten 
oder 50 Stunden. 
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Nr. 99. 
Reiſeroute von Hof nach Wunſiedel. 


Oerter. 


Von Hof zieht die Straße na 
Marktleu- Marktleuthen, einem Markt mi 
en: 109 Häufern und 500 Einwohnern 
einer Poſtexpedition, und einer ftei 
nernen Brücke über die Eger; hie 
wird guter Meerrettig gebaut. Un⸗ 
terhalb Marktleuthen ergießt fi 
in die Eger das Flüßchen Selb, an 
welchem Selb liegt, ein Markt mi 
280 Häuſern und 1500 Einwob 
nern, einem Schloß, dem Sitz ei: 
nes Landgerichts und einer Maut 
ſtation, mit vortrefflichem Hopfen: 
und Jlachsbaue, Baumwollenſpin 
erey, Eiſenhämmern und Hochöfen 
Von hier kömmt man Thiersheim 
einem Marktflecken mit 130 Häu⸗ 
ſern und 700 Einwohnern, vorübe 
Wunſte⸗ 25 Wunſiedel, einer Stadt in eie 5 
del. ner rauben aber fruchtbaren Ge. 


Selb. 


412 — 


Oerter. 
— — 


gend am Abhange des Fichtelberges 
an der Rösla mit 330 Häufern und 
2000 Einwohnern, den Sitzen 
ſeandgerichtes, Reutamtes, Maut: 
bund Hallamtes, einer Poſtexvedirion, 
mit einigen Lehr⸗ und Armen Un: 
ftalten, Tuch⸗Strumpf- und Zeug: 
Fabriken, Kalk: und Marmor Brü⸗ 
n, einer Zuckerfabrik, guten 
lachsbau; auch treiben die Ein, 
ohner mit Eiſenwaaren beträcht⸗ 
lichen Handel. Vor der Stadt be 
ndet ſich eine Wallfahrtsfapelle. 
Wunſiedel iſt der Geburtsort der 
tudenten Karl Ludwig Sand, dem 
örder des Auguſt von Kotzebue 
Eine halbe Stunde von Wunſiedel 
Sicherts- liegt das Dorf Sichertsreuth mit 
reuth. 24 Häuſern, mit dem berühmten 
Geſundbrunnen und Bad, da 
lexandersbad genannt; 

rde 1734 zufällig entdeckt, 1741 

 Hordentlich gefaßt, und derben 


Oerter. 


feine vorzüglichſten Anlagen dem 
etzten Markgrafen von Baireuth 
und Ansbach Chriſtian Friedrich 
arl Alexander, und von ihm führt 
s den Namen Alexanders bad. 
liegt daſſelbe in einer reizenden 
egend von Bergen umgeben; 
wiſchen denen ſich ein weites Tha 
binzieht. Das fchöne Gaſthaus 
ür die Badegäſte iſt mit hübſchen 
immern, guten Betten te, einge 
richtet. Von dem Gaſthauſe aus 
ührt eine ſchöne breite Allee zu 
der Quelle hinab, die mit einem 
Geländer von Granit umgeben iſt. 
Die Badezimmer ſind in der Nähe 
erſelben in ganz hübſchen Gebaͤu⸗ 
den angelegt, in deren Nahe fi 
aus ein geräumiger Verſamm 
lungsplatz befindet. — Das Waſ⸗ 
ſer wird nicht nur zum Baden g 
braucht, ſondern auch wie das Sel 
ſterwaſſer mit Wein und Zucker g 
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Oerter. 


trunken, und jährlich eine Meng 
Flaſchen verführt; die Krüge ode 
Flaſchen werden in Wunfiedel g 
macht. — Seine Wirkunge 


ußert es bey gichtiſchen Lähmun⸗ 


en, bey Scorbut, Harnſtein 
Schleimhuſten, bey chroniſchen 
Ausſchlägen. An Vergnügunge 
haben die Brunnengäſte keine 
Mangel. Eine Stunde vom Ba 
befindet ſich die romantiſche Luxen 
burg ſeit 1805, der verſtorbenen 
Königin von Preußen zu Ehren, die 
Louiſenburg genannt. Man 

bt da boch aufgethürmte Felſen 
und ungeheure Steinmaſſen, di 
wie von einem Erdbeben unte 
einander gerüttelt, rings umhe 

erſtreut liegen, und von der Zei 
ganz weiß gebleicht ſind. Man ha 
fie zu mancherley niedlichen An: 
agen benützt. Die einen find * 

rotten umgewandelt, die ien 


Derter. 


von von Hof nach Marktleuten 


dienen zu Sitzen oder als Tafeln 
zu Innſchriften, oder als Stand: 
punkte zu einer intereſſanten Aus⸗ 
cht. Mitten unter den Zer⸗ 
ſtreuungen der Vorzeit wird man 
auch durch kleine angenehme Pflan: 
zungen überraſcht, und durch ei 
errliches offenes Thal, in deſſe 
itte Wunſiedel liegt. 
Die reizendſte Ausſicht hat man 
aber von der Gallerie auf den 
Gipfel des Burgſteins, eine 
bopen Jelſenſpitze 2 Stunde vom 
Gaſthofe. Der Blick ſchwebt da 
bis in die weiteſte Ferne, und 
man ſiebt eine Menge Dörfer, 
Flecken, Städte, Wälder, an 
lüſſe, Seen, Ruinen, wie au 
einer Landkarte vor ſich liegen. 1 


„» Waunſiedel. 4 


2 Poſten f 
oder 8 Stunden. 


14 Poſten. 
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Nr. 100. 


Relſeroute von Landshut nach Nürnberg. 


Oerter. | 
—— 


Altdorf i 
Iſ. Kr. 


pfettrach. 


Der Austritt von der Sta 
Landshut geſchieht bey dem Iſar⸗ 
thor; man fährt über die Iſarbrücke 
und wendet ſich die Straße link 


das ehemalige Klofter Seeligenchalſf 


vorüber nach dem Pfarrdorfe Al 
dorf im dg. Landshut mit 1 Gaft: 
hofe, hieher machen die Bewohne 
Landshuts manche Luſtreiſe. De 
Feldbau und Wieſenwachs iſt hie 
ſehr gut, auch wird bier Wein ge 
baut, die Trauben ſind gut, de 
Wein aber bitter. — Die Chauſſé 
erſtreckt ſich nun in einer immer et- 
was geſenkten Lage zwiſchen frucht⸗ 
baren Feldern, und zur Linken vo 
Flüßchen Pfettrach begleitet, zu 
Hofurarft Pfettrach am Flüßchen 
Pfettrach, wovon ſie ihren Namen 
traͤgt; die Lage und die Ausſicht 


nach Landshut hin iſt reizend; es 
iſt bier eine Kirche, ein Gaſthof, 
guter Feldbau, einträgliche Wieſen 
und Holzwachs. Von hier zieh 
ſich die Straße der Länge nach am 
obigen Flüßchen zwiſchen Felder 
und Waldungen nach dem Kirch 
orf Arth, Ldg. Landshut; von d 
kömmt man nach Weihmichl, wo 
ſich 1 Kirche, 1 Gaſthof, ein Schloß, 
dann Brauhaus befindet. Gute 
Feldbau, Wieſen- und Holzwachs 
und Waldungen mit vielen Wild⸗ “ 
pret zeichnen die Gegend aus. — 
Von Weihmichl fährt man zweym 
über den Pſettrach und nach de 
Kirchdörfern Ober: und Unter⸗Neu⸗ 
*nbaufen, wo Gaftböfe ſind; be 
ſen. ſlegtern Ort iſt über den Kirchen⸗ 
ach eine Brücke; auch in dieſe 

gend iſt der Feldbau gut. Uebe 
bwechſelnde Anhöhen, und zwi 
chen Feldern und Gehölz gelang 


Arth. 
Weib: 
michl. 


Pfeffens man zu dem Markte Pfeffenhauſen 0 
bauſen. an der großen Laber mit 
inwohnern, die ſich vom Feld⸗ 
au, von der Viehzucht und bü 
gerlichen Gewerben ernähren. De 
rt hat eine Pfarrkirche, ein Rath⸗ 
aus, eine Schule und einen Ma 
iſtrat, und eine Poſtſtation. — 
Außer dem Markte paſſirt man di 
2 Schuh lange Laberbrücke, durch: 
reicht auf einer unebenen Ehauffee 
elder und Waldungen, läßt erſt 
as Dorf Unter: Hornbach, dann 
das Dorf Ober: Hornbach im Ldg. 
pfaffenberg lints liegen, und komm 
in einem Walde, dann durch Fe 


manns dem Dorfe Lußmannsdorf, edger. 
dorf. ſaffenberg, von hier aus dur 
Schwein: die Dörfer Schweinbach und Irla 

Zela. ie Straße zieht bey Lutzmannsdorf, 
urch ein Gehölz, die kleine Höll 
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u. St. 

genannt, dann immer über Felde 
und Haiden auf unebenen Bode 

ort nach dem Markt Siegenburg 55 
an der Abens mit 576 Einwohner 
hier iſt eine Pfarrkirche, ein Rath 
aus, ein Schloß und Schulhaus 
un Magiſtrat; nach einer kleinen 
trecke Weges vom Markte we 
überfährt man die 88 Schuh lang 
Brücke über die Abens, und nich 
weit von dieſer kömmt man in den 
irnbucherforſt. Sobald man au 
em Walde iſt, geht die Straß 
wiſchen Feldern zu dem Kirchdorfe 
orſtdürrenbach, Ldg. Abensberg 
Boden iſt bier ſandig, und ma 
baut größtentheils Haber, Gerfte 
Korn, und auch Hopfen; von da 
ieht die Straße mitten durch das 
Mühlbau⸗ pfarrdorf Mühlhauſen, wo ein 
fen. aftbofiff; von da läuft die Straß 
eils im Walde, theils zwiſchen 

ichen und Feldern fort, und ver⸗ 


Siegen⸗ 
burg. 


Forſtdür⸗ 
renbach. 
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Oerter. 


einigt ſich bey St. Niklaus dem 
Begräbnißorte der Stadt Neuftadt 
mit der Straße von Augsburg un 
Donauwörth nach Regensburg, di 
bis mitten in der Stadt vereint 
bleibt. Neuſtadt an der Donau 
ein ſchön gebautes Städtchen mi 
Einwohner; der Boden um 
euſtadt iſt zum Theil feucht und. 
auer. Hier iſt Viehzucht und 
opfenbau; auch werden Zeuge 
und Flanelle gemacht. Man trifft 
ier noch Spuren einer römifchen 
erſtraße und eine Verſchanzun 
Römerberg genannt) an; von hier 
fahrt man durch das Donautho 
hinaus, und kömmt über die 
chuh lange Donaubrücke von 


Neuſtadt. 24 


Derter. 
— — 


Entfernung kömmt man zu eine 
egend, wo ein mineraliſches Waſ⸗ 
ſer — die Stinker genannt 
aus der Erde im Sommer eiskalt, 
im Winter aber laulich und übe 
riechender hervorquillt; die Menge 
Töpferthons, der Feuer- un 
Kalt-Steine zeichnen noch die Ge 


windet ſich die Straße zwiſchen 
Felder, Wieſen und Haiden nach 


Forch⸗ dem Pfarrd. Forchheim im Log. 


heim. 

ſhe nebſt einem Gaſthofz zwiſcher 
eſen 2 Orten überfaͤhrt ma 
eine alte Nömerfträße, — de 
Hochweg genannt. — Von Forch 
heim läuft die Straße zwiſch 
elder nach dem Dorfe Mingl⸗ 
ötten (Mittlſtetten); von da 
ommt man in den Wald, we 


Mittlſtet⸗ 
ten. 


III. Bändchen, * 


über den Tettenbach; nach einige: 0 


Neumarkt ebenfalls mit einer Kir⸗ * 


8 & 


man links von der Straße we 
das Kirchdorf Tedenaker (Toden 
agger) liegen ſieht; die Chauſſé 
erührt nun das Ende des Wal⸗ 
es, und geht dann zwiſchen a 

wechſelnden Feldern, Haiden, An: 
höhen nach der Hofmarkt und 
em Schloſſe Sandersdorf an 
dem Bache Schama (auch Scham: 
ach), das Schloß auf der Anhbö⸗ 
iſt gut gebaut, und gehört dem 
reyherrn von Baſſus, man kömmt 
ann weiter durch Waldungen am 
e zum Schloſſe und der Hof: 
rt Schambaupten (bier wa 
daupten. ehemals ein Auguſtinerktoſter); 
ie Gegend iſt bergig und waldig; 
Getreidebau iſt unbeträchtlich 
man findet bier Flintenſteine, und 
den Steinbrüchen manche Ver⸗ 
inerungen, Der Bach Scham 
utſpringt bier, und gab dem O 

inen Namen; und nun zieht fi 


Te den⸗ 
aker. 


Sanders⸗ 
dorf. 


— 


Derter. | 


die Straße über Anhöhen und 
Berge, auf denen größtentheil 
Wälder ſtehen, nach dem Kirch: 
Bondorf. dorfe Bondorf mit einem Gaft- 
hofe, und endlich über Anhöhe 
durch Felder und Gehölze dur 


N 


Paulsho⸗ das Dorf Paulshofen; von d 
ſen. ebenfalls wieder durch Gehölz 
Beiln⸗ nach dem Städtchen Beilngries 5 
gries. zwiſchen der Altmühl und Sul 


im Mittelpunkte von 4 Thäler 
mit 1005 Einwohnern. Hier i 
der Sitz eines Landgerichtes, Ren 
amtes, dann 1 Poſtverwaltung 
nebſt einem Gaſthofe. — Vo 
kömmt man nach dem Dorf 
Hirſchberg, Ldg. Beilngries, dan 
nach dem hbübſchen Stäͤdtche 
Berching. erching an der Sulz, Ldg. Beiln⸗ 
ries, mit 1440 Einwohnern; 

Pollan⸗ weiters nach dem Dorſe Pollan⸗ 
den. den im obigen Landgericht; end: 
Sulzbürgellich nach dem Markte Sulzbärg, 


* 2 


Hirſch⸗ 
berg. 
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Oerter. 


unweit der Sulz auf einem Berg 
gelegen, mit 550 Einwohnern, 
worunter auch viele Juden ſind. 
Der Ort hat keine reichliche Nah⸗ 
ung. Von da zieht die Straße 
nach Freyſtadt, Stadt an der 
Schwarzach im Ldg. Neumarkt in 
einer angenehmen Gegend mi 
Einwohnern und 2 Lioniſche 
Drathfabriken. Nun kömmt m 
über das Dorf Sondersfelden 
ann das Dorf Taining vorübe 
ach der Stadt Neumarkt an de 
chwarzach, welche in die zum 
lußgebiethe der Altmühl gehörig 
ulz fallt; fie iſt ſchön gebaut, 
n einer angenehmen Gegend mi 
2500 Einwohnern. Hier iſt de 
Sitz eines Landgerichtes, Nentam⸗ 
tes, Poſtverwaltung, ein Geſund⸗ 
runnen, Tabakfabriken; der Bo; 
Iden iſt fandig, doch fleifig ang 

aut. — Von Neumarkt zie 


Freyſtadt. 


Sonders⸗ 
feld. 

[ Taining. 
Neumarkt 
im Reg. Kr 


Derter. 


Poſt⸗ 
bauer. 


Oberfer⸗ 


rieden. 


Burg⸗ 
thann. 


Feucht, 


Altdorf. 


gerichtes und Rentamtes unweit 


die Straße nach dem Dorfe Poft- 
bauer; von da nach Dberferrieden, 
dg. Altdorf, im Rezatkreiſe, hier 
wird viel Obſt und Getreid ge: 
baut; weiters kömmt man übe 
das Dorf Burgthann an de 
Schwarzach, Landger. Altdorf, wo 
ine gute Papiermühle iſt, nach 
dem Markt Feucht im dg. Alt: 
dorf; bier wird viel weißes Bier 
gebrauet, und verführt; auch i 
hier eine Poſtſtation; nicht wei 
davon liegt die Stadt Altdorf im 
Kezatfreife, der Sitz eines Land 


er Schwarzach mit 2000 Ein 
wohnern. Hier wird guter Hopfe 
ebauet, auch viele Waaren au 
Holz verſertiget, welche man wei 
verführt. Die ehemalige hieſig 
Univerſität hatte eine vortreffli 
ibliothek, Kunſt⸗ und Natura 
lien: Sammlung. Altdorf iſt ein 


* 3 
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Orts⸗ 

entf. 
n. St. 
— 


ſehr alter Ort, und kömmt ſchon 

in Urkunden vom Jahr 912 vor. 

In der Gegend wird auf Gallmey 

egraben. — Von Feucht zieh 

die Straße die Dörfer Altenfur 

und Eibach vorüber nach der 
Nürn⸗ Ps Nürnberg an der Pegnig.! 
berg. . S. 63 - 76 im II. Odudchen 


N 


Poften von Landshut nach Pfeffenhauſen 13 Poſt. 
. . * „ Neuſtad 14 : 


5 . . Schamhaupten 14 = 
5 6 . „ Beilengries 11 
„ 5 . „Neumarkt 13 
2 3 Pi „Jeucht 11 
5 . : : Ninbrg „1 = 
93 Poften 
oder 30 Stunden. 
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Nr. 101. 
Reiſeroute von Landshut nach Regensburg. 


— EZ FRE 


Derter. 


weyten Iſarbrücke in der Hof⸗ 
mark Selingthal, und geht na 
Ergolting dem Pfarrdorfe Ergolting, Edger. 
im Iſ. Kr. Landshut; bey dieſem Dorf komm 
wieder eine Straßenſcheide, recht 
nach Wörth, Denkendorf, lin 
aber nach Rohr und Kellheim 
von Ergolting kömmt man nach 
Altheim Altheim, welches ein großes Dor 
im Iſ. Kr. im edge Landsbut mit 2 Kirche 
und einem Gaſthof iſt, hier wir 
die Gegend ſehr fruchtbar, un 
für den Waizenbau einträglich 
außer dieſem Dorfe zeigt ſich link 
in einer angenehmen Gegend da 
chloß Mirskofen, welches d 
Frepheren von Gugomoos ange: 
X 4 


I Sinkendorf vorüber nach dem Mark 
Ergoldsbach (Ergolsbach) im dg. 
pfaffenberg bin; dieſer Ort batte 


Iffelkofen 


imgteg. Kr. kofen, Ldg. Pfaffenberg, nach de 


Neufahrn. 


6 1 


dem nen Eſſenbach (Eſa bach 
Landger. Landshut, mit 1 Ki 
1 Gaſthofe, hat guten fruchtbaren 
Boden; von da zieht die Straß 
ber und Unter⸗Unsbach, dann 


Jahr 1211 ſeine eigene Gro⸗ 
en, er hat 75 Häuſer und 
Einwohner, die ſich von bürgerli 
en Gewerben und Feldbau er⸗ 
näheren; hier iſt 1 Kirche, 1 Schu 
und 1 Poſtſtation. Von d 
führt der Weg durch Brünfofen, 
Jelnkofen, nach dem Dorſe Iffel⸗ f 


F IBofmarkt Neufahrn an der klei 
nen Laber, dieſe befigt Graf Tör: 
Seefeld, die Lage iſt eben, 


der Holzwachs, die Viehzucht und 


der Feldbau gut; von da kömmt 
122 


=—— 


Derter. | 


Oberlind⸗ man nach dem Dorfe Oberlind⸗ 
bard. hard, wo ein Gaſtpof if. Von 
er Straße entfernet zeigt ſich 

links dem Auge des Reiſenden au 

einem Berg das ehemalige Klofter 
Mallers⸗ Mallersdorf, nun der Sitz de 
dorf. Landgerichtes und Rentamtes Pfaf 
fenberg; der Markt Pfaffenberg 

liegt ebenfalls an der kleinen Laber 

und am Fuße des Berges in eine 
maleriſchen Gegend. — Von Ober 

lindhart zieht ſich die Straße zwi⸗ 

ſchen Anhöhe und Waldungen fo 


Reg. Kr. dg. Pfaffenbderg. Ehe man zu 
großen Laber kömmt, liegt die 
Hofmarkt Ober⸗Degenbach, un 
das Dorf Unterdegenbach an de 
Straße rechts. Von da kömm 

cggmühl man zu dem Marktflecken Egg⸗ 

im Reg. K.[mühl mit einem Schloſſe an dem 


* 5 


Köfering. 


großen Laber, Herrſchaftsgericht 
des Grafen von Montgelas, merk: 
würdig durch den Sieg, welchen 
die Baiern und Franzoſen 1 
ber die Oeſterreicher erfochten. 
Man zählt über 100 Einwohner. 
Der Feldbau und Wieſewachs i 
bier gut. In dieſer Gegend gräbt 
man oft alte Waffenſtücke, ſchwe⸗ 
diſche und römiſche Münzen aus. 
Von da zieht ſich der Weg zwi: 
chen Bergen und Waldungen nach 
der fchönen Hofmarkt Alten⸗Eglofs 
beim, mit 1 Pfarr, 1 Gaſthoſe, 
1 Poſtſtation und einem gut ge 
bauten Schloſſe im Landgericht 
Stadtambof. Hier iſt ein ſtar⸗ 
kes Gehölz, guter Feldbau, Wie: 
ſewachs und ſchöne Viehzucht 
on da zieht die Straße (wora 
links die Hofmarkt Köfering nebſt 
dem Schloſſe im edg. Stadtam⸗ 


Derter. 


Ober⸗ 


traubling, 


Burg⸗ 
weinting. 


Regens⸗ 
burg im 
Reg. Kr. 


hof, rechts die Hofmarkt Nieder 
Traubling liegt, nach der ſehr 
lten Hofmarkt Ober⸗Traubling. 
Nun geht der Weg nach Burg: 
einting, ebenfalls einer Hofmarkt 
im Ldg. Stadtamhof; nun kömmt 
an von Burgweinting durch das 
Weichſel⸗Peterthor in die Stad 
Regensburg, die Hauptſtadt de 
Kreiſes, iſt von den Römern er⸗ 
baut, und war ihr Standort 
castra regina. Der Kaiſer Ti 
berius machte ſie zur Pflanz 
ſtadt, und gab ihr den Name 
Augusta Tiberii. Als die Teut- 


fie fpäter der Herzog Theodor vo 
iern Reginenburg, uach den 
amen ſeiner Gemahlin; und de 
Name Regensburg iſt wahr: 
cheinlich aus dieſem und dem Na 
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Könige. Kaiſer Friedrich I. en 


Ifreywillig 1480 Albert dem Wei 
„hie, Herzog von Baiern, wieder. 
Seitdem baben zu verſchiedenen 


5 ſale getroffen; ſie mußte 13 fürch⸗ 


falls häufige Plagen. In der Näh 


men Regen entſtanden. Jenſeits 


Spuren von den römiſchen Straßen 
und dem Walle: die Teufels mauer 
er der Pfahl genannt. Als di 
Baiern als ſelbſtſtändige Natio 
auftraten, wurde Regensburg die 
Hauptſtadt und der Sitz ihrer 


zog ſie Baiern, und machte ſie zu 
Reichsſtadt, aber fie unterwarf fi 


iten die Stadt ſehr harte Schi 
terliche Belagerungen und eben fo 
chen und Hochwaſſer waren gleich 
der Stadt ſind Ober⸗ und Ni 


erwörth, die Linden, die 
Allee, die Anlagen des Grafen 


* 
z 


viele Feuersbrünſte ausſtehen. Seu 


der Donau findet man noch die 
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res 
Derter. | entf. 


ternberg und Kepplers Denkma 
merkwürdig. 
. S. 141 — 145 im II. Bändchen. 


Poſten von Landshut nach Ergolsbach . 14 Poſten. 
. D 5 : Buchbaufen . 1 5 
„ a Eglofsbeim . 1 . 
. * e „Regensburg. 1 


44 Poſten 
oder 17 Stunden. 


19% 


Nr. 102. 


Reiferoute von Landshut nach Salzburg 
und nach dem Wildbade Gaſtein. 


EE 
D 
Oerter. 8 


Der Austritt von Landshu 
nach Salzburg geſchieht beym 
Hutterthor, man betritt ſogleich 
eine ſehr ſteile, enge, und beſon— 
ders im Winter höchſt gefährlich 
Bergſtraße. Es wäre alſo ein 
ſehr gemeinnütziges Unternehmen 
wenn man dieſen Weg bequeme 
und minder gefährlich herſtellte 
Durch die Ausführung eines f 


mal errichten. Links an der Straß 
liegt auf dem Gipfel des Berges da 
alte Schloß Trausnitz, wovon ſcho 


geſchabe. Am Ende der Berg 
ſtraße liegt die Hofmarkt Berg, 
Landgericht Landshut, welche en] 
ihöne Pfarrkirche (wo der wege 


Berg im 
Iſ. Kr. 


Oerter. 


Geiſen⸗ 


haufen im Pilsbiburg, in einer ſchönen Ge— 


Vilsbi⸗ 


burg im tes und Nentamtes am li 


Iſ. Kr. 


feinen Schriften bekaunte Profeſ⸗ 
for Dietl bis 1803 Pfarrer war), 
ein Wirthshaus und ein Schlo 
beſizet, daß eine nicht minder 
ſchöne und entzückende Ausſich 
als die Trausnitz hat. Die Hof: 
markt gehört dem von Chlingen 
ſperg. In dieſer wohl angebau: 
ten, ſegensvollen Landſchaft führ 
die Chauſſée über einige waldbe⸗ 
ränzte Anhöhen und Berge nach 
dem Marke Geiſenhauſen im Ldg 


gend an der kleinen Vils, mi 
530 Einwohnern und vielen Bier: 
brauereyen. Von Geiſenbauſen 


vorbey, und führt über einig 
ſehr fruchtbare Anhöhen nach dem 
ſchönen blühenden Marktſlecke 

ilsbiburg, Sitz eines Landgeri 


Ufer der größern Vils einige de 


E Sr rt 


Derter. 


ältern Urkunden behaupten, e 

ſey ehemals eine Stadt geweſen 

denn er iſt mit 2 Thoren verſe⸗ 

den, mit Mauern und Gräben 

umgeben; bier iſt eine große wohl⸗ 

gebaute Pfarrkirche, ein Schul⸗ 

baus, ein Spital und Leproſen⸗ 

baus, und eine Poſtſtation; man 

zählt 180 Häufer und 1000 Ein: 

wobner. Außerhalb Vilsbiburg 

ſtehet öſtlich Binabiburg mit ei⸗ 

nem Schloſſe, rechts an der Straße 

die Wallfahrtskirche zur heiligen 

Maria, wo zwey Gemälde von 

Andreas Wolf ſind; die Bauart 

iſt geſchmackvoll, und die Lag 

vortrefflich. Weiters zieht ſich di 

Aich im Straße durch Aich, einem Pfarr: 

Ir. dorſe mit einem Wirths hauſe, 

Edg. Vilsbiburg, und geht fodann 
Eggelko nach der Hofmarkt Eggelkofen 
ſen im wo ein Schloß, Kirche und Ga 

Nr. bf iſt; dem Baron Lerchenfeld ge: 


hörig. Gleich außerhalb der Hof- 
markt öffnet ſich ein ſchönes frucht⸗ 
bares Thal, welches den Neifen- 
Bi den neben angenehm zerſtreuten 
ohnungen über das Dorf Tö: 
genbach und Feichten, Ldg. Vils⸗ 
„ ſbiburg, nach dem Marktflecken 
ur, Neumarkt hinführt; hier iſt der 4 

E16 eines Rentamtes. Dieſe 
Marktflecken liegt an dem Rott⸗ 
5, iſt wohl gebauet, bat 88 
inwohner und eine Poſt; di 
farrlirche zu St. Veit liegt 
ußer dem Markt. — Da der 
Rottfluß ſehr ſtark anſchwillt, und 
e Gegend in einen See verwan⸗ 
elt, ſo wurde, nebſt der kleinen 
rücke, noch eine große mit 14 
ochen über den Fluß seſchlagen. ö 


| 


Erbar⸗ 5 
ding im 
Iſ. Kr. 


ſarrdorſe mit 1 Wirthshauſe im 


Derter. 
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Iſenfluß. 


dg. Mühldorf. Nahe an dieſem 
rte läuft der Iſenfluß vorbey 
über welchen 3 Brücken gehen 
ieſer Fluß, obſchon er meiſten 
nur klein und arm an Waffer ift 
chwillt bey anhaltendem Regen 
etter ſo heftig an, daß er ring 
mher die Felder und Wieſen m 
aſſer bedeckt; allein, wenn ma 
ie und da Kanäle ziehen, un 
em Fluß beſſere Leitung gebe 
ürde, könnte man dieſer ver— 
erblichen Waſſerfluth Schranken 
ſeßzen. Etwa eine halbe Stunde 
bees ein kleines Wäldchen au 
er Hofmarkt Winnering vorübe i 
nach Neuötting; ehe man hier 
12 muß man die Innbrücke 

e 1808 erbauet wurde, und ein 

ogenbrücke iſt, betreten. — Neu) -, 
otting iſt ein ſchöͤn gebautes Stadt / 
en in einer ſchönen Gegend a 


Derter. 


Innfluß. 


Altenöt⸗ 
ting im 


U. D. Kr. 


Jun mit einer ſchönen Pfarrkirche 
zum heil. Nikola mit 1500 Eins 
wohner. Eine Viertelſtunde davon 
liegt Altenötting, eine Hoſmarkt, 
ein ſehr alter Ort mit mehreren 
ſchönen Kirchen und andern großen 
ebäuden; es iſt dies einer de 
berühmteſten Orte in Baiern, fo: 
wohl wegen ſeinem hohen Alter, 
als auch wegen den großen Wall⸗ 
fahrten, die jährlich aus den ent: 
fernteſten Ländern hieher geſche 
hen. Zur Zeit der alten Römer 
ſoll hier eine große Stadt, die 
Pons Oeni geheißen, geſtanden 

ben, welche unter der Regie 
rung Kaiſer Ludwigs von de 
Hunnen um das Jahr 910 zer 
ſtört worden, wovon blos di 
leine Kapelle, der eigentliche Wall 
fahrtsort, übrig blieb. Der ans 
ehnliche Kirchenſchatz dieſer Kirche 
welche deswegen das deutſche 


* 
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Derter. 
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etto genannt wird, enthält viele 
und große Koſtbarkeiteu. Auch 
das Grabmal des Grafen d 
iſt merkwürdig. Altötting zähl 
154 Häufer und 1800 Einwo 
ner, iſt der Sitz eines Landgerich 
tes, Rentamtes, und einer Poſt 
Expedition. Es werden bier viel 
Gewerbe getrieben, beſonde 
Branntweinbrennerey. Ferner bes 
finden ſich hier eine weibliche 
ziehungsanſtalt mit einem Armen 
mäbdchenbaus, ein Centralconven 
der Kapuziner, ein Bruderhaus. 
Ungefähr eine ſtarke Viertelſtun 
von hier entfernt zieht die Land 
ſtraße durch den großen Oettin⸗ 
ger⸗Forſt, welcher ſehr reich a 
gutem Baus und Brennholz ift, 
uuaguß. über den Alzſtuß, worüber ein 

Brücke von 19 Jochen iſt, na 
dem Dorſe Höchenwarth, Landg. 
Burghauſen, das ſeine eigene Pfar 


Derter. 


| auch der ſchwediſche General Horn 


und ein Wirthshaus hat; von da 
aus zieht die Straße durch Wal⸗ 
dungen zur Wegſcheide nach Brau: 
nau, und zu dem berühmten Burg: 
auſer⸗Schloſſe, deſſen herrliche 
Anblick jeden Reiſenden feſſeln 
und zur Bewunderung binreißen 
wird. Dieſes große, prächtige 
alte Gebäude beträgt in feiner 
Länge mehr als eine Viertelſtunde. 
Es hat vier Abtheilungen, un 
wurde theils von Heinrich den 
Reichen, theils von Georg den 
Reichen befeſtiget, der hier ſeinen 
roßen Schatz aufbewahrte, wo: 
von der Thurm noch zu feben ist; 


lag bier in Feſſeln; dermal iſt 
hier der größere Theil für Kafer: 
nen, und ein Theil für die Zü 
linge verwendet; in dieſem Straf: 
arbeitshauſe werden, nebſt Woll 
pinnerey, Feuer⸗Eimer aus Stroh 


— 
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Oerter. Kr 
8 n. St. 
— 
verfertiget, und durch eine befon- 
dere Kitte waſſerfeſt gemacht. 
Nun kömmt man über den ſteilen 
Burghau⸗ Schloßberg in die Stadt Burg 4 


ſen im 


fer dm |aufen; bier ik der Siß eine 


Landgerichtes, Rertamtes, Poli: 
zey⸗Commiſſariats, dann Poft: 
Expedition, ein Schrannenplaß 
zwiſchen Bergen an der Salzach 
man zählt 324 Häuſer und 3010 
Einwohner; es giebt hier mehrere 
ſchöne Gebäude, als: die Pfarr 
irche, die Spitalkirche, das Rath: 


Salzach⸗ 
fluß. 


8 Regierungs, das Maut» un 
andhaus, der Salzſtadel, da 
Jeſuiten-Collegium, das Spital⸗ 
ruder⸗ und Leproſen⸗Haus. 
s find hier gute Gaſthöſe: zu 
offerer, Gſtettner im Hirſch, zu 
Lehrer im Bären, zum Stieß 
er. Dieſe Stadt beſtand ſcho 
r Zeit der Römer, und füh 


Gaſthöfe. 


Raiten: 
has lach. 


den Namen Bedacum. Die Ge: 
gend hat bier nichts vorzüglich 
reizendes, ſie iſt etwas rauh, voll 
Waldungen, und äuferft gebirgig; 
lber Hopfenbau iſt bier ergiebig, 
und die Wieſen ziemlich grasreich; 
der Getreidebau iſt nur von mit; 
Itelmäßiger Güte. 
Von Burghauſen aus führt 
die Straße nach Raitenhaslach 
einem ehemaligen Bernhardiner 
kloſter an der Salzach, Gra 
Wolfram und ſeine Gemahlin Ema 
baben dieſes ſchöne Kloſter im 
abr 1143 geſtiftet; die Stifts 
liegt Pfarrkirche, iſt prächtig, un 
ſoalt in der Länge 184, in de 
Breite 60, in der Höhe 50 Schub. 
Das Freskogemaͤlde darin iſt von 
[Bernhard Zück, die Stuckatur⸗ 
arbeit von Michael Zwik; Marien 
berg eine ſchöne auf einem Ber 
gelegene Kirche war ein Filial 


— "ke 
Derter. ſentt. 
— — n. St. 
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Kloſter; in dieſer Gegend hat man 
Steinkoblen⸗ Geſchiebe entdeckt; 
on da kömmt man Wald, ein 
dem Grafen von Preiſing geböri 
es Schloß, vorüber nach dem 
Dorfe Nunreit (Nonnreit) im Ldg. 
Tittmoning, einem Luſtorte der 
Einwohner von Burghauſen; wei: 
ters führt die Straße nach Titt⸗ 
moning (Dittmaning), eine gut' ge 
baute ſehr alte Stadt, und Sitz 
eines Landgerichtes und Rentam⸗ 
tes, mit einem Bergſchloſſe, einen 
übſchen Platz, 3 Springbrunnen, 
ind breiten Straßen an der Salzach. 
Die beträchtlichſten Gebäude ſind 
e. Stiftskirche außer dem ſehr 
ten Schloſſe mit mehreren Grab. 
mälern, und die ſchöne Auguſti⸗ 
nnerkirche. Man zahlt 135 Häu⸗ 
r und 2181 Einwohner; bier i 


Nunreit. 


Tittmo⸗ 
ning. 


Derter. 
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Laufen. [edg. Tittmoning, nach Laufen, ei: 
ner Stadt an der Salzach, der 
Sitz eines Landgerichtes und Rent: 
ſäamtes im Iſarkreiſe mit 430 Häu: 
ern und 2600 Einwohnern, | mo: 
on die Meiſten Schiffleute ſind; 
s iſt auch ein Kollegiatſtiſt hier; 
er ſchöne ehemalige Sommer- 
allaſt des Biſchofs von Salzburg 
ſteht am äußerſten Rande der 
tadt nahe am Salzburgerthor. 
Die Gegend iſt fruchtbar an Ge: 
treid, Wieſenwachs und Waide; 
von hier aus aber wird gegen 
Salzburg zu das Land immer nie⸗ 
deiger, der Boden zum Getraid- 
bau untüchtiger, aber zu Wieſen⸗ 
wachs und Viehzucht deſto taug⸗ 
licher, wo doch noch Haber un 
viel grober Flachs gebaut, und 
ne ſtarke Viehzucht getrieben 
ird. — Nun führt die Straß. 
Sarham. nach dem Dorſe Sarham, dann 


113, Bändchen. * 
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Brodban: nach Brodhauſen, Weiler im edg. 
PR Laufen; endlich nach Kleßheim, ei 
em ehemaligen Sommer» un 

Jagd- Schloß. 1 Stunden von 
lzburg, mit ſchönen Gartenan⸗ 
lagen, und einer Faſauerie; das 
Schloß iſt ein prächtiges Gebäude 
im italieniſchen Geſchmack; nun 
ſtömmt man über Salzburghoſen, 


Iniebt ſich die Straße durch die Vor⸗ 
ſtadt Müllen nach der Stadt 
Salzburg. 

ſ. S. 202 — 200 im II. Bändchen. 
Eine ausführliche Beſchreibun 
von Salzburg findet man in Hüb 
ners trefflichem Werke. Für Jene 


Salzburg. 


Derter. 
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Hallein. nach Hallein, einer Salzburgiſchen 


Kuchel. 


Golling. 


[Sage für Salzfäſſerbode 


Von Salzburg führt die Straße 5 


Stadt an der Salzach, 3 Stun⸗ 
den von der Hauptſtadt entferur, 
mit 200 Häuſern und 4000 Ein: 
wohnern; merkwürdig ſind di 

aline, die Pfannhäuſer, Zimme⸗ 
reyen, Sägewerke, der große Holz⸗ 
rechen, das Salzbergwerk auf den 
nahen Dürren oder Thür'en⸗ 
berg, eine Stecknadelſab rik in 
der Stadt; eine halbe Stunde 
on bier it Oberalin, wo eine 
Meſſingfabrik, und eine 


ind Dauben ſich befindet; eine 
Stunde von bier iſt dee Adne⸗ 
eher Marmorbruch zu ſehen. — 
Von Hallein aus kömmt man 
über den Markt Kuchel na 
em Markte Golling, wo ein ſchö⸗ 
ner Waſſerfall, 80 Häufer und 
Einwohner, und 1 Poſtſta⸗ 


2 2 


— 
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Paß Lueg. ßenzug durch den Paß Lueg, wo 


Werfen. [kommt man nach dem Mark Wer: 


Hoben: 


Werfen, daſſelbe wurde ſchon im Jahr 107 


lauf einem 552 Fuß hoben Felſt 


tion find; von hier geht der Stra: 


man in das Pongau eintritt; die: 
fee Paß hat ein grauvolles Anſe⸗ 
ben, und die uralten, bimmelho⸗ 
ben, kahlen Felſen, das Schäumen 
und Heulen des zuſammengedräng⸗ 
ten Salzachfluſſes überraſchen je 
den Reiſenden. — Von hier 


fen, wo eine Poſtſtation, 85 Häu 
fer und 1100 Einwohner find, 
Hier ſſeht man eine Papier: 
mühle, eine Kupfer: ode 
Kaltſchmiede, eine Pulver 
mühle und einen Eiſenham⸗ 
ner. — In der Nähe ſtehet 


as ſeſte Schloß Hohen Werfen 
om Erzbiſchof Gebhard, Grafen 


on Helſenſtein, gegründet, dann 
om Erzbiſchoſe Mathaus Lang 


im J. 1525 erweitert, und zu eie 
ner förmlichen Bergfeſtung einge: 
richtet. In der Entfernung von 
14 Stunden find die Eiſenſtein⸗ 
gruben am Höllberge un 
Windingsberge. Von Wer 
Bischofs: |jen führt die Straße über Bi: 


Pa ſchofshofſen nach St. Jo 2 
baun. [bann mit 120 Häufern, 500 Ein 4 
wohnern und einer Poſtſtation. 
Schwarz⸗ ßenzug über Schwarzach na 
2 dem Markte Lend, wo eine Poſt / 4 


ſtation iſt. — Hier iſt ein 15 
errichtetes Gold⸗ und Silber 
Schmelzwerf mit ſehr vielen 
ebäuden und einen Holzrechen; 
enn bieber werden vom Ratb: 
bausberg in der Gaſtein und vo 
erſchiedenen andern Orten 
old⸗ und Silbererze gebracht 
und geſchmolzen. Hier ſtürzet di 
on Gaſtein kommende Ache 
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Derter. 


Hof 
Gaſtein. 


n die Salza, über welche niedli- 
e Brücken gebaut find. Zu 
Schwarzenbach, 14 Stunden 
on bier, befindet ſich ein Ei ſen⸗ 
bammerwerk, zu Dienten, 

Stunden von hier, ein Eiſen⸗ 
ſchmelz- und Gußwerk nebſt ei⸗ 
ner Nagelſchmiede, mit den Ei 
ſenſteingruben in der Nähe. — 
Zu Lend nimmt man gewöhnlich 
in Pferd zur Vorſpann, indem 
man eine ſehr große, oft ſteil 
Anhöhe zu erklimmen, und den 
ſchauerlichen Paß Klamm vor fid 
bat, der in ſchwarze, oft gräulich 
überbangende Felſenwaͤnde ein 
und ausgebauen if. Am Aus⸗ 
gange dieſes Paſſes wird man von 
ſchönen Ebenen überraſcht, un 
kömmt dann über Dorf nad 
Dof⸗Gaſtein, wo ebenfalls eine 
poſtſtation iſt; von hier fährt man 
über anmuthige Hügel durch ei 


Derter. 


— 


851. 


chönes waſſerreiches Thal, und 
kömmt nach 2 kleinen Stunden 
Wildbad in dem Wildbad Gaſtein a 
Gaſtein. d ieſer Badeort liegt in einem Thale, 


das von der Abendſeite gegen 
Morgen dahin zieht; und zu 


ft daher ſehr rauh, und bey Res 
genwetter ſehr unfreundlich un 
kalt. Von dem Feuerſeng 
berge, welcher dem Bade öſtli 
iegt, entſpringen, nebſt einige 
leinen, drey Hauptquellen 
e durch Röhren in die verſch 
enen Badegebaͤude geleitet wer 
den; unfern von dieſen Quel 
len ſtürzet ſich hinter de 
arbbausberge der Ga— 
einer Waſſerfall aus eine 
öhe von 270 Pariſer Ju 
g mit einem erſtaunlichen Geräufi 


Y 4 


- 


herab. — Hier iſt eine Vifariate- 
irche zu den hh. Primus und 
eliceianus ſehr alt und bau: 
ällig, mit einer hölzernen Decke; 
auf der linken Seite des Altars 
£ haͤngt ein; Gemälde welches die 
uralte Sage von der im J. 68 
++ |gemachten Entdeckung des Wild: 

bades darſtellt. Die zweyte Kir 

um heil. Nicolaus; 4 Stund 
vou hior am Badberge iſt die äl 
ſteſte Kirche dieſes Thales mit ei⸗ 


aͤſte begraben werden, weßhal 
er auch von den Einwohnern der 
gemeine Kirchhof (Freithof) vo 


Derter. | 


5 Wirthen, dem Straubinger, 
Mitterwirth und Graben: 
wirth, ſondern auch im Schloße 
Quartiere zu miethen, und Bäder 
vorhanden. Die Wohnungen ben 
den Wirthen beſtellt man in fran: 
kirten Briefen bey ihnen ſelbſt; 
die Wohnung und das Bad in 

dem ſchönen landesfürſtlichen Schloſ 
ſſe, wo aus dem Mittelſtockwerk 
ein kurzer bedeckter Gang in di 
Kommun⸗ Solitär⸗ und Tropf 
bäder führt, und vier gewärmt 
Gemächer zum Aus⸗ und Anklei 
den ſind; hat man im Vorau 
mittelbar beym kaiſerl. königl 
andgerichte Hofgaſtein nachzuſu 
chen; für ein Zimmer bezahl 
an wöchentlich mit reinen Bet 
n und übriger Einrichtung vo 
1 fl. bis 5 fl., jedoch ohne B 
beizung; im Kommunbade zah 
ne Perſon wöchentlich 1 fl., fü 


Y 5 


Badwäſche wöchentlich 24 bis 30 
kr., für Trinkgeld dem Zimmer: 
wärter für die ganz vollendete Kur: 
zeit 30 bis 48 kr. wöchentlich, fur 
die Beheizung der Bad und Ankleid: 
ſtube zahlt jede Perſon täglich 3 kr. 
[Der Hr. Badarzt begnügt ſich mit 
dem mäßigen Honorar von 1 Kron⸗ 
thaler, wenn nicht beſondere Be 
mühungen erforderlich ſind. Fü 
Lähmungen, Verſtopfungen de 
Eingeweide, Hämorrhoidalumſtän⸗ 
de, Wurmkrankheiten, Schwäche, 
Rhevmatism, chroniſche Hautaus⸗ 
chläge, Frauenzimmerkrankheiten 
Steinbeſchwerden, Nierenkrankhei⸗ 
ten ꝛc. wird dieſes Bad mit gu: 
tem Erfolge gebraucht. Das Bad⸗ 
waſſer iſt ſo rein, daß man alles 
was auf dem Boden des Bade 
iſt, unterſcheiden kann: ſein Ge 
euch. iſt dem des Schießpu 
ähnlich; eine merkwürdige Eigen: 


Oerter. 
— — 


1 7 wenn ſie die nämliche Scene öf 


— — 


ſchafſt dieſes Waſſers iſt, daß es 
verwelkte Blumen neu belebt, 


1 Blüthen ſchnell hervortreibt, und 
unreife Früchte ſchnell zeitiget, 


auch ihnen einen vorzüglichen © 


ſruch und Geſchmack mittheilt. 


Man braucht dieſes Waſſer theil 

zum Baden, theils zum Auftröfeln, 
theils zum Trinken nach Beſchaf— 
fenheit der Krankheiten. An Ber 
ſtreuungen, wie in andern Bädern, 
findet man hier freylich wenig; 
hier ‚find keine Komödien, Kon: 
zerte, Bälle. So beſchränkt auch 
die nahen Spaziergänge ſind, ſo 


er geſehen. — Doch macht man 
on hier aus pft einige Ausflüge 


eim Feiſentücken ober Gaſtein 


Oerter. 
—— 


nd die Schreckenbrücke, nach dem 
eopoldinensweg, nach Hof⸗Gaſtein 
und Hundſtorf, wo die vorhand 
en Ueberreſte anſehnlicher G 
bäude der ehemaligen Gewerker 
on den Goldgruben im Rathhaus⸗ 
berge find, nach dem Dorſe Pöck— 
ein, wo Poch- und Waſchkolben⸗ 
äude nebſt einer Goldmühle 
nach Naßfeld, wo man auf 
em Weg dahin die berühmte Ma⸗ 
ine antrifft, mittels welcher da 
rz vom Berg herab, und andere 
ürfniſſe binaufgeſchleppt wer 
Iden, nach St. Nikolai, und nach 
dem Rathhaus⸗ und Bockerts⸗ 
berg. — Nähere Beſchreibungen 
findet man in Weſtenrieder 
Briefen von und über Gaſtein. 
manchen 1817. Die Strau⸗ 
o ingerhütte zu Badgaſtein 
on Maria 1319. Viertba: 
lers Wanderungen durch Salz 


Orts 

Oerter. nf. 
—— Sy le. St. 
— 


urg. Wien 1816. Koch⸗Stern⸗ 
feld das Gaſteiner Thal.“ 


Poſten von eandshut nach Vilsbiburg 14 Er 
: 2 „ Neumarkt 1 


3 s Altenötting . 14 
3 16 f » Burgbaufen . 1 
- . ka — Zittmaning . 1 5 
1 2 Lauffen . . 14 » 
6 2 3 


Seh „ 14 
— ́ä Uöhñ4 


„915 Peſen 

h oder 34 Stunden. 
Poſten von Salzburg nach Hallein. . 1 Poft, 

2 16 99 0 6 Golling . 1 44 

5 . Werſen 11 
MAH Sonja St. Johann 14 

* ens 2 End „ 1 
5 4 Hof ⸗Gaſtein 14 
„ „Wildbad Gaſtein 2 


„Von Salzburg bis zum Bade 3 Poſten 

N oder 32 Stunden. 

Von gandeput bis zum Wimdad Gaſtein 103 poſten 
oder 06 Stunden. 


w 3 * 
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Nr. 103. 
Reiſeroute von Landshut nach Straubing. 


Oerter. 


Von Landshut aus fährt m 
f über die zwey Iſarbrücken dur 
Seling⸗ die Hofmarkt Selingthal (bier wa 
thal g. Kr. ehemals ein Frauenkloſter, welche 
laber aufgehoben, und die Ein 
ünfte der Univerſität Lands hu 
ö ſüberlaſſen wurden); dann durch da 
Ergolting Dorf Ergolting, Ldg. Landshut 
im Iſ. Kr. pon da nach dem Dorfe Altheim 
Altheim 
im If. Kr. andg. Landshut; dann nach de 
ſmarkt Eſſenbach, Ldg. Land 
out, mit 1 Kirche und 100 
ſrrn, und 2 Gaſthöfen; weiter 
i: nach Unterweidenbach, einem Do 


Metten⸗ nach der Hofmark Metten bach mit 
bach. einer Pfarrkirche, einem Gaftbofe, 

dag , 70 Häufern, dann nach der 

dach. Hofmark Grießenbach mit 1 Schlo 


HOerter. 
— 


1 Kirche, 1 Gaſthofe und 32 Häu⸗ 

fer gehört dem Freyherru von 
Grießenbock; von da nach dem 

Au (auch Dorſe Au mit einer Nebenkirche 
Poſtau). 1 Gaſthoſe bey dem die Poſt iſt, 
im Ldg. Landshut. — Von Au 

kömmt man durch die Hofmark 

Her: ermannsdorf mit 1 Schloß und 
ber 1 Nebenkirche im. Landg. Landau, 
dann nach der gräflich Sens hei 
Weng. miſchen Hofmark Weng mit 1 

+ chloß, 1 Nebenkirche, 1 Brau. 
baus, 1 Gaſthoſe und 37 Häu: 
ſern. Der Boden dieſer Gegend 
iſt zum Getreidbau geſegnet; an 
Bergen wird auch Wein ge: 
ut. Von Weng zieht ſich die 
Straße den Dreyſaltigkeitsberg 
hinauf. — Die Ausſicht auf der 
öhe dieſes Berges über Lands⸗ 
ut hinauf, und über Landau hin 
über das Iſarmoos, und di 
Iſar ſelbſt auf die jenſeits liegen: 


den Berge, an denen Dörfer, 
Waldungen, Felder und Wieſen 
wechſeln, iſt maleriſch ſchön. Gleich 
oben am Berge fällt der Straßen 
zug in Waldungen, wo die Kirche 
zur heil. Drepfaltigkeit mit 2 Häu⸗ 
ſern ſtehet; nun kömmt man nach 
der Hofmark Weixhofen mit 1 


ſern, zur Hofmark Mengkofen mit 
1 Schloſſe, einer Mühle, 41 Häu⸗ 
fern und 1 Gaſthofe bey dem die 
poſt iſt, von da nach dem Dor 
fe Ettenkofen mit 1 Gaftbofe un 
12 Oduſern, bandg“ Pfaffenberg, 
„ veiters nach dem Dorſe Denken: 
ofen, wo 1 Nebenkirche, 1 Mühle, 
Haͤuſer find, edg. Pfaffenderg, 
inn nach dem Dorfe Hütenf 
fen, desgleichen nach dem Kirch 


g. Pfaffenberg, mit 1 Gafthofe 
ind 35 Häuſern; dann zieht die 


Kirche, 1 Gaſthofe und 33 Häu⸗ 


Drtss 

Oerter. entf. 
— St. 
— 


Leiblfing (Straße durch das Dorf Leiblfing, 
im. ul. D. K. dg. Straubing, wo 1 Pfarrkirche, 


Sabine. 19 Häuſern, Salching von 

uſern mit einer Kirche, dann 
Ebenthal. nach dem Dorfe Ehenthal mir!" 
Hinner⸗ Häuſern, weiters nach dend 
orſe Hinnerthal; von Hinuertha 
dae In eommt man nach Straubing. 5 
Unt. D. K. Ih. ©. 204 — 296 im II. Bändchen. 


poſten von Landshut nach uu .. 1 Poſt. 
s 5 E = Mengkoſen 1 
P 2 „Straubing 14 


31 Poſten 
oder 15 Stunden. 
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Nr. 104. 
Reiferoute von Landshut nach Würzburg. 


Oerter. en 
— — 


1. Der Austritt von der Stad 
Landshut geſchieht bey dem Sfar: 
thor; man faͤhrt über die Iſarbrücke 

Altdorf im und wendet ſich die Straße li 
Is. Kr. das ehemalige Kloſter Seeligentha 
vorüber nach dem Pfarrdorfe Al 
dorf im edg. Landshut mit 1 Gaſt 
bofe, hieher machen die Bewohne 
Landsbuts manche Luſtreiſe. De 
Feldbau und Wieſenwachs iſt bie 
ſebr gut, auch wird bier Wein ge 
aut, die Trauben ſind gut, de 
Wein aber bitter. — Die Chauſſé 
erſtreckt ſich nun in einer immer et 
was geſenkten Lage zwiſchen frucht⸗ 
baren Feldern, und zur Linken vom 
Flüßchen Pfettrach begleitet, zu de 
Pfettrach. Hoſmarkt Pfettrach am Flüßchen 
Pfettrach, wovon ſie ihren Bu 
tragt; die Lage und die Ausſich 


Derter. | 


ach Landshut hin iſt reizend; es 
iſt hier eine Kirche, ein Gaſthof, 
guter Feldbau, einträgliche Wieſen 
und Holzwachs. Von hier zieh 
ſich die Straße der Länge nach am 
obigen Flüßchen zwiſchen Felde 

und Waldungen nach dem Kirch⸗ 
dorf Arth, Ldg. Landshut; von d 
kömmt man nach Weihmichl, wo 
ſich 1 Kirche, 1 Gaſthof, ein Schloß 
dann Brauhaus befindet. Gute 
Feldbau, Wieſen⸗ und Holzwachs 
und Waldungen mit vielen Wild: 
pret zeichnen die Gegend aus. 
Von Weihmichl fährt man zweymal 
über den Pfettrach und nach de 
Kirchdörfern Ober- und Unter Neu 
bauſen, wo Gaſthöfe ſind; bey 
letztern Ort iſt über den Kirchen: 
bach eine Brücke; auch in dieſe 
Gegend iſt der Feldbau gut. Uebe 
abwechſelnde Anhöhen, und zwi⸗ 
ſchen Feldern und Gehölz gelang 


Arth. 


Weih⸗ 
michl. 


Ober⸗ und 
Unter: 
Neubau: 
ſen. 


Irt6; 
Derter. Be N 
un n. St. 
— 


genannt, dann immer über Felde 

und Haiden auf unebenen Boden 
Siegen: fort nach dem Markt Siegenburg. 34 

burg., an der Abens mit 570 Einwohner; 

hier iſt eine Pfarrkirche, ein Rath⸗ 

haus, ein Schloß und Schulhaus, 

dann Magiſtrat; nach einer kleinen 

80 Strecke Weges vom Markte weg 

überfährt man die 88 Schuh lange 

Brücke über die Abens, und nicht 

weit von dieſer kömmt man in den 
Dirnbucherforſt. Sobald man au 
em Walde iſt, gebt die Straße 
wiſchen Feldern zu dem Kirchdorf 
Forſtdürrenbach, dg. Abensberg; 
Boden iſt hier ſandig, und m 
baut größtentheils Haber, Gerſte, 
orn, und auch Hopfen; von da 
zieht die Straße mitten durch da 
Mühlhan⸗ Pfarrdorf Mühlhauſen, wo 
ſen. Gaſthof iſt; von da läuft die Stra 
ils im Walde, theils zwiſche 
Teichen und Feldern ſort, und ve 


Forſtdür⸗ 
reubach. 


. 


— 


Neuſtadt. 


einigt ſich bey St. Niklaus dem 
Begräbnißorte der Stadt Neuftadı 
mit der Straße von Augsburg un 

onauwörth nach Regensburg, di 
bis mitten in der Stadt vereint 
bleibt. Neuſtadt an der Donau 
in ſchön gebautes Städtchen mit 
900 Einwohner; der Boden um 
euſtadt iſt zum Theil feucht un 
ſauer. Hier iſt Viehzucht und 
opfſenbau; auch werden Zeuge 
und Flanelle gemacht. Man triff 
hier noch Spuren einer römifchen 
eerſtraße und eine Verſchanzun 
ömerberg genannt) an; von hier 
ährt man durch das Donauthor 
hinaus, und kömmt über die 
Schuh lange Donaubrücke von 
Jochen; jenſeits der Brücke heb 
ch die Straße gleich bergan übe 
en Spierberg, auf dem ſich au 
r Seite gegen die Donau zu, 
ine Mauer fortzieht, und geh 


2; 
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| 
über den Tettenbach; nach einige 
Entfernung kömmt man zu eine 
Gegend, wo ein mineraliſches Waf- 
fer — die Stinker genannt 
aus der Erde im Sommer eiskalt, 
im Winter aber laulich und übel 
riechender hervorquillt; die Menge 
des Töpferthons, der Feuer⸗ un 
Kalk⸗Steine zeichnen noch die G 
gend aus. — Von dem Kirch⸗ 
Marching. borfe Marching mit 1 Gaſtboſe 
windet ſich die Straße zwiſchen 
Felder, Wieſen und Haiden nach 


Forch- dem Pfarrd. Forchheim im dg. 

beim. Neumarkt ebenfalls mit einer Ki 

he nebſt einem Gaſthof; zwiſchen 

eſen 2 Orten überfährt man 

ine alte Römerſtraße, — de 

Hochweg genannt. — Von Forch⸗ 

beim läuft die Straße zwiſchen 

Mittlftet: Felder nach dem Dorfe Mingl⸗ 
ten. 


ömmt man in den Wald, w 
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man links von der Straße weg 
Teden: das Kirchdorf Tedenaker (Toden 
ar agger) liegen ſieht; die Chauſſé 
berührt nun das Ende des 
des, und geht daun zwiſchen ab⸗ 
wechſelnden Feldern, Haiden, An⸗ 
höhen nach der Hoſmarkt Bor 
Sanders: dem Schloffe Sandersdorf an 
dorf. dem Bache Schama (auch Scham: 
ach), das Schloß auf der Anhö⸗ 
be iſt gut gebaut, und gebört de 
reyherrn von Baſſus, man kömmt 
ann weiter durch Waldungen am 
che zum Schloſſe und der Ho 
Scham: markt Schambaupten (bier wa 
baupten, ehemals ein Auguſtinerkloſter); 
die Gegend iſt bergig und waldig 
der Getreidebau iſt unbeträchtlich 
. findet bier Flintenſteine, und 
u den Steinbrüchen manche Ver⸗ 

inerungen. Der Bach Scha 

utſpringt bier, und gab dem Or 

einen Namen; und nun zieht fi 


a RE ZI | ET 
Oerter. — 4 
1 2 
die Straße über Anhöhen un 
ae, auf denen größtentheil 
Wälder ſtehen, nach dem Kirch 
Bondorf. dorfe Bondorf mit einem Gaſt⸗ 
bofe, und endlich über Anhöhen 
durch Felder und Gehölze dur 
Paulsho: das Dorf Paulshofen; von da 
ſen. ebenfalls wieder durch Gehölz 
Beiln⸗ nach dem Städtchen Beilngries 5 
gries. zwiſchen der Altmühl und Sul 
im Mittelpunkte von 4 Thäler 
mit 1065 Einwohnern. Hier 
er Sitz eines Landgerichtes, Ren 
mtes, dann 1 Poſtverwaltun 
nebſt einem Gaftbofe. — Von 
da kömmt man nach dem D 
we irſchberg, Ldg. Bengries, dann 
erg. 


nach dem hübſchen Städtche 
Berching. Berching an der Sulz, Ldg. Beiln⸗ 
ries, mit 1440 Einwohnern; 

Pollan⸗ weiters nach dem Dorfe Pollan⸗ 
den. den im obigen Landgericht; end⸗ 
Sulzbürg.ſlich nach dem Markte Sulzburg, 


111, Bändchen. 3 


en 
Derter. | Be 
— — n. St 


unweit der Sulz auf einem Berg 
gelegen, mit 550 Einwohnern 
worunter auch viele Juden ſind. 
Der Ort hat keine reichliche Nab- 
rung. Von da zieht die Straße 
nach Freyſtadt, Stadt an de 
Schwarzach im dg. Neumarkt in 
einer angenehmen Gegend mi 
Einwohnern und 2 Lioniſchen 
rathfabriken. Nun kömmt man 

feld. ber das Dorf Sondersſelden, 
T aining. dann das Dorf Taining vorübe 
ach der Stadt Neumarkt an de 
chwarzach, welche in die zum 
lußgebiethe der Altmühl gehörig 
nl; fällt; ſie iſt ſchön gebaut, 
n einer angenehmen Gegend mi 
500 Einwohnern. Hier iſt der 
itz eines Landgerichtes, Nentam: 
8, Poſtverwaltung, ein Geſund⸗ 
runnen, Tabakfabriken; der Bo⸗ 
n iſt ſandig, doch fleißig ange: 
ut. — Von Neumarkt zieh 


Derter. 


Poſt⸗ 
bauer. 
Dberfer: 
rieden. 


Burg⸗ 
thann. 


Feucht. 


die Straße nach dem Dorſe Poft 
bauer; von da nach Oberferrieden, 
dg. Altdorf, im Rezatkreiſe, hie 
wird viel Obſt und Getreid g 
baut; weiters kömmt man übe 
das Dorf Burgthann an 
Schwarzach, Landger. Altdorf, w 
eine gute Papiermühle iſt, na 
dem Markt Feucht im Ldg. Alt 
dorf tern emeißes 
gebrauet, und verführt; auch i 
bier eine Poſtſtation; nicht wei 


Rezatkreiſe, der Sitz eines Land⸗ 
gerichtes und Rentamtes unwei 
der Schwarzach mit 2000 Ein 
ohnern. Hier wird guter Hopfen 
gebauet, auch viele Waaren aus 
Holz verfertiget, welche man we 


erführt. Die ehemalige bieſigeſ 


Univerſität hatte eine vortrefflich 
Bibliothek, Kunſt- und Natura 
lien-Sammlung. Altdorf iſt ein 


3 2 


Nürn⸗ 
berg. 


Fürth. 


Am wichtigſten iſt die Spiegelſa 


ſehr alter Ort, und kömmt ſchon 
in Urkunden vom Jahr 912 vor. — 
In der Gegend wird auf Gallmen 
gegraben. — Von Feucht zieht 
die Straße die Dörfer Altenfur 
und Eibach vorüber nach der 
Stadt Nürnberg an der Pegnitz. 
ſ. S. 63 — 76 im II. Bändchen. 

Von der Stadt Nürnberg aus 
fübrt 0 5 * Fürth, 
einer Stadt in einer jene ſchönen 
Gegend am Zuſammenfluß der 
Rednitz und Pegnitz. Hier leben 
viele Künſtler, Handelsleute, Ma⸗ 
nufakturiſten, Drechsler, Gold 
ſchläger, Brillen- und Uhrmacher. 


brik. Auch die Tabaks⸗ und di 
Nadelfabrik find bemerkenswerth. 
In dieſem durch Gewerbfleiß blü 
enden Orte werden ferner Wachs-, 
Farbe und lackierte Waaren, ge 
maltes Papier, Siegellack, chirur⸗ 


Derter. 
ee 


Gafthöfe, 


Faren⸗ 


bach. ſein ſchönes Schloß und eine Poft 


Cadolz⸗ 
bürg im 
Rez. Kr. 


giſche Inſtrumente, und Waar 

aus Drath u. dergl. verfertiget. 
Auch iſt da eine Juden⸗Akademie, 
eine hebräiſche Buchdruckerey un 
ein Theater. Hier find 12,7 

Einwohner, worunter viele Juden 
Gaſthöfe: zum Kronprinzen vo 
Preußen und Brandenburgiſche 
Hauſe. Von da zieht die Straß 
nach dem Dorſe Farenbach, wo 


ſtation iſt; dann nach dem alten 
Marktflecken Cadolzburg mit 1000 
Einwohner am Farnbach, wo ein 
Schloß, und der Sig eines Land: 
gerichtes und Rentamtes iſt; de 
lte Schloß ſoll ſchon im gt 
Jahrhundert von Cadoltus, Ar 
nulphs Sohn erbaut worden ſeyn. 
In der Gegend wurden mehrer 
römiſche Urnen ausgegraben. De 
Obſtbau wird hier ſehr ſtark be 
trieben, und viel Obſt verſchickt 
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dann nach dem Städtchen Lan: 
genzenn, am Flüßchen Zenn im 
Landger. Cadolzburg, bemerkens⸗ 
werth durch den Hofenbau und 
Hopfenhandel, und die Seidenband: 
Manufakturen, und berühmt durch 
den Convent, welchen Widekind 
da bielt; bier iſt eine Poſtexpedi 
tion. Von da kömmt man nach 
dem wohlgebauten Marktflecken 
Emskirchen am Fluſſe Aurach im 
dg. Markterlbach mit 2220 Ein: 
ohnern und eine Poſtexpedition. 
Hier wird viel guter Hopfen ge⸗ 
baut; auch iſt ein guter Gaſtho 
bier; dann kömmt man nach Nen⸗ 
ſtadt an der Eiſch, einer hübſchen 
Stadt mit 2 Schlöſſern, einem 
Landgericht, Rentamt, einer Wo 
enwaaren: Manufaktur und be 
ächtlichen Gerbereyen mit 1 
wohnern. Um dieſe Stad 
wird viel Hopfen und etwas Wei 


Emsfir- 
chen im 
Rez. Kr. 


Neuſtadt 
an der 
Aiſch im 
Rez. Kr. 


. 


Zac 
Srts⸗ 
Oerter. Ent; 


ua 

gebaut; dann führt die. Strafe 

nach dem Dorſe und Schloſſe 

Langenfel-[Langenfelden im Ldg. Neuſtadt au 4 

ei 1— der Aiſch, wo ein Gaſthof nebſt 
Br: poſt iſt; von da nach Oberboch⸗ 
ſtadt, einem Marktflecken, dann 
Marktbi⸗ nach dem Marktflecken Marktbi⸗ 
bert. bert, wo der Sitz eines Landge⸗ 
reichts in einer getreidereichen Ge; 
end, dann über Altmannsfeld 
Poſſen⸗ nach dem Marktflecken Poſſen⸗ 
beim. beim, hier iſt eine Poſtſtation und 
Gaſthof; weiters von hier na 
dem Städtchen Maynbernheim 


Kitzingen Kitzingen am Mayn, über wel 
im Unt. M.ſchen daſelbſt eine ſteinerne Brü 

Ker. gehet, einer anſehnlichen Stad 
mit 780 Häufern und 3500 Ein 
ohnern, mit einem ſchönen Rath 
hauſe, einigen Kloftergebäuden un 
irchen in einer ſehr fruchtbare 

3 4 


Würz⸗ 
burg. 


Gegend, wo guter Weinbau, Obſt 
nd Küchenkräuter reichlich gewon: 
nen werden. Hier iſt ein Land 
gericht und ein Rentamt, Poſtamt. 
Die Hauptſtraße von der Donau 
über Nürnberg nach dem Main 
machen dieſe Stadt zu einem 
wichtigen Platze für den Spedi⸗ 
tionshandel, zu deſſen Unterſtützung 
ein eigenes großes Lagerhaus er: 
richtet iſt. Es befinden ſich bier 
iele Gewerbe, eine lebhafte Schiff: 
fahrt, Kattundruckereyen, Eſſig⸗ 
fabriken, Buch- und Kupferdrucker 
Schwaͤrzfabriken, einige Wohltha⸗ 
igkeitsauſtalten für Arme un 
ranke, und gut eingerichtete In: 
ſtitute für Unterricht und Erzie⸗ 
bung der Jugend. Dann führt 
die Straße durch das Rennwe 
erthor nach der Stadt Würz 
burg, den Sitz der Regierung d 
Untermainkreiſes, und einer 


Derter. 
— — P 


£ Poſten von Landshut nach Pfeffenhauſen 


ee 


s 
5 
8 
5 
* 
5 
* 
3 
4 
2 
5 
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Orts 
entf. 


n. St. 
— 


verſität, Stadtmagiſtrats, enthäl 
1914 Häuſer und 21,380 Ein 


wohner. 


ſ. S. 383 - 386 im II. Bändchen. 


* 


„ „ „ „ „ „ „ „ 


„Neuſtadt 
Schamhaupten 
„ Beilengries 
„Neumarkt. 
Feucht 
„Nürnberg 
„Farrenbach 
„Emskirchen 

Langenfeld. 
Poſſenheim 
Kitzingen 
Würzburg 


14 Poſt. 
11 
1 


: 
4 
s 
* 
2 
14 + 
= 
* 
7 


104 Poſten 
oder 65 Stunden. 


3 5 


wi 
ol 
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Nr. 105. 


Relſeroute von Nurnberg uͤber Donauwörth 
nach Augsburg. 


Oerter. 
— — 


Von der Stadt Nürnberg 
führt die Straße durchs Spitt 
Goſtenho⸗ lerthor in die Vorſtadt Goſtenho— 
fen im en, wo die berühmte Blechlackir 
fabrik des Hrn. Deneke und meh 
rere Schnupftabakdoſen⸗ Fabrike 
Schwein: ſind. Von da nach Schweinau 
=> weiters nach dem Dorfe Eiba 
im edg. Schwabach; dann na 
Reigelſtorf, und über eine Brück 
Mühlhof. nach Mühldorf; weiters von 
Schwa- nach der Stadt Schwabach an 
— der Schwabach, welche ſich in di 
er Regnitz ergießt; dieſe Stadt zähl 
7000 Einwohner; hat viel 
Strumpf Tabak⸗ Zitz⸗ Kattun⸗ 
Gold: Silber: und Leoniſche Drath⸗ 

Fabrik; bier iſt der Sitz eines 

Landgerichtes, Rentamtes und Bam 
miſſariats; von da führt die Straße 14 


hofen; dann nach der Stadt Roth 

am Zuſammenfluſſe der Rednitz 

und Roth; hier iſt eine Poſtſta⸗ 

tion; die Band- und Treſſen⸗Ma⸗ # 
nufakturen, die Eiſenhämmer, die 
upferhämmer, die Spiegelglas⸗ 
nd Nadelſabriken, beſonders die 
abrik des Leoniſchen Drathes 
machen dieſen Ort berühmt; auch 
wird in dieſer Gegend ſtark Ta⸗ 
bak gebauet. Von da kommt man 
nach dem Dorfe Kiliansdorf, Ldg. 
Pleinfeld; dann nach Unterſteinach 
an der Haid, weiters nach dem 
Dorſe Wörnsbach; dann nach 1 


Roth. 


Kilians⸗ 
dorf. 

Unterſtei⸗ 
nach. 

Woörns⸗ 
bach. 


14 
1 


Roötten⸗ dem Pfd. Röttenbach; von da nach 1. 
Ye K dem Marktflecken Pleinſelden an 1 
Pleite: der ſchwabiſchen Nezat, Sitz ein 


a Landgerichtes. Von Pleinfeld 
Ellingen 


imRez. Kr. Ellingen mit 1400 Einwohnern 11 
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Oerter. 


wo ein großes Schloß und andere 
hübſche Gebäude find; fie liegt 
ſchwäbiſchen Rezat, ift der Sitz de 
Fürſt Wrede, Herrſchaftsger. Von 
da nach der ehemaligen Reichs 
Weiſſen⸗ ſtadt Weiſſenburg, nun der Sitz 
5 eines Landgerichtes und Rentam⸗ 
22 tes, hat ſchöne Gebäude, ein Rath: 
haus, eine Nadel-, dann Gold: 
ud Silberwaarenfabrik, nebſt ei 
nem Geſundbade; ehe man au 
eiſſenburg kömmt, liegt links 
uf einem Berge die Feſtung 
eiſſenburg. Die Stadt zählt 
Einwohner, bier iſt auch 1 
oſtſtation. Von Weiſſenburg geh 
ie Straße nach dem Marktflecke 
ettenheim, im Herſchaftsgeri 
appenheim; von da nach de 
Dorfe Schambach, wo ein gute 
aſthof iſt, in dem man über 
achtet. Von Schambach füh 
Dietfurt. die Straße nach Dietfurt, Herr: 


Derter. 


ſchaftsgericht Pappenheim, dann 
kommen 2 einzelne Wirthshäuſer: 
Neuheberg, dann die Pfälzifche 
Maut; von da geht die Straße 
nach dem Städtchen Monheim, 
Sitz eiues Landgerichtes und eines 
Rentamtes, dann eine Poſtſtation. 
Die Verfertigung der Nadeln 
macht bier einen beträchtlichen 
Nahrungszweig aus. Von Mon: 
heim führt die Straße nach dem 
Izing im [Dorſe Izing im Ldg. Monheim; 
. e. von da nach dem Dorſe oo 
imO. D. K. dorf im dg. Donauwörth; wei⸗ 
Kaiſers- ters nach dem Dorfe Kaifersheim, 
beim im eine ehemalige Neichsabten, w 
O. O. Ar. die ſchöne Kirche beſonders ſehe 
werth iſt, im Ldg. Donauwörth. 
Von Kaiſersheim fährt man na 
Berg im dem Dorfe Berg im dg. Donau 
O. D. Kr. [wörth, welches gleich vor dem 
Donau: Thore der Stadt Donauwörth, 
worth im 
O. D. Kr. in die Stadt Donauwörth. 
. S. 245 — 246 im I. Bändchen. 


4 
4 
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Derter. 


Von Donauwörth führt die 
Straße nach dem Dorfe Ochs: 
beim; von da nach Mertingen, 
einem Pfarrdorfe an der Schmut⸗ 
ter, welche in die Donau fällt; 
weiters nach dem Dorfe Druis- 
beim im Ldg. Wertingen, dann 
nach dem Dorfe Nadendorf (auch 
oft Nordendorf genannt); von da 
nach dem Dorfe Meitingen an 
dem Lech; bier iſt ein Gaſtho 
und Poſtſtation; von da nach dem 
Pfarrdorfe Herbertshofen im dg. 
Wertingen, weiters gehet die 
Straße nach dem Pfarrdorfe Lang 
weid, von da nach dem Dorfe 
Stettenhofen, weiters nach * 
farrdorſe Gerſthofen von 
Seelen, Landg. Göggingen; dann 
ach dem Pfarrdorſe Oberhauſen 2 
welches an der Wertach und He g 
tenbach liegt; dieſer Ort iſt ein, - 
vorzüglicher Beluſtigungsort fü 


Ochsheim. 
Mertin⸗ 
gen. 


Druis⸗ 
beim im 
O. D. Kr. 
Naden: 
"dorf. 
Meitin: 
gen. 


Herberts⸗ 
bofen, 


Langweid. 


Oberbau⸗ 
ſen. 


Derter, entf. 
die Augsburger, wo ſie meiſten 
das große Wirthshaus (das Schlöß⸗ 
chen genannt) beſuchen; es hatſſß 
1916 Einwohner. Von da führ 
die Straße über die ſogenannt 
Bettelbrücke nach der Hauptſtad 
Augsburg Augsburg im Oberdonaukreiſe durch 
im O. D. K. das Wertacher Thor. 
ſ. S. 909 — 1083 im I. Bändchen, 


Poſten von Nürnberg bis Schwabach . 1 Poſt. 
. 5 z Re TE 
5 s Pleinfeld 14 
: : Weißenburg 2: 
. x Monheim 1% : 
. gen l Donauwörth 1 
5 Meitingen 14 
, „Augsburg 14 


„ „ „„ „ 


9 Poſten 
oder 30 Stunden. 
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Nr. 106. 
Reiſeroute von Nürnberg nach Baireuth. 


Derter. 


gen im ſenſtegen, einem Dorfe im edg. 
Rez. Kt, Erlangen; weiters nach Rücker 
dorf, dann nach Burg⸗Farrenba 
ſſim Ldg. Nürnberg; weiters na 
„dem Marktflecken Heroldsberg 0 
odg. Erlangen, wo anch ein Schloß 
und eine Pfarrkirche iſt; da 
ömmt man nach dem Markt 
flecken Eſchenau im dg. Erlan 
gen, wo 1 Pfarrkirche, 1 Schlo 
und 1 Poſtſtation iſt; von bier 
zieht die Straße nach Marlofjtein 
dann Neukirchen und Igensdorf 
vorüber nach dem Dorfe Weißen: 
nohe; dann nach ber Stadt Gra 
ſenberg mit 1000 Einwohnen, a 


Gräfen: " 
berg im 


M. Kr. b 
DEE der Sitz eines Landgerichtes, Rent: 


amtes, ein Schloß und eine Pfarr 


rr 


Derter, 


ſtein. ſſtein, wo ein Schloß und 1 Poſt 


ſtation iſt, im dg. Gräfenberg 4 
Betzen⸗ weiters nach dem Städtchen Betzen⸗ 
ſtein. ſſtein im Landg. Pottenſtein, wo 
ebenfalls ein Schloß und 1 Pfarr: 
irche iſt, dann kömmt man durch 
Leupold⸗ die Dörfer Leupoldſtein und Brunn 
ſtein. im dg. Pottenſtein nach der Stad 
Pegnitz, nicht weit vom Uefprunge 
Pegnitz. der Pegnitz, in einem Thale zwi⸗ 6 


ſchen ſteilen Anhöhen. Die Pegnitz 
läuft bier 4 Stunde weit unte 
der Erde fort; hier iſt auch ein 
oſtſtation; man zählt 900 Ein 
wohner. Von da führt die Straß 
Br Pottenſtein ( Bottenjtein ), 
Stadt und Sitz eines bandgerich. 
tes an der Puttlach, in dem ehe⸗ 
maligen Amt Pottenſtein lag da 

orf Grebern, der Geburtsort d 

Martin Cruſius, welcher mehr a 


Pottens 
ftein im 


O. M. Kr. 


Oerter. 


000 griechiſche Predigten un 
78 andere Werke hinterließ. Vo 
Bottenſtein führt die Straße dur 
den Marktflecken Lindenhard i 
edg. Pegnitz in einer ſehr hohe 
Lage; von da kömmt man na 
Creuſſen der Stadt Creuſſen am rothe 
Main im Odg. Pegnitz; man zähl 
ier 130 Häuſer und 900 Ein 
ohner. Die vorzüglichen Ga 
höfe ſind: der goldene Hirſch und 
die Poſt. Von da kömmt man 
Satte nach der Hauptſtadt Bayreuth, de 
im 8 Sitz der Regierung des Ober⸗ 

. mainkreifes, cines Landgerichte 
und Rentamtes, in einer ai 


Linden: 
bard im 
O. M. Kr. 


angenehmen Gegend zwiſchen de 
othen Main (über welchen zwe 
Brücken führen), dem Miſtel⸗ un 
dem Sendel⸗Bache. Sie bat mei: 
tens, theils maffive, regelmäßig 
ebaute Häufer, und größtenthei 
eräumige Hauptſtraßen, unte 
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datt ng 


} Orts⸗ 
Oerter. | entf. 

In. St. 

— 


welchen ſich die große Friedrichs. 
ſtraße auszeichnet. Die Stadt iſt 
durch mehrere öffentliche Gebäude 
eziert, als durch das alte Neſi⸗ 
denzſchloß Sophienburg nebſt der 
Schloßkirche, welches ſich über di 
anderen Gebäude majeſtätiſch em⸗ 
porhebt, durch das neue Schloß, 
das ehemalige Kanzleygebäude, 
ganz aus Quaderſteinen erbaut, 
das Opernhaus, das Rathhaus, 
ie Kaſerne, die gothiſche Stadt: 
irche, die Münze, das Reithaus. 
emerkenswerth ſind ferner der 
Marktplatz und der Schloßplatz 
mit dem ſchönen Schloßbrunnen 
uf welchem die Statue des Mark⸗ 
rafens Chriſtian Ernſt in Lebens⸗ 
röße zu Pferd ſitzend, errich 
tet iſt. 


1 S. 133 — 136 im I. Bändchen. 
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Poſten von Nürnberg nach Eſchenan . 1F Poſt. 


2 8 2 5 Letpoldſtein 2 13 ie 2 
7 Pi P „ Pegnigß. 1 8 
5 : : s Kreuffen 1 
Re P „Baireuey 1 
5⁴ Poſten 


oder 23 Stunden. 


